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Wichtige Anmerkung
Der Geschäftsbericht 2008 von UBS wurde am 20. Mai 2009 angepasst um einige 
Fehler bei der Rechnungslegung zu korrigieren. Die vorgenommenen Korrekturen wirk-
ten sich insgesamt in einer Reduktion des Reingewinns und des den Aktionären zu-
rechenbaren Reingewinns für das Jahr 2008 im Umfang von CHF 405 Millionen aus. 
Aus diesem Grund sind gewisse Informationen in diesem gedruckten Geschäftsbericht 
unzutreffend und sollten nicht verwendet werden. 

Der vollständige angepasste Geschäftsbericht in englischer Sprache kann auf der Web-
seite von UBS www.ubs.com/annualreporting heruntergeladen werden. Zu beachten 
gilt es in erster Linie die Seiten 33 und 276 des angepassten Berichts, die ausführlichere 
Angaben zu den vorgenommenen Anpassungen enthalten. Der angepasste Bericht ist 
nur in englischer Sprache verfügbar.
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Geschäftsbericht 2008

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

UBS schloss das Jahr 2008 mit einem den UBS-Aktionären 
zurechenbaren Reinverlust von 20,9 Milliarden Franken ab. 
Dieses sehr enttäuschende Ergebnis ist in erster Linie auf die 
Resultate des  Fixed-Income-Handelsgeschäfts der Invest-
ment Bank und im Besonderen auf Verluste und Abschrei-
bungen im Zusammenhang mit Engagements im US-Immo-
bilienmarkt und anderen Kreditpositionen zurückzuführen. 
Vom Verlust sind sämtliche Anspruchsgruppen von UBS be-
troffen: 2008 ging die Marktkapitalisierung von UBS in US-
Dollar gerechnet um 58% zurück, während die Marktkapita-
lisierung der im Dow Jones Banks Titans 30 Index vertretenen 
Unternehmen durchschnittlich 47% sank. Der Personalbe-
stand wurde um 7% und die Mitarbeitervergütungen wur-
den um 36% reduziert. Unsere Kunden sind verständlicher-
weise enttäuscht über unsere Verluste, schätzen gleichzeitig 
aber die Beratung und das Dienstleistungsniveau, das ihnen 
ihre Kundenberater bieten.

2008 wird als aussergewöhnliches Jahr in die Wirtschafts- 
und Finanzgeschichte eingehen: Die globalen Aktienmärkte 
brachen um 42% ein (MSCI World Index), in den USA und 
Grossbritannien erreichten die Zinsen historische Tiefstände, 
und eine bedeutende Investmentbank ging Konkurs. Viele 
der weltweit führenden Finanzinstitute erhielten im Kampf 
gegen die Krise von den Regierungen frisches Kapital. Rück
blickend steht fest, dass UBS auf diese Krise nicht vorbereitet 
war. Unsere Bilanzsumme war zu gross, und die Systeme 
zur Risikokontrolle und -bewirtschaftung haben versagt. Wir 
konzentrierten uns zu stark auf Wachstum und zu wenig auf 
die Kontrolle der Risiken und Kosten. Dies gilt namentlich 
für unsere Vergütungssysteme, Performanceziele und Kenn-
zahlen zur Leistungsmessung sowie Führungsstrukturen auf 
oberster Ebene. Die komplexen unternehmensbereichsüber
greifenden Beziehungen führten zu  schwer abschätzbaren 
Quersubventionen und unklaren Verantwortlichkeiten.

2008 gingen wir in erster Linie unsere strukturellen 
und strategischen Schwächen an und legten den 
Schwerpunkt auf die langfristige finanzielle Stabilität 
von UBS. Wir konzentrierten uns dabei auf die Schlüssel
bereiche, in denen wir Schwachstellen identifiziert hatten: 
Corporate Governance, Risikobewirtschaftungs- und -kon-
trollprozesse, Liquiditätsbewirtschaftung und Refinanzierung 
sowie Vergütung des Managements. In der Folge führten wir 
2008 ein neues Organisationsreglement ein, das die Verant-
wortlichkeiten zwischen dem Verwaltungsrat und der Kon-
zernleitung klar definiert. Hinzu kamen die Gründung eines 

Executive Committee, das jedem Unternehmensbereich 
Kapital und Risiken zuweist und deren Einsatz überwacht, 
sowie die Gründung eines aus Verwaltungsratsmitgliedern 
bestehenden Risk Committee. Wir haben die Kredit- und 
Marktrisikofunktionen der Investment Bank in  einer ein-
zigen neuen Einheit unter der Leitung des Chief Risk Officer 
zusammengeführt. Zudem haben wir ein Regelwerk für die 
Liquiditätsbewirtschaftung und Finanzierung geschaffen. 
Dieses sieht vor, dass sich die Unternehmensbereiche nur 
noch zu Marktzinsen bei den anderen Unternehmens
bereichen refinanzieren dürfen. Wir werden auch 2009 Än-
derungen vornehmen. Dazu gehört die Einführung eines 
neuen Vergütungsmodells für die obersten Führungskräfte, 
das die Vergütung an die Schaffung nachhaltiger Resultate 
für die Aktionäre knüpft. Ausserdem wird die Vergütung des 
Managements innerhalb der Unternehmensbereiche primär 
an das Ergebnis sowie die verantwortungsvolle und un
abhängige Bewirtschaftung der Ressourcen und der Bilanz 
des jeweiligen Unternehmensbereichs gekoppelt sein.

Die Veränderungen in unseren Unternehmensbereichen 
werden für die Transformation von UBS massgeblich 
sein. Wie am 10. Februar 2009 bekannt gegeben, gliedert 
sich UBS nun in vier Unternehmensbereiche und das Corpo-
rate Center. Das ehemalige Global Wealth Management & 
Business Banking wurde in zwei neue Unternehmensbe-
reiche aufgeteilt: Wealth Management & Swiss Bank und 
Wealth Management Americas. Wir werden mit der Neu
ausrichtung der Investment Bank als kundenorientierter 
Einheit, die ihre Erträge schwergewichtig im Dienstleistungs- 
und Kommissionsgeschäft erwirtschaftet, fortfahren. Die 
Investment Bank reduziert folglich den Eigenhandel, der un-
sere Kapitalbasis beeinträchtigte. Eine neu gebildete Einheit 
innerhalb der Investment Bank bewirtschaftet die Positionen 
derjenigen Fixed-Income-Geschäfte, aus denen wir uns zu-
rückziehen werden. 

Wir haben 2008 aktiv Massnahmen zur Erhöhung der 
finanziellen Stabilität von UBS ergriffen. Über die 
Ausgabe zweier Pflichtwandelanleihen (MCNs) und eine Be-
zugsrechtsemission floss UBS frisches Kapital in Höhe von 
34,6 Milliarden Franken zu. Im Jahresverlauf reduzierten wir 
unsere Bilanzsumme um 11% auf 2015 Milliarden Franken 
und die risikogewichteten Aktiven um 19% auf 302,3 Mil
liarden Franken, während wir gleichzeitig unsere identi
fizierten Risikokonzentrationen massiv abbauten. Zu verdan-
ken ist dies auch der 2008 abgeschlossenen Vereinbarung 
über den Verkauf eines grossen Portfolios illiquider Wert-
schriften und anderer Positionen an eine Zweckgesellschaft, 

Aktionärsbrief
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die sich im Besitz und unter der Kontrolle der Schweizerischen 
Nationalbank befindet. Der Geschäftsaufwand ging um 
19% zurück. Per Ende 2008 betrug die BIZ-Kernkapitalquote 
(Tier 1) 11%, verglichen mit 9,1% Ende 2007 auf der Grund
lage der damals anwendbaren unterschiedlichen Standards 
unter Basel I.

Wie am 18. Februar 2009 bekannt gegeben, hat UBS 
im  Zusammenhang mit den Untersuchungen zu den 
grenzüberschreitenden Bankdienstleistungen für US-
Kunden mit dem US-Justizministerium ein sogenann-
tes Deferred Prosecution Agreement (DPA) abgeschlos-
sen und mit der US-Börsenaufsicht (SEC) im Rahmen 
einer Consent Order eine Einigung erzielt. Als Teil dieser 
Vereinbarungen wird sich UBS wie bereits angekündigt aus 
dem grenzüberschreitenden US-Geschäft zurückziehen und 
ein wirksames internes Kontrollsystem einführen, um da-
durch die Einhaltung ihrer Pflichten im Zusammenhang mit 
dem Qualified Intermediary Agreement zwischen UBS und 
dem Internal Revenue Service zu gewährleisten. Überdies 
wurden im Zusammenhang mit der Vereinbarung und ge-
mäss Verfügung der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
(FINMA) dem US-Justizministerium Informationen über Kon-
ten gewisser US-Kunden ausgehändigt. Dies betrifft Fälle, 
bei denen aus Beweisen, die UBS vorliegen, hervorging, dass 
Kunden Betrugsdelikte und dergleichen im Sinne des gelten
den Doppelbesteuerungsabkommens zwischen der Schweiz 
und den USA begangen haben. Die Kosten des Vergleichs in 
Höhe von 780 Millionen US-Dollar wurden vollumfänglich 
dem Geschäftsjahr 2008 belastet. Diese Ereignisse machen 
deutlich, wie wichtig ein effizientes Kontrollsystem für unse-
re Bank ist und dass die Leistungsanreize für die Mitarbeiter 
an die Risikobewirtschaftung und -kontrolle sowie die Schaf-
fung von langfristigem Mehrwert für die Aktionäre geknüpft 
sein müssen.

Ausblick – Die Verschlechterung der Bedingungen an den 
Finanzmärkten in letzter Zeit sowie UBS-spezifische Faktoren 

haben unser Ergebnis, allen voran jenes der Investment Bank, 
beeinträchtigt. Obwohl die Risiken erheblich abgebaut wur-
den, sind wir mit unserer Bilanz nach wie vor mit illiquiden 
und volatilen Märkten konfrontiert. Unsere Erträge werden 
daher wahrscheinlich noch einige Zeit starken Schwankun
gen unterliegen. Wealth Management Americas verzeichnet 
weiterhin einen positiven Nettoneugeldzufluss, dem jedoch 
teilweise Nettoabflüsse in der Einheit Wealth Management & 
Swiss Bank gegenüberstehen. Auch das Global Asset Ma-
nagement musste Nettoabflüsse hinnehmen.

Allerdings sind auch die Rahmenbedingungen an den Finanz-
märkten nach wie vor schwierig. Denn die finanzielle Situation 
der Unternehmen und privaten Haushalte verschlechtert sich 
weiter, trotz der äusserst umfangreichen Regierungsmass
nahmen zur Entspannung der steuer- und geldpolitischen 
Lage. Unser kurzfristiger Ausblick bleibt daher von grösster 
Vorsicht geprägt. 

2009 werden wir weiter daran arbeiten, unsere Finanzkraft 
zu stärken, indem wir unsere Risikopositionen, unsere Bilanz-
summe und unsere Betriebskosten reduzieren. Die Geschäfts-
leitung wird sich zudem darauf konzentrieren, die Kernkun-
dengeschäfte von UBS zu festigen und auszubauen sowie 
den Konzern so rasch als möglich auf ein nachhaltiges Renta-
bilitätsniveau zurückzuführen.

11. März 2009

UBS

Peter Kurer		  Oswald J. Grübel
Präsident des		  Chief Executive Officer
Verwaltungsrates
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Jahrespublikationen

Geschäftsbericht (SAP-Nr. 80531)
Dieser in einem Band auf Deutsch und Englisch veröffentli-
chte Bericht gibt einen Überblick über:
–	 Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter  

und Nachhaltigkeit
–	 UBS-Unternehmensbereiche und Corporate Center
–	 Risiko- und Kapitalbewirtschaftung
–	 Corporate Governance und Vergütungen
–	 Finanzinformationen

Jahresbericht (SAP-Nr. 80530)
Er enthält wichtige Informationen zur Strategie und den 
finanziellen Eckdaten von UBS und erscheint in Englisch, 
Deutsch, Französisch und Italienisch.

Vergütungen, Beteiligungen und Darlehen (SAP-Nr. 82307)
Hier wird die Entschädigung der obersten Führungskräfte 
sowie des Verwaltungsrates (vollamtliche und nebenamt-
liche Mitglieder) diskutiert. Der Bericht erscheint in Englisch 
und Deutsch.

UBS-Berichterstattung im Überblick

Quartalspublikationen

Aktionärsbrief 
In diesem Brief informiert die Unternehmensführung von 
UBS über die Strategie und Performance der Bank im jewei-
ligen Quartal. Der Brief erscheint in Englisch, Deutsch, Fran-
zösisch und Italienisch. 

Finanzbericht (SAP-Nr. 80834)
Dieser Bericht beschreibt ausführlich die Strategie und Per-
formance im jeweiligen Quartal und erscheint in Englisch. 

Wo Sie die Berichte finden und bestellen können

Die genannten Berichte können im Internet als PDF abgerufen 
werden unter www.ubs.com/investors/topics, siehe «Finanz-
berichterstattung». Diese Dokumente können über das Feld 
«Bestellen/Abonnieren» am rechten Bildschirmrand derselben 
Website auch in gedruckter Form angefordert oder auf dem 
Postweg (unter Angabe der SAP-Nummer und Sprachpräfe-
renz) bei UBS AG, Informationszentrum, Postfach, CH-8098 
Zürich, bestellt werden.
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Website

Im Bereich «Aktionäre & Analysten», www.ubs.com/inves
tors, finden sich folgende Informationen über UBS: Finanzin-
formationen (einschliesslich SEC-Dokumenten), Unterneh-
mensinformationen, Charts und Daten zur Kursentwicklung 
der UBS-Aktie, der UBS-Event-Kalender, Dividendeninforma-
tionen sowie die aktuellsten Präsentationen des Manage-
ments für Anleger und Finanzanalysten. Im Internet werden 
die Informationen in Deutsch und Englisch sowie teilweise in 
Französisch und Italienisch publiziert.

Präsentationen zum Geschäftsgang

Die Präsentationen der UBS-Quartalsergebnisse werden auf 
dem Internet live übertragen. Eine Aufzeichnung der jeweils 
aktuellsten Präsentation ist unter www.ubs.com/presenta-
tions abrufbar.

Messaging Service / UBS News Alert

Auf der Website www.ubs.com/newsalert können Sie Nach-
richten zu UBS über SMS oder E-Mail abonnieren. Die Nach-
richten werden wahlweise in Englisch, Deutsch, Französisch 
oder Italienisch versandt. Der Benutzer kann jene Themen 
auswählen, über die er jeweils informiert werden möchte.

Geschäftsbericht 2008

Informationsportfolio

Formular 20-F und andere Eingaben an die SEC

UBS hinterlegt periodische Berichte und andere Informati-
onen über das Unternehmen bei der US-Börsenaufsichts
behörde, der «Securities and Exchange Commission» (SEC). 
Am wichtigsten ist dabei die Jahresberichterstattung, die 
mittels Formular 20-F entsprechend dem US-Wertpapierge-
setz «Securities Exchange Act» von 1934 eingereicht wird.

Das Formular 20-F von UBS enthält vorwiegend Quer
verweise auf die Jahresberichterstattung von UBS. In einigen 
wenigen Bereichen enthält das Formular 20-F jedoch zu
sätzliche Informationen, die sonst nirgends aufgeführt sind 
und die sich insbesondere an US-amerikanische Leser rich-
ten. Es empfiehlt sich, diese ergänzenden Informationen zu 
studieren.

Sämtliche Dokumente, die UBS bei der SEC einreicht, 
können auf der Website der SEC, www.sec.gov, oder im 
öffentlichen Lesesaal der SEC an der 100 F Street N.E., Room 
1580, Washington, D.C. 20549, USA, eingesehen werden. 
Über die Benutzung des öffentlichen Lesesaals gibt die SEC 
unter der Telefonnummer 1-800-SEC-0330 Auskunft. Die 
meisten dieser zusätzlichen Informationen sind zudem auf 
der Website von UBS, www.ubs.com/investors, verfügbar. 
Kopien der bei der SEC hinterlegten Dokumente können bei 
UBS Investor Relations unter www.ubs.com/investors bezo-
gen werden.

Unternehmensinformationen

Der rechtliche und kommerzielle Name 
des Unternehmens lautet UBS AG. 
UBS AG entstand am 29. Juni 1998 
durch die Fusion der 1862 gegründe-
ten Schweizerischen Bankgesellschaft 
und des 1872 gegründeten Schweize
rischen Bankvereins.
UBS AG hat ihren Sitz in der Schweiz, 
wo sie als Aktiengesellschaft nach 

schweizerischem Aktienrecht und den 
schweizerischen bankengesetzlichen 
Bestimmungen eingetragen ist. Als AG 
hat UBS Namenaktien an Investoren 
ausgegeben.
Die Adressen und Telefonnummern 
der beiden Hauptsitze lauten: 
Bahnhofstrasse 45, CH-8001 Zürich, 
Telefon +41-44-234 11 11, und 

Aeschenvorstadt 1, CH-4051 Basel, 
Telefon +41-61-288 20 20.
Die Aktien der UBS AG sind an der 
SIX Swiss Exchange (wo sie über die 
SWX Europe (ehemals virt-x) gehan-
delt werden) sowie an den Börsen in 
New York (NYSE) und Tokio (TSE) 
kotiert.
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Kontaktadressen

Globale Telefonzentrale
Für Fragen allgemeiner Art. Zürich +41-44-234 1111

London +44-20-7568 0000

New York +1-212-821 3000

Hongkong +852-2971 8888

Investor Relations
Das Investor-Relations-Team  
unterstützt von unseren  
Büros in Zürich und New York  
aus institutionelle und  
private Anleger.

www.ubs.com/investors

Hotline +41-44-234 4100 UBS AG

New York +1-212-882 5734 Investor Relations

Fax (Zürich) +41-44-234 3415 Postfach

CH-8098 Zürich, Schweiz

sh-investorrelations@ubs.com

Media Relations
Das Media-Relations-Team  
unterstützt Medien und Journalisten 
weltweit. Es verfügt über lokale 
Kontaktstellen in Zürich, London,  
New York und Hongkong.

www.ubs.com/media

Zürich +41-44-234 8500 mediarelations@ubs.com

London +44-20-7567 4714 ubs-media-relations@ubs.com

New York +1-212-882 5857 mediarelations-ny@ubs.com

Hongkong +852-2971 8200 sh-mediarelations-ap@ubs.com

Shareholder Services
Shareholder Services ist für  
die Eintragung der Aktionäre  
verantwortlich.

Hotline +41-44-235 6202 UBS AG

Fax +41-44-235 3154 Shareholder Services

Postfach

CH-8098 Zürich, Schweiz

sh-shareholder-services@ubs.com

US-Transferagent
Zuständig für alle Fragen zur  
globalen Aktie in den USA.

www.melloninvestor.com

Anrufe aus den USA +866-541 9689 BNY Mellon Shareowner Services

Anrufe von ausserhalb der USA +1-201-680 6578 480 Washington Boulevard

Fax +1-201-680 4675 Jersey City, NJ 07310, USA

sh-relations@melloninvestor.com





Strategie, Geschäftsergebnisse,  
Mitarbeiter und Nachhaltigkeit
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Strategie und Geschäftsergebnisse
–	 UBS bietet Privat-, Firmen- und institutionellen Kunden weltweit Finanz

dienstleistungen an

–	 Der Schwerpunkt ihrer Strategie liegt auf drei globalen Kerngeschäften –  
dem Wealth Management, dem Asset Management und dem Investment 
Banking – sowie auf Bankdienstleistungen für Privat- und Firmenkunden  
in der Schweiz

Strategische Prioritäten von UBS 

Kundenfokus

Der Unternehmenszweck von UBS besteht darin, Dienst
leistungen für ihre Kunden bereitzustellen und ihnen 
die Gewissheit zu geben, in finanziellen Fragen richtig zu 
entscheiden. Unabhängig davon, ob es sich um Privat-, 
Firmen- oder institutionelle Kunden handelt: Immer stellt 
UBS Erfolg, Ziele und Interessen ihrer Kunden in den Mittel- 
punkt. Die Kundenbedürfnisse und die Finanzbranche 
wandeln sich laufend. UBS stellt sicher, dass die Rückmel-
dungen ihrer Kunden systematisch erfasst werden. So 
erkennt UBS Verbesserungspotenzial und kann ihr Angebot 
ständig optimieren.

Profitables Wachstum und Ertragsqualität

Die Aktionäre von UBS erwarten, dass ihr Unternehmen 
profitables Wachstum generiert. Das Erfüllen dieser 
Vorgabe verlangt von UBS, dass sie sich auf nachhaltige 
Ertragsströme abstützen kann, die auf einem Kunden
nutzen beruhen. Deshalb setzt UBS auf eine solide und 
wachsende Kundenbasis und die stetige Weiterentwicklung 
von Know-how und Kapazitäten, die ihre Einzigartigkeit 
begründen. 

Risiko- und Kapitalbewirtschaftung

Das Eingehen, Bewirtschaften und Kontrollieren von Risiken 
ist ein zentraler Bestandteil der Geschäftsaktivitäten von 
UBS. Es geht UBS nicht darum, alle Risiken zu eliminieren, 
sondern ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Risiko und 
Rendite zu erreichen. Mit der Risikoreduktion und den 
Kapitalmassnahmen im Jahr 2008 hatte UBS zum Ziel, ihre 
Kapitalstärke – und damit einen Wettbewerbsvorteil – zu 
wahren. Die Anpassung der Risikopositionen an das aktuelle 
Marktumfeld und die Bilanzbewirtschaftung bleiben strate-
gische Prioritäten von UBS.

Massnahmen im Jahr 2008

Im August 2008 richtete sich UBS mit einem umfassenden 
Programm auf die neuen Gegebenheiten in der Finanzbran-
che aus. Mit diesen Massnahmen will UBS ihre führende 
Stellung im Geschäft mit Kunden in allen Unternehmens
bereichen nutzen und weiter ausbauen. Zudem will sie 
Schwächen ihres Geschäftsmodells, die vor und aufgrund 
der Finanzkrise sichtbar wurden, beheben.

Ein deutlicher Abbau der Risikopositionen wurde im 
Laufe des Jahres erzielt. UBS reduzierte ihre Risikopo
sitionen im Laufe des Jahres deutlich, unter anderem dank 
einer Transaktion mit der Schweizerischen Nationalbank. 
Zudem ergriff UBS mehrere Massnahmen zur Stärkung ihrer 
Risikoorganisation.

Die Investment Bank richtet sich derzeit neu aus und 
konzentriert sich dabei auf das Wachstum im Kunden-
geschäft. Gleichzeitig reduziert sie ihre Bilanz und ihre 
Risikopositionen weiter.

UBS hat neue Corporate-Governance-Richtlinien 
implementiert. Dadurch wird die Trennung der Funktionen 
und Verantwortlichkeiten des Verwaltungsrates und seiner 
Ausschüsse sowie der Konzernleitung unterstützt.

Die Vergütung der obersten Führungskräfte wurde 
überprüft. Im November 2008 kündigte UBS ein neues 
Vergütungsmodell an, das direkt an eine nachhaltige 
Wertschöpfung im Verantwortungsbereich des jeweiligen 
Managers geknüpft ist und einen längeren Horizont für 
die Leistungsbeurteilung berücksichtigt.
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Die in diesem Bericht für 2008 ausgewiesenen Ergebnisse und Bilanzdaten weichen aus den folgenden Gründen von der 
Darstellung des Berichts von UBS für das 4. Quartal 2009 ab, der am 10. Februar 2009 veröffentlicht wurde: (1) Mit dem 
US-Justizministerium und der Securities Exchange Commission wurden im Zusammenhang mit den grenzüberschreiten-
den US-Geschäften Einigungen erzielt, wie unter «Einigung über grenzüberschreitende US-Geschäfte» im Abschnitt 
«Wealth Management International & Switzerland» dieses Berichts beschrieben; (2) Die Schweizerische Nationalbank 
(SNB) hat die Bewertung per 30. September 2008 von Wertpapieren in Höhe von rund 7,8 Milliarden US-Dollar fest
gelegt, die UBS noch nicht an den SNB StabFund übertragen hat, wie unter «Transaktion mit der Schweizerischen Natio-
nalbank» im Abschnitt «Strategie und Struktur» dieses Berichts beschrieben. In den in diesem Bericht ausgewiesenen 
Ergebnissen und Bilanzdaten von UBS für das Jahr 2008 sind der gesamte Effekt der Einigungen und ein Grossteil des 
Effekts der Bewertungsanpassung durch die SNB berücksichtigt. Das Ergebnis nach Steuern wurde dadurch um insgesamt 
1 190 Millionen Franken belastet.

Kennzahlen UBS

Für das Jahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Leistungskennzahlen aus fortzuführenden Geschäftsbereichen

Verwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF) 1 (7.60) (2.61) 4.64 (191)

Den UBS-Aktionären zurechenbare Eigenkapitalrendite (%) 2 (57,9) (11,7) 23,9 (395)

Geschäftsaufwand/Geschäftsertrag (%) 3 680,4 111,0 70,5

Neugelder (Mrd. CHF) 4 (226.0) 140.6 151.7

UBS-Konzern

Geschäftsertrag 1 201 31 721 47 484 (96)

Geschäftsaufwand 28 555 35 463 33 365 (19)

Ergebnis vor Steuern (aus fortzuführenden und aufgegebenen Geschäftsbereichen) (27 155) (3 597) 15 007 (655)

Den UBS-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis (20 887) (5 247) 11 527 (298)

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 5 77 783 83 560 78 140 (7)

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 2 174 3 189 2 989 (32)

Bilanz- und Kapitalbewirtschaftung UBS

Bilanzkennzahlen

Total Aktiven 2 015 098 2 274 891 2 348 733 (11)

Den UBS-Aktionären zurechenbares Eigenkapital 32 800 36 875 51 037 (11)

Börsenkapitalisierung 6 43 519 108 654 154 222 (60)

BIZ-Kennzahlen 7

Tier-1-Kapital (%) 11,0 9,1 8 12,2 8

Gesamtkapital (Tier 1 und 2) (%) 15,1 12,2 8 15,0 8

Risikogewichtete Aktiven 302 273 374 421 8 344 015 8 (19)

Langfristige Ratings

Fitch, London A+ AA AA+

Moody’s, New York Aa2 Aaa Aa2

Standard & Poor’s, New York A+ AA AA+

1 Siehe «Anmerkung 8 Ergebnis pro Aktie und ausstehende Aktien» des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts.    2 Den UBS-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis aus fortzuführenden 
Geschäftsbereichen / Den UBS-Aktionären zurechenbares durchschnittliches Eigenkapital.    3 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für Kreditrisiken oder Auflösung von Wertberich-
tigungen für Kreditrisiken.    4 Ohne Zins- und Dividendenerträge.    5 Ohne Personalbestand aus Private Equity (Teil des Corporate Center).    6 Siehe Abschnitt «UBS-Aktien im Jahr 2008» dieses Berichts 
für weitere Informationen.    7 Siehe Abschnitt «Kapitalbewirtschaftung» dieses Berichts für weitere Informationen.    8 Die Berechnung vor 2008 basiert auf dem Basel I Ansatz.
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Strategie und Geschäftsmodell von UBS

Die Geschäftsstrategie von UBS orientiert sich an einem fun-
damentalen globalen Trend: dem Wachstum von Vermögen. 
Trotz der gegenwärtigen Finanzkrise geht UBS davon aus, 
dass die Vermögensbildung langfristig ein prägender Faktor 
der Weltwirtschaft bleiben wird. UBS hat ihre drei Kern
geschäfte – das Wealth Management, das Asset Management 
und das Investment Banking – auf diesen Trend ausgerichtet.

Organisatorisch gliederte sich der UBS-Konzern während 
des Gesamtjahres 2008 in drei Unternehmensbereiche: Glo-
bal Wealth Management & Business Banking, Global Asset 
Management und die Investment Bank. Wie am 10. Februar 
2009 angekündigt, wurde Global Wealth Management & 
Business Banking in zwei separate Unternehmensbereiche 
aufgegliedert: Wealth Management & Swiss Bank sowie 
Wealth Management Americas. Die Unternehmensbereiche 
tragen die Verantwortung für ihre eigenen Ergebnisse, ar-
beiten aber zusammen, um für die Kunden eine umfang-
reiche Palette an bereichsübergreifenden Lösungen bereitzu-
stellen. UBS erachtet ihr breites und tiefes Angebot als eine 
ihrer Hauptstärken und als wichtige Voraussetzung, um für 
Kunden und Aktionäre Mehrwert zu schaffen.

Wealth Management & Swiss Bank
Das Wealth Management-Geschäft betreut wohlhabende 
und sehr vermögende Privatkunden auf der ganzen Welt 
(mit Ausnahme der Kunden von Wealth Management Ame-
ricas). Dabei macht es keinen Unterschied, ob die Kunden 
Anlagen im In- oder Ausland tätigen wollen. UBS bietet 
ihnen das gesamte Spektrum an massgeschneiderten Be
ratungs- und Anlagedienstleistungen an. Die Swiss Bank 
stellt Schweizer Privat- und Firmenkunden umfassende Bank-
dienstleistungen zur Verfügung.

Wealth Management Americas
Wealth Management Americas bietet hoch entwickelte 
Produkte und Dienstleistungen an, die sich speziell an die 
Bedürfnisse von wohlhabende und High-Net-Worth-Kunden 
richten. Es umfasst Wealth Management US, das kanadische 
und brasilianische Inlandgeschäft sowie des in den USA ver-
buchte internationalen Geschäfts.

Global Asset Management
Als weltweit tätiger Vermögensverwalter stellt UBS inno
vative Investment-Management-Lösungen in nahezu allen 
Anlagekategorien für Privat-, Firmen- sowie institutionelle 
Kunden bereit, auch via Finanzintermediäre. Die Anlage
dienstleistungen erstrecken sich auf traditionelle Vermö
genskategorien (wie Aktien, Festverzinsliche und Asset 
Allocation), alternative und quantitative Anlagen (Multi-
Manager-Fonds, Funds of Hedge Funds, Hedge Funds) 
sowie Immobilien.

Investment Bank
Im Investmentbanking- und Wertschriftengeschäft bietet 
UBS Wertschriftenprodukte sowie Research in den Bereichen 
Aktien, Festverzinsliche, Zinsen, Devisen und Metalle an. 
Firmen- und institutionelle Kunden, Finanzintermediäre und 
auf alternative Anlagen spezialisierte Vermögensverwalter 
erhalten über die Investment Bank Beratung und Zugang zu 
den globalen Kapitalmärkten.

➔	Siehe Abschnitt «Struktur von UBS» sowie «UBS-Unter

nehmensbereiche und Corporate Center» dieses Berichts 

für nähere Angaben zu den UBS-Unternehmensbereichen 

und dem Corporate Center

Das Wettbewerbsprofil von UBS

Das heutige Geschäftsportfolio von UBS widerspiegelt viele 
Jahrzehnte an Entwicklungen, organischem Wachstum und 
Akquisitionen. Seit 1998 hat UBS Aktivitäten und Beteili-
gungen, die nicht zu ihrem Kerngeschäft gehören, konti
nuierlich reduziert, in den Ausbau ihres Kerngeschäfts inves
tiert und eine ausgewogene Präsenz rund um den Globus 
geschaffen.

UBS gehört heute zu den führenden Anbietern im glo
balen Wealth Management. Sie ist (gemessen an den Kun-
denvermögen) Marktführer in Europa sowie in der asiatisch-
pazifischen Region und belegt in den USA Rang sechs. 
Zudem ist sie eines der wenigen Unternehmen mit globaler 
Reichweite, das sich auf das Wealth Management als Kern-
geschäft konzentriert. Im M&A-Geschäft zählte UBS ge
messen am Deal-Volumen 2008 zu den fünf grössten der 
Welt. Im Asset Management belegt UBS weltweit eine 

UBS bietet Privat-, Firmen- und institutionellen Kunden weltweit Finanzdienstleistungen an. Der Schwerpunkt 
ihrer Strategie liegt auf drei globalen Kerngeschäften – dem Wealth Management, dem Asset Management 
und dem Investment Banking – sowie auf Bankdienstleistungen für Privat- und Firmenkunden in der Schweiz. 
UBS will ihren Kunden Mehrwert in Form von Beratung, Produkten und Dienstleistungen bieten und so für 
ihre Aktionäre nachhaltige Erträge generieren und Wert schöpfen.

Strategie und Struktur
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Spitzenposition, und im Anlagefondsgeschäft in Europa 
gehört sie gestützt auf die verwalteten Vermögen zu den 
grössten Akteuren.

In der Schweiz ist UBS die führende Bank im Privat- und 
Firmenkundengeschäft. Sie betreut rund 2,5 Millionen Privat
kunden sowie insgesamt etwa 135 000  Firmenkunden, 
institutionelle Anleger, öffentliche Körperschaften und Stif-
tungen. UBS beschränkt sich in diesem Geschäft bewusst 
auf den Schweizer Markt und will sich entsprechend auf 
Chancen im Inland sowie auf ausgewählte Wachstums
segmente konzentrieren.

Corporate Governance bei UBS

Wie von der schweizerischen Bankengesetzgebung vor
geschrieben, verfügt UBS über zwei streng getrennte Füh-
rungsgremien: den Verwaltungsrat und die Konzerleitung.

Der Verwaltungsrat ist das oberste Führungsgremium der 
Gesellschaft. Er ist für die Oberleitung sowie die Strategie 
des Unternehmens und die Überwachung der Konzern
leitung verantwortlich. Der Verwaltungsrat bestimmt die 
mittel- und langfristige strategische Ausrichtung des Kon-
zerns und ist verantwortlich für Personalentscheidungen auf 
der obersten Führungsebene sowie für die Definition der 
Risikogrundsätze und der Risikokapazität von UBS. Die Mehr
heit der Verwaltungsräte sind externe Mitglieder und von 
UBS vollständig unabhängig.

Die operative Führung von UBS wird vom Verwaltungsrat 
an die Konzernleitung delegiert. Unter der Leitung des 
Group CEO nimmt die Konzernleitung die operative Führung 
von UBS und ihren Geschäften wahr. Der Konzernleitung 
obliegt die Entwicklung und Implementierung von Strate-
gien für den Konzern und die Unternehmensbereiche sowie 
die Nutzung von Synergien innerhalb von UBS.

Das Executive Committee (EC) besteht aus dem Group 
Chief Excecutive Officer (CEO), dem Group Chief Financial 
Officer (CFO), dem Group Chief Risk Officer (CRO) und dem 
Group General Counsel. Es ist verantwortlich für die Al
lokation der finanziellen Ressourcen des UBS-Konzerns an 
die Unternehmensbereiche. Diese Ressourcen umfassen das 
Kapital, die Finanzierung sowie die Umsetzung der vom Ver-
waltungsrat vorgegebenen Risiken und Limiten.

➔	Siehe Abschnitt «Corporate Governance» dieses Berichts 

für nähere Angaben

Strategische Prioritäten von UBS

Kundenfokus
Der Unternehmenszweck von UBS besteht darin, Dienst
leistungen für ihre Kunden bereitzustellen und ihnen die 
Gewissheit zu geben, in finanziellen Fragen richtig zu ent-
scheiden. Unabhängig davon, ob es sich um Privat-, Firmen- 
oder institutionelle Kunden handelt: Immer stellt UBS Erfolg, 
Ziele und Interessen ihrer Kunden in den Mittelpunkt. Die 

Kundenbedürfnisse und die Finanzbranche wandeln sich 
laufend. UBS stellt sicher, dass die Rückmeldungen ihrer 
Kunden systematisch erfasst werden. So erkennt sie Verbes-
serungspotenzial und kann ihr Angebot ständig optimieren.

Profitables Wachstum und Ertragsqualität
Die Aktionäre von UBS erwarten, dass ihr Unternehmen pro-
fitables Wachstum generiert. Das Erfüllen dieser Vorgabe 
verlangt von UBS, dass sie nachhaltige, auf Kundennutzen 
beruhende Ertragsströme aufbauen kann. Deshalb setzt UBS 
auf eine solide und wachsende Kundenbasis und auf die 
stetige Weiterentwicklung von Know-how und Fähigkeiten, 
von denen die Kunden profitieren können.
Eine effiziente Bewirtschaftung der Finanzressourcen von 

UBS bildet dabei eine Grundvoraussetzung. Indem UBS ihre 
Effizienz kontinuierlich steigert – also die Erzielung gleich-
wertiger oder besserer Resultate mit weniger Ressourcen an-
strebt –, erreicht sie Kostendisziplin und optimiert die Ausga-
ben über Markt- und Konjunkturzyklen hinweg.

Risiko- und Kapitalbewirtschaftung
Das Eingehen, Bewirtschaften und Kontrollieren von Risiken 
ist ein zentraler Bestandteil der Geschäftsaktivitäten von 
UBS. Es geht UBS nicht darum, alle Risiken zu eliminieren, 
sondern ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Risiko und 
Rendite zu erreichen. Mit der Risikoreduktion und den Kapi-
talmassnahmen im Jahr  2008 verfolgte UBS das Ziel, ihre 
Kapitalstärke – und damit einen Wettbewerbsvorteil – zu 
wahren. Die Anpassung der Risikoengagements an das ak
tuelle Marktumfeld sowie die Bilanzbewirtschaftung bleiben 
weiterhin strategische Prioritäten von UBS.

➔	Siehe Abschnitte «Risikobewirtschaftung und -kontrolle» 

sowie «Bilanz- und Kapitalbewirtschaftung durch Treasury» 

dieses Berichts für weitere Informationen zur Risiko- und 

Kapitalbewirtschaftung

Geschäftsaktivitäten der Unternehmensbereiche
UBS entwickelt die Plattform der Unternehmensbereiche, die 
seit 10. Februar 2009 als Wealth Management & Swiss Bank 
und Wealth Management Americas bekannt sind, laufend 
weiter. Gleichzeitig dehnt sie ihre Präsenz auf den Wachs-
tumsmärkten des internationalen Wealth Management aus. 
Die führende Position von UBS in der Schweiz – sowohl als 
Wealth Manager als auch als grösste Retailbank – bleibt ein 
Eckpfeiler der Strategie von UBS und eine Quelle nachhal-
tigen Gewinnwachstums.

UBS baut auch die Plattform und Reichweite von Global 
Asset Management laufend aus. Im Zentrum stehen die Ent-
wicklung innovativer Produkte und die Erwirtschaftung einer 
nachhaltigen Anlageperformance.

Die Investment Bank richtet sich derzeit neu aus und kon-
zentriert sich dabei auf das Wachstum im Kundengeschäft. 
Gleichzeitig reduziert sie ihre Bilanz und ihre Risikopositionen 
weiter. So kann die Investment Bank auf ihrer globalen 
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Präsenz und ihren weltweiten Vertriebskapazitäten aufbauen 
und bei der Schaffung von Mehrwert für die Aktionäre 
grösstmögliche Verantwortung übernehmen. Diese Reposi
tionierung bedeutet auch, dass gewisse Geschäftszweige 
reduziert oder ganz aufgegeben werden.

➔	Siehe Abschnitt «UBS-Unternehmensbereiche und 

Corporate Center» dieses Berichts für nähere Angaben  

zu den UBS-Unternehmensbereichen und dem  

Corporate Center

Ergriffene Massnahmen

Im August 2008 leitete UBS ein umfassendes Programm 
zur Reorganisation des Unternehmens ein, um sich auf die 
neuen Gegebenheiten in der Finanzbranche auszurichten. 
Mit diesen Massnahmen will UBS ihre vorhandenen Stärken 
im Geschäft mit Kunden in allen Unternehmensbereichen 
nutzen und weiter ausbauen. Zudem will sie jene Schwach-
stellen ihres Geschäftsmodells beheben, die entweder schon 
vor der Finanzkrise oder als Folge davon sichtbar wurden.

Operative Führungsstruktur
Auf der obersten Führungsebene wurden die Kontrollen 
und Verantwortlichkeiten sowie die Transparenz verbessert. 
Unter anderem wurde ein Executive Committee der 
Konzernleitung geschaffen, das für die Allokation von Kapi-
tal und Risiken an die einzelnen Unternehmensbereiche so-
wie die entsprechende Überwachung verantwortlich ist. 
UBS hat weitere umfangreiche Anpassungen der Führungs-

struktur vorgeschlagen und umgesetzt. Siehe Abschnitt 
«Corporate Governance» dieses Berichts für nähere Anga-
ben.

Liquiditäts- und Refinanzierungskonzept
Die Unternehmensbereiche sollen ihre Bilanzen mit grösserer 
Eigenständigkeit und Selbstverantwortung bewirtschaften. 
Das bereits genehmigte neue Liquiditäts- und Refinanzie-
rungskonzept wird derzeit implementiert. Siehe Abschnitt 
«Liquiditätsbewirtschaftung» dieses Berichts für weitere In-
formationen zur Liquidität und Finanzierung.

Vergütung der obersten Führungskräfte
Die Vergütung der obersten Führungskräfte ist jetzt an eine 
nachhaltige Wertschöpfung im Verantwortungsbereich des 
jeweiligen Managers geknüpft. Ausserdem wird die Perfor-
mance über einen längeren Zeitraum hinweg beurteilt. Im 
November 2008 stellte UBS das neue Vergütungsmodell für 
die obersten Führungskräfte vor, das seit 1. Januar 2009 in 
Kraft ist. Siehe Abschnitt «Entschädigungen, Beteiligungen 
und Darlehen» dieses Berichts für nähere Angaben zur Ver-
gütung der obersten Führungskräfte.

Transformation des Wealth-Management-Geschäfts 
von UBS
Wie am 10. Februar 2009 angekündigt, wurde Global Wealth 
Management & Business Banking in zwei neue, separate 
Unternehmensbereiche aufgegliedert: Wealth Management 
& Swiss Bank sowie Wealth Management Americas.
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Kennzahlen zur Leistungsmessung 2009 und in Zukunft

UBS misst die Performance der Bank 
und die Renditen, die sie für ihre 
Aktionäre erwirtschaftet, anhand von 
Kennzahlen zur Leistungsmessung. 
Bis Ende 2008 stützte sich UBS dabei 
auf vier Kennzahlen zur Leistungs-
messung auf Konzernebene; 
mehr  dazu im Abschnitt «Perfor-
mancemessung und -analyse» dieses 
Berichts. Als Reaktion auf das sich 
wandelnde Marktumfeld unterzog 
UBS ihre Kennzahlen zur Leistungs-
messung 2008 einer detaillierten 
Analyse. UBS nutzt diese Kennzahlen 
zur Beurteilung der wirtschaftlichen 
Leistung der Gesamtbank sowie des 
Beitrags der einzelnen Mitarbeiter zu 
dieser Leistung. Ziel der Analyse war 
es, diese Grössen stärker mit den 
strategischen Prioritäten von UBS in 
Einklang zu bringen.

Dabei konzentrierte sich UBS auf die 
wichtigsten Einflussgrössen der 
Gesamtrendite für die Aktionäre 
beziehungsweise des Total Shareholder 
Return (TSR). Der TSR ist definiert als 
Veränderung des Aktienkurses plus 
anfallende Dividendenrendite und ist 
das oberste Mass für die Leistung 
von UBS aus Aktionärssicht. Verschie-
dene Einflussfaktoren des TSR, wie 
die Bewertungs-Multiples und die 
kurzfristigen Markttrends, kann das 
Management von UBS aber nicht 
direkt beeinflussen. Im Tagesgeschäft 
misst das Management deshalb die 
Leistung anhand der Rentabilität nach 
Abzug der Eigenkapitalkosten, d. h. 
anhand des Economic Profit (EP). 
Folglich wurden die Kennzahlen zur 
Leistungsmessung so gestaltet, dass 
sie die Einflussgrössen des EP auf 

Ebene des Konzerns und der Unter-
nehmensbereiche explizit berück
sichtigen.
UBS führt ihre Geschäfte auf der 
Grundlage der Kennzahlen zur 
Leistungsmessung. Anhand dieser 
Grössen wird die Leistung intern 
beurteilt, um Verantwortlichkeit und 
Konsistenz auf Managementebene 
sicherzustellen. Zur Bestimmung der 
variablen Vergütung von Führungs-
kräften und Mitarbeitern werden 
sowohl die Kennzahlen zur Leistungs-
messung für den Konzern als 
auch jene für den jeweiligen Unter-
nehmensbereich herangezogen.
Die nachstehende Tabelle zeigt die 
Kennzahlen zur Leistungsmessung 
für den Konzern und die Unter
nehmensbereiche, die UBS ab dem 
ersten Quartal 2009 ausweisen wird.

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Konzern
Wealth Management &  
Swiss Bank

Wealth Management 
Americas Investment Bank Global Asset Management

Wachstum des Ergebnisses
Wachstum Ergebnis vor 
Steuern

Wachstum Ergebnis vor 
Steuern

Wachstum Ergebnis  
vor Steuern

Wachstum Ergebnis  
vor Steuern

Geschäftsaufwand / -ertrag Geschäftsaufwand / -ertrag Geschäftsaufwand / -ertrag Geschäftsaufwand / -ertrag Geschäftsaufwand / -ertrag

Bruttomarge auf verwaltete 
Vermögen (RoIA) 1

Bruttomarge auf verwaltete 
Vermögen (RoIA)

Bruttomarge auf verwaltete 
Vermögen (RoIA) 

Eigenkapitalrendite (RoE)
Rendite auf zugeteiltem 
Eigenkapital

Rendite auf Aktiva, brutto Rendite auf Aktiva, brutto

Rendite auf risikogewichtete Aktiva, 
brutto

FINMA Leverage Ratio 2

Gefährdete Kredite in %  
der Total Ausleihungen 3 Value at Risk 4

Tier 1 Quote

Nettoneugeldzufluss Nettoneugeldzufluss Nettoneugeldzufluss Nettoneugeldzufluss

Economic Profit

1 Nur für das Segment «Internationale Kunden». RoIA: return on invested assets.    2 FINMA: Eidgenössische Finanzmarktaufsicht.    3 Nur für das Segment «Schweizer Kunden».    4 Regulatorischer VaR.
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Transaktion mit der Schweizerischen Nationalbank

Wie am 16. Oktober 2008 bekannt 
gegeben, hat UBS mit der Schweize-
rischen Nationalbank (SNB) eine 
Vereinbarung abgeschlossen, die den 
Transfer von illiquiden Wertschriften 
und anderen Positionen aus der Bilanz 
von UBS an eine Zweckgesellschaft 
vorsieht, die sich im Besitz und unter 
Kontrolle der SNB befindet. Das 
Volumen der Transaktion wurde von 
den ursprünglich vereinbarten 60 
Milliarden US-Dollar auf 38,6 Milliar-
den US-Dollar reduziert (inlusive eines 
Effekts von Preisanpassungen in Höhe 
von bisher 0,7 Milliarden US-Dollar. 
Mit dieser Transaktion kann UBS 
potenzielle zukünftige Verluste auf 
diesen Vermögenswerten beschränken, 
die risikogewichteten Aktiven reduzie-
ren, ihre Bilanz aus Risikosicht wesent-
lich entlasten und umfangmässig 
reduzieren und ist nicht mehr dem 
Finanzierungsrisiko der zu übertra-
genden Vermögenswerte ausgesetzt.

Transaktionsstruktur
Die SNB wird die Zweckgesellschaft 
über ein Darlehen in Höhe von 90% 
des von der Zweckgesellschaft zu 
entrichtenden Kaufpreises finan
zieren. Als Sicherheit dienen die 
Vermögenswerte der Zweckgesell-
schaft. Die restlichen 10% werden in 
Form eines Eigenkapitalbeitrags durch 
die SNB eingebracht. Das Darlehen, 
für das die SNB kein Rückgriffsrecht 
gegen UBS hat, wird zum Libor-Satz 
zuzüglich 250 Basispunkten verzinst. 
Die Zweckgesellschaft und das 
Darlehen weisen eine Laufzeit von 
acht Jahren auf, doch kann diese auf 

zehn oder zwölf Jahre verlängert 
werden. Die aus den Vermögens-
werten generierten Einkünfte, 
einschliesslich Zinsen, Mieterträgen, 
Kapitalrückzahlungen und Erlösen aus 
Verkäufen von Vermögenswerten 
(ohne Aufwendungen und Zusagen 
für die Bereitstellung von Liquidität), 
werden bis zur vollständigen Rück-
zahlung zur Bedienung des Darlehens 
verwendet.
Jedes Mal, wenn eine Übertragung 
von Vermögenswerten stattgefunden 
hat, wird UBS eine Option erwerben, 
das Eigenkapital der Zweckgesell-
schaft nach vollständiger Darlehens-
rückzahlung zu kaufen. Der Preis für 
diese Option wird dem Eigenkapital-
beitrag der SNB zu diesem Zeitpunkt 
entsprechen. Der Ausübungspreis der 
Option wird sich auf 1 Milliarde 
US-Dollar zuzüglich 50% des Betrags 
belaufen, um den der Wert des 
Eigenkapitals bei Optionsausübung 
den Betrag von 1 Milliarde US-Dollar 
übersteigt. Diese Option wird in der 
Bilanz von UBS zu ihrem Fair Value 
erfasst.
Im Falle eines Kontrollwechsels bei 
UBS ist die SNB berechtigt, aber nicht 
verpflichtet, UBS aufzufordern, die 
ausstehenden Darlehen zum Nenn-
wert zuzüglich aufgelaufener Zinsen 
sowie das Eigenkapital der Zweckge-
sellschaft zu 50% seines dann gültigen 
Wertes zu erwerben.
Falls die SNB bei Auflösung der 
Zweckgesellschaft einen Verlust auf 
dem der Zweckgesellschaft gewährten 
Darlehen erleidet, ist sie berechtigt, 
100 Millionen UBS-Stammaktien 

zum Nennwert zu beziehen (zurzeit 
0.10 Franken pro Aktie).

Rahmenbestimmungen
Im vierten Quartal 2008 wurde die 
Zweckgesellschaft unter der Bezeich-
nung SNB StabFund Kommandit
gesellschaft für kollektive Kapital
anlagen gegründet. Sie bezweckt die 
Verwaltung der erworbenen Posi
tionen auf Basis ihres Fundamental-
wertes. Der SNB StabFund besteht 
aus einem unbeschränkt haftenden 
Komplementär und einem beschränkt 
haftenden Kommanditär, die beide 
vollständig durch die SNB kontrolliert 
werden. Der Verwaltungsrat des 
Komplementärs zählt fünf Mitglieder, 
wovon die SNB drei und UBS zwei 
bestimmt.
Die Verwaltung der Vermögenswerte 
des SNB StabFund wird durch UBS 
wahrgenommen. Sie untersteht jedoch 
der Aufsicht des Verwaltungsrates des 
Komplementärs, der bestimmte 
Entscheidungen genehmigen muss. 
Der Verwaltungsrat ist zudem 
berechtigt, UBS die Verwaltung des 
SNB StabFunds zu entziehen.

Zusammensetzung und Grösse des 
Portfolios
Wie aus der gegenüberliegenden 
Tabelle hervorgeht, beläuft sich der 
Gesamtbetrag der bereits auf den SNB 
StabFund übertragenen oder voraus-
sichtlich noch zu übertragenden 
Positionen auf 38,6 Milliarden 
US-Dollar.
Am 16. Dezember 2008 erwarb der 
SNB StabFund von UBS eine erste 

Risikomanagement in 2008

UBS begann das Jahr 2008 mit bedeutenden Risikoaltlasten, 
welche die Risikotragfähigkeit der Bank überstiegen. UBS 
nahm auf ihren Risikopositionen erhebliche Abschreibungen 
vor und betrieb 2008 ein Programm der aktiven Risikoreduk-
tion durch Verkäufe. Zu den wichtigsten Transaktionen ge-
hörten der Verkauf von US-amerikanischen Residential Mor-

tgage-Backed Securities für 15 Milliarden US-Dollar an einen 
von BlackRock verwalteten Fonds im Mai und die Vereinba-
rung mit der Schweizerischen Nationalbank (SNB) im Oktober 
(Einzelheiten siehe weiter unten).

UBS hat festgestellt, dass ihre Risikomanagement- und 
-kontrollprozesse erhebliche Schwächen aufweisen. Um 
diese Schwächen zu beheben, lancierte UBS ein umfas-
sendes Massnahmenprogramm. Dieses umfasste unter 
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Transaktion mit der Schweizerischen Nationalbank

den Franken. Darin enthalten sind 
die Verluste aus dem Erwerb der 
Option zum Kauf der Eigenkapital
anteile sowie der oben erwähnte 
Verlust aus Bewertungsdifferenzen 
von bereits an den SNB StabFund 
transferierten oder noch zu übertra-
genden Wertschriften. Ebenso 
berücksichtigt sind die Verluste aus 
Absicherungsgeschäften, die infolge 
der SNB-Transaktion Handelsbe-
schränkungen unterworfen waren, 
und die Folgen der Schaffung von 
bedingtem Kapital für die Ausgabe 
von UBS-Aktien im Zusammenhang 
mit der Transaktion. In diesem Betrag 
enthalten sind auch die Auswir-
kungen der Fair-Value-Bewertung der 
Pflichtwandelanleihe, wie in «Anmer-
kung 26 Kapitalerhöhungen und 
Pflichtwandelanleihen (Mandatory 
Convertible Notes)» des Anhangs zur 
Konzernrechnung dieses Berichts 
beschrieben.

Tranche von 2 042 Wertschriftenposi
tionen im Umfang von 16,4 Milliarden 
US-Dollar. Die verbleibenden zur 
Übertragung auf die Zweckgesellschaft 
vorgesehenen Positionen werden 
voraussichtlich im März 2009 im 
Rahmen einer oder mehrerer zusätz-
licher Transaktionen transferiert.
Die Kaufpreise entsprachen dem 
jeweiligen Wert der Wertschriften per 
30. September 2008, wie er von der 
SNB auf der Grundlage von externen 
Spezialistenbewertungen ermittelt 
worden war. In gleicher Weise hat die 
SNB den zu bezahlenden Kaufpreis für 
weitere, noch nicht an die Zweckge-
sellschaft übertragene Wertschriften in 
Höhe von 7,8 Milliarden US-Dollar 
bestimmt. Die bis jetzt festgelegten 
Kaufpreise für Wertschriften, die 
bereits an die Zweckgesellschaft 
übertragen wurden oder noch zu 
transferieren sind, lagen insgesamt 0,7 
Milliarden US-Dollar unter dem Wert, 
den UBS diesen Papieren am 30. 
September 2008 zugewiesen hatte. 
Diese Differenz ist mit Ausnahme von 
ungefähr 0,1 Milliarden Franken 
vollständig im UBS-Ergebnis 2008 
ausgewiesen. Die Kaufpreise für die 
übrigen, noch nicht an die Zweckge-
sellschaft transferierten Positionen, die 
UBS per 30. September 2008 mit 14,4 
Milliarden US-Dollar bewertete, 
wurden noch nicht festgelegt. Eine 
allfällige Differenz zwischen dem durch 
die SNB bestimmten Kaufpreis und 
dem von UBS veranschlagten Wert 
dieser Positionen wird sich auf das 
UBS-Finanzergebnis des ersten 
Quartals 2009 auswirken.

Ausgabe einer Pflichtwandelanleihe an 
die Schweizerische Eidgenossenschaft
Im Zusammenhang mit der SNB-
Transaktion nahm UBS über die 
Emission einer in UBS-Namenaktien 
wandelbaren Pflichtwandelanleihe 
neues Kapital in Höhe von 6 Milliarden 
Franken auf. Diese Pflichtwandelanl
eihe wurde am 9. Dezember 2008 
ausgegeben und bei der Schweize-
rischen Eidgenossenschaft platziert. 
Siehe Abschnitt «Kapitalbewirtschaf-
tung» dieses Berichts für nähere 
Angaben zu der bei der Schweize-
rischen Eidgenossenschaft platzierten 
Pflichtwandelanleihe.

Auswirkungen auf die Erfolgsrechnung 
2008 von UBS
Die SNB-Transaktion und die Platzie-
rung der Pflichtwandelanleihe bei der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft 
belasteten die Erfolgsrechnung 
von UBS 2008 mit netto 4,5 Milliar-

Vom Transfer zum StabFund der Schweizerischen Nationalbank 
betroffene Positionen

Bewertung am 30. September 2008

Mrd. USD Bewertet
Noch nicht 

bewertet Total

US Subprime 4,0 1,6 5,6

US Alt-A 1,5 0,8 2,4

US Prime 1,2 0,7 1,9

US Reference-linked Note Program 5,8 0,0 5,8

Commercial Real Estate 3,4 2,3 5,7

Student Loan-backed Securities 0,5 0,0 0,5

Andere illiquide Wertschriften und Positionen 8,5 9,0 17,5

Preisunterschied (0,7) 1 (0,7)

Total 24,2 14,4 38,6
1 Wird festgelegt.

anderem eine Überprüfung der Risikogrundsätze, be
deutende personelle Veränderungen im Bereich Risiko
management und -kontrolle sowie Verbesserungen bei der 
Erfassung, Darstellung und Überwachung der Risiken. 
Dieses Programm, dem UBS hohe Priorität einräumt, wird 
derzeit umgesetzt.
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Entstehung von UBS

Alle Firmen, die heute Teil von UBS sind, können auf eine 
lange und vielfältige Geschichte zurückblicken. Die beiden 
Schweizer Vorgängerbanken und PaineWebber haben ihren 
Ursprung in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, wäh-
rend die Wurzeln von SG Warburg bis ins Jahr 1934 zurück-
reichen.

Die UBS-Identität nahm in den 1990er-Jahren konkrete 
Form an. Zu Beginn der 1990er-Jahre waren die beiden Ban-
ken, die der heutigen UBS zugrunde liegen – der Schweize-
rische Bankverein und die Schweizerische Bankgesellschaft 
– vorwiegend von der Schweiz aus tätige Kommerzbanken. 
Die beiden Häuser hatten ähnliche Visionen: die weltweite 
Führung im Wealth Management zu übernehmen, zu einer 
globalen Investmentbank der Spitzenklasse mit einer starken 
Stellung im weltweiten Asset Management zu avancieren 
und gleichzeitig die Position als wichtige Kommerz- und Re-
tailbank in der Schweiz zu halten.

Die Schweizerische Bankgesellschaft, damals die grösste 
und kapitalkräftigste Schweizer Bank, verfolgte eine Strate-
gie des organischen Wachstums, also den Ausbau aus eige-
ner Kraft. Der Schweizerische Bankverein hingegen, damals 
die drittgrösste Schweizer Bank, entschied sich für ein Joint 
Venture mit O’Connor, einem führenden Anbieter auf 
dem US-Derivatemarkt, der 1992 vollständig vom Schweize-
rischen Bankverein übernommen wurde. O’Connor zeichne-
te sich durch eine junge, dynamische und innovative Unter-
nehmenskultur sowie durch Leistungs- und Teamorientierung 
aus. Die Firma brachte ihre moderne Technologie zur Risiko-
bewirtschaftung und zur Abwicklung von Derivatgeschäften 
in den Schweizerischen Bankverein ein. 1994 erwarb der 
Schweizerische Bankverein Brinson Partners, eines der füh-
renden US-Unternehmen für institutionelle Vermögensver-
waltung. Sowohl der Kauf von O’Connor als auch jener von 
Brinson bedeuteten fundamentale Schritte in der Entwick-
lung der Bank.

Die nächste wichtige Etappe folgte 1995, als der Schwei-
zerische Bankverein die britische Handelsbank SG Warburg 
übernahm. Mit dieser Transaktion wurden die strategischen 
Lücken des Schweizerischen Bankvereins in den Sparten 
Corporate Finance, Brokerage und Research geschlossen. 
Vor allem wurde dadurch eine institutionelle Kundenbasis 
erworben, die noch heute für das Aktiengeschäft entschei-
dend ist.

Aus der Fusion zwischen dem Schweizerischen Bankver-
ein und der Schweizerischen Bankgesellschaft im Jahr 
1998, welche diese beiden führenden Schweizer Finanz
institute vereinte, ging ein weltweit führender Anbieter im 
Wealth Management hervor. Ausserdem erhöhte der Zu-
sammenschluss die Chancen des neu geschaffenen Unter-
nehmens, zu einer Investmentbank der Topliga und einem 
weltweit führenden institutionellen Vermögensverwalter 
zu werden.

Der Bank fehlte indes noch eine bedeutende Präsenz auf 
dem Schlüsselmarkt USA, um als wirklich internationaler 
Teilnehmer im weltweiten Investment-Banking- und Wealth-
Management-Geschäft aufzutreten. UBS näherte sich die-
sem Ziel, als sie im Jahr 2000 PaineWebber übernahm.

Seit der Übernahme von PaineWebber lag die Priorität 
auf organischem Wachstum. Kleinere Akquisitionen halfen 
UBS, das Wachstum zu beschleunigen und zu ergänzen. Im 
Jahr 2006 beispielsweise verstärkte UBS ihre Präsenz in 
Brasilien und Lateinamerika mit der Übernahme der Banco 
Pactual, der grössten unabhängigen Investmentbank und 
des führenden Vermögensverwalters Brasiliens. Heute ver-
fügt UBS in ihren Hauptmärkten über eine beträchtliche 
Grösse – mit einer starken Präsenz auf den grossen, reiferen 
Märkten sowie zunehmend auch in den Emerging Mar-
kets.

➔	Siehe www.ubs.com/history für weitere Informationen zur 

Geschichte von UBS.
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1 Quelle: Bloomberg. Komponenten des Dow Jones Banks Titans 30 Index am 28. Februar 2009.

Marktkrise und Konjunkturabschwung

2008 war für die Finanzdienstleistungsbranche eines der 
schwierigsten Jahre überhaupt. Im Laufe des Jahres verschärf-
te sich die Krise, weshalb die Probleme des Finanzsektors auf 
weitere Teile der Weltwirtschaft übergriffen. Da die Kurse in 
den meisten wichtigen Anlageklassen einbrachen und fremd-
finanzierte Positionen abgebaut wurden, geriet der Kredit-
markt unter Druck, und es kam zu Liquiditätsengpässen im 
Interbankengeschäft. Banken sahen sich zu Kapitalerhö-
hungen gezwungen und erhielten zum Teil staatliche Unter-
stützung. Die Hoffnung auf ein baldiges Ende der Krise wurde 
zerstört, als nach dem Konkurs einer der grössten US-Invest-
mentbanken Mitte September viele Finanzinstitute mit mas-
siven Liquiditätsproblemen zu kämpfen hatten. Aufgrund des 
Kapitalmangels der Banken verringerte sich das Kreditange-
bot weiter, und zahlreiche Länder fielen in eine Rezession.

Rezessionen, die sich durch das Zusammentreffen eines 
Kursrückgangs in den meisten Anlageklassen, einer höheren 
Spartätigkeit der Konsumenten und einer durch den Kapital-
mangel der Banken ausgelösten Kreditverknappung aus-
zeichnen, sind sehr selten und waren seit jeher schwer. Im 
letzten Jahrhundert gab es nur vier solche Rezessionen: die 
«Bankpanik» 1907, die «Grosse Depression» von 1929 bis 
1939, die Wirtschaftskrise in Schweden 1992 und zuletzt 
das «verlorene Jahrzehnt» in Japan von 1990 bis 2000.

Veränderungen der Verbrauchernachfrage schlagen 
manchmal sehr schnell auf die Investitionsausgaben der 
Unternehmen und folglich auf die Investitionsgüter
branche durch. Selbst Länder, die keine stark wachsende 
Verschuldung oder Zunahme der Vermögenspreise ver-
zeichneten, wurden in Mitleidenschaft gezogen, als die 
Investitionsausgaben und Exporte nachliessen. Insbeson-
dere denjenigen Ländern, die sich stark auf ausländische 
Kapitalzuflüsse abstützten (ob im privaten oder im öffent-
lichen Sektor), droht ein Rückgang der ausländischen 
Investitionen und der Exporte, was wiederum ihre Wäh-
rung belasten könnte.

2008 veränderte sich die Geld- und Fiskalpolitik grund
legend. Die Kreditaufnahmen und Ausgaben (über Kon-
junkturmassnahmen, Transferzahlungen, Darlehen, Ga-
rantien und den Kauf von Bankkapital) stiegen massiv und 
hatten höhere Defizite zur Folge. Die Bilanzen der Zen
tralbanken weiteten sich aus. Dies war zum einen auf 
traditionelle Zentralbankaktivitäten und zum anderen 
auf  unkonventionelle Massnahmen wie den Kauf not
leidender Aktiva von Finanzinstituten (zum Beispiel hypo-
thekarisch gesicherter Wertpapiere) zurückzuführen. Die 
Zinsen sind in den meisten Ländern auf historische 
Tiefstände gesunken, da die Zentralbanken den privaten 
Konsum und die Unternehmensinvestitionen zu stützen 
versuchen.

Aktuelles Marktumfeld und Einflussfaktoren 
der Branche
Die aktuelle Krise und ihre Auswirkungen werden die Finanzdienstleistungsbranche und die Weltwirtschaft 
massgeblich prägen.
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Einflussfaktoren der Branche

Eine Reihe von Faktoren dürfte sich auf kurze bis mittlere 
Sicht massgeblich auf die Erträge der Banken und die Struk-
tur der Finanzdienstleistungsbranche auswirken. Die wich-
tigsten Einflussgrössen werden in der Folge beschrieben.

Abbau fremdfinanzierter Positionen
Die gegenwärtige Rezession unterscheidet sich nicht nur be-
züglich Schwere und geografischer Reichweite von früheren 
Abschwüngen, sondern auch in Bezug auf den Abbau der 
Fremdfinanzierung, der im Gange ist. Im Zuge dieses Abbaus 
versuchen Haushalte, Unternehmen und die Banken, die 
zwischen diesen Akteuren vermitteln, gleichzeitig Immo
bilien und finanzielle Vermögenswerte abzustossen, um ihre 
Schulden zu begleichen. Dies setzt zwei Arten von deflatio-
nären Kräften mit bedeutendem Einfluss frei.

Erstens reduzieren und bereinigen die Banken derzeit ihre 
Bilanzen, was sich auf ihre Möglichkeiten zur Kreditvergabe 
auswirken kann. Diese Bereinigung ist seit 2007 im Gange, 
als die Banken erste Verluste auf ihren Vermögensportfolios 
verzeichneten und anfingen, Vermögenswerte zu verkaufen 
und Kapital aufzunehmen. Der Trend verstärkte sich 2008 
und hielt bis Anfang 2009 an, als verschiedene Banken wei-
tere Verluste auswiesen und erneut Kapital aufnahmen.

Zweitens ist diese Reduktion und Bereinigung auch bei 
den Haushalten und Unternehmen zu beobachten, die ihre 
Ausgaben einschränken und weniger risikofreudig sind. Hier 
hat der Prozess erst begonnen und könnte mehrere Jahre 
dauern, da sich die Haushalte auf die dauerhafte Erhöhung 
ihres Sparkapitals konzentrieren. In Ländern mit einer histo-
risch niedrigen Sparquote wie den USA könnte der Prozess 
besonders langwierig sein.

Die Verschuldung von Unternehmen ausserhalb des Fi-
nanzsektors ist geringer als in früheren Rezessionen, doch 
auch sie müssen ihre Bilanzen bereinigen, weil die Nachfrage 
nach ihren Produkten und Dienstleistungen sinkt und Kredite 
weniger leicht verfügbar und teurer sind.

Der Abbau der Fremdfinanzierung dürfte die Ertragskraft 
der Banken insgesamt belasten. Während eine grössere 
Spartätigkeit bestimmten Banken Chancen eröffnet, ver
stärken sich die Risikoscheu und der von ihr ausgehende 
Abwärtsdruck auf die Preise von Vermögenswerten tenden-
ziell gegenseitig.

Staatsintervention und Neuregulierung
Die Finanzkrise führte zu massiven staatlichen Interventionen 
im globalen Finanzsystem. Bei den staatlichen Massnahmen 
handelte es sich unter anderem um Kapitalspritzen, öffent-
liche Garantien für ausgewählte Bankverbindlichkeiten wie-
Einlagen von Kunden und Commercial Papers sowie Maxi-
malverlustgarantien für illiquide Vermögenswerte in den 
Bankbilanzen. Die Regierungen haben die Massnahmen 
zunehmend an Bedingungen geknüpft, um zumindest vor
übergehend auf die Geschäftsaktivitäten bestimmter Ban-
ken Einfluss zu nehmen.

Gleichzeitig analysieren die Akteure des Finanzsektors 
und die Aufsichtsbehörden die Geschehnisse und passen 
ihre Geschäftspraktiken respektive die regulatorischen Rah-
menbedingungen an. Dies hat für den Sektor bedeutende 
Konsequenzen und dürfte ihn grundlegend verändern. Viele 
Massnahmen der Aufsichtsbehörden als Reaktion auf die 
Finanzkrise sind zwar noch nicht im Detail ausgearbeitet. Die 
neue Regulierung dürfte voraussichtlch darauf abzielen, 
negative konjunkturelle Auswirkungen durch entsprechende 
Auflagen zu mildern. Weiter dürfte es darum gehen, die 
Transparenz der Finanzmärkte sowie deren Stabilität zu er-
höhen. Die Regulatoren werden auch versuchen, systemische 
Risiken besser zu erkennen und zu bewältigen, etwa indem 
regulatorische Anforderungen sich an Grösse und Profil ge-
wisser Finanzinstitute orientieren.
Spezifische Massnahmen dürften sich vor allem auf 

folgende Gebiete konzentrieren, die für international täti-
ge  Banken direkt relevant sind: höhere Eigenkapitalan
forderungen sowie Leverage-Beschränkungen; robustere 
Liquiditätspolster und solideres Risikomanagement; Be
wirtschaftung und teilweise Wiedereingliederung von Aus-
serbilanzpositionen in die Unternehmensbilanzen; Über
prüfung der Bewertungs- und Rechnungslegungspraxis; 
intensivere Zusammenarbeit zwischen schlagkräftigeren, 
mit mehr Möglichkeiten ausgestatteten Aufsichtsbehörden 
und Zentralbanken, inbesondere aus einer internationalen 
Perspektive, sowie Ausrichtung der Vergütungsmodelle 
und Lohnniveaus auf die langfristige Rentabilität des 
gesamten Unternehmens. Einige nationale Aufsichtsbe
hörden haben rasch reagiert, darunter auch die Eidgenös-
sische Finanzmarktaufsicht (FINMA; bis 31. Dezember 2008 
Eidgenossische Bankenkommission), die für UBS und Credit 
Suisse bereits neue vorübergehende Eigenkapitalanforde-
rungen festgelegt hat.

Die durch die aktuellen Marktturbulenzen ausgelösten 
regulatorischen Veränderungen werden dauerhafte Auswir-
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kungen auf die Grösse der Institute, die Geschäftsportfolios, 
die Kontrollmechanismen, die Eigenkapitalanforderungen, 
die Rentabilität und die Vergütung in der Branche haben. 
Dadurch wird sich das Wettbewerbsumfeld erheblich verän-
dern. Auf Produktebene dürften regulatorische Einschrän-
kungen und eine stärkere Überwachung in Bereichen wie 
strukturierte Produkte, Credit Default Swaps und Verbrie-
fung die Margen der Banken schrumpfen lassen. Darüber 
hinaus ist mit höheren Anforderungen bezüglich Transparenz 
und strengeren Offenlegungsstandards für Anlageprodukte 
zu rechnen.

Kundenverhalten und -nachfrage
Die Beziehung zwischen den Finanzinstituten und ihren Kun-
den hat sich in den letzten Jahren immer schneller gewan-
delt, was beispielsweise auf die steigende Zahl spezialisierter 
Kunden wie Leveraged-Finance-Investoren und Hedge Funds 
zurückzuführen ist. Dagegen dürften Unternehmens- und 
institutionelle Kunden weiterhin nach innovativen Lösungen 
verlangen, die spezifischen Bedürfnissen gerecht werden 
und dabei verschiedene Produktgruppen und Regionen ab-
decken.

2008 markierte einen Wendepunkt in Bezug auf das An-
lageverhalten zahlreicher Privatkunden, und für die Zukunft 
ist mit einem fundamental veränderten Verhalten zu rech-
nen. Die meisten Anlageklassen verzeichneten negative Ren-
diten. Viele Anleger sind gegenüber Hedge Funds und kom-
plexen Produkten allgemein misstrauisch geworden, zumal 
diese stärker als erwartet mit den Aktien- und Kreditmärkten 
korrelierten.

Interne Studien von UBS belegen, dass sich die Risiko
bereitschaft im Privatkundensegment verändert. Privat-
kunden investieren vermehrt in «traditionellere» Anlage-
klassen wie Aktien, Anleihen, Geldmarktpapiere oder 
Edelmetalle. Dieser Trend, der mit niedrigeren Bruttomar-
gen einhergeht, dürfte die Erträge der Banken per saldo 
negativ beeinflussen.

Vermögenserhalt
Die Finanzkrise hat bereits zu einer massiven Vermögensver-
nichtung geführt, da die Preise zahlreicher Immobilien und 
finanzieller Vermögenswerte seit den Höchstständen im 
Jahr 2007 eingebrochen sind. Viele Anleger befürchten im 
gegenwärtigen Wirtschaftsumfeld weitere Verluste. Vor die-
sem Hintergrund liegen die Geschäftschancen für Finanz-
dienstleister nicht in der Renditesteigerung, sondern im Ver-
mögenserhalt.

Als Reaktion auf die gegenwärtige Krise verkaufen die 
Anleger Vermögenswerte, zahlen Schulden zurück und 
häufen Liquidität und Liquiditätsäquivalente an. Historische 
Daten zeigen, dass es nach finanziell schwierigen Zeiten in 
der Regel mehrere Jahre dauert, bis die Anleger wieder 
höhere Risiken eingehen. Der Vermögenserhalt dürfte für 
die Anleger demnach weiterhin Priorität haben. Die meisten 

dürften in den Geldmarkt investieren, bevor sie eine Diver
sifikation über eine breitere Palette von Anlageklassen und 
Produkten in Betracht ziehen. Gleichzeitig eröffnen sich für 
die Banken Chancen, wenn die Privatanleger ihre Spartätig-
keit erhöhen. Dies gilt insbesondere für Länder wie die USA, 
wo die Sparquote der privaten Haushalte historisch tief 
gewesen ist.

Altersvorsorge
Eine Wirtschaftskrise hat keine grundlegende Veränderung 
der Faktoren zur Folge, die das Wachstum des Sektors der 
privaten Vorsorge beeinflussen. Zu diesen Faktoren zählen 
der demografische Wandel infolge schrumpfender Gebur-
tenraten und der Bevölkerungsalterung sowie eine sin
kende Deckung durch die staatlichen Vorsorgesysteme. 
Obwohl der Wert ihrer Vermögenswerte 2008 gesunken 
ist, bleiben nach dem Kapitaldeckungsverfahren funktio-
nierende Vorsorgepläne für Private die beste Möglichkeit 
zur Altersvorsorge. Deshalb werden diesen Plänen auch in 
Zukunft Mittel zufliessen. Die staatlichen Vorsorgesysteme 
dürften langfristig nur beschränkt finanzierbar sein, da 
bereits mehrere Länder stark verschuldet sind und erheb-
liche Defizite aufweisen, was teilweise den Massnahmen 
zur Unterstützung der Volkswirtschaften im aktuellen 
Konjunkturabschwung zuzuschreiben ist. Darüber hinaus 
signalisiert die demografische Entwicklung, dass sich das 
Verhältnis zwischen Erwerbstätigen und Pensionierten in 
absehbarer Zukunft verringert. Insbesondere in einigen 
Ländern, in denen die Vermögensvernichtung im Zuge der 
Krise am grössten war (zum Beispiel in den USA und 
Grossbritannien, wo die Pensionskassen stärker an den Ak-
tienmärkten engagiert sind als in anderen Ländern), würde 
bei einem Anstieg der Sparquote ein Teil der Ersparnisse in 
private Vorsorgepläne investiert werden. Zusammen mit 
der anhaltenden Nachfrage nach Beratungsdienstlei-
stungen von Wealth-Management-Spezialisten stellt dies 
für die Vermögensverwalter von privaten und institutio-
nellen Anlegern weiterhin eine Chance dar.

Unternehmensrestrukturierungen
Der Unternehmenssektor ist verglichen mit früheren Ab-
schwüngen insgesamt besser aufgestellt, um die negativen 
Auswirkungen des Konjunkturrückgangs zu absorbieren. 
Grund dafür ist hauptsächlich die geringere Verschuldung. 
Eine deutlich rückläufige Nachfrage nach Gütern und Dienst-
leistungen in den Industrie- und Schwellenländern sowie ein 
anhaltender Liquiditätsmangel an den Kreditmärkten wer-
den den Unternehmenssektor jedoch belasten. Mittelfristig 
dürften die Ausfallraten, die vor der Krise auf historisch 
niedrigen Niveaus lagen, steigen. Zudem ist mit weiteren 
bedeutenden Konkursen zu rechnen. Die Globalisierung 
der  Geschäfte – insbesondere die Expansion in die Emerging 
Markets – dürfte sich abschwächen, da die Attraktivität 
neuer Märkte begrenzt bleibt. Zudem werden liquide Mittel, 
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die zuvor in die Geschäftserweiterung investiert wurden, für 
die Restrukturierung der Bilanz eingesetzt. In diesem Umfeld 
ergeben sich für den Bankensektor vor allem Chancen durch 
den Finanzierungsbedarf, Bilanzrestrukturierungen und die 
Veräusserung von Vermögenswerten.

Emerging Markets
Das kräftige Wachstum in den Schwellenländern war ein 
wesentliches Merkmal des weltweiten Wirtschaftsbooms in 
den Jahren vor der Krise. Vom starken Wachstum dieser Län-
der profitierten die Banken erheblich. Aufgrund der zuneh-

menden Vernetzung der Volkswirtschaften im Zeitalter der 
Globalisierung dürfte sich das Wachstum der Emerging 
Markets 2009 markant abschwächen. Exportnationen, ein-
schliesslich Ländern, die vom Rohstoffexport abhängen, sind 
für eine weitere Verschlechterung der globalen Wirtschaft 
besonders anfällig, würden aber auch am meisten von einer 
Erholung profitieren. Langfristig dürfte das überdurchschnitt-
liche Wachstum der Emerging Markets den Banken, die in 
diesen Ländern stark präsent sind und ein breites Spektrum 
an institutionellen und privaten Kunden betreuen, weiterhin 
zugute kommen.
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Bestimmte Risikofaktoren – unter anderem jene, die in der 
Folge beschrieben werden – können die Umsetzung der 
Geschäftsstrategien von UBS und ihre Geschäftsaktivitäten, 
finanzielle Lage, ihr Finanzergebnis und ihre Aussichten di-
rekt beeinträchtigen. Das Geschäft eines breit abgestützten 
internationalen Finanzdienstleistungsunternehmens wie 
UBS ist von Natur aus Risiken ausgesetzt, die erst im Nach-
hinein zutage treten. Daher können Risiken, die sich ge-
genwärtig der Kenntnis von UBS entziehen, in Zukunft die 
Geschäftsaktivitäten, die finanzielle Lage, das Finanzergeb-
nis und die Aussichten des Unternehmens erheblich beein-
flussen. Die Reihenfolge, in der die einzelnen Risikofak-
toren nachfolgend dargestellt werden, steht in keinerlei 
Zusammenhang mit der Wahrscheinlichkeit ihres Eintretens 
oder dem möglichen Ausmass ihrer finanziellen Konse-
quenzen.

Risiken, die sich aus der aktuellen Marktkrise ergeben

Die Finanzkrise, die 2007 einsetzte und sich 2008 verschärfte, 
machte UBS – wie vielen anderen Finanzmarktteilnehmern 
auch – schwer zu schaffen. Die Lage an den Finanzmärkten 
verschlechterte sich 2008 in einem bislang ungekannten Aus-
mass, und UBS musste empfindliche Verluste auf verbliebenen 
Risikopositionen hinnehmen. UBS hat verschiedene Massnah-
men zur Verringerung der Risikoengagements eingeleitet, da-
runter den im Oktober 2008 angekündigten Verkauf von illi-
quiden und anderen Positionen im Wert 38.6 Milliarden 
US-Dollar an einen von der Schweizerischen Nationalbank 
(SNB) gehaltenen und kontrollierten Fonds. Allerdings hält 
UBS nach wie vor Positionen, die als Risiko-Konzentrationen 
eingestuft wurden (nähere Angaben zu diesen Positionen so-
wie Positionen in anderen Anlageklassen, die unter der aktu-
ellen Finanzmarktkrise leiden könnten, sind im Risiko-Konzen-
trationen dieses Berichts zu finden). Überdies ist UBS dem 
allgemeinen System- sowie dem Gegenparteirisiko ausgesetzt 
– zwei Risiken, die sich infolge der anhaltenden Marktkrise 
und der damit einhergehenden Instabilität der Finanzinstitute 
und des gesamten Finanzsystems verstärkt haben.

UBS hält Positionen, die von der anhaltenden Finanzkrise 
und der Verschlechterung des konjunkturellen Umfelds in 
Mitleidenschaft gezogen werden könnten
Wie den nachfolgenden Absätzen zu den allgemeinen 
Risikofaktoren zu entnehmen ist, können Veränderungen 
des Marktumfelds und der allgemeinen konjunkturellen 
Lage sowie Faktoren, die sich auf bestimmte Anlagen aus-
wirken, zu einer Verringerung des Markt- oder Buchwerts 
der von UBS gehaltenen Vermögenswerte führen. Das 

Engagement von UBS im US-Hypothekenmarkt (inklusive 
Positionen in den Bereichen Subprime-Wohnimmobilien, 
Alt-A und Prime) wurde 2008 massiv abgebaut. UBS ist aber 
nach wie vor in diesem Marktsegment exponiert, wenn 
auch in wesentlich geringerem Umfang. Zudem hält UBS 
nach wie vor bedeutende Bruttopositionen im Segment der 
US-Gewerbeimmobilien. Es besteht daher das Risiko, dass 
Verluste aus einigen dieser Positionen nicht durch Gewinne 
aus anderen Positionen ausgeglichen werden. Dieses Risiko 
wird als Basisrisiko bezeichnet. Des Weiteren hält UBS zum 
Teil Monoline-versicherte Positionen im US-Wohnhypothe-
kenmarkt (nähere Angaben dazu siehe unten). Die Märkte 
für die meisten Wertschriften mit US-Hypothekenbezug 
sind nach wie vor illiquide. Ob und wie lange die aktuelle 
Marktsituation andauern oder ob sich diese weiter ver-
schlechtern wird, ist unmöglich vorherzusagen.

UBS ist auf Kreditschutz durch Dritte, auch durch 
Monoline-Versicherer, angewiesen, der sich als 
unwirksam erweisen könnte
Das Geschäft von UBS ist Gegenpartei-Kreditrisiken aus
gesetzt. Dazu gehören auch Monoline-Versicherer und sons
tige Kreditschutzanbieter. Das von den Monoline versicherte 
Kreditrisiko geht auf ausserbörslich gehandelte (OTC) Derivat-
kontrakte, das heisst primär zum Fair Value ausgewiesene 
Credit Default Swaps (CDS), zurück, die einen Bezug zu 
hypothekenunterlegten und Monoline-versicherten Wert-
schriften aufweisen. Der Fair Value dieser CDS – und damit 
das gegenparteispezifische Risiko von UBS – hängt von der 
Bewertung und dem wahrgenommenen Kreditrisiko des In-
struments ab, für das eine Absicherung erworben wurde. Mo-
noline-Versicherer gerieten wegen ihrer Positionen in an US-
Hypotheken gebundenen Produkten stark unter Druck. Die 
Folge war eine Herabstufung des Kreditratings und die Not-
wendigkeit, zusätzliches Kapital aufzunehmen. UBS musste 
umfangreiche Anpassungen der Kreditbewertungen bei ihren 
Forderungen gegenüber Monoline-Gegenparteien vorneh-
men. Verschlechtert sich die Verfassung dieser Gegenparteien 
oder die Wahrnehmung ihrer Kreditqualität weiter, könnte 
UBS zusätzliche Bewertungsanpassungen auf den von Kredit-
schutzanbietern versicherten CDS vornehmen.

UBS könnte zudem Verluste in Zusammenhang mit der Re-
strukturierung von Monoline-Versicherern erleiden,  wie zum 
Beispiel mögliche Verluste auf Absicherungsgeschäften mit 
Drittparteien, welche UBS als Folge von Änderungen in der 
Unternehmensstruktur der Versicherer erleiden könnte. UBS 
handelt auch aktiv mit Wertschriften und Derivaten in Verbin-
dung mit Monoline-Versicherern, inklusive CDS, und die Be-
wertung dieser Kontrakte schwankt gemäss Marktvolatilität.

Risikofaktoren
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UBS hält Positionen in Anlagekategorien, auf die sich 
die aktuelle Marktkrise negativ ausgewirkt hat oder noch 
auswirken könnte
2007 und 2008 erlitt UBS erhebliche Verluste (in Form von 
Mark-to-Market- und realisierten Verlusten) auf ihren Engage-
ments in Wertschriften, die einen Bezug zum US-Wohnhypo-
thekenmarkt aufweisen. Die anhaltenden Marktturbulenzen, 
die 2007 eingesetzt hatten, griffen vom Segment der US-
Wohnhypotheken zunehmend auf andere Anlagekategorien 
über. Im Berichtsjahr korrigierte UBS bei anderen zum Fair Value 
ausgewiesenen Anlagekategorien die Bewertungen nach un-
ten. Darunter fielen unter anderem Auction Rate Securities 
(ARS), Leveraged-Finance-Positionen, Geschäftshypotheken in 
den USA sowie Mortgage- und Asset-Backed Securities (ABS) 
ausserhalb der USA. UBS hat den Fair Value dieser Vermögens-
werte sowie anderer Anlagekategorien, auf die sich die Krise an 
den Kreditmärkten ausdehnen könnte, angepasst. Derlei An-
passungen sind auch in Zukunft denkbar. Diese Wertschriften 
sind möglicherweise ebenfalls von Monoline-Versicherern ab-
gedeckt und könnten zu Verlusten führen, falls die Probleme in 
diesem Sektor andauern oder sich verschärfen (siehe Erklärung 
zum Risikofaktor Monoline auf der vorherigen Seite).

Der von UBS gehaltene Bestand an ARS wird voraussicht-
lich zunehmen, da sich UBS verpflichtet hat, von ihren Kun-
den gehaltene ARS zurückzukaufen. Siehe Abschnitt «Risiko-
bewirtschaftung» dieses Berichts für weitere Informationen. 
Ferner unterliegt UBS dem Risiko von Verlusten und Abschrei-
bungen auf ihre Leveraged-Finance-Positionen. Ausserdem 
hält die Bank Positionen in Immobilienmärkten ausserhalb 
der USA, auf denen sie ebenfalls Verluste erleiden könnte. 
Dazu zählen Engagements in Wohn- und Gewerbeimmobili-
en bzw. -hypotheken sowie in ABS-Programmen (alle ausser-
halb der USA). So hält UBS zum Beispiel ein äusserst umfang-
reiches Portfolio von Schweizer Hypotheken, welches in 
Global Wealth Management & Business Banking verbucht ist 
(siehe dazu den Abschnitt «Kreditrisiko» dieses Berichts). UBS 
ist auch Risiken ausgesetzt, wenn sie Finanzierungen die mit 
den betroffenen Anlagekategorien besichert sind bereitstellt, 
wie beispielsweise Prime Brokerage, Reverse-Repo-Geschäfte 
oder Lombardkredite.

Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit  
von UBS ergeben

Die Ergebnisse der Finanzdienstleistungsbranche hängen 
vom Konjunkturklima ab – negative Entwicklungen können 
die Geschäftsaktivitäten von UBS belasten
Damit es der Finanzdienstleistungsbranche gut geht, braucht 
es Wirtschaftswachstum, stabile geopolitische Bedingungen, 
transparente, liquide und dynamische Kapitalmärkte sowie 
eine positive Anlegerstimmung. Eine Konjunkturabkühlung, 
Inflation oder eine schwere Finanzkrise (wie im Jahr 2008) 
können die Erträge von UBS beeinträchtigen. Sie könnte 
ausserstande sein, ihre gesamte Kostenstruktur unmittelbar 

an die resultierende Verschlechterung der Markt- oder Ge-
schäftsbedingungen anzupassen.

Mögliche Auslöser einer Marktschwäche sind geopolitische 
Ereignisse, Veränderungen der Geld- oder Fiskalpolitik, die Ent-
wicklung von Ungleichgewichten in der Handelsbilanz, Natur-
katastrophen, Pandemien, öffentliche Unruhen, Krieg oder 
Terrorismus. Da die Finanzmärkte global und eng miteinander 
verbunden sind, können auch lokale und regionale Ereignisse 
Folgen haben, die weit über die eigentliche Quelle hinaus
reichen. Ein Einbruch der Schwellenmärkte, die auf makroöko-
nomische und geopolitische Ereignisse besonders heftig rea-
gieren, könnte eine regionale oder globale Krise nach sich 
ziehen. Auch die Insolvenz eines wichtigen Marktteilnehmers 
könnte eine solche Systemkrise auslösen. Da UBS ihre Präsenz 
und Geschäftstätigkeit in den Schwellenländern ausbaut, 
könnte sie solchen Risiken künftig stärker ausgesetzt sein.

Negative und extreme Entwicklungen dieser Art haben 
die Geschäfte von UBS in verschiedener Hinsicht beeinträch-
tigt und könnten dies auch künftig tun:
–	 Allgemein geringere Geschäftsaktivitäten und Marktvolu-

men schmälern die Gebühren, Kommissionen und Mar-
generträge aus dem Market Making und aus Kunden-
transaktionen und -aktivitäten;

–	 Eine Marktschwäche könnte das Volumen und die Bewer-
tungen der Kundenvermögen und somit die vermögens- 
und performanceabhängigen Erträge von UBS verringern;

–	 Eine niedrigere Marktliquidität schränkt die Handels- und 
Arbitragegelegenheiten ein oder behindert die Fähigkeit 
von UBS zur Risikobewirtschaftung, was wiederum die 
Einkünfte aus dem Handelsgeschäft und die performance
abhängigen Erträge belastet;

–	 Die Vermögenswerte, die UBS auf eigene Rechnung als 
Anlagen oder Handelspositionen hält, könnten von wei-
teren Wertminderungen betroffen sein;

–	 Die Wertminderungen und Ausfälle bei Kreditengage-
ments sowie bei Handelspositionen und Anlagen könnten 
zunehmen. Durch einen sinkenden Wert von Sicherheiten 
könnten zusätzliche Verluste entstehen;

–	 Wenn einzelne Länder die grenzüberschreitenden Zah-
lungen einschränken oder sonstige Devisenbewirt
schaftungsmassnahmen oder Kapitalverkehrskontrollen 
auferlegen, könnte UBS Verluste aus Ausfällen von Ge-
genparteien erleiden, keinen Zugang zu ihren eigenen 
Vermögenswerten haben oder in der Risikobewirtschaf-
tung behindert bzw. davon abgehalten werden.
Die oben genannten Entwicklungen können die Ergeb-

nisse des gesamten Konzerns wie auch der einzelnen Ge-
schäftseinheiten beeinträchtigen. Aus diesem Grund besteht 
das Risiko, dass der Buchwert des Goodwills einer Geschäfts-
einheit berichtigt werden muss.

Aufgrund umfangreicher Handelspositionen, Handels
aktivitäten und des Gegenparteirisikos bei vielen ihrer 
Geschäfte ist UBS auf Risikobewirtschaftungs- und 
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hält, durch von den UBS-Modellen nicht antizipierte Er-
eignisse schweren Schaden nehmen und die Bank folglich 
unter Ausfällen und Wertminderungen leidet, die das in 
ihrer Risikobeurteilung erwartete Niveau übersteigen;

–	 sich die Pfande und anderen Sicherheiten ihrer Gegenpar-
teien zum Zeitpunkt des Ausfalls für die Deckung ihrer 
Verpflichtungen als ungenügend erweisen.
In ihrem Wealth- und Asset-Management-Geschäft be-

wirtschaftet UBS zudem Risiken im Namen ihrer Kunden. 
Auch die Performance dieser Aktivitäten könnte durch die 
genannten Faktoren in Mitleidenschaft gezogen werden. 
Wenn ihre Kunden Verluste erleiden oder die Performance 
der Vermögenswerte von UBS nicht an jene Benchmarks 
heranreicht, an denen sich die Kunden orientieren, kann 
dies zu niedrigeren Gebührenerträgen und rückläufigen 
verwalteten Vermögen oder zur Auflösung von Mandaten 
führen.

Sollte sich UBS entscheiden, einen Fonds von Global As-
set Management oder eine andere von UBS geförderte Inve-
stition im Vermögensverwaltungs-Geschäft zu unterstützen, 
könnte dies unter Umständen Kosten von wesentlichem 
Umfang nach sich ziehen. Wesentliche Verluste, die sich aus 
einer solchen Entscheidung ergeben könnten, erachtet UBS 
zurzeit als wenig wahrscheinlich, kann diese aber auch nicht 
gänzlich ausschliessen.

Anlagepositionen – wie Aktienbeteiligungen im Rahmen 
strategischer Initiativen, Seed-Investitionen bei der Grün-
dung von Fonds, die durch UBS verwaltet werden – können 
auch von Marktrisikofaktoren beeinflusst werden. Diese 
Arten von Anlagen sind oft nicht liquide, und es ist im All
gemeinen beabsichtigt beziehungsweise notwendig, sie 
über einen längeren Zeithorizont zu halten als für Handels-
zwecke üblich. Sie unterliegen einem speziellen Kontrollrah-
men, der im Abschnitt «Risiko und Kapitalbewirtschaftung» 
näher beschrieben ist. Eine Abnahme des Fair Value solcher 
Positionen würde sich negativ auf die Erträge von UBS aus
wirken.

Die Bewertung bestimmter Vermögenswerte hängt von 
Modell-Eingabedaten ab, die nur teilweise oder überhaupt 
nicht im Markt beobachtbar sind 
Nach Möglichkeit weist UBS ihre Vermögenswerte zu einem 
in einem aktiven Markt notierten Preis aus. Im aktuellen Um-
feld sind solche Preisinformationen für gewisse Instrumente 
nicht verfügbar, weshalb UBS zur Bewertung solcher Instru-
mente eigene Methoden einsetzt. Die Bewertungsmethoden 
beruhen, falls vorhanden, auf beobachtbaren Marktfaktoren, 
die von ähnlichen Vermögenswerten in ähnlichen aktiven 
Märkten, von aktuellen Transaktionspreisen für vergleichbare 
Vermögenswerte oder von anderen beobachtbaren Markt-
daten abgeleitet werden. Bei Positionen, für die nur be-
stimmte oder keine beobachtbaren bzw. nur begrenzt 
beobachtbare Referenzdaten verfügbar sind, setzt UBS Be-
wertungsmodelle mit nicht beobachtbaren Marktdaten ein. 

-kontrollprozesse angewiesen, um potenzielle Verluste 
zu vermeiden oder zu begrenzen
Risiken bilden einen wesentlichen Teil des Finanzdienstleis
tungsgeschäfts. Kredite sind ein integrierender Bestandteil 
einer Vielzahl von Geschäften mit Retail- und Wealth-Ma-
nagement-Kunden sowie der Aktivitäten der Investment 
Bank. Darunter fallen Kredit-, Emissions- sowie Derivatge-
schäfte und -positionen.

Veränderungen bei Zinssätzen, Aktien- und Wechsel-
kursen sowie andere Marktentwicklungen können sich ne-
gativ auf die Erträge der Bank auswirken. Bestimmte Ver-
luste aus Aktivitäten, die mit Risiken verbunden sind, lassen 
sich nicht vermeiden. Für den langfristigen Erfolg muss UBS 
aber die Risiken, die sie eingeht, mit den Renditen aus
gleichen, die sie generiert. Dazu muss das Unternehmen 
seine Risiken sorgfältig ermitteln, beurteilen, bewirtschaften 
und überwachen – nicht nur in Bezug auf normale, sondern 
auch in Bezug auf extremere Marktbedingungen. In solchen 
Stresssituationen können Risikokonzentrationen zu massiven 
Verlusten führen. 

Wie das Jahr 2008 zeigt, ist UBS nicht immer in der Lage, 
Verluste infolge heftiger oder unvermittelter Marktereig-
nisse abzuwenden, die sich den Risikomassnahmen und -sy-
stemen entziehen, sich auf umfangreiche Positionen auswir-
ken und zu entsprechenden Verlusten führen. Der Value at 
Risk (VaR), eine statistische Messgrösse für das Marktrisiko, 
wird aus historischen Marktdaten hergeleitet, weshalb er 
per Definition die 2008 unter Stressbedingungen erlittenen 
Verluste nicht hätte antizipieren können. Hinzu kam, dass 
sich die Stressverlust- und Konzentrationskontrollen sowie 
das Mass, in dem UBS zur Ermittlung potenziell stark korre-
lierender Engagements Risiken bündelt, als unangemessen 
erwiesen.

Die Instrumente und Prozesse von UBS zur Überwachung 
von Markt- und Kreditrisiken, einschliesslich Länderrisiken, 
ihr Ansatz bei der Risikobewirtschaftung und -kontrolle 
sowie die von der Bank eingeleiteten Schritte zur Stärkung 
ihrer effizienten Risikobewirtschaftung und -kontrolle sind 
im Abschnitt «Risikobewirtschaftung» dieses Berichts be-
schrieben. Totz dieser Schritte könnte UBS in der Zukunft 
weitere Verluste erleiden, z. B. wenn:
–	 es ihr nicht gelingt, die Risiken in ihrem Portfolio, nament-

lich Risikokonzentrationen und korrelierende Risiken, voll-
ständig zu ermitteln;

–	 sich ihre Beurteilung der ermittelten Risiken oder ihre Re-
aktion auf negative Trends als unangemessen oder falsch 
erweist;

–	 sich auf den Märkten Entwicklungen ergeben, deren 
Geschwindigkeit, Richtung, Ausmass oder Korrelation 
unerwartet sind, weshalb die Fähigkeit von UBS zur 
Risikobewirtschaftung im entsprechenden Umfeld ein
geschränkt ist;

–	 Dritte, mit denen UBS ein Kreditengagement eingegan-
gen ist oder deren Wertschriften sie auf eigene Rechnung 
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fällig werdenden Verpflichtungen oder der Auszahlung 
gekündigter Guthaben nachzukommen. Sie könnte sich ge-
zwungen sehen, die Vermögenswerte mit Abschlägen zu ver
kaufen, was ihrer Rentabilität und ihrer Marktstellung scha-
den würden.

Im Jahr 2008 haben sich die Kreditspreads von UBS im 
Einklang mit dem allgemeinen Trend innerhalb der Finanz-
branche im vergangenen Jahr deutlich ausgeweitet. Setzt 
sich diese Entwicklung fort oder sollte UBS über einen län-
geren Zeitraum hinweg stark erhöhte Liquidität halten, 
könnten die steigenden Kreditkosten von UBS gepaart mit 
niedrigeren Margen dazu führen, dass UBS Rentabilitäts-
einbussen erleidet.

➔	Siehe die Abschnitte «Risikobewirtschaftung» und 

«Bilanz- und Kapitalbewirtschaftung durch Treasury» 

dieses Berichts für weitere Informationen zur Finanzierung 

und Liquiditätsbewirtschaftung von UBS

Die Finanzkraft ist für UBS entscheidend zur Stärkung 
der Kundenbasis
Die Kapitaldecke von UBS wird anhand der Kapitalquoten 
nach den BIZ-Richtlinien gemessen. Sie war und ist sowohl 
absolut betrachtet als auch im Konkurrenzvergleich solid. 
Die Kapitalkennzahlen bemessen sich (1) nach den risikoge-
wichteten Aktiven – den Bilanz-, Ausserbilanz- und weiteren 
Markt- und operationellen Risikopositionen, die nach regula-
torischen Kriterien berechnet und risikogewichtet werden – 
sowie (2) nach den anrechenbaren eigenen Mitteln.

Sowohl bei den risikogewichteten Aktiven als auch bei 
den anrechenbaren eigenen Mitteln kann es zu Änderungen 
kommen. Die anrechenbaren eigenen Mittel beispielsweise 
könnten sich infolge von finanziellen Verlusten, erworbenen 
Goodwills oder durch Wechselkursbewegungen reduzieren. 
Für die risikogewichteten Aktiven sind hingegen die Ge-
schäftsaktivitäten von UBS und Änderungen des Risikoprofils 
dieser Vermögenswerte ausschlaggebend. Des Weiteren 
könnten sie einer Änderung der regulatorischen Anforde-
rungen oder deren Interpretation unterliegen. Es wäre bei-
spielsweise denkbar, dass eine ausgeprägte Marktvolatilität, 
eine Ausweitung der Kreditspreads – wichtigster Faktor für 
den VaR von UBS – oder eine veränderte regulatorische Be-
handlung bestimmter Positionen (darunter die Definition der 
Vermögenswerte, die den Handels- oder Bankbüchern zu
geordnet sind), stärkere Fremdwährungen, ein zunehmendes 
Gegenparteirisiko oder die weitere Verschlechterung des 
Wirtschaftsumfelds eine Zunahme der risikogewichteten 
Aktiven oder eine Änderung der Eigenkapitalanforderungen 
bewirken. Die Folge wäre unter Umständen eine Reduktion 
der UBS-Kapitalkennzahlen.

Operationelle Risiken können das Geschäft von UBS 
beeinträchtigen
Die Geschäftseinheiten von UBS müssen in der Lage sein, 
eine grosse Anzahl komplexer Transaktionen auf mehreren 

Siehe «Anmerkung 27 Fair Value von Finanzinstrumenten» 
des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts  für wei-
tere Informationen zur Bestimmung des Fair Value anhand 
von Bewertungsmethoden. Es existiert in diesem Bereich kein 
einziger Marktstandard für Bewertungsmodelle. Überdies 
weisen solche Modelle Einschränkungen auf: Unterschied-
liche Annahmen und Daten führen zu unterschiedlichen 
Ergebnissen. Solche Unterschiede könnten wiederum das 
Finanzergebnis von UBS massgeblich beeinflussen. UBS über-
prüft und aktualisiert ihre Bewertungsmodelle regelmässig, 
um sämtliche Faktoren einzubeziehen, die Marktteilnehmer 
bei der Preisbildung berücksichtigen. Diese umfassen auch 
die aktuellen Marktverhältnisse. Ermessen ist eine Kernkom-
ponente in diesem Prozess. Eine Veränderung der Inputdaten 
oder der Modelle selbst könnte substanzielle Auswirkungen 
auf das Finanzergebnis von UBS zur Folge haben.

Kreditratings sowie Liquiditätsbewirtschaftung und 
Finanzierung sind für die Performance von UBS von 
grösster Bedeutung 
Moody’s Investors Service, Fitch Ratings und Standard & 
Poor’s haben alle ihr langfristiges Kreditrating für UBS ein 
oder mehrere Male gesenkt in 2008 und 2009. Eine weitere 
Verschlechterung ihres Kreditratings könnte die Finanzie-
rungskosten von UBS erhöhen – insbesondere jene für kurz-
fristige unbesicherte Mittel, die sie an den Wholesale-Märkten 
beschafft. Des Weiteren könnte eine Bonitätsverschlechterung 
ihren Zugang zu den Kapitalmärkten behindern. Die jüngsten 
Herabstufungen der Kreditratings haben dazu geführt, dass 
UBS zusätzliche Barzahlungen leisten oder Sicherheiten hin-
terlegen musste. Weitere Herabstufungen könnten dieselben 
Auswirkungen haben. Diese Entwicklungen könnten den Fi-
nanzierungsbedarf von UBS erhöhen, um jederzeit ausrei-
chend Liquidität für die rechtzeitige Erfüllung von Zahlungs-
verpflichtungen sicherzustellen, und gleichzeitig ihre Fähigkeit 
zur Beschaffung solcher Mittel einschränken. Die Kreditra-
tings von UBS wirken sich auch auf die Performance der Ge-
schäftsaktivitäten von UBS aus. Zusammen mit der Kapital-
stärke und der Reputation von UBS, auf die nachstehend 
unter den Risikofaktoren ausführlicher eingegangen wird, 
tragen die Kreditratings von UBS dazu bei, das Kunden- und 
Gegenparteivertrauen in UBS aufrechtzuerhalten. Liquidität 
ist für die Geschäftsaktivitäten von UBS von zentraler Bedeu-
tung. UBS deckt einen wesentlichen Teil ihres Liquiditäts- und 
Finanzierungsbedarfs über kurzfristige unbesicherte Finan-
zierungsquellen, unter anderem über Grosseinlagen und 
Kundendepositengelder sowie über die regelmässige Emissi-
on von Geldmarktpapieren. Das Volumen dieser Finanzie-
rungsquellen ist generell stabil, könnte sich in der Zukunft 
aufgrund von unter anderem allgemeinen Marktstörungen 
ändern. Solche Änderungen können rasch und ohne Vor
ankündigung eintreten. Sollte es zu einer solchen Änderung 
kommen, müsste UBS unter Umständen Vermögenswerte – 
insbesondere aus ihrem Handelsportfolio – liquidieren, um 
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und unterschiedlichen Märkten in verschiedenen Währungen 
und unter Berücksichtigung der unterschiedlichen gesetz-
lichen und regulatorischen Bestimmungen der betreffenden 
Länder abzuwickeln. Die Systeme und Prozesse von UBS zur 
Bewirtschaftung und Überwachung des operationellen Risi-
kos, die im Abschnitt «Operationelles Risiko» dieses Berichts 
erläutert werden, sollen gewährleisten, dass die mit der Ge-
schäftstätigkeit verbundenen Risiken angemessen überwacht 
werden. Dazu zählen Risiken aus Prozessfehlern, unterlas-
sener Ausführung, Betrug, unbewilligtem Handel, Syste-
mausfällen und Versagen des Sicherheits- oder Schutzdispo-
sitivs. Wenn ihr internes Kontrollsystem versagt oder UBS 
nicht in der Lage ist, solche Risiken zu erkennen und zu be-
wältigen, kann es zu Störungen bei der Geschäftsabwicklung 
kommen, die möglicherweise Verluste nach sich ziehen.

Aus der Geschäftstätigkeit von UBS können Rechtsan
sprüche und regulatorische Risiken erwachsen
Im Rahmen des regulären Geschäftsverkehrs untersteht UBS 
der Aufsicht der entsprechenden Behörden und einem Haf-
tungsrisiko. Sie ist in verschiedene Klagen, Rechtsstreitig-
keiten sowie rechtliche Verfahren und staatliche Ermitt-
lungen involviert in Ländern, in denen sie tätig ist, etwa in 
den USA und in der Schweiz. Dadurch kann UBS grossen 
finanziellen Schäden und Prozesskosten, Unterlassungs
ansprüchen, straf- und zivilrechtlichen Massnahmen sowie 
regulatorischen Einschränkungen ihrer Geschäftstätigkeit 
ausgesetzt sein. Die Folgen sind nicht vorhersehbar und 
können den künftigen Geschäftsverlauf negativ beeinflussen. 
Im  Zusammenhang mit der US-amerikanischen Subprime-
Hypothekenkrise, Subprime-Wertschriften und strukturierten 
Transaktionen mit Subprime-Wertschriften ist UBS zurzeit 
daran, staatliche Anfragen und Untersuchungen zu beant-
worten. Zudem ist sie in diesem Bereich in einige Gerichts-
verfahren und Streitigkeiten involviert. Diese Verfahren 
betreffen unter anderem Fragen zu Bewertungen, Offenle-
gungen, Abschreibungen, Emissionen und vertraglichen Ver-
pflichtungen von UBS.
UBS pflegt mit ihren Aufsichtsbehörden einen aktiven Di-

alog bezüglich Korrekturmassnahmen, die sie zur Behebung 
von Mängeln in den Bereichen Risikobewirtschaftung, -kon-
trolle und Finanzierung sowie bestimmter anderer Prozesse 
und Systeme ergreift. Für eine gewisse Zeit wird sie einer ver
stärkten Beobachtung durch die Eidgenössische Finanz-
marktaufsicht und ihrer anderen Hauptaufsichtsbehörden 
und entsprechend regulatorischen Bestimmungen unter
liegen, welche die Umsetzung ihrer strategischen Pläne be-
einflussen könnten. UBS hat kürzlich bekannt gegeben, im 
Zusammenhang mit der Erbringung von grenzüberschreiten-
den Private-Banking-Dienstleistungen für US-Privatkunden 
mit dem US-Justizministerium ein sogenanntes Deferred 
Prosecution Agreement vereinbart und eine Consent Order 
der US-Börsenaufsicht akzeptiert zu haben. Der US-ameri
kanische Internal Revenue Service hat eine gerichtliche 

Vorladung erwirkt, um Informationen zum grenzüberschrei
tenden Geschäft von UBS, einschliesslich in der Schweiz 
aufbewahrter Daten, einzuholen. Kürzlich hat sie einen Voll
streckungsantrag eingereicht. Zusammen mit weiteren staat-
lichen Massnahmen könnte dies Änderungen hervorbringen, 
welche grenzüberschreitende Finanzdienstleistungen und 
die Anwendbarkeit des schweizerischen Bankkundenge-
heimnisses betreffen. Dies wiederum könnte die zukünftige 
Rentabilität des grenzüberschreitenden Geschäfts von UBS 
beeinträchtigen. Nach den Offenlegungen im Zusammen-
hang mit dem grenzüberschreitenden US-Geschäft könnten 
sich zudem Steuer- oder Aufsichtsbehörden aus verschie-
denen Ländern verstärkt für grenzüberschreitende Wealth-
Management-Dienstleistungen von UBS und anderen Finan-
zinstituten interessieren. Es ist derzeit verfrüht, über das 
Ausmass und die Folgen solcher Untersuchungen zu speku-
lieren.

➔	Siehe «Anmerkung 21 Rückstellungen und rechtliche 

Verfahren» des Anhangs zur Konzernrechnung dieses 

Berichts für weitere Informationen über den rechtlichen 

Verfahren, in die UBS involviert ist

UBS könnte beim Ermitteln und Ergreifen von Ertrags- 
oder Wettbewerbschancen oder bei der Gewinnung und 
Bindung qualifizierter Mitarbeiter scheitern
Die Finanzdienstleistungsbranche ist geprägt von intensivem 
Wettbewerb, ständiger Innovation, starker – und manchmal 
fragmentierter – Regulierung sowie anhaltender Konsoli
dierung. UBS ist in den lokalen Märkten und einzelnen Ge-
schäftssparten dem Wettbewerb ausgesetzt und konkurriert 
mit globalen Finanzinstituten, die in Bezug auf ihre Grösse 
und ihr Angebot mit UBS vergleichbar sind. Die Eintrittsbar-
rieren einzelner Märkte werden durch neue Technologien 
überwunden. UBS rechnet mit einer Fortsetzung dieser 
Trends und einem zunehmenden Konkurrenzdruck.

Die Wettbewerbsstärke und Marktposition von UBS 
könnten schwinden, wenn sie Markttrends und -entwick-
lungen nicht erkennen kann, darauf nicht mit der Erarbei-
tung und Umsetzung angemessener Geschäftsstrategien 
reagiert oder wenn es ihr nicht gelingt, hierfür qualifizierte 
Mitarbeiter zu rekrutieren und an das Unternehmen zu 
binden.

Insbesondere die Bemühungen, die zur Bewältigung der 
aktuellen Marktkrise und der damit verbundenen Heraus-
forderungen notwendig sind, könnten dazu führen, dass 
UBS der Bewirtschaftung anderer Risiken, wie jenen aus 
dem Wettbewerbsumfeld, weniger Zeit widmet. Die vor 
Kurzem eingeführten Veränderungen betreffend Bilanz
bewirtschaftung, Finanzierungsmodell sowie Risikoma-
nagement und -kontrolle wie auch die Repositionierung 
des Bereichs Fixed Income, Currencies and Commodities 
dürften den Erfolgsbeitrag jener Aktivitäten reduzieren, die 
umfangreiche Finanzierung erfordern oder auf den Eigen-
handel fokussiert sind.
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Nach den Verlusten im Jahr 2008 hat UBS die variable 
Vergütung für ihre Mitarbeiter in diesem Jahr stark reduziert. 
Es lässt sich die Möglichkeit nicht ausschliessen, dass Mitar-
beiter in Schlüsselpositionen aufgrund dieser Reduktion oder 
aus anderen Gründen von UBS zu Konkurrenten wechseln 
werden oder dass UBS bei der Gewinnung qualifizierter 
Fachkräfte weniger erfolgreich sein wird.

Die Reputation von UBS ist entscheidend für ihr Geschäft
Bei der Pflege von Beziehungen zu Kunden, Investoren, Auf-
sichtsbehörden und der Öffentlichkeit ist die Reputation von 
UBS von grösster Bedeutung. Die Reputation von UBS kann 
beispielsweise geschädigt werden durch Fehlverhalten ihrer 
Mitarbeiter, Aktivitäten von Geschäftspartnern, über die UBS 
nur begrenzte oder keine Kontrolle hat, durch bedeutende 
oder andauernde finanzielle Verluste oder die Ungewissheit 
bezüglich der finanziellen Gesundheit und der Zuverlässig-
keit des Unternehmens. Dies könnte Kundenabgänge in 
verschiedenen Geschäftsbereichen verursachen und die 
Finanzperformance von UBS belasten. Die Reputation von 
UBS zu schützen und nachteiligen Entwicklungen des guten 
Rufes entgegenzutreten, sind daher zentrale Faktoren bei 
der Risikobewirtschaftung.

Andere Risiken, die sich durch die weltweite Präsenz von 
UBS ergeben, einschliesslich Wechselkursschwankungen
UBS erwirtschaftet Erträge und verfügt über Aktiven und Pas-
siven in vielen verschiedenen Währungen, ist in über 50 Län-
dern vertreten und muss zahlreiche unterschiedliche gesetz-
liche, steuerliche und regulatorische Vorschriften befolgen.

Die Fähigkeit von UBS zur Umsetzung ihrer globalen Stra-

tegie hängt auch von der Zustimmung lokaler Aufsichts
behörden ab. Dies beinhaltet die Genehmigung von Akqui-
sitionen oder anderen Transaktionen sowie die Erteilung der 
notwendigen Lizenzen, um lokal tätig werden zu können. 
Veränderungen der lokalen Steuer-, Gesetzes- oder regula-
torischen Bestimmungen können zur Folge haben, dass Kun-
den ihre Geschäfte nicht mehr mit UBS abwickeln können 
oder wollen. Ausserdem können sie die Umsetzung der Stra-
tegien und des Geschäftsmodells der Bank in Frage stellen.

UBS nimmt in ihrer Konzernrechnung Steuerrückstel-
lungen vor, aber wie sich die Steuern endgültig auf die Er
träge auswirken, steht erst nach Abschluss von Steuerprü-
fungen (die unter Umständen Jahre andauern können) oder 
aber nach Ablauf von Verjährungsfristen fest. Zudem kön-
nen Änderungen in den jeweiligen Steuergesetzgebungen, 
der rechtlichen Interpretation von Steuervorschriften oder 
Änderungen in der Praxis von Steuerbehörden erhebliche 
Auswirkungen auf die von UBS zu bezahlenden Steuern 
haben. Der von UBS letztendlich zu bezahlende Steuerbe-
trag kann deshalb vom zurückgestellten Betrag abweichen.

Die Rechnungslegung von UBS erfolgt in Schweizer Fran-
ken, ein bedeutender Teil ihrer Aktiven und Passiven, verwal-
teten Vermögen, Erträge und Aufwände lautet jedoch auf 
andere Währungen. Daher können sich Wechselkursschwan-
kungen – insbesondere zwischen dem Schweizer Franken 
und dem US-Dollar – auf die ausgewiesenen Erträge und das 
Eigenkapital auswirken, denn die US-Dollar-Erträge machen 
den wesentlichen Teil der Nicht-Schweizer-Franken-Erträge 
aus. Der Ansatz von UBS zur Bewirtschaftung des Währungs-
risikos wird im Abschnitt «Bilanz- und Kapitalbewirtschaf-
tung durch Treasury» dieses Berichts erläutert.
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Kennzahlen UBS

Für das Jahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Leistungskennzahlen aus fortzuführenden Geschäftsbereichen

Verwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF) 1 (7.60) (2.61) 4.64 (191)

Den UBS-Aktionären zurechenbare Eigenkapitalrendite (%) 2 (57,9) (11,7) 23,9 (395)

Geschäftsaufwand/Geschäftsertrag (%) 3 680,4 111,0 70,5

Neugelder (Mrd. CHF) 4 (226.0) 140.6 151.7

UBS-Konzern

Geschäftsertrag 1 201 31 721 47 484 (96)

Geschäftsaufwand 28 555 35 463 33 365 (19)

Ergebnis vor Steuern (aus fortzuführenden und aufgegebenen Geschäftsbereichen) (27 155) (3 597) 15 007 (655)

Den UBS-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis (20 887) (5 247) 11 527 (298)

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 5 77 783 83 560 78 140 (7)

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 2 174 3 189 2 989 (32)

Bilanz- und Kapitalbewirtschaftung UBS

Bilanzkennzahlen

Total Aktiven 2 015 098 2 274 891 2 348 733 (11)

Den UBS-Aktionären zurechenbares Eigenkapital 32 800 36 875 51 037 (11)

Börsenkapitalisierung 6 43 519 108 654 154 222 (60)

BIZ-Kennzahlen 7

Tier-1-Kapital (%) 11,0 9,1 8 12,2 8

Gesamtkapital (Tier 1 und 2) (%) 15,1 12,2 8 15,0 8

Risikogewichtete Aktiven 302 273 374 421 8 344 015 8 (19)

Langfristige Ratings

Fitch, London A+ AA AA+

Moody’s, New York Aa2 Aaa Aa2

Standard & Poor’s, New York A+ AA AA+

1 Siehe «Anmerkung 8 Ergebnis pro Aktie und ausstehende Aktien» des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts.    2 Den UBS-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis aus fortzuführenden 
Geschäftsbereichen / Den UBS-Aktionären zurechenbares durchschnittliches Eigenkapital.    3 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für Kreditrisiken oder Auflösung von Wertberich-
tigungen für Kreditrisiken.    4 Ohne Zins- und Dividendenerträge.    5 Ohne Personalbestand aus Private Equity (Teil des Corporate Center).    6 Siehe Abschnitt «UBS-Aktien im Jahr 2008» dieses Berichts 
für weitere Informationen.    7 Siehe Abschnitt «Kapitalbewirtschaftung» dieses Berichts für weitere Informationen.    8 Die Berechnung vor 2008 basiert auf dem Basel I Ansatz.

Das Geschäftsergebnis von UBS wird im Einklang mit den International Financial Reporting Standards (IFRS) 
dargestellt, die vom International Accounting Standards Board herausgegeben werden. Dieser Abschnitt ent-
hält Erläuterungen und Analysen des Ergebnisses von UBS im Jahr 2008. Dabei wird primär auf den Geschäfts-
gang der fortzuführenden Geschäftsbereiche eingegangen.

Geschäftsergebnisse    
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Faktoren, die 2008 die Finanzrechnung das operative 
Ergebnis von UBS massgeblich beeinflussten:

–	 In 2008 war UBS weiterhin massiv von negativen Erträge 
der Investment Bank betroffen die Handelsverlusten auf 
Risikopositionen zuzuschreiben waren. Siehe Abschnitt 
«Risikokonzentrationen» und «Anmerkung 3 Erfolg Zin-
sen- und Handelsgeschäft» des Anhang zur Konzernrech-
nung dieses Berichts für weitere Informationen zu den 
Risikopositionen und damit verbundenen Verlusten.

–	 UBS verzeichnete 2008 Kreditverluste von 2 996  Millio-
nen Franken, die damit im Vergleich zu den 238 Millionen 
Franken im Vorjahr deutlich anstiegen. Darin kommen 
das sich verschlechternde wirtschaftliche Umfeld sowie 
die Wertminderungen zum Ausdruck, welche auf unklas-
sierter finanzieller Vermögenswerte im vierten Quartal 
2008 vorgenommen wurden. Siehe Abschnitt «Kreditri-
siken» dieses Berichts für weitere Informationen.

–	 Am 5. März 2008 gab UBS eine Pflichtwandelanleihe 
mit einem Nennwert von 13 Milliarden Franken an zwei 
Investoren aus. Aus dieser Transaktion resultierten ein 
Buchgewinn von 3 860  Millionen Franken im ersten 
Quartal 2008 und eine Erhöhung der Kapitalreserven 
um 7,0 Milliarden Franken. Siehe «Anmerkung 26 Ka
pitalerhöhung und Pflichtwandelanleihen (Mandatory 
Convertible Notes, MCNs)» des Anhangs zur Konzern-
rechnung dieses Berichts für weitere Informationen.

–	 Die Generalversammlung hat am 23. April 2008 einem 
Antrag zugestimmt, wonach das Eigenkapital von UBS 
über eine ordentliche Kapitalerhöhung gestärkt werden 
soll. Die Kapitalerhöhung mittels Bezugsrechtsemission 
wurde im Juni 2008 abgeschlossen. Dabei wurden 
760 295 181 neue, voll einbezahlte Namenaktien mit 
einem Nennwert von je 0.10 Franken emittiert. Der Netto
erlös aus der Kapitalerhöhung belief sich auf rund 
15,6 Milliarden Franken. Siehe «Anmerkung 26 Kapita-
lerhöhung und Pflichtwandelanleihen (Mandatory Con-
vertible Notes, MCNs)» des Anhangs zur Konzernrech-
nung dieses Berichts für weitere Informationen.

–	 Am 20.  Mai 2008 schloss UBS den Verkauf eines Port
folios von US-amerikanischen Residential Mortgage-
Backed Securities (RMBSs) an den von BlackRock, Inc. ver-
walteten RMBS Opportunities Master Fund, LP, ab. Daraus 
resultierte ein Erlös von 15 Milliarden US-Dollar. Das Port-
folio wies einen Nominalwert von rund 22 Milliarden US-
Dollar auf und enthielt vor allem Alt-A- sowie Subprime-
Vermögenswerte. Der Fonds kaufte die Papiere mit rund 
3,75 Milliarden US-Dollar an Mitteln, die BlackRock bei 
Anlegern aufgenommen hatte, sowie einem vorrangigen, 

Performancemessung und -analyse

gedeckten und über acht Jahre abzuschreibenden Kredit 
von UBS in Höhe von 11,25 Milliarden US-Dollar (Stand 
per Ende 2008: 9,2 Milliarden US-Dollar).

–	 Am 16. Oktober 2008 wurde bekannt gegeben, dass UBS 
mit der Schweizerischen Nationalbank (SNB) vereinbart 
habe, durch einen oder mehrere Verkäufe illiquide und 
andere Positionen von bis zu 60 Milliarden US-Dollar aus 
der Bilanz von UBS an eine Zweckgesellschaft zu über
tragen, die sich vollständig im Besitz und unter der Kon-
trolle der SNB befindet. Die Grösse des Portfolios wurde 
in der Zwischenzeit auf 38,6  Milliarden US-Dollar re
duziert. Diese Transaktion ermöglichte es UBS, ihre in 
bestimmten Anlagekategorien eingegangenen Engage-
ments und damit verbundenen Verlustrisiken zu redu
zieren. Parallel dazu platzierte UBS am 9. Dezember 2008 
eine Pflichtwandelanleihe über 6 Milliarden Franken bei 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft. Die SNB-Trans-
aktion und die Platzierung der Pflichtwandelanleihe bei 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft belasteten die Er-
folgsrechnung von UBS mit netto 4,5 Milliarden Franken. 
Darin enthalten sind der Nettoverlust aus dem Erwerb der 
Option zum Kauf der Eigenkapitalanteile, ein Verlust aus 
bisher festgestellten Bewertungsdifferenzen von Wert-
schriften, die an den SNB StabFund verkauft wurden oder 
noch zu verkaufen sind, Verluste aus Absicherungs
geschäften, die infolge der SNB-Transaktion Handels
beschränkungen unterworfen waren, sowie die Folgen 
der Schaffung von bedingtem Kapital für die Ausgabe 
von UBS-Aktien im Zusammenhang mit der Transaktion. 
In diesem Betrag ebenfalls enthalten sind die Auswir-
kungen der Fair-Value-Bewertung der Pflichtwandelan
leihe, wie in «Anmerkung 26 Kapitalerhöhung und Pflicht-
wandelanleihen (Mandatory Convertible Notes, MCNs)» 
des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts be-
schrieben.

–	 2008 verbuchte die Investment Bank einen Gewinn des ei-
genen Kreditrisikos von finanziellen Verpflichtungen zum 
Fair Value in Höhe von 2 032 Millionen Franken. Grund da-
für war die Ausweitung der Kreditspreads von UBS. Dieser 
Effekt wurde durch Rückzahlungen und Rücknahme 
solcher Verpflichtungen teilweise wieder ausgeglichen. Die 
kumulativen Gewinne auf eigenen per 31. Dezember 2008 
gehaltenen Schuldtiteln beliefen sich auf 2 953 Millionen 
Franken. Siehe «Anmerkung 27 Fair Value von Finanz-
instrumenten» des Anhangs zur Konzernrechnung dieses 
Berichts für weitere Informationen. Zum Fair Value bewer-
tete finanzielle Verpflichtungen sind Verpflichtungen, für 
die UBS von der IFRS-Option Gebrauch machte, sie erfolgs-
wirksam zum Fair Value zu erfassen. Dabei handelte es sich 
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vornehmlich um strukturierte Produkte. Der Gewinn wider
spiegelt eine Vergrösserung der Differenz zwischen dem 
Marktwert der Schuldtitel von UBS (gemäss Fair-Value-
Option nach IFRS erfasst; siehe Bilanzposition «Finanzielle 
Verpflichtungen zum Fair Value») und dem Betrag, den 
UBS für die Emission dieser Schuldtitel zu den geltenden 
Marktbedingungen aufwenden müsste. In der Regel nimmt 
der Marktwert der ausstehenden Schuldtitel von UBS ab, 
wenn sich der Kreditspread von UBS ausweitet, und umge-
kehrt. Sollte sich also der Kreditspread von UBS in Zukunft 
wieder verengen, wird der Marktwert der zum Fair Value 
bewerteten ausstehenden Schuldtitel entsprechend stei-
gen. Dadurch würden die bis zu diesem Zeitpunkt auf eige-
nen Schuldtiteln ausgewiesenen Gewinne teilweise oder 
vollständig zurückgebucht sofern UBS nicht vor Fälligkeit 
eigene Schuldtitel zurückkauft.

–	 Nach dem ARS-Vergleich (Auctions Rate Securities) vom 
August 2008 verbuchte Wealth Management US einen 
Verlust von 1 524 Millionen Franken, davon 1 464 Millio-
nen Franken als Sachaufwand und 60 Millionen Franken 
als Handelsverlust. Gemäss ARS-Vergleich willigte Wealth 
Management US ein, von Kunden ARS zum Nennwert zu-
rückzukaufen. Bis zum vierten Quartal 2008 galten die 
damit verbundenen Verpflichtungen als Rückstellungen, 
im vierten Quartal wurden sie in die Kategorie negative 
Wiederbeschaffungswerte umklassiert, nachdem ARS-
Rechte, die als derivative Instrumente zu behandeln sind, 
an die Kunden ausgegeben und von diesen akzeptiert 
worden waren. Die nach der Umklassierung entstan-
denen Verluste stellten Handelsverluste dar.

–	 Wie am 18. Februar angekündigt, hat UBS mit dem US-
Justizministerium (DOJ) und der US-Börsenaufsicht (SEC) 
eine Einigung im Fall des grenzüberschreitenden US-
Geschäfts erzielen können. Diese umfasst ein Deferred 
Prosecution Agreement mit dem DOJ und einen Consent 
Order mit der SEC. Im Rahmen dieser Einigung zahlt UBS 
einen Betrag von 917 Millionen Franken (780 Millionen 
US-Dollar) an die USA. Siehe den Kasten «Einigung zum 
grenzüberschreitenden US-Geschäft» im Abschnitt «Wealth 
Management International & Switzerland» dieses Berichts 
für weitere Informationen.

–	 UBS wies 2008 in der Erfolgsrechnung eine Steuergut-
schrift von 6 837 Millionen Franken aus, die überwiegend 
aus zusätzlichen latenten Steueransprüchen in Bezug auf 
steuerliche Verlustvorträge in Höhe von 6 126 Millionen 
Franken resultiert. Diese latenten Steueransprüche bezie-
hen sich hauptsächlich auf in 2008 in der Schweiz erlit-
tene steuerliche Verluste im Zusammenhang mit der Ab-
schreibung von Beteiligungen an US Tochtergesellschaften. 
Der Rückgang latenter Steueransprüche für steuerliche 
Verlustvorträge in den USA reduzierte den ausgewie-
senen Steuervorteil. Siehe «Anmerkung 22 Gewinnsteu-
ern» des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts 
für weitere Informationen.

Aufgegebene Geschäftsbereiche

Da die nicht weitergeführten Aktivitäten für die Unterneh-
mensführung keine Bedeutung mehr haben, sind sie nach An-
sicht von UBS für den künftigen möglichen Geschäftsgang 
unerheblich. Entsprechend bleiben sie in den geschäftsrele-
vanten Entscheidungen von UBS unberücksichtigt. Dies er-
leichtert Ergebnisprognosen sowie Vergleiche der Performance 
von UBS mit jener von Konkurrenten. In den letzten drei Jah-
ren wirkte sich ein solcher Vorgang massgeblich auf die kon-
solidierte Konzernrechnung der Bank aus: Am 23. März 2006 
verkaufte UBS ihre Aktienbeteiligung von 55,6% an Motor-
Columbus an ein Konsortium schweizerischer Atel-Minder-
heitsaktionäre, EOS Holding, Atel und die französische Elektri-
zitätsgesellschaft Electricité de France (EDF). Der Verkaufspreis 
betrug rund 1 295 Millionen Franken, was einen Verkaufsge-
winn nach Steuern von 387 Millionen Franken ergab.

Saisonale Faktoren

Die Hauptaktivitäten von UBS unterliegen keinen bedeu-
tenden saisonalen Faktoren, obwohl die Erträge der Invest-
ment Bank in manchen Jahren der saisonalen Entwicklung 
der allgemeinen Finanzmarktaktivitäten und dem Transak
tionsfluss im Investment Banking unterworfen waren. Bei 
anderen Unternehmensbereichen spielen saisonale Faktoren 
(zum Beispiel Mittelabflüsse, die tendenziell im vierten Quar-
tal verzeichnet werden, und geringere Transaktionsvolumen 
der Kunden zum Jahresende) nur eine geringe Rolle. 

Leistungsmessgrössen

Kennzahlen zur Leistungsmessung (2008)
Bis Ende 2008 bewertete UBS ihre Leistungen konsequent 
anhand von Indikatoren, die darauf ausgerichtet waren, die 
(durchschnittliche und während wechselnden Marktverhält-
nissen erzielte) Rendite für ihre Aktionäre zu messen. Auf 
Konzernstufe waren dies die Indikatoren Eigenkapitalrendite 
nach Steuern, Nettozuflüsse von Neugeldern, verwässertes 
Ergebnis pro Aktie (EPS) und Aufwand-Ertrags-Verhältnis. In 
den einzelnen Unternehmensbereichen wurden auch Kenn-
zahlen zur Leistungsmessung (KPIs) zur internen Leistungs-
messung, Planung und externen Berichterstattung herange-
zogen.

➔	Im ersten Quartal 2009 wurden neue Kennzahlen zur 

Leistungsmessung eingeführt, die ab 2009 zur Anwendung 

gelangen. Siehe den Kasten «Kennzahlen zur Leistungs

messung 2009 und in Zukunft» im Abschnitt «Strategie und 

Struktur» dieses Berichts für weitere Informationen

Berichterstattung über Kundenvermögen /  
verwaltete Vermögen
UBS weist zu den Kundenvermögen zwei verschiedene 
Kennzahlen aus:
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–	 Unter Kundenvermögen werden alle von UBS verwalteten 
oder gehaltenen Kundenvermögen zusammengefasst, 
inklusive der ausschliesslich zu Verwahrungs- oder Trans-
aktionszwecken gehaltenen Vermögen;

–	 Der Begriff verwaltete Vermögen ist enger gefasst und 
beinhaltet alle von UBS zu Anlagezwecken verwalteten 
oder zu Anlagezwecken gehaltenen Kundenvermögen.
Von diesen beiden Kennzahlen stellen die verwalteten 

Vermögen die zentrale Messgrösse für UBS dar. Darin ent
halten sind beispielsweise Vermögen mit Beratungs- und 
Verwaltungsmandat, verwaltete institutionelle Vermögen, 
verwaltete Fondsvermögen sowie Konten von Wealth-
Management-Kunden. Nicht in diese Kategorie gehören alle 
ausschliesslich zu Transaktions- oder Verwahrungszwecken 

gehaltenen Vermögen, da UBS diese Vermögen lediglich ad-
ministriert und keine Beratung zu den Anlagemöglichkeiten 
dieser Gelder anbietet. Nicht bankfähige Vermögenswerte 
(zum Beispiel Kunstsammlungen) und Einlagen von Dritt-
banken zu Finanzierungs- oder Handelszwecken fallen we-
der in die eine noch in die andere Vermögenskategorie.

Die Neugelder innerhalb einer Berichtsperiode ent
sprechen der Summe aus den verwalteten Vermögen, die 
neue und bestehende Kunden UBS anvertrauen, abzüglich 
der verwalteten Vermögen, die bestehende Kunden und 
Kunden, welche die Beziehung zu UBS auflösen, abziehen. 
Negative Neugelder werden dann ausgewiesen, wenn die 
Abflüsse grösser sind als die Zuflüsse. Zins- und Dividen-
denerträge der verwalteten Vermögen gelten nicht als Neu-

Unternehmensbereiche / -einheiten Kennzahlen zur Leistungsmessung 2008 (KPIs)

Geschäftseinheit Kennzahlen zur Leistungsmessung Definition

Unternehmensbereiche (ausgenommen  
Corporate Center) und -einheiten

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) Total Geschäftsaufwand / Total Geschäftsertrag 
vor Wertberichtigungen für Kreditrisiken.

Rendite auf zugeteiltem Eigenkapital (%) Ergebnis vor Steuern / Durchschnittlich  
zugeteiltes Eigenkapital.

Wealth- und Asset-Management-Einheiten sowie 
Business Banking Switzerland

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) Von UBS ausschliesslich zu Anlagezwecken 
verwaltete oder zu Anlagezwecken gehaltene 
Kundenvermögen (weitere Informationen siehe 
«Berichterstattung über Kundenvermögen / verwal-
tete Vermögen»).

Neugelder (Mrd. CHF) Zufluss verwalteter Vermögen von Neukunden  
+ Zuflüsse durch bestehende Kunden  
– Abflüsse durch bestehende Kunden 
– Abflüsse aufgrund von Kundenabgängen.

Wealth- und Asset-Management-Einheiten Bruttomarge auf verwaltete Vermögen (Bp.) Total Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für 
Kreditrisiken / Durchschnittlich verwaltete Vermögen.

Wealth Management International & Switzerland Kundenberater Auf Vollzeitbasis.

Ertrag je Kundenberater (Tausend CHF) Total Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen  
für Kreditrisiken / Durchschnittliche Anzahl an 
Kundenberatern.

Neugelder je Kundenberater (Tausend CHF) Neugelder / Durchschnittliche Anzahl an 
Kundenberatern.

Verwaltete Vermögen je Kundenberater  
(Tausend CHF)

Durchschnittlich verwaltete Vermögen / Durchschnitt-
liche Anzahl an Kundenberatern.

Wealth Management US Vermögensabhängige Erträge (Mio. CHF) Zinserträge, vermögensabhängige Erträge für 
Portfolio-Management, Vertriebsentschädigungen, 
beratungs- und kontobezogene Gebühren (im 
Gegensatz zu transaktionsbezogenen Erträgen).

Ertrag je Finanzberater (Tausend CHF) Total Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen  
für Kreditrisiken / Durchschnittliche Anzahl an 
Finanzberatern.

Neugelder je Finanzberater (Tausend CHF) Neugelder / Durchschnittliche Anzahl an 
Finanzberatern.

Verwaltete Vermögen je Finanzberater  
(Tausend CHF)

Durchschnittlich verwaltete Vermögen / Durchschnitt-
liche Anzahl an Finanzberatern.

Business Banking Switzerland Gefährdete Kredite in % der Total Ausleihungen, 
brutto

Gefährdete Kredite, brutto / Total Ausleihungen, 
brutto.

Investment Bank Personalaufwand / Geschäftsertrag (%) Personalaufwand / Total Geschäftsertrag vor 
Wertberichtigungen für Kreditrisiken.

Gefährdete Kredite in % der Total Ausleihungen, 
brutto

Gefährdete Kredite, brutto / Total Ausleihungen, 
brutto.

Durchschnittlicher Regulatorischer VaR (10 Tage, 
99% Konfidenzniveau, 5 Jahre historische Daten)

Value at Risk (VaR) beschreibt den maximal 
potenziellen Verlust bei einem Konfidenzniveau von 
99%, unter Annahme eines Zeithorizonts von zehn 
Tagen, basierend auf 5 Jahren historischer Daten.
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Einheiten für ihren jeweiligen Kunden eine eigene Dienst
leistung erbringen, Mehrwert schaffen und Ertrag erwirt-
schaften. Am häufigsten kommt es zu Doppelzählungen in 
Fällen, in denen Anlagefonds von Global Asset Management 
verwaltet und von Global Wealth Management & Business 
Banking verkauft werden. Beide beteiligten Unternehmens-
bereiche führen diese Fonds als verwaltete Vermögen. Dieser 
Ansatz steht im Einklang mit der Marktpraxis und dem An-
satz einer offenen Architektur von UBS und erlaubt es dem 
Konzern, die Performance der einzelnen Unternehmens
bereiche beziehungsweise Geschäftseinheiten richtig wie-
derzugeben. Insgesamt beliefen sich die doppelt gezählten 
verwalteten Vermögen im Jahr 2008 auf 273 Milliarden 
Franken (2007: 392 Milliarden Franken).

geldzufluss. Markt- und Währungsschwankungen, Gebüh-
ren, Kommissionen und belastete Zinszahlungen sind in den 
Neugeldern nicht berücksichtigt, wie ebenfalls die Auswir-
kungen von Akquisitionen und Veräusserungen von Tochter-
gesellschaften und Geschäftsbereichen von UBS. Ändert sich 
die erbrachte Dienstleistung und werden verwaltete Ver
mögen deshalb zu Kundenvermögen umklassiert oder um-
gekehrt, wird dies als Neugeldabfluss beziehungsweise -zu-
fluss erfasst.

Werden Produkte in einem Unternehmensbereich ent
wickelt, aber in einem anderen verkauft, werden sie sowohl 
in der Vermögensverwaltungs- als auch in der Vertriebsein-
heit erfasst. Als Folge davon werden sie im Gesamttotal der 
von UBS verwalteten Vermögen doppelt gezählt, da beide 

Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit 
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UBS-Berichterstattungsstruktur

Wealth Management 
International & Switzerland

Wealth Management US

Business Banking Switzerland

Global Wealth Management & 
Business Banking

Global Asset Management Investment Bank Corporate Center

Private Equity

Industriebeteiligungen

1FP002_d

Neuerungen in der Berichterstattungsstruktur und 
Darstellung für 2008 sowie andere Anpassungen

Industriebeteiligungen im Corporate Center ausgewiesen
Da UBS ihre Private-Equity-Aktivitäten bei den Industriebe-
teiligungen in den letzten drei Jahren auf ein sehr geringes 
Mass reduziert hat, wurde beschlossen, diese Aktivitäten ab 
2008 unter dem Corporate Center auszuweisen.

Ausstieg der Investment Bank aus dem  
Municipal-Securities-Geschäft
Im Juni 2008 gab UBS die sofortige Schliessung des insti
tutionellen Municipal-Securities-Geschäfts der Investment 
Bank bekannt. Der Retailbereich des Municipal-Securities-

Geschäfts, einschliesslich Sekundärmarktaktivitäten, wurde 
auf Wealth Management US übertragen. Im zweiten Quar-
tal 2008 wurde im Zusammenhang mit dem Geschäftsaus-
stieg eine Wertminderung des Goodwills um 341 Millionen 
Franken verbucht, die der Investment Bank zugewiesen 
wurde.

Ausstieg der Investment Bank aus bestimmten 
Rohstoffgeschäften
Im Oktober 2008 gab UBS bekannt, dass die Investment 
Bank sich mit Ausnahme des Edelmetallbereichs aus dem ge-
samten Rohstoffgeschäft zurückziehen werde. Dies belastete 
das Ergebnis im vierten Quartal 2008 mit 133 Millionen 
Franken.

Berichterstattungsstruktur von UBS

Änderungen der Berichterstattungsstruktur im Jahr 2009

Wealth Management & Swiss Bank 
und Wealth Management Americas
Am 10. Februar gab UBS bekannt, 
Global Wealth Management & 
Business Banking per sofort in zwei 
neue Unternehmensbereiche aufzu
teilen: Wealth Management & Swiss 
Bank und Wealth Management 
Americas. UBS wird ihre Ergebnisse ab 
dem ersten Quartal 2009 auf der 
Grundlage dieser neuen Struktur 
ausweisen.

Investment Bank
Wie am 3. Oktober 2008 angekündigt 
und am 10. Februar 2009 bekräftigt, 
wird die Investment Bank zurzeit neu 
ausgerichtet, um sich auf ihre 
Kerngeschäfte zu konzentrieren. Die 
Einheit Fixed Income, Currencies und 
Commodities (FICC) der Investment 
Bank hat sich aus verschiedenen 
Bereichen, unter anderem dem 
Municipal-Securities-Geschäft, dem 
Eigenhandel, dem Rohstoffgeschäft 

(ohne Edelmetalle, börsengehandelte 
Derivate und Indizes), den Immobilien- 
und Verbriefungsaktivitäten und 
exotischen strukturierten Produkten 
zurückgezogen. Um dieser Neuaus-
richtung Rechnung zu tragen, wurde 
die Geschäftseinheit FICC neu 
organisiert. Es wird indes nicht 
erwartet, dass sich diese Verände-
rungen unmittelbar auf die Bericht
erstattungsstruktur der Investment 
Bank oder von UBS auswirken.
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Aktienbasierte Vergütung: Anpassungen des 
International Financial Reporting Standard 2
UBS wendet den überarbeiteten IFRS 2 seit dem 1. Januar 
2008 an. Seit diesem Datum werden aktienbasierte Vergü-
tungen von UBS, die nicht allgemein nach dem Ausscheiden 
des Mitarbeiters aus UBS verfallen, erfolgswirksam im Jahr 
der Leistungserbringung verbucht. Im Gegensatz dazu wer-
den aktienbasierte Vergütungen, die strengen Verfallsbedin-
gungen unterliegen, über den rechtlichen Erdienungszeit-
raum oder über den Zeitraum zwischen der Gewährung und 
dem Datum der Pensionsberechtigung des Mitarbeiters ab-
geschrieben – je nachdem, welcher Zeitraum kürzer ist.

UBS hat die Ergebnisse der beiden Vorjahre (2006 und 
2007) entsprechend angepasst. So ist der den UBS-Aktio-
nären zurechenbare Reingewinn 2007 um 863 Millionen 
Franken und 2006 um 730 Millionen Franken gesunken. 
Netto erhöhte sich der Kompensationsaufwand 2007 um 
797 Millionen Franken und 2006 um 516 Millionen Franken. 
Davon war primär die Investment Bank betroffen. Siehe 
«Anmerkung 1 Zusammenfassung der wichtigsten Rech-
nungslegungsgrundsätze» des Anhangs zur Konzernrech-
nung dieses Berichts für weitere Informationen.

Erfassung eines Vermögenswerts aus einem 
leistungsorientierten Plan im Zusammenhang mit 
dem Schweizer Vorsorgeplan
Im dritten Quartal 2008 kam UBS zum Schluss, dass sie die 
Anforderungen gemäss IAS  19 – Leistungen an Arbeit­
nehmer an die rechnungslegungsbezogene Erfassung eines 
Vermögenswerts aus einem leistungsorientierten Plan im Zu-
sammenhang mit ihrem Schweizer Vorsorgeplan erfüllt. 
Zuvor hatte UBS lediglich diesen Betrag in Anmerkung Vor­
sorgeeinrichtungen und andere Leistungen Arbeitnehmer 
nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses des Anhangs zur 
Konzernrechnung ausgewiesen. UBS kam weiter zum 
Schluss, dass die Erfassung eines Vermögenswerts auch die 
nicht erfassten versicherungsmathematischen Nettoverluste 
und den nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand gemäss 
IAS 19 berücksichtigen sollte, da dies den «Korridor»-Ansatz 
besser widerspiegelt. Am Ende des dritten Quartals  2008 
entsprach die Bewertung des Vermögenswerts aus den leis-
tungsorientierten Plan dem Saldo der kumulierten, nicht 
erfassten versicherungsmathematischen Verluste zuzüglich 
des nicht erfassten nachzuverrechnenden Dienstzeitauf-
wands zuzüglich des Barwerts des wirtschaftlichen Nutzens 
in Form von Rückerstattungen aus dem Plan oder Minde-
rungen künftiger Beitragszahlungen an den Plan.

Die Änderung in der Rechnungslegungsgrundsätze wirkte 
sich in der Bilanz zum 30. September 2008, als die buchhal-

terische Änderung in Kraft trat, und zum 31. Dezember 2007 
und zum 31. Dezember 2006 wie folgt aus: Erhöhung der 
übrigen Aktiven um rund 2,1 Milliarden Franken, Erhöhung 
der latenten Steuerverpflichtungen um rund 0,5  Milliar-
den  Franken und Erhöhung der Gewinnreserven um rund 
1,6 Milliarden Franken. Siehe Abschnitt «Kapitalbewirtschaf-
tung» und «Anmerkung 1 Zusammenfassung der wichtigsten 
Rechnungslegungsgrundsätze» des Anhangs zur Konzern-
rechnung dieses Berichts für weitere Informationen.

IAS 39 – Umklassierung von Finanzinstrumenten
2007 begannen die Märkte für zahlreiche Finanzinstru-
mente auszutrocknen. Mitte 2008 konnten viele Instru-
mente, die zuvor an aktiven und liquiden Märkten gehan-
delt worden waren, nicht mehr erworben oder veräussert 
werden. Um Rechnungslegungsbedenken im Zusammen-
hang mit der globalen Kreditkrise Rechnung zu tragen, ver-
öffentlichte das International Accounting Standards Board 
am 13. Oktober 2008 eine Änderung des International Ac-
counting Standard 39 (IAS 39 – Finanzinstrumente: Ansatz 
und Bewertung).

Die Änderung hätte rückwirkend per 1. Juli 2008 ange-
wandt werden können. Doch entschied UBS Ende Oktober 
2008 nach Beurteilung der Auswirkungen auf ihre Konzern-
rechnung, die Änderung mit Wirkung per 1. Oktober 2008 
umzusetzen.

Unter bestimmten Umständen erlauben die Änderungen 
von IAS 39 die Umklassierung von finanziellen Vermögens-
werten aus der Kategorie «zu Handelszwecken gehalten», 
wenn das Unternehmen die Absicht hat und in der Lage ist, 
sie auf absehbare Zeit oder bis zur Fälligkeit zu halten. Ent-
sprechende Vermögenswerte können in die Kategorie «For-
derungen und Ausleihungen» (zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten abzüglich Wertminderungen ausgewiesen) 
oder in die Kategorie «zur Veräusserung verfügbar» (mit der 
Erfassung der Fair Value Schwankungen im Eigenkapital aus-
gewiesen, wobei Wertminderungen erfolgswirksam erfasst 
werden) umklassiert werden. Erfolgswirksam zum Fair Value 
erfasste Vermögenswerte («Fair-Value-Option») und Deri-
vate dürfen nicht umklassiert werden.

Per 1. Oktober 2008 klassierte UBS in Frage kommende 
Vermögenswerte, die sie auf absehbare Zeit zu halten beab-
sichtigt und die zu diesem Datum einen Fair Value von 
17,6 Milliarden Franken aufwiesen, von der Kategorie «zu 
Handelszwecken gehalten» in die Kategorie «Forderungen 
und Ausleihungen» um. Überdies wurden mit Ausbildungs-
krediten unterlegte Auction Rate Securities mit einem Fair 
Value von 8,4 Milliarden Franken per 31. Dezember 2008 
umklassiert. Im vierten Quartal 2008 wurden auf umklas

Neuerungen in der Rechnungslegung
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sierten Finanzinstrumenten Wertberichtigungen für Kredit
risiken in Höhe von 1,3  Milliarden Franken erfasst. Ohne 
Umklassierung wären im vierten Quartal keine Wertberich
tigungen für Kreditrisiken, dafür aber ein zusätzlicher Han-
delsverlust von 4,8 Milliarden Franken erfolgswirksam erfasst 
worden. Hätte keine Umklassierung stattgefunden, wäre 
das Ergebnis vor Steuern im vierten Quartal um 3,8 Milliar-
den Franken niedriger ausgefallen. Siehe «Anmerkung 29 
Bewertungskategorien für finanzielle Vermögenswerte und 
finanzielle Verbindlichkeiten» des Anhangs zur Konzern-
rechnung dieses Berichts für weitere Informationen.

Aufgabe des Konzepts «abgegrenzte erwartete 
Kreditrisikokosten»
Per erstes Quartal 2008 wurde die interne Management-
rechnung von UBS nicht mehr nach dem Konzept der abge-
grenzten erwarteten Kreditrisikokosten erstellt. Stattdessen 
wurden im Einklang mit IFRS neu die effektiven Kreditver-
luste (Eingänge auf bereits abgeschriebenen Ausleihungen) 
erfasst. Die Vorjahreszahlen wurden angepasst. Diese Ver
änderung hatte keinen Einfluss auf das Gesamtergebnis des 
Konzerns.

Neuerungen in der Rechnungslegung 2009

IFRS 8 – Geschäftssegmente
Der neue Standard IFRS 8 – Geschäfts­
segmente trat am 1. Januar 2009 in 
Kraft und ersetzte IAS 14 – Segment­
berichterstattung. Die externe 
Segmentberichterstattung von UBS 
beruht auf dem internen Reporting an 
das Group Excecutive Board (GEB) 
(oder die «verantwortliche Unterneh-
mensinstanz»), das über die Allokation 
von Ressourcen entscheidet und die 
Ertragskraft der berichtspflichtigen 
Segmente überprüft. Auf Basis der 
neuen UBS-Struktur, die am 10. Feb
ruar 2009 bekannt gegeben wurde, 
und gemäss IFRS 8 wird UBS für 2009 
vier berichtspflichtige Segmente 
ausweisen. Die Unternehmensbereiche 
Wealth Management & Swiss Bank, 
Wealth Management Americas, Global 

Asset Management und die Invest-
ment Bank stellen je ein berichtspflich-
tiges Segment dar. Das Corporate 
Center, das die Anforderungen an ein 
Geschäftssegment nicht erfüllt, wird 
separat ausgewiesen. Zudem verlangt 
der neue Standard, dass UBS beschrei-
bende Informationen über die Arten 
von Produkten und Dienstleistungen 
bereitstellt, die die Grundlage der 
Erträge jedes berichtspflichtigen 
Segments darstellen. Da die Geschäfts-
aktivitäten der berichtspflichtigen 
Segmente von UBS hauptsächlich 
finanzieller Natur sind, wird der 
gesamte Zinsertrag und -aufwand aller 
berichtspflichtigen Segmente netto 
dargestellt. Aufgrund der aktuellen 
Vereinbarungen über die Zuordnung 
der Erträge dürften bei UBS die 

Erträge, die zwischen den Segmenten 
erwirtschaftet werden, kaum bedeu-
tend sein. Künftig werden die 
Segmentvermögenswerte und die 
Segmentschulden ohne die konzern
internen Salden ausgewiesen. Diese 
Basis deckt sich mit dem internen 
Reporting. Der neue Standard verlangt 
auch Erläuterungen zur Grundlage, 
auf der die Segmentinformationen 
aufbereitet werden, und eine Überlei-
tung zu den Beträgen in der Erfolgs-
rechnung und in der Bilanz. UBS wird 
geografische Angaben zum Total 
Geschäftsertrag und zum Total der 
langfristigen Vermögenswerte machen 
und diese neu wie folgt gliedern: 
Schweiz, Grossbritannien, übriges 
Europa, USA, Asien / Pazifik und übrige 
Welt.
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Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit 
Geschäftsergebnisse

UBS Kennzahlen zur Leistungsmessung

Für das Geschäftsjahr endend am

31.12.08 31.12.07 31.12.06

Eigenkapitalrendite (%) 1 (57,5) (10,9) 25,7

Eigenkapitalrendite aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (%) 1 (57,9) (11,7) 23,9

Verwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF) 2 (7.55) (2.43) 4.99

Verwässertes Ergebnis pro Aktie aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (CHF) 2 (7.60) (2.61) 4.64

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 3 680,4 111,0 70,5

Neugelder (Mrd. CHF) 4 (226,0) 140,6 151,7

1 Den UBS-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis / Den UBS-Aktionären zurechenbares durchschnittliches Eigenkapital abzüglich Ausschüttungen (wo anwendbar).    2 Siehe «Anmerkung 8 Ergeb-
nisse pro Aktie und ausstehende Aktien» des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts.    3 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für Kreditrisiken oder Auflösung von Wert-
berichtigungen für Kreditrisiken.    4 Ohne Zins- und Dividendenerträge.

UBS konzentrierte sich bis Ende 2008 auf vier Leistungskenn-
zahlen: Eigenkapitalrendite, verwässertes Ergebnis pro Aktie, 
Aufwand-Ertrags-Verhältnis und Nettozuflüsse von Neugel-

dern. Diese Kennzahlen dienen der Messung der Renditen, die 
UBS für ihre Aktionäre erwirtschaftet, und werden auf Basis der 
Ergebnisse der fortzuführenden Geschäftsbereiche errechnet.

Kennzahlen zur Leistungsmessung
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Neugelder 1

Für das Geschäftsjahr endend am

Mrd. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Wealth Management International & Switzerland (101,0) 125,1 97,6

Wealth Management US (10,6) 26,6 15,7

Business Banking Switzerland (11,4) 4,6 1,2

Global Wealth Management & Business Banking (123,0) 156,3 114,5

Institutional (55,6) (16,3) 29,8

Wholesale Intermediary (47,4) 0,6 7,4

Global Asset Management (103,0) (15,7) 37,2

UBS (226,0) 140,6 151,7

1 Ohne Zins- und Dividendenerträge.

Verwaltete Vermögen

Per Veränderung in %

Mrd. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Wealth Management International & Switzerland 870 1 294 1 138 (33)

Wealth Management US 600 840 824 (29)

Business Banking Switzerland 129 164 161 (21)

Global Wealth Management & Business Banking 1 599 2 298 2 123 (30)

Institutional 335 522 519 (36)

Wholesale Intermediary 240 369 347 (35)

Global Asset Management 575 891 866 (35)

UBS 2 174 3 189 2 989 (32)

2008

Für 2008 ergeben sich folgende Kennzahlen zur Leistungs-
messung:
–	 eine Eigenkapitalrendite aus fortzuführenden Geschäfts-

bereichen für das Gesamtjahr 2008 von minus 57,9%, 
verglichen mit minus 11,7% im Vorjahr. Die beträcht-
lichen Verluste der Investment Bank fielen schwerer ins 
Gewicht als die von den UBS-Einheiten Wealth Manage-
ment und Asset Management erzielten Gewinne;

–	 ein verwässertes Ergebnis pro Aktie aus fortzuführenden 
Geschäftsbereichen von minus 7.60 Franken, gegenüber 
minus 2.61 Franken im Jahr 2007;

–	 ein Aufwand-Ertrags-Verhältnis von 680,4%, das im Vor-
jahr noch 111,0% betragen hatte;

–	 ein Neugeldabfluss von 226,0 Milliarden Franken, nach 
einem Zufluss von 140,6 Milliarden Franken im Jahr 
2007. Im Unternehmensbereich Global Wealth Manage-
ment & Business Banking flossen mit 123,0 Milliarden 
Franken am meisten Neugelder ab. Davon entfiel der 

grösste Teil (101,0  Milliarden Franken) auf Wealth 
Management International & Switzerland. Besonders 
ausgeprägt waren die Abflüsse in Lateinamerika sowie 
in den Regionen Mittelmeer, Nahost und Afrika. Bei 
Wealth Management US flossen hauptsächlich im 
zweiten und dritten Quartal Neugelder von insgesamt 
10,6 Milliarden Franken ab. Im Schweizer Privatkunden-
geschäft wurde ein Neugeldabfluss von 11,4 Milliarden 
Franken verzeichnet. Bei Global Asset Management 
wurden insgesamt 103,0 Milliarden Franken abgezogen. 
Davon entfielen 55,6 Milliarden Franken auf den insti
tutionellen Bereich, in dem hauptsächlich Mittel über 
Drittvertriebskanäle abflossen. Mit Ausnahme der Geld-
marktfonds sowie der Segmente Infrastruktur und 
Immobilien wiesen alle Bereiche des institutionellen Ge-
schäfts Abflüsse aus. Bei Wholesale Intermediary flossen 
total 47,4 Milliarden Franken ab, wovon vor allem die 
Segmente Multi-Asset, Aktien und Fixed Income betrof-
fen waren. Rund drei Viertel dieser Abflüsse erfolgten 
über Vertriebskanäle von UBS.
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Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit 
Geschäftsergebnisse

Neue Kennzahlen zur Leistungsmessung

Im ersten Quartal 2009 wurden neue 
Kennzahlen zur Leistungsmessung 
eingeführt, die ab 2009 zur Anwen-

dung gelangen. Siehe den Kasten im 
Abschnitt «Strategie und Struktur» 
dieses Berichts für nähere Angaben 

zu den neuen Kennzahlen zur 
Leistungsmessung.

2007

Für 2007 ergeben sich folgende Kennzahlen zur Leistungs-
messung:
–	 eine Eigenkapitalrendite aus fortzuführenden Geschäfts-

bereichen für das Gesamtjahr 2007 von minus 11,7%, 
verglichen mit plus 23,9% im Vorjahr. Die ausgezeichne-
ten Ergebnisse der UBS-Einheiten Wealth Management 
und Asset Management wurden durch die beträchtlichen 
Verluste der Investment Bank mehr als neutralisiert;

–	 ein verwässertes Ergebnis pro Aktie aus fortzuführenden 
Geschäftsbereichen von minus 2.61 Franken, gegenüber 
plus 4.64 Franken im Jahr 2006;

–	 ein Aufwand-Ertrags-Verhältnis von 111,0%, das im Vor-
jahr noch 70,5% betragen hatte;

–	 ein Neugeldzufluss von 140,6 Milliarden Franken. Dies 
entspricht gegenüber dem Rekordwert von 151,7 Milliar-
den Franken 2006 einem Rückgang. Hauptgrund dafür 
sind die Gesamtjahresabflüsse aus Global Asset Manage-
ment. Betroffen war primär das institutionelle Segment 
(minus 16,3 Milliarden Franken). Die Neugeldabflüsse aus 
«Core / Value»-Aktienmandaten und in geringerem Mas-
se bei festverzinslichen Mandaten wurden nur teilweise 
durch Zuflüsse in andere Anlagekategorien, insbesondere 
alternative und quantitative Anlagen sowie Geldmarkt-
fonds, ausgeglichen. Wealth Management International 
& Switzerland verzeichnete Rekordzuflüsse an Neugel-
dern, vor allem in Europa und der Region Asien / Pazifik. 
In den Neugeldzuflüssen in Höhe von 26,6  Milliarden 
Franken bei Wealth Management US kamen die Rekrutie-
rung erfahrener Berater und die rückläufigen Abflüsse 
von bestehenden Kunden zum Ausdruck. Im Schweizer 
Privatkundengeschäft wurde ein Neugeldzufluss von 
4,6 Milliarden Franken verzeichnet.
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Erfolgsrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Fortzuführende Geschäftsbereiche

Zinsertrag 65 890 109 112 87 401 (40)

Zinsaufwand (59 687) (103 775) (80 880) (42)

Erfolg Zinsengeschäft 6 203 5 337 6 521 16

Wertberichtigungen für Kreditrisiken (2 996) (238) 156

Zinserfolg nach Wertberichtigungen für Kreditrisiken 3 207 5 099 6 677 (37)

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 22 929 30 634 25 456 (25)

Erfolg Handelsgeschäft (25 818) (8 353) 13 743 (209)

Übriger Erfolg 884 4 341 1 608 (80)

Total Geschäftsertrag 1 201 31 721 47 484 (96)

Barkomponenten 16 356 22 342 21 346 (27)

Aktienkomponenten (94) 3 173 2 685

Personalaufwand 16 262 25 515 24 031 (36)

Sachaufwand 10 498 8 429 7 942 25

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 1 241 1 243 1 244 0

Wertminderung auf Goodwill 341 0 0

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 213 276 148 (23)

Total Geschäftsaufwand 28 555 35 463 33 365 (19)

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen, vor Steuern (27 353) (3 742) 14 119 (631)

Steueraufwand (6 837) 1 369 2 998

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (20 517) (5 111) 11 121 (301)

Aufgegebene Geschäftsbereiche

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen, vor Steuern 198 145 888 37

Steueraufwand 1 (258) (11)

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 198 403 899 (51)

Konzernergebnis (20 319) (4 708) 12 020 (332)

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Konzernergebnis 568 539 493 5

aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 520 539 390 (4)

aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 48 0 103

Den UBS-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis (20 887) (5 247) 11 527 (298)

aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (21 037) (5 650) 10 731 (272)

aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 150 403 796 (63)

Ergebnis pro Aktie

Unverwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF) (7.54) (2.42) 5.19 (212)

aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (7.60) (2.61) 4.83 (191)

aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 0.05 0.19 0.36 (74)

Verwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF) (7.55) (2.43) 4.99 (211)

aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (7.60) (2.61) 4.64 (191)

aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 0.05 0.19 0.34 (74)

Zusätzliche Informationen

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 1 77 783 83 560 78 140 (7)

1 Ohne Personalbestand Private Equity (Teil des Corporate Center).

Konzernergebnis
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Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit 
Geschäftsergebnisse

Erfolg Zinsen- und Handelsgeschäft

Für das Geschäftsjahr endend am Veränderung in %

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Erfolg Zinsengeschäft 6 203 5 337 6 521 16

Erfolg Handelsgeschäft (25 818) (8 353) 13 743 (209)

Total Erfolg Zinsen- und Handelsgeschäft (19 615) (3 016) 20 264 (550)

Aufteilung nach Geschäftsart

Erfolg aus Handelstätigkeit 1 (26 883) (10 658) 13 730 (152)

Erfolg aus Zinsdifferenzgeschäft 6 160 6 230 5 718 (1)

Erfolg aus Treasury- und übrigen Aktivitäten 1 107 1 412 816 (22)

Total Erfolg Zinsen- und Handelsgeschäft (19 615) (3 016) 20 264 (550)

1 Beinhaltet das Kreditgeschäft der Investment Bank.

2008

Ergebnisse

Die weltweite Finanzkrise des Jahres 2008 hatte gravierende 
Auswirkungen auf UBS. Während das Wealth Management 
und das Asset Management trotz der extrem schwierigen 
Bedingungen positive Beiträge zum Konzernergebnis liefer-
ten, führten die erheblichen Verluste aus den Risikoposi
tionen der Investment Bank zu einem insgesamt negativen 
Ergebnis.

Für 2008 wies UBS ein den UBS-Aktionären zurechen-
bares negatives Konzernergebnis («zurechenbarer Verlust») 
von 20 887 Millionen Franken aus, das sich aus einem Ver-
lust von 21 037 Millionen Franken der fortzuführenden 
Geschäftsbereiche und einem Gewinn von 150 Millionen 
Franken der aufgegebenen Geschäftsbereiche ergibt. 2007 
hatte sich der zurechenbare Verlust auf 5 247 Millionen Fran-
ken belaufen.

Geschäftsertrag

Der Geschäftsertrag sank von 31 721 Millionen Franken im 
Vorjahr auf insgesamt 1 201 Millionen Franken im Jahr 2008. 
Der Erfolg aus dem Zinsengeschäft stieg von 5 337 Millionen 
Franken im Jahr 2007 um 16% auf 6 203 Millionen Franken 
im Berichtsjahr. Der Erfolg aus dem Handelsgeschäft verrin-
gerte sich drastisch: Nach dem Verlust von 8 353 Millionen 
Franken 2007 wurde 2008 ein Verlust von 25 818 Millionen 
Franken verzeichnet.

Der Erfolg aus dem Zinsengeschäft umfasst neben Er
trägen aus dem Zinsdifferenzgeschäft (Ausleihungen und 
Einlagen) auch den Erfolg aus Handelstätigkeiten (beispiels-
weise Coupon- und Dividendenerträge). Die Komponente 
Dividendenerträge des Zinsertrags schwankt je nach Zusam-
mensetzung des Handelsportfolios von einer Berichtsperiode 
zur nächsten. Zur besseren Erklärung der Veränderungen 
beim Erfolg aus dem Zinsen- und Handelsgeschäft wird die 
Gesamtsumme nachfolgend nach Geschäftstätigkeiten auf-
geschlüsselt.

Erfolg aus Handelstätigkeit
Der Erfolg aus Handelstätigkeit sank im Jahr 2008 auf 
einen Verlust von 26 883 Millionen Franken. Im Vorjahr 
hatte der Verlust 10 658 Millionen Franken betragen. Der 
Rückgang war hauptsächlich auf Verluste aus den offen-
gelegten Klumpenrisiken des Bereichs Fixed Income, 
Currencies and Commodities (FICC) der Investment Bank 
zurückzuführen.

FICC verzeichnete seine Handelsverluste in einem schwie-
rigen Umfeld, das von einem markanten Anstieg der Vola
tilität und extremer Illiquidität an den Märkten gekennzeich-
net war. Beide Faktoren wirkten sich negativ auf viele 
Transaktionen und Positionen aus. Die Strategien in den Be-
reichen Immobilien und Verbriefung sowie Kredit und Eigen-
handel belasteten den Handelsertrag von FICC deutlich. 
Diese Verluste überdeckten gute Resultate in einzelnen 
Bereichen, namentlich an den Devisen- und Geldmärkten. 
Diese Bereiche verzeichneten ein gutes Jahr und konnten 
ihre Erträge gegenüber 2007 steigern. Das Zinsengeschäft 
erzielte positive Erträge, blieb jedoch hinter dem Ergebnis 
des Vorjahres zurück.
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Wertberichtigung für Kreditrisiken

Für das Geschäftsjahr ended am Veränderung in %

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Global Wealth Management & Business Banking (421) 28 109

Investment Bank (1 246) (266) 47 368

Investment Bank – Wertberichtigungen für umklassierte Finanzinstrumente (1 329)

UBS (2 996) (238) 156

auf im vierten Quartal 2008 umklassierten Vermögenswerten 
und einer weiteren Verschlechterung der Kreditmärkte.

Global Wealth Management & Business Banking ver-
zeichnete 2008 Wertberichtigungen für Kreditrisiken in 
Höhe von netto 421 Millionen Franken, verglichen mit auf-
gelösten Wertberichtigungen für Kreditrisiken von netto 
28 Millionen Franken 2007. Diese Entwicklung war primär 
den 2008 (insbesondere im vierten Quartal) vorgenom-
menen Rückstellungen für Lombardkredite zuzuschreiben. 
Die Investment Bank verbuchte 2008 Wertberichtigungen 
für Kreditrisiken in Höhe von netto 2 575 Millionen Franken, 
verglichen mit netto 266 Millionen Franken 2007. Diese Zu-
nahme kam hauptsächlich aufgrund der Wertminderungen 
auf umklassierten Finanzinstrumenten im vierten Quartal 
2008 zustande. Die meisten davon standen im Zusammen-
hang mit Leveraged-Finance-Zusagen.

➔	Siehe Abschnitt «Risikobewirtschaftung und -kontrolle» 

dieses Berichts für weitere Informationen zur Risikobewirt-

schaftung, zu den Methoden der Kreditrisikomessung und 

zur Entwicklung des Kreditengagements von UBS

Erfolg aus dem Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft
Der Erfolg aus dem Dienstleistungs- und Kommissions
geschäft sank um 25% von 30 634 Millionen Franken auf 
22 929 Millionen Franken. Die Erträge gaben in allen wich-
tigen Kategorien nach:
–	 Die Erträge aus dem Emissionsgeschäft fielen um 48% 

auf 1 957 Millionen Franken, wobei die Erträge aus dem 
Aktienemissionsgeschäft um 56% und die Erträge aus 
dem Anleihenemissionsgeschäft um 31% nachgaben.

–	 In den Bereichen Mergers und Acquisitions und Corpo-
rate Finance sanken die Erträge um 40% auf 1 662 Mil
lionen Franken. Hier machten sich die geringere Markt
aktivität und der Rückgang des Transaktionsvolumens auf 
Mandatsbasis bemerkbar.

–	 Die Netto-Courtageeinnahmen verzeichneten eine Ab-
nahme auf 6 445 Millionen Franken. Dieser Rückgang um 
16% war in erster Linie auf das geringere Kundentrans-
aktionsvolumen im Wealth Management sowie im Cash-
Equities- und asiatischen Aktienderivatgeschäft der In-
vestment Bank zurückzuführen.

–	 In dem Ertragsrückgang des Anlagefondsgeschäfts um 
25% auf 5 583 Millionen Franken spiegelten sich die 
niedrigeren vermögensabhängigen Erträge aus dem As-
set Management und dem Wealth Management wider.

Der Handelsertrag aus dem Aktiengeschäft ging gegen-
über dem Vorjahr zurück, was primär den niedrigeren Er-
trägen in Derivatgeschäft, vor allem in Europa und Asien, 
zuzuschreiben war. Der Bereich aktiengebundene Produkte 
wies in einem schwierigen Aktien- und Kreditmarktumfeld 
einen negativen Ertrag aus. Das Geschäft mit börsengehan-
delten Derivaten profitierte dagegen von der hohen Volati-
lität am Markt und verzeichnete einen Zuwachs. Die Prime-
Brokerage-Dienstleistungen verbuchten zwar ein solides 
Ergebnis. Das Resultat von 2007 konnte jedoch nicht er-
reicht werden, da die Kunden ihre fremdfinanzierten Posi
tionen abbauten. Der Jahresverlust aus dem Eigenhandel 
hielt sich in Grenzen.

2008 verbuchte die Investment Bank einen Gewinn aus 
der Bewertung des eigenen Kreditrisikos von finanziellen 
Verpflichtungen zum Fair Value in Höhe von 2 032 Millio-
nen Franken infolge einer Ausweitung der Kreditspreads 
von UBS. Teilweise neutralisiert wurde dies durch die Rück-
nahme und Rückzahlung solcher Verpflichtungen. Siehe 
«Anmerkung 27 Fair Value von Finanzinstrumenten» des 
Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts für weitere 
Informationen. 2007 hatte die Investment Bank auf eigenen 
Schuldtiteln einen Gewinn von 659 Millionen Franken er-
zielt.

Erfolg aus dem Zinsdifferenzgeschäft
Der Erfolg aus dem Zinsdifferenzgeschäft sank von 6 230 
Millionen Franken um 1% auf 6 160 Millionen Franken. Der 
leichte Rückgang war hauptsächlich auf den Ertragsrück-
gang im Hypothekengeschäft zurückzuführen.

Erfolg aus Treasury- und übrigen Aktivitäten
Der Erfolg aus Treasury- und übrigen Aktivitäten fiel von 
1 412 Millionen Franken im Vorjahr auf 1107 Millionen Fran-
ken im Berichtsjahr. Die Gewinne aus der Bilanzierung der 
am 5. März 2008 und 9. Dezember 2008 begebenen Pflicht-
wandelanleihen wurden durch den negativen Ertrag aus der 
Transaktion mit der Schweizerischen Nationalbank (SNB) 
neutralisiert.

Wertberichtigungen für Kreditrisiken
Die Wertberichtigungen für Kreditrisiken beliefen sich für 
das Gesamtjahr 2008 auf 2 996 Millionen Franken, verg-
lichen mit dem Vorjahr von 238 Millionen Franken. Dieser 
Unterschied resultiert hauptsächlich aus Wertminderungen 
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Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft

Für das Geschäftsjahr endend am Veränderung in %

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Aktienemissionsgeschäft 1 138 2 564 1 834 (56)

Anleihenemissionsgeschäft 818 1 178 1 279 (31)

Total Emissionsgeschäft 1 957 3 742 3 113 (48)

Erträge aus Fusionen und Übernahmen und Corporate Finance 1 662 2 768 1 852 (40)

Courtagen 8 355 10 281 8 053 (19)

Erträge aus Fonds 5 583 7 422 5 858 (25)

Treuhandkommissionen 301 297 252 1

Depotgebühren 1 198 1 367 1 266 (12)

Vermögensverwaltungsgebühren 6 169 7 790 6 622 (21)

Versicherungsspezifische Gebühren und übrige Gebühren 317 423 449 (25)

Total Kommissionsertrag aus Wertschriftenhandel und Vermögensverwaltung 25 540 34 090 27 465 (25)

Kommissionsertrag aus dem Kreditgeschäft 273 279 269 (2)

Kommissionsertrag aus übrigem Dienstleistungsgeschäft 1 010 1 017 1 064 (1)

Total Ertrag Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 26 823 35 386 28 798 (24)

Courtagen, bezahlt 1 909 2 610 1 904 (27)

Übriges 1 984 2 142 1 438 (7)

Total Aufwand Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 3 894 4 752 3 342 (18)

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 22 929 30 634 25 456 (25)

–	 Die Treuhandkommissionen lagen mit 301 Millionen Fran-
ken 1% höher als im Vorjahr, bedingt durch die Zunahme 
des Transaktionsvolumens.

–	 Die Depotgebühren nahmen um 12% auf 1 198 Millio-
nen Franken ab, was vor allem auf den Rückgang der ver-
walteten Vermögen zurückzuführen war.

–	 Die Vermögensverwaltungseinkünfte verzeichneten einen 
Rückgang um 21% auf 6169 Millionen Franken, der sich 
primär durch die Abnahme der verwalteten Vermögen im 
Wealth Management und niedrigere erfolgsabhängige 
Erträge im Asset Management erklärt.

–	 Die versicherungsspezifischen und übrigen Einkünfte ver-
ringerten sich 2008 gegenüber dem Vorjahr um 25% auf 
317 Millionen Franken, da Wealth Management US nied-
rigere Kommissionserträge aus Lebensversicherungspro-
dukten verzeichnete.

Übriger Erfolg
Der Übrige Erfolg sank von 4 341 Millionen Franken auf 884 
Millionen Franken. Dies erklärt sich überwiegend aus dem 
Verkauf der 20,7%-Beteiligung an Julius Bär im zweiten 
Quartal 2007, der im zweiten Quartal 2007 die Verbuchung 
eines Vorsteuergewinns von 1 950 Millionen Franken zur Fol-
ge hatte. Dieser wurde dem Corporate Center zugerechnet. 
2008 wurde im dritten Quartal ein Gewinn von 168 Millio-
nen Franken aus dem Verkauf der Beteiligung an Adams 
Street Partners sowie im vierten Quartal ein Gewinn von 360 
Millionen Franken aus dem Verkauf der UBS-Beteiligung an 
der Bank of China verbucht.

Geschäftsaufwand

Der Geschäftsaufwand sank um 19% von 35 463 Millionen 
Franken auf 28 555 Millionen Franken. Dieser Rückgang kam 
hauptsächlich durch die markant niedrigere leistungsabhän-
gige Vergütung zustande. Dem standen Rückstellungen für 
Auction Rate Securities und die Rückstellung im Fall des 
grenzüberschreitenden US-Geschäfts gegenüber.

Personalaufwand
Der Personalaufwand sank um 36% von 25 515 Millionen 
Franken auf 16 262  Millionen Franken. Dies war in erster 
Linie auf die niedrigeren Abgrenzungen für leistungsabhän-
gige Vergütungen, vor allem in der Investment Bank, sowie 
den Rückgang der Lohnkosten aufgrund des geringeren 
Personalbestands zurückzuführen. Das Ergebnis für das 
Gesamtjahr 2007 hatte Abgrenzungen für leistungsabhän-
gige aktienbasierte Vergütungen, enthalten. Im Ergebnis für 
das Gesamtjahr 2008 sind sie jedoch nicht berücksichtigt, da 
sie ab 2009 über die Dauer ihrer Sperrfrist abgeschrieben 
werden.

Die Ausgaben für externe Vertragspartner gingen gegen-
über 2007 um 33% auf 423 Millionen Franken zurück, da 
vor allem in der Investment Bank mit weniger Vertragspart-
nern zusammengearbeitet wurde. Die Sozialleistungen san-
ken 2008 aufgrund des Rückgangs der leistungsabhängigen 
Vergütungen um 45% auf 706 Millionen Franken. Dagegen 
stiegen die Beiträge an Vorsorgeeinrichtungen um 4 Mil
lionen Franken auf 926 Millionen Franken an. Hier glichen 
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sich die Veränderungen der Beiträge an verschiedene Vor
sorgepläne praktisch aus. Der übrige Personalaufwand stieg 
2008 um 2% auf 2 000 Millionen Franken, vor allem wegen 
Abgangsentschädigungen als Folge des Personalabbaus.

Sachaufwand
Der Sachaufwand erhöhte sich von 8 429 Millionen Franken 
um 2 069 Millionen Franken auf 10 498 Millionen Franken. 
Dieser Anstieg beruhte hauptsächlich auf den Rückstel-
lungen im Zusammenhang mit Auction Rate Securities in 
Höhe von 1 464 Millionen Franken, der Rückstellung von 
917  Millionen Franken im Fall des grenzüberschreitenden 
US-Geschäfts sowie Restrukturierungskosten. Dies neutrali-
sierte die Kostensenkungen, die 2008 in allen anderen Kate-
gorien erzielt wurden. In absoluten Zahlen wurden die 
grössten Kostenersparnisse in den Kategorien Reise- und 
Repräsentationsspesen, Outsourcing von IT- und anderen 
Dienstleistungen sowie Marketing und Public Relations 
erzielt.

Abschreibungen und Wertminderung des Goodwill
Die Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sach
anlagen gingen um 2 Millionen Franken auf 1241 Millionen 
Franken zurück. Die Abschreibungen auf immaterielle An
lagen sanken von 276 Millionen Franken auf 213 Millionen 
Franken.

Im zweiten Quartal 2008 wurde eine Wertminderung des 
Goodwill im Zusammenhang mit dem Ausstieg der Invest-
ment Bank aus dem Municipal-Securities-Geschäft in Höhe 
von 341 Millionen Franken erfasst. Für das Gesamtjahr 2007 
wurde keine Wertminderung des Goodwill verbucht.

Gewinnsteuern

UBS wies 2008 in der Erfolgsrechnung eine Steuergutschrift 
von 6 837 Millionen Franken aus, die überwiegend aus zu-
sätzlichen latenten Steueransprüchen in Bezug auf steuer-
liche Verlustvorträge in Höhe von 6 126 Millionen Franken 
resultiert. 

Diese latenten Steueransprüche beziehen sich hauptsäch-
lich auf in 2008 in der Schweiz erlittene steuerliche Verluste 
im Zusammenhang mit der Abschreibung von Beteiligungen 
an US Tochtergesellschaften. Der Rückgang latenter Steuer-
ansprüche für steuerliche Verlustvorträge in den USA redu-
zierte den ausgewiesenen Steuervorteil.

Steuerliche Verluste in der Schweiz können mit steuer-
pflichtigen Gewinnen in der Schweiz verrechnet werden, die 
während sieben Jahren nach dem Jahr anfallen, in dem die 
Verluste verzeichnet wurden. Im Gesamtjahr 2007 betrug 
der Steueraufwand von UBS 1 369 Millionen Franken netto.

2007

Ergebnisse

Für 2007 wies UBS ein den UBS-Aktionären zurechenbares 
negatives Konzernergebnis («zurechenbarer Verlust») von 
5 247 Millionen Franken aus, das sich aus einem Verlust von 
5 650 Millionen Franken der fortzuführenden Geschäftsbe-
reiche und einem Gewinn von 403 Millionen Franken aus 
den aufgegebenen Geschäftsbereichen ergab. 2006 hatte 
UBS ein den UBS-Aktionären zurechenbares positives Kon-
zernergebnis («zurechenbarer Gewinn») von 11 527 Millio-
nen Franken erzielt.

Geschäftsertrag

Der Geschäftsertrag belief sich 2007 auf 31 721 Millionen 
Franken. Dies entspricht gegenüber den 47 484  Millionen 
Franken des Vorjahres einem Rückgang von 33%. Der Erfolg 
aus dem Zinsengeschäft reduzierte sich von 6 521 Millionen 
Franken im Jahr 2006 um 18% auf 5 337 Millionen Franken 
2007. Der Erfolg aus dem Handelsgeschäft verminderte sich 
drastisch von einem Gewinn von 13 743 Millionen Franken 
2006 in einen Verlust von 8 353 Millionen Franken 2007.

Erfolg aus Handelstätigkeit
Der Erfolg aus Handelstätigkeit brach markant ein: von plus 
13 730 Millionen Franken 2006 auf minus 10 658 Millionen 
Franken 2007. Das Ergebnis der Einheit Fixed Income, 
Currencies and Commodities (FICC) fiel äusserst schwach 
aus. Das Kreditgeschäft von FICC erwirtschaftete vor allem 
mit Eigenhandelsstrategien einen negativen Ertrag. Struktu-
rierte Produkte blieben insbesondere in Europa und den USA 
hinter dem Vorjahresergebnis zurück, was der rückläufigen 
Kundennachfrage nach komplexen Derivattransaktionen zu-
zuschreiben ist. Abschläge auf Leveraged-Finance-Verpflich-
tungen wirkten sich ebenfalls negativ aus. Das Ergebnis 
der Schwellenmärkte profitierte von Gewinnen, welche der 
Verkauf der Beteiligung von UBS an der Brazil Mercantile & 
Futures Exchange einbrachte.

Das Aktiengeschäft konnte sein Ergebnis primär dank 
kräftiger Gewinne im Derivathandel in China steigern. Im 
Aktienkapitalmarkt- und Prime-Brokerage-Geschäft nah-
men die Erträge in Lateinamerika infolge des Erwerbs der 
Banco Pactual Ende 2006 zu. Die Erträge im Geschäft mit 
börsengehandelten Derivaten profitierten von der Akquisi-
tion des globalen Futures- und Optionsgeschäfts von ABN 
AMRO gegen Ende 2006. Die gestiegene Bewertung zum 
Marktpreis der Beteiligung von UBS an der brasilianischen 
Börse Bovespa verbesserte das Ergebnis des Aktienge-
schäfts. Diese erfreulichen Entwicklungen wurden durch 
die im Eigenhandel verbuchten Verluste teilweise neutrali-
siert, da sämtliche Regionen von den Marktturbulenzen 
erfasst wurden.
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Infolge der Ausweitung des Kreditspreads von UBS im 
Jahr 2007 verbuchte die Investment Bank einen Gewinn aus 
der Bewertung des eigenen Kreditrisikos von finanziellen 
Verpflichtungen zum Fair Value in Höhe von 659 Millionen 
Franken, den sie im Erfolg Handelsgeschäft unter den zum 
Fair Value bewerteten finanziellen Verpflichtungen ver-
buchte. Siehe «Anmerkung 27 Fair Value von Finanzinstru-
menten» des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts 
für weitere Informationen. 2006 wurde weder ein Gewinn 
noch ein Verlust aus der Bewertung des eigenen Kreditrisi-
kos von finanziellen Verpflichtungen zum Fair Value bewer-
teten finanziellen Verpflichtungen im Erfolg Handelsgeschäft 
ausgewiesen.

Erfolg aus dem Zinsdifferenzgeschäft
Der Erfolg aus dem Zinsdifferenzgeschäft nahm von 5 718 
Millionen Franken 2006 um 9% auf 6 230 Millionen Franken 
zu, was den erhöhten Spreads für Einlagen in Schweizer 
Franken, Euro und US-Dollar sowie dem Geschäft mit besi-
cherten Krediten von Wealth Management zu verdanken 
war. Das amerikanische Wealth-Management-Geschäft pro-
fitierte ebenfalls von höheren Kundeneinlagen.

Erfolg aus Treasury- und übrigen Aktivitäten
Der Erfolg aus Treasury und übrigen Aktivitäten belief sich 
2007 auf 1 412 Millionen Franken. Dies sind 596 Millionen 
Franken oder 73% mehr als im Vorjahr (816 Millionen Fran-
ken). Die Bilanzierung von Zinsswaps, die das Zinsrisiko von 
abgegrenzten Bilanzpositionen (etwa Krediten oder Geld-
markt- und Retailprodukten) wirtschaftlich absichern, 
wirkte sich positiv auf den Erfolg aus. Zinsswaps werden in 
der Bilanz zum Fair Value erfasst. Wenn sie die Vorausset-
zungen für Cashflow Hedge Accounting nach IAS 39 er
füllen, werden Fair-Value-Veränderungen im Eigenkapital 
verbucht, sodass die Volatilität in der Erfolgsrechnung des 
Konzerns vermieden wird. 2007 waren diese Absiche-
rungen nicht vollständig effektiv, weshalb ein Gewinn re-
sultierte, der in der Erfolgsrechnung von UBS erfasst wur-
de. Die Zinseinnahmen stiegen ebenfalls, und zwar infolge 
höherer Renditen auf der durchschnittlich leicht gestie-
genen Kapitalbasis.

2007 nahm UBS Wertberichtigungen für Kreditrisiken in 
Höhe von netto 238 Millionen Franken vor, verglichen mit 
aufgelösten Wertberichtigungen für Kreditrisiken von netto 
156 Millionen Franken 2006. Hauptgrund für diesen deut-
lichen Anstieg, insbesondere in der Investment Bank, waren 
die Marktturbulenzen in der zweiten Hälfte 2007, die vom 
US-Markt für Subprime-Hypotheken ausgingen.

Global Wealth Management & Business Banking löste 
2007 Wertberichtigungen für Kreditrisiken in Höhe von net-
to 28 Millionen Franken auf, verglichen mit netto 109 Mil
lionen Franken 2006. Dass weniger Wertberichtigungen für 
Kreditrisiken aufgelöst wurden, ist auf den kontinuierlichen 
Abbau der gefährdeten Kredite und entsprechenden Wert-

berichtigungen zurückzuführen. Diese haben mittlerweile 
ein Niveau erreicht, auf dem die Wiedereingänge weiter ab-
nehmen und den laufenden Bedarf an neuen Rückstellungen 
nicht mehr ausgleichen. Die Turbulenzen am US-Hypothe-
kenmarkt hatten keinen Einfluss auf diese Zahlen.

Die Investment Bank nahm 2007 Wertberichtigungen für 
Kreditrisiken in Höhe von netto 266 Millionen Franken vor, 
verglichen mit aufgelösten Wertberichtigungen für Kredit
risiken in Höhe von netto 47 Millionen Franken 2006. Dies ist 
hauptsächlich durch Bewertungsanpassungen bedingt, die 
im Zusammenhang mit der Verbriefung von bestimmten US-
Gewerbeimmobilienanlagen erfolgten.

Erfolg aus dem Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft
Der Erfolg aus dem Dienstleistungs- und Kommissionsge-
schäft stieg von 25 456 Millionen Franken 2006 um 20% 
oder 5 178 Millionen Franken auf 30 634 Millionen Franken 
im Jahr 2007.
–	 Die Erträge aus dem Emissionsgeschäft stiegen um 20% 

gegenüber 2006 und erreichten 2007 mit 3 742 Millionen 
Franken einen neuen Höchstwert. Der deutliche Ertrags-
anstieg im Aktienemissionsgeschäft konnte den Ertrags-
rückgang im Anleihenemissionsgeschäft ausgleichen.

–	 Die Bereiche Mergers und Acquisitions und Corporate 
Finance erreichten 2007 mit 2 768 Millionen Franken ein 
markantes Plus von 49% gegenüber 2006. Sie profi-
tierten vom günstigen Umfeld für Fusionen und Über
nahmen.

–	 Die Netto-Courtageeinnahmen fielen mit 7 671 Millionen 
Franken 2007 um 25% höher aus als im Vorjahr. Dies war 
in erster Linie den höheren Erträgen in Europa, in den 
USA und Asien, den zusätzlichen Dienstleistungen über 
eine neue Aktienhandelsplattform und der markanten 
Zunahme der Kundenaktivitäten in sämtlichen Segmenten 
zu verdanken. Zusätzlich brachten die höheren Ein
nahmen aus dem Geschäft mit Aktienderivaten infolge 
gestiegener Transaktionsvolumen höhere Erträge.

–	 Die Erträge aus dem Anlagefondsgeschäft legten 2007 
gegenüber 2006 um 27% zu und erreichten mit 7 422 
Millionen Franken einen neuen Höchststand. Dies war 
vornehmlich den höheren Management-Fees Wealth-Ma-
nagement-Geschäft und den performanceabhängigen /  
erfolgsabhängigen Einnahmen im Global Asset Manage-
ment zu verdanken.

–	 Aufgrund eines höheren Transaktionsvolumens lagen die 
Treuhandkommissionen mit 297 Millionen Franken 18% 
höher als im Vorjahr.

–	 Die Depotgebühren nahmen 2007 gegenüber dem Vor-
jahr um 8% zu und beliefen sich auf 1 367 Millionen 
Franken. Dies war auf die umfangreicheren verwalteten 
Vermögen zurückzuführen.

–	 Die Vermögensverwaltungseinkünfte kletterten 2007 um 
18% auf 7 790 Millionen Franken. Diese Zunahme er
klärte sich erneut durch einen Anstieg der verwalteten 
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Vermögen und – in geringerem Masse – sprich Manage-
ment-Fees.

–	 Die versicherungsspezifischen und übrigen Einkünfte gin-
gen gegenüber dem Vorjahr um 6% auf 423 Millionen 
Franken 2007 zurück.

–	 Die Kommissionen und Gebühren aus dem Kreditgeschäft 
legten 2007 leicht um 4% auf 279 Millionen Franken zu.

Übriger Erfolg
Der Übrige Erfolg verzeichnete 2007 ein kräftiges Plus: Er 
legte von 1 608 Millionen Franken 2006 um 170% oder 
2 733 Millionen Franken auf 4 341 Millionen Franken zu. 
Dies erklärt sich vornehmlich durch den Verkauf der 
20,7%-Beteiligung an Julius Bär im zweiten Quartal 2007. 
Ebenfalls einen günstigen Effekt auf den Übrigen Erfolg hat-
ten die Demutualisierung von Bovespa, der brasilianischen 
Börse, sowie der Brazil Mercantile & Futures Exchange. UBS 
hatte 2006 Gewinne auf ihren Sitzen an der New York Stock 
Exchange verbucht, die im Zuge des Börsengangs im März 
2006 in Aktien umgetauscht wurden. Im selben Jahr ver-
kaufte UBS ihre Beteiligungen an der London Stock Ex-
change, an Babcock & Brown und an der EBS Group.

Geschäftsaufwand

Der Geschäftsaufwand erhöhte sich von 33 365 Millionen 
Franken 2006 um 6% auf 35 463 Millionen Franken im Jahr 
2007.

Personalaufwand
Der Personalaufwand stieg von 24 031 Millionen Franken 
2006 um 6% oder 1 484 Millionen Franken auf 25 515 Mil
lionen Franken 2007, da die Saläre wegen der Erhöhung 
des Personalbestands im Jahresverlauf um 7% zunahmen. 
Dies betraf primär die Wealth-Management-Einheiten, die 
zusätzliche Kunden- und Finanzberater einstellten. Die 
leistungsabhängigen Vergütungen fielen aufgrund der Ver-
luste der Investment Bank niedriger aus. Die Aktienkompo-
nente erhöhte sich von 2 685 Millionen Franken um 18% 
oder 488 Millionen Franken auf 3 173 Millionen Franken. 
Darin widerspiegelt sich überwiegend die vorzeitige Reali-
sierung von später fälligen Vergütungen für Führungskräf-
te, die UBS verlassen haben. Die Ausgaben für externe Ver-
tragspartner betrugen 630 Millionen Franken und lagen 
damit um 192 Millionen Franken unter dem Vorjahr. Dafür 
war vor allem die Übernahme von Mietpersonal als festan-
gestellte Mitarbeiter ausschlaggebend. Die Sozialleistungen 
sanken 2007 um 8% auf 1290 Millionen Franken (2006: 
1 398 Millionen Franken), worin die geringeren Bonuszah-

lungen zum Ausdruck kamen. Aufgrund gestiegener Saläre 
und des grösseren Personalbestands nahmen die Beiträge 
an Vorsorgeeinrichtungen 2007 um 15% oder 120  Mil
lionen Franken auf 922 Millionen Franken zu. Der übrige 
Personalaufwand stieg 2007 gegenüber 2006 vor allem 
aufgrund von Abgangsentschädigungen als Folge des Per-
sonalabbaus um 390 Millionen Franken auf 1 958 Millionen 
Franken.

Sachaufwand
Der Sachaufwand stieg um 6% von 7 942 Millionen Franken 
2006 auf 8 429 Millionen Franken 2007. Die Administra
tionskosten erhöhten sich, da das Geschäftsvolumen in La-
teinamerika mit dem Erwerb der Banco Pactual 2006 zu-
nahm und der Personalbestand stieg. Die grössere Anzahl 
Mitarbeiter liess den Mietaufwand sowie die Reise- und 
Repräsentationsspesen ansteigen. Die Beratungshonorare 
nahmen aufgrund höherer Rechtsberatungsgebühren zu. IT- 
und sonstige Outsourcingkosten erhöhten sich in sämtlichen 
Geschäftsbereichen von UBS. Niedrigere Rückstellungen 
konnten diese Zunahme nur bedingt wettmachen.

Abschreibungen und Wertminderung des Goodwill
Die Abschreibungen blieben mit 1 243 Millionen Franken 
2007 gegenüber dem Vorjahr (1 244 Millionen Franken) 
praktisch unverändert. Die niedrigeren Abschreibungen auf 
IT- und Kommunikationsanlagen wurden durch höhere 
Abschreibungen auf Immobilien neutralisiert. Die Abschrei-
bungen auf immaterielle Anlagen stiegen im Vergleich zum 
Vorjahres (148 Millionen Franken) um 86% auf 276 Millio-
nen Franken. Grund dafür waren die Ende 2006 getätigten 
Akquisitionen, insbesondere der Banco Pactual. Für die Jahre 
2007 oder 2006 wurde keine Wertminderung des Goodwill 
erfasst.

Gewinnsteuern

Der in der Erfolgsrechnung für 2007 ausgewiesene Steuer-
aufwand betrug 1 369 Millionen Franken (2006: 2 998 Mil
lionen Franken).

Der Steuerbetrag für das Jahr 2007 umfasst den Steuer-
aufwand für Gewinne, die im Jahresverlauf ausserhalb der 
USA erwirtschaftet wurden. Dieser wurde teilweise ausge
glichen durch Steuervorteile in den USA und der Schweiz, 
die sich aus den Abschreibungen infolge der US-Subprime-
Krise ergaben. Die in den USA verbuchten Steuervorteile 
resultierten primär aus der Möglichkeit, gegenüber den in 
den zwei Jahren zuvor erwirtschafteten US-Gewinnen Ver-
lustrückträge vorzunehmen.
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Veränderung in %

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.07

Aktiven

Flüssige Mittel 32 744 18 793 74

Forderungen gegenüber Banken 64 451 60 907 6

Barhinterlagen für geborgte Wertschriften 122 897 207 063 (41)

Reverse-Repurchase-Geschäfte 224 648 376 928 (40)

Handelsbestände 271 838 660 182 (59)

Als Sicherheit hinterlegte Handelsbestände 40 216 114 190 (65)

Positive Wiederbeschaffungswerte 854 100 428 217 99

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 12 882 11 765 9

Kundenausleihungen 340 308 335 864 1

Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar 5 248 4 966 6

Rechnungsabgrenzungen 6 141 11 953 (49)

Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften 892 1 979 (55)

Liegenschaften und übrige Sachanlagen 6 706 7 234 (7)

Goodwill und immaterielle Anlagen 12 935 14 538 (11)

Übrige Aktiven 19 094 20 312 (6)

Total Aktiven 2 015 098 2 274 891 (11)

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken 125 628 145 762 (14)

Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften 14 063 31 621 (56)

Repurchase-Geschäfte 102 561 305 887 (66)

Verpflichtungen aus Handelsbeständen 62 431 164 788 (62)

Negative Wiederbeschaffungswerte 851 803 443 539 92

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 101 546 191 853 (47)

Verpflichtungen gegenüber Kunden 474 774 641 892 (26)

Rechnungsabgrenzungen 10 196 22 150 (54)

Ausgegebene Schuldtitel 197 254 222 077 (11)

Übrige Verpflichtungen 34 040 61 496 (45)

Total Fremdkapital 1 974 296 2 231 065 (12)

Eigenkapital

Aktienkapital 293 207 42

Kapitalreserven 25 250 12 433 103

Netto nicht in der Erfolgsrechnung berücksichtigte Gewinne / (Verluste), nach Steuern (4 471) (1 161) (285)

Neubewertungsreserven aus in Stufen erfolgten Unternehmenszusammenschlüssen, nach Steuern 38 38 0

Gewinnreserven 14 892 35 795 (58)

Als Verpflichtung zum Kauf eigener Aktien umklassiertes Eigenkapital (46) (74) 38

Eigene Aktien (3 156) (10 363) 70

Den UBS-Aktionären zurechenbares Eigenkapital 32 800 36 875 (11)

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Eigenkapital 8 002 6 951 15

Total Eigenkapital 40 802 43 826 (7)

Total Passiven 2 015 098 2 274 891 (11)

Bilanz
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31. Dezember 2008 im Vergleich zum 31. Dezember 2007
Die Aktiven von UBS beliefen sich am 31. Dezember 2008 
auf 2 015 Milliarden Franken, verglichen mit 2 275 Milliarden 
Franken am 31. Dezember 2007. Diese Veränderung geht 
vorwiegend auf die Investment Bank zurück, bei der die ab-
sichtliche Bilanzreduktion zu einer Verringerung der Han-
delsbestände um 462 Milliarden Franken und des Collateral 
Trading um 236 Milliarden Franken führte. Diese sub-
stanzielle Verringerung wurde 2008 jedoch teilweise durch 
den starken Anstieg der Wiederbeschaffungswerte aufge-
fangen, die auf beiden Seiten der Bilanz in ähnlichem Masse 
zunahmen (siehe Abschnitt «Wiederbeschaffungswerte» 
weiter unten). So trieben die Marktbewegungen die posi-
tiven Wiederbeschaffungswerte um 99% oder 426 Mil
liarden Franken bis auf 854 Milliarden Franken zum Jahres-
ende in die Höhe. Ohne die positiven Wiederbeschaffungs-
werte  sanken die Aktiven von UBS im Jahr 2008 um 686 
Milliarden Franken.

Zu den Währungseffekten zählten im Berichtsjahr eine 
Erstarkung des Schweizer Frankens gegenüber dem briti
schen Pfund, dem US-Dollar und dem Euro. Diese Effekte 
führten zu einer Bilanzverringerung (ohne positive Wieder-
beschaffungswerte) um 75 Milliarden Franken und einer ef-
fektiven Reduktion um 611 Milliarden Franken.

Unter Ausklammerung der positiven Wiederbeschaf-
fungswerte kürzte die Investment Bank ihre Bilanz im Jahr 
2008 deutlich um 664 Milliarden Franken. Die Positionen 
von Global Wealth Management & Business Banking und 
Global Asset Management waren dagegen mit 291 Mil
liarden Franken beziehungsweise 25 Milliarden Franken rela-
tiv stabil.

Forderungen und Verpflichtungen

Forderungen
Die flüssigen Mittel beliefen sich per 31. Dezember 2008 auf 
33 Milliarden Franken, ein Anstieg gegenüber dem Vorjahr 

um 14 Milliarden Franken. Die Forderungen gegenüber Ban-
ken und die Kundenausleihungen nahmen jeweils um 4 Mil-
liarden Franken auf 64 Milliarden beziehungsweise 340 Mil-
liarden Franken zu. Der Anstieg der Kundenausleihungen 
war primär auf die besicherte Finanzierungstransaktion mit 
BlackRock (Tilgungsdarlehen über acht Jahre in Höhe von 
11,25 Milliarden US-Dollar; Stand per 31. Dezember 2008: 
9,2 Milliarden US-Dollar) im zweiten Quartal 2008 und die 
Umklassierung von illiquiden Handelsbeständen im vierten 
Quartal 2008 zurückzuführen. Dem stand ein Volumen
rückgang des Prime-Brokerage-Geschäfts der Investment 
Bank und des Lombardkreditgeschäfts von Global Wealth 
Management & Business Banking in geringerem Umfang 
gegenüber. Das Schweizer Kreditportfolio war mit rund 
163 Milliarden Franken weiterhin stabil.

Verpflichtungen
Die Verringerung der Aktiven der Investment Bank hatte 
einen Rückgang des unbesicherten Finanzierungsbedarf 
unter Bedingungen zufolge, das zusätzlich durch ein für 
Anleihenemissionen schwieriges Umfeld und sinkende 
Kundeneinlagen gekennzeichnet war. Die Emission von 
Geldmarktpapieren fiel 2008 gegenüber dem Vorjahr deut-
lich um 41 Milliarden Franken auf 112 Milliarden Franken, 
da UBS ihre Abhängigkeit von dieser Finanzierungsquellen 
aufgrund des allgemein erschwerten Zugangs zu diesen 
Märkten für die Emittenten reduzierte. Die finanziellen Ver-
pflichtungen zum Fair Value beliefen sich per 31. Dezem-
ber 2008 auf 102 Milliarden Franken. Diese Abnahme ge-
genüber dem 31. Dezember 2007 um 90 Milliarden Franken 
erklärt sich aus der geringeren Nachfrage nach struktu-
rierten Schuldpapieren und dem Rückgang der Marktwerte, 
insbesondere für Equity-Linked Notes, der durch den Wert-
verlust der wichtigen Aktienindizes ausgelöst wurde. Die 
langfristigen Verbindlichkeiten nahmen um 16 Milliarden 
Franken auf 86 Milliarden Franken zu, da die Neuemissi-
onen von vorrangigen Anleihen, die Pflichtwandelanleihe 
von 6 Milliarden Franken für die Schweizerische Eidgenos-
senschaft sowie die über die Pfandbriefbank schweize-
rischer Hypothekarinstitute aufgelegten Pfandbriefe von 
rund 2 Milliarden Franken zusammen den Rückzahlungsbe-
trag fällig gewordenen Anleihen übertrafen. Die Interbank-
ausleihungen (Forderungen gegenüber Banken) betrugen 
per 31. Dezember 2008 126 Milliarden Franken und damit 
20 Milliarden Franken weniger als per 31. Dezember 2007. 
Die Kundeneinlagen (Verpflichtungen gegenüber Kunden) 
betrugen per 31. Dezember 2008 475 Milliarden Franken, 
was einem Rückgang von 167 Milliarden Franken im Jah-
resverlauf entspricht (134 Milliarden Franken währungsbe-
reinigt). Die Kundeneinlagen von Global Wealth Manage-
ment & Business Banking nahmen um 109 Milliarden 
Franken ab, wobei Rückgänge bei Festgeldern, Treuhand-
anlagen und Kontokorrentguthaben zu verzeichnen waren. 
Spar- und Personalkontenbestände gingen 2008 um 10 
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Entwicklung des den UBS-Aktionären zurechenbaren Eigenkapitals

Mrd. CHF Aktienkapital
Kapital-
reserven

Direkt im 
Eigenkapital 

erfasster 
Nettobetrag

Gewinn
reserven Eigene Aktien

Den UBS- 
Aktionären 

zurechenbares 
Eigenkapital

Stand am Anfang des Geschäftsjahres 0,2 12,4 (1,2) 35,8 (10,4) 36,9

Den UBS-Aktionären zurechenbarer Reinverlust (20,9) (20,9)

davon den im März 2008 emittierten MCNs zurechenbar 1 3,7

davon den im Dezember 2008 emittierten MCNs zurechenbar 2 0,7

Bezugsrechtsemission 0,1 15,5 15,6

Im März 2008 emittierte MCNs 1 7,0 7,0

Im Dezember 2008 emittierte MCNs 2 (3,6) (3,6)

Aktienbasierte Vergütungspläne / Verkauf eigener Aktien  (6,6) 7,2 0,6

Übrige 0,5 (3,3) (2,8)

Stand am Ende des Geschäftsjahres 0,3 25,2 (4,5) 14,9 (3,2) 32,8
1 Die Couponverpflichtung aus den MCN1 im Umfang von 13 Mrd. CHF beträgt 2,3 Mrd. CHF und wurde unter der Position «Ausgegebene Schuldtitel» erfasst.    2 Von den 6 Mrd. CHF MCN2 wurden 
8,8 Mrd. CHF als Finanzielle Verpflichtungen verbucht.

Milliarden Franken zurück. Im letzten Quartal wurden je-
doch in der Produktkategorie Neugelder in Höhe von 3 Mil-
liarden Franken verzeichnet. Die Einlagen bei der Invest-
ment Bank sanken um 58 Milliarden Franken, in erster Linie 
wegen des geringeren Finanzierungsbedarfs und des Rück-
gangs des Prime-Brokerage-Geschäfts.

Repurchase- sowie Securities-Borrowing- /  
-Lending-Geschäfte

Die besicherten Ausleihungen in den Aktiven der Bilanz, 
Barhinterlagen für geborgte Wertschriften und Reverse-
Repurchase-Geschäfte sanken im Jahresverlauf auf 348 Mil-
liarden Franken per 31. Dezember 2008. Dieser Rückgang 
von 236 Milliarden Franken wurde fast ausschliesslich bei 
der Investment Bank verzeichnet, wo das Match Book (ein 
Repurchase-Portfolio aus Vermögenswerten und Verbind-
lichkeiten mit gleichen Laufzeiten und gleichem Wert, deren 
Marktrisiken sich somit grundsätzlich gegenseitig aufheben) 
im Zuge der allgemeinen Bilanzkürzung abgebaut wurde. 
Die Investment Bank reduzierte ausserdem ihre Leerverkaufs-
positionen (Verpflichtungen aus Handelsbeständen auf der 
Passiv-Seite der Bilanz) um 102 Milliarden Franken, sodass 
der entsprechende Deckungsbedarf mittels Repurchase- und 
Securities-Borrowing-Geschäfte abnahm.

Da ein erheblicher Teil der Handelsbestände über Re-
purchase-Geschäfte finanziert wird, trug neben dem Abbau 
des Match Books auch der Rückgang der Handelsbestände 
gegenüber dem Vorjahr dazu bei, dass geringere Repurchase-
Geschäfte verzeichnet wurden. Die Reduktionen spiegeln 
sich in den Passiven der Bilanz wider. Dort sank der Umfang 
der Repurchase-Geschäfte und der Barhinterlagen für aus-
geliehene Wertschriften um 221 Milliarden Franken auf 117 
Milliarden Franken per 31. Dezember 2008.

Handelsbestände

Die Handelsbestände wurden 2008 deutlich um 462 Milliar-
den Franken reduziert (währungsbereinigt 445 Milliarden 
Franken). Per Ende 2008 beliefen sich die Handelsbestände 
auf 312 Milliarden Franken. Der Grossteil des Abbaus stand 
im Zusammenhang mit der allgemeinen Bilanzreduktion der 
Investment Bank und erfolgte in der Geschäftseinheit FICC 
und im Equities-Geschäft. Innerhalb von FICC wurden die 
Handelsbestände in einer Reihe von Segmenten erheblich re-
duziert, unter anderem bei Immobilien, Verbriefungen und 
Rohstoffen. Dazu gehörten auch ein Bestand von illiquiden 
Vermögenswerten im Umfang von 16,4 Milliarden Franken, 
der an den StabFund der Schweizerischen Nationalbank 
transferiert wurde, sowie Handelsbestände von rund 26 Mil-
liarden Franken (entspricht den Fair-Value-Bewertungen zum 
Zeitpunkt der Umklassierung), die im vierten Quartal 2008 
auf das Bankenbuch unter Forderungen und Ausleihungen 
umklassiert wurden. Die Reduktion des Aktienbestandes re-
sultierte grösstenteils aus dem Rückgang der Aktienmärkte. 
Bei allen Handelsprodukten wurden die Bestände abgebaut: 
bei Schuldtiteln um 278 Milliarden Franken, bei Aktienin-
strumenten um 130 Milliarden Franken, bei handelbaren 
Krediten um 35 Milliarden Franken und bei Edelmetallen um 
19 Milliarden Franken.

Wiederbeschaffungswerte

Sowohl die positiven als auch die negativen Wiederbeschaf-
fungswerte legten 2008 kräftig zu, was vor allem auf die 
höheren Marktbewertungen zurückzuführen war. Die Nomi-
nalbeträge sanken dagegen gegenüber dem Vorjahr um 
2%. Die positiven Wiederbeschaffungswerte stiegen um 
426 Milliarden auf 854 Milliarden Franken und die negativen 
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Wiederbeschaffungswerte von Derivaten legten um 408 Mil-
liarden auf 852 Milliarden Franken zu. In beiden Fällen war 
der Zuwachs durch Währungsbewegungen (zum Beispiel 
die  Abschwächung des US-Dollars), niedrigere Zinsen und 
eine Ausweitung der Kreditspreads bedingt. Bei fast allen 
Derivatprodukten wurden Zuwächse verzeichnet: die Zins-
kontrakte stiegen um 211 Milliarden, die Devisenkontrakte 
um 123 Milliarden und die Kreditderivatkontrakte um 92 
Milliarden Franken.

Eigenkapital

Per 31. Dezember 2008 betrug das den UBS-Aktionären 
zurechenbare Eigenkapital 32,8 Milliarden Franken, eine 
Verringerung um 4,1 Milliarden Franken gegenüber dem 
31. Dezember 2007.

Die Gründe für den Rückgang waren in erster Linie der 
den Aktionären zurechenbare Reinverlust von 20,9 Mil
liarden Franken sowie direkt im Eigenkapital verbuchte 
Verluste (einschliesslich aus Währungsumrechnungen resul-
tierende Verluste) von 3,3 Milliarden Franken. Siehe «Dar-
stellung der verbuchten Erträge und Aufwendungen» des 
Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts für weitere 
Informationen zu den direkt im Eigenkapital verbuchten 
Verluste. Dieser Rückgang wurde grösstenteils durch die 
Massnahmen zur Stärkung der Kapitalbasis ausgeglichen, 
die UBS 2008 ergriffen hat (siehe Tabelle auf der vorher
gehenden Seite mit den entsprechenden Auswirkungen auf 
das den Aktionären zurechenbare Eigenkapital).
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Vertragliche Verpflichtungen

Zahlungsfälligkeiten nach Dauer

Mio. CHF < 1 Jahr 1–3 Jahre 3–5 Jahre > 5 Jahre

Langfristige Verbindlichkeiten 36 024 42 188 31 869 77 100

Verbindlichkeiten aus Kapitalleasing 63 104 40 0

Verpflichtungen aus Operating Leasing 1 034 1 799 1 405 2 573

Abnahmeverpflichtungen 202 166 85 0

Andere Verpflichtungen 3 718 121 1 406 0

Total 41 041 44 378 34 805 79 673

Ausserbilanz

Vertragliche Verpflichtungen

Die untenstehende Tabelle enthält alle vertragliche Verpflich-
tungen per 31. Dezember 2008. Mit Ausnahme der Abnah-
meverpflichtungen (Verträge, in denen sich UBS zum Kauf 
einer bestimmten Menge Gütern und Dienstleistungen ver-
pflichtet hat) sind alle in der unten stehenden Tabelle aufge-
führten Verträge in der UBS-Bilanz unter Passiven erfasst oder 
– wenn es sich um Operating-Leasing-Verträge handelt – in 
«Anmerkung 25 Verpflichtungen aus Operating Leasing» des 
Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts aufgeführt.

Die folgenden Verbindlichkeiten sind in der Bilanz erfasst 
und in der unten stehenden Tabelle nicht enthalten: Rück-
stellungen (wie in Anmerkung «21 Rückstellungen und 
rechtliche Verfahren» des Anhangs zur Konzernrechnung 
dieses Berichts aufgeführt), laufende und latente Steuerver-
pflichtungen, Verbindlichkeiten aus Mitarbeiterbeteiligungs-
plänen, Abwicklungs- und Clearingkosten sowie bilanzierte 
Verpflichtungen gegenüber Kunden und Banken.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern während 
der obligatorischen Kündigungsfrist (während der UBS den 
Mitarbeitern das vertraglich vereinbarte Salär zahlen muss) 
sind nicht ausgewiesen.

Ausserbilanzgeschäfte

Im Rahmen des normalen Geschäftsgangs schliesst UBS Ver-
einbarungen ab, die nach den International Financial Repor-
ting Standards dazu führen, dass finanzielle Vermögens-
werte und Verbindlichkeiten, für die UBS weitgehend alle 
Risiken und Chancen übertragen hat, ausgebucht werden, 
oder dass erhaltene finanzielle Vermögenswerte und Ver-
bindlichkeiten, deren Risiken und Chancen nicht an UBS 
übergegangen sind, nicht verbucht werden. UBS erfasst 
diese Geschäfte in der Bilanz entsprechend ihres Engage-
ments, das beispielsweise in Form von Derivaten, Garantien, 
Finanzierungsverpflichtungen oder Dienstleistungsverträgen 
(«Servicing Rights») eingegangen werden kann.

Entsteht für UBS im Rahmen dieser Geschäfte eine Ver-
pflichtung oder ein Anspruch auf einen Vermögenswert, 
werden diese in der Bilanz erfasst und der daraus resultieren-
de Verlust oder Gewinn in der Erfolgsrechnung ausgewie-
sen. Der in der Bilanz erfasste Betrag entspricht indes oft-
mals nicht dem gesamten möglichen Gewinn oder Verlust, 
der aus solchen Geschäften entstehen kann. Diese Struk-
turen entsprechen im Allgemeinen entweder einem Kun-
denbedürfnis oder bieten Anlagemöglichkeiten über Ein-
heiten, die nicht von UBS kontrolliert werden.

Ausserbilanzgeschäfte umfassen erworbene und zurück-
behaltene Anteile, Derivate und andere Engagements in 
nicht konsolidierten Gesellschaften und Strukturen. UBS hat 
solche Strukturen selbst bereitgestellt und Anteile an von 
Dritten errichteten Strukturen erworben.
In den folgenden Abschnitten werden einige konkrete Aus-
serbilanzgeschäfte erläutert.

Risikopositionen
Die bedeutendsten Risiken von UBS werden in diesem Be-
richt im geprüften Teil des Abschnitts Risikobewirtschaftung 
und -kontrolle dieses Berichts erläutert. Zu diesen Positionen 
zählen Geschäfte mit Monoline-Versicherern, Auction Rate 
Securities und Leveraged Finance. Die quantitativen Anga-
ben zu den einzelnen Positionen umfassen sämtliche Enga-
gements – sowohl jene, die in der Bilanz von UBS geführt 
sind, als auch Risiken, die im Rahmen von Ausserbilanz-
geschäften eingegangen wurden.

Siehe Abschnitt «Risikobewirtschaftung und -kontrolle 
sowie Bilanz- und Kapitalbewirtschaftung» in diesem Bericht 
für eine Beschreibung der Bedeutung und die möglichen 
Auswirkungen solcher Risikopositionen auf UBS (einschliess-
lich Ausserbilanzstrukturen) im Hinblick auf Liquidität, Kapi-
talressourcen oder Markt- und Kreditrisiken.

Liquiditätsfazilitäten und ähnliche Verpflichtungen
UBS war per 31. Dezember 2008 sowie per 31. Dezember 
2007 über Liquiditätsfazilitäten und Garantien nur in gerin-
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Ausserbilanzgeschäfte, Risiken, Konsolidierung  
und Bestimmung des Fair Value

Offenlegung im Jahresbericht

Vertragliche Verpflichtungen Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit,  
Abschnitt «Ausserbilanzgeschäfte»

Kreditgarantien, Performancegarantien, nicht beanspruchte  
unwiderrufliche Kreditzusagen und ähnliche Instrumente

Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit,  
Abschnitt «Ausserbilanzgeschäfte»

Zusagen zu Private-Equity-Finanzierungen und Aktienemissionen Strategie, Geschäftsergenisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit,  
Abschnitt «Ausserbilanzgeschäfte»

Derivative Finanzinstrumente Konzernrechnung, Anmerkung 23 «Derivate Finanzinstrumente und  
Hedge Accounting»

Kreditderivate Konzernrechnung, Anmerkung 23 «Derivate Finanzinstrumente und  
Hedge Accounting»

Leasingverträge Konzernrechnung, Anmerkung 25 «Verpflichtungen aus Operating Leasing»

Nicht konsolidierte Verbriefungsvehikel und Collateralized Debt Obligations 
(CDOs) – Non-Agency Transaktionen

Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit,  
Abschnitt «Ausserbilanzgeschäfte»

Unterstützung nicht konsolidierter Anlagefonds Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit,  
Abschnitt «Ausserbilanzgeschäfte»

Verbriefungen (nur im Bankenbuch) Risiko- und Kapitalbewirtschaftung, Abschnitt «Basel II Säule 3»

Risikokonzentrationen Risiko- und Kapitalbewirtschaftung, Abschnitt «Risikokonzentrationen»

Kreditrisikoinformationen Risiko- und Kapitalbewirtschaftung, Abschnitt «Kreditrisiken»

Marktrisikoinformationen Risiko- und Kapitalbewirtschaftung, Abschnitt «Marktrisiken»

Liquiditätsrisikoinformationen Risiko- und Kapitalbewirtschaftung, Abschnitt «Liquiditäts- und Finanzbewirtschaftung»

Konsolidierung Konzernrechnung, Abschnitt «Wichtigste Rechnungslegungsgrundsätze»

Fair Value Bewertung inklusive Level-3-Sensitivitäten und  
Auswirkungen auf die Erfolgsrechnung

Konzernrechnung, Anmerkung 27 «Fair Value von Finanzinstrumenten»

gem Umfang an strukturierten Anlagevehikeln, Conduits 
oder anderen Arten von Special Purpose Entites (SPEs) betei-
ligt. 2008 und 2007 erlitt UBS keine wesentlichen Verluste 
aus solchen Verpflichtungen.

Nicht konsolidierte Verbriefungsvehikel und Collateralized 
Debt Obligations (CDOs) 
UBS unterstützt die Gründung von SPEs. Diese Gesellschaften 
dienen der Verbriefung erworbener Wohnbau- und Geschäfts-
hypotheken, anderer finanzieller Vermögenswerte und ähn-
licher Verpflichtungen. Überdies verbrieft UBS finanzielle Ver-
bindlichkeiten von Kunden im Rahmen von Transaktionen über 
SPEs, die besicherte Schuldtitel (Collateralized Debt Obliga-
tions, CDOs) emittieren. Bei einer typischen Verbriefungstrans-
aktion dieser Art überträgt UBS gegen Eigentumsrechte in 
Form von Wertschriften Vermögenswerte an einen Trust oder 
ein Unternehmen. Sobald Risiken und Chancen aus solchen 
Vermögenswerten, die von solchen Trusts oder Unternehmen 
gehalten werden, auf eine Drittpartei übergehen, werden sie 
nicht mehr in der Konzernrechnung von UBS ausgewiesen. 
Siehe «Anmerkung 1 Zusammenfassung der wichtigsten Rech-

nungslegungsgrundsätze» des Anhangs zur Konzernrechnung 
dieses Berichts für weiter Informationen zu den Rechnungs
legungsgrundsätzen für Verbriefungen.

In der Regel beabsichtigt UBS, die Eigentumsrechte kurz 
nach der Verbriefung an Drittparteien zu veräussern. Im 
zweiten Halbjahr 2007 und bis ins Jahr 2008 hinein konnten 
jedoch bestimmte zurückbehaltene Anteile aufgrund der 
illiquiden Märkte für bestimmte Instrumente mit Bezug zum 
US-Hypothekenmarkt nicht verkauft werden.

Volumen und Grösse von Anteilen, die in von UBS bereit-
gestellten Verbriefungsstrukturen gehalten werden, sowie 
von Drittparteien gekauften Asset-Backed Securities gingen 
2008 hauptsächlich aus folgenden Gründen deutlich zurück:
–	 Erwarteter und effektiver Verkauf von Positionen an eine 

Zweckgesellschaft, die sich im Besitz und unter Beherr-
schung der Schweizerischen Nationalbank befindet, im 
Gesamtvolumen von 38,6 Milliarden US-Dollar;

–	 Verkauf eines Portfolios von Residential Mortgage-Backed 
Securities (RMBS) an den von BlackRock, Inc. verwalteten 
RMBS Opportunities Master Fund, LP. Daraus resultierte 
ein Erlös von 15 Milliarden US-Dollar;
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National Mortgage Association (GNMA), die Federal Natio-
nal Mortgage Association (FNMA) oder die Federal Home 
Loan Mortgage Corporation (FHLMC) – besichert sind, wer-
den in der unten stehenden Tabelle nicht aufgeführt; dies 
aufgrund der umfassenden Mitwirkung der US-Regierung in 
den genannten Organisationen und des bedeutend tieferen 
Risikoprofils.

Die Zahlen in der Tabelle entsprechen nicht den im Ab-
schnitt «Basel II, Säule 3» dieses Berichts offengelegten Zah-
len zu Verbriefungen, primär aufgrund von abweichenden 
Definitionen (beispielsweise betreffen die Offenlegungen 
unter Säule 3 nur die Positionen im Bankenbuch, und der 
Konsolidierungsstatus ist für einige Vehikel unterschiedlich) 
und bis zu einem gewissen Grad aufgrund von verschie-
denen Bemessungsgrundlagen.

Konsolidierung von Verbriefungsvehikeln und CDOs
UBS überprüft laufend, ob die ursprünglichen Konsoli
dierungsentscheidungen bezüglich Verbriefungsvehikel und 
CDOs aufgrund des Eintretens bestimmter Ereignisse über-
dacht werden müssen Auslösende Ereignisse sind im All

–	 Mehrere weitere «True Sales» von Portfolios mit Asset-
Backed Securities an Drittparteien ohne Regressan-
spruch;

–	 Die von UBS angekündigte Neuausrichtung des Bereichs 
FICC in Richtung Kundenservice und Abwicklung von 
Kundengeschäften. Die Neuausrichtung beinhaltet eine 
deutliche Reduzierung von – oder den Ausstieg aus – 
Aktivitäten in den Segmenten Immobilien, Verbriefung 
und Eigenhandel.
Das hier aufgeführte Engagement von UBS in nicht 

konsolidierten Verbriefungsvehikeln und CDOs wird in der 
Form von Portfolios – zusammen mit entsprechenden 
Absicherungsinstrumenten und anderen Gegenpositionen – 
bewirtschaftet. Die Tabelle zeigt die Wirkung dieser Absiche-
rungsinstrumente nicht und stellt damit keine Risiko
management-Sicht dar. Siehe Abschnitt «Risiko- und 
Kapitalbewirtschaftung» dieses Berichts für nähere Angaben 
zu den Klumpenrisiken von UBS.

Die Involvierung von UBS in nichtkonsolidierten ver
brieften Wohnbau- und Geschäftshypotheken und CDOs, 
welche durch eine US-Regierungsagentur – die Government 

Nicht konsolidierte Verbriefungsvehikel und CDOs – Non-Agency-Transaktionen 1

Mrd. CHF SPE-Vermögenswerte Engegement in von UBS gehaltene, nicht konsolidierter SPEs

Ursprünglich 
ausstehendes 

Kapital

Derzeit 
ausstehendes 

Kapital Ausfallbeträge

Erworbene und 
zurückbehaltene Anteile 2 Derivate

Per 31. Dezember 2008 Fair Value Fair Value Nominalwert

Von UBS bereitgestellt 3

CDOs und CLOs

Wohnbauhypotheken 23,1 8,8 0,5 1,1 0,6 4,0

Geschäftshypotheken 0,0 0,0 0,0 0,1 (0,5) 0,7

Andere ABS 0,5 0,5 0,0 0,0 0,1 0,1

Verbriefungen

Wohnbauhypotheken 57,3 43,1 2,3 0,0 (0,3) 12,7

Geschäftshypotheken 21,2 17,3 1,4 0,2 0,0 0,0

Andere ABS 3,8 1,1 0,1 0,0 0,0 5,1

Total 105,9 70,8 4,3 1,4 (0,1) 22,6

Nicht von UBS bereitgestellt

CDOs und CLOs

Wohnbauhypotheken 330,8 169,5 17,1 3,4 1,9 8,7

Geschäftshypotheken 6,7 1,3 0,0 0,6 0,1 0,9

Andere ABS 53,1 18,6 0,7 4,8 1,2 3,4

Verbriefungen

Wohnbauhypotheken 1 259,7 616,5 81,6 3,5 (2,4) 29,1

Geschäftshypotheken 555,0 476,1 3,7 4,2 0,0 0,0

Andere ABS 301,7 142,8 5,5 3,4 0,0 2,2

Total 2 507,0 1 424,8 108,6 19,9 0,8 44,3
1 Umfasst alle von UBS erworbenen und zurückbehaltenen Anteile und gehaltenen Derivate, die als Engagements in nicht konsolidierten Verbriefungsvehikeln und CDOs betrachtet werden (nach IFRS). 
Dies impliziert beispielsweise, dass UBS ein unbedeutendes Engagement in einem solchen Vehikel in der Tabelle erfassen würde (unter «Engagements in von UBS gehaltenen nicht konsolidierten SPEs»), 
während die von einem solchen Vehikel in einem Pool gehaltenen Vermögenswerte unter «SPE-Vermögenswerte» erfasst würden. Die Vermögenswerte im Pool eines solchen Vehikels können sehr um-
fangreich sein, beziehen sich aber auf Dritte, wenn das Engagement von UBS unbedeutend ist. «SPE-Vermögenswerte» umfasst Informationen, die UBS unter massiven Anstrengungen sammeln konnte, 
schliesst aber Daten aus, die für UBS (in ausreichender Qualität) nicht erhältlich waren, insbesondere für Strukturen, die von Dritten bereitgestellt wurden.    2 Diese Spalte enthält Forderungen und 
Ausleihungen mit einem Buchwert von 1,0 Mrd. CHF für von UBS bereitgestellte Strukturen und von 9,9 Mrd. CHF für nicht von UBS bereitgestellte Strukturen.    3 Von UBS bereitgestellte Strukturen 
umfassen Transaktionen im Geltungsbereich von US GAAP, Financial Accounting Standard 140 Abs. 17.
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gemeinen grössere Restrukturierungen, der Ablauf der 
Sperrfrist potenzieller Rechte oder der Erwerb, die Veräusse-
rung oder der Ablauf von Anteilen. In diesen Fällen können 
SPEs je nach Situation konsolidiert oder dekonsolidiert wer-
den. Im Dezember 2007 und im Verlauf des Jahres 2008 
wurde festgestellt, dass verschiedene nicht konsolidierte 
Vehikel, an denen die Bank eine Mehrheitsbeteiligung in 
Form von Super-Senior-Wertpapieren hielt, aufgrund der 
widrigen Marktverhältnisse die in den Richtlinien der Gesell-
schaften festgelegten technischen Ausfallbestimmungen 
verletzt hatten. Dies hatte zur Folge, dass Inhaber von Super-
Senior-Wertpapieren unverzüglich verschiedene Entschei-
dungsrechte geltend machen konnten. UBS hat im weiteren 
Verlauf festgestellt, dass sie aufgrund der ihr aus solchen 
Ereignissen entstehenden Rechte diese Gesellschaften in 
bestimmten Fällen beherrscht und somit die betroffenen 
Einheiten konsolidieren musste. Die Konsolidierung hatte 
keinen wesentlichen Einfluss auf die Erfolgsrechnung und 
die Bilanz von UBS.

Risiken aus nicht konsolidierten Verbriefungsvehikeln 
und CDOs
Der Abschnitt «Risikobewirtschaftung und -kontrolle» dieses 
Bericht enthält eine ausführliche Beschreibung der grössten 
Klumpenrisiken von UBS, unter anderem Risiken im Zusam-
menhang mit konsolidierten und nicht konsolidierten US-
amerikanischen Hypothekenverbriefungsvehikeln und CDOs. 
Sollten die Rechnungslegungsvorschriften künftig die Kon-
solidierung weiterer Verbriefungsvehikel erfordern, rechnet 
UBS nicht mit nennenswerten Auswirkungen auf das einge-
gangene Risiko, das Kapital, die Finanzposition oder das Be-
triebsergebnis. Positionen mit markanten Auswirkungen auf 
die Erfolgrechnung sind in «Anmerkung 3 Erfolg Zinsen- und 
Handelsgeschäft» des Anhangs zur Konzernrechnung dieses 
Berichts enthalten.

Unterstützung nicht konsolidierter Anlagefonds
UBS legt im Rahmen des normalen Geschäftsgangs Anlage-
zertifikate für Drittparteien auf, die an die Performance 
nicht konsolidierter Anlagefonds gebunden sind. Solche 
Anlagefonds werden entweder durch UBS oder Drittpar-
teien bereitgestellt. Zu Absicherungszwecken investiert UBS 
im Allgemeinen in die Fonds, an die ihre Verpflichtungen 
aus den Zertifikaten gebunden sind. Da die Performance der 
Fonds vollumfänglich an die Drittparteien weitergegeben 
wird, sind die aus diesen Kontrakten resultierenden Risiken 
minimal. Die Investment Bank ist in ähnlichen Strukturen 
engagiert, die sich beispielsweise aus der Emission von 
Notes, Indexzertifikaten und entsprechenden Absicherungs-
aktivitäten ergeben.

Infolge der Finanzmarktkrise, der sinkenden Vermögens-
werte, der Illiquidität an den Märkten und des Abbaus von 
fremdfinanzierten Positionen durch die Anleger hat UBS im 
Rahmen ihres Wealth- und Asset-Management-Geschäfts 

2008 mehrere von UBS verwaltete nicht konsolidierte An
lagefonds unterstützt, um Rückgabeanträgen von Fonds
anteilen durch die Kunden gerecht zu werden. Diese Un
terstützung umfasste die Gewährung von besicherten 
Liquiditätsfazilitäten, die direkte Übernahme von Fonds
anteilen den Kauf von Vermögenswerten des Fonds sowie 
Garantien. Die Unterstützung dieser Anlagefonds erfolgte 
aufgrund von regulatorischen oder anderen rechtlichen Er-
fordernissen oder sonstigen besonderen Erwägungen. 2008 
wurde materielle Unterstützung wie folgt gewährt: Über-
nahme von Fondsanteilen in Höhe von 0,8 Milliarden Fran-
ken; Kauf von Vermögenswerten solcher Fonds in Höhe von 
0,7 Milliarden Franken. Die bereitgestellten besicherten 
Liquiditätsfazilitäten beliefen sich auf 2,4 Milliarden Franken 
per 31. Dezember 2008 und gingen Anfang 2009 markant 
zurück. Die gegenüber Drittparteien gewärten Garantien im 
Zusammenhang mit diesen nichtkonsolidierten Fonds er-
reichten per 31. Dezember 2008 kein nennenswertes Aus-
mass. Der 2008 aus dieser Unterstützung von Fonds resul
tierende Verlust war ebenfalls vernachlässigbar.

Übernommene Fondsanteile und -vermögen werden in 
der Regel als zur Veräusserung verfügbare Finanzanlagen 
verbucht und sind unter den entsprechenden, im Abschnitt 
«Risikobewirtschaftung und -kontrolle» aufgeführten Posi
tionen offengelegt.
2007 erwarb UBS Global Asset Management finanzielle 

Vermögenswerte von Anlagefonds, die von UBS verwaltet 
werden. Dabei handelte es sich vorwiegend um US-RMBS. 
Der Gesamtverlust, der für UBS aus den Käufen, Abschrei-
bungen und Verkäufen resultierte, belief sich für das Jahr 
2007 auf 0,1 Millionen US-Dollar. Davon entfiel der Grossteil 
auf Transaktionen mit einem Fonds, der am 31. Dezember 
2007 und 2008 in der Konzernrechnung von UBS konsoli-
diert wurde.

Im Rahmen des normalen Geschäftsgangs im Wealth- 
und Asset-Management-Geschäft stellt UBS ausserdem von 
UBS verwalteten Anlagefonds kurzfristige Finanzierungs
fazilitäten zur Verfügung. So werden zeitliche Verzöge-
rungen zwischen der Rücknahme und der Zeichnung von 
Fondsanteilen überbrückt. Aus diesen Zwischenfinanzie-
rungen entstanden in der Vergangenheit keine Verluste. Es 
wird erwartet, dass nach der entsprechenden Tilgung keine 
substanziellen Verluste anfallen.

UBS rechnet mit keinen bedeutenden Auswirkungen auf 
Kreditklauseln, Kapitalkennzahlen, Kreditratings und Divi-
denden, sollte sie zuvor nicht konsolidierte Anlagefonds 
künftig konsolidieren müssen. Jedoch könnte eine zukünf-
tige Fondsunterstützung selbst, je nach Ausmass, zu einer 
Beeinträchtigung dieser Grössen führen.

Je nach Marktentwicklung im Jahr 2009 und darüber 
hinaus könnte UBS beschliessen, einen oder mehrere ihrer 
Anlagefonds finanziell zu unterstützen. Solche Entschei-
dungen werden von Fall zu Fall getroffen und sind abhängig 
vom Marktumfeld und anderen Rahmenbedingungen im 
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Eventualverpflichtungen 1

Die untenstehende Tabelle zeigt den Maximalbetrag für Eventualverpflichtungen.

31.12.08 31.12.07

Mio. CHF Brutto
Unter

beteiligungen Netto Brutto
Unter

beteiligungen Netto

Kreditsicherungsgarantien und ähnliche Instrumente 13 124 (344) 12 780 13 381 (593) 12 788

Performancegarantien und ähnliche Instrumente 3 596 (446) 3 150 3 969 (464) 3 505

Dokumentarakkreditive 2 979 (415) 2 564 3 474 (517) 2 957

Total Eventualverpflichtungen 19 699 (1 205) 18 494 20 824 (1 574) 19 250

Nicht beanspruchte unwiderrufliche Kreditzusagen 60 316 (1) 60 315 83 980 (2) 83 978

1 Beinhaltet nur Kreditsicherungs- und Performancegarantien und ähnliche Instrumente, Dokumentarakreditive und nicht beanspruchte unwiderrufliche Kreditzusagen. Am 31. Dezember 2008 wurde die 
Verpflichtung zum Rückkauf von Auction Rate Securities in der Bilanz unter negativen Wiederbeschaffungswerten mit 1 028 Mio. CHF (964 Mio. USD) ausgewiesen. Diese ist nicht in dieser Tabelle aus-
gewiesen. Siehe den Kasten «Engagement gegenüber Auction Rate Securities» im Abschnitt «Risikokonzentrationen» in diesem Bericht.

ungefähr jenem von Kreditverlängerungen und unterliegt 
denselben Kriterien zur Risikobewirtschaftung und -kon
trolle. Für Rückstellungen im Zusammenhang mit unwider-
ruflichen Zusagen und Eventualverpflichtungen wurden per 
31. Dezember 2008 Wiedereingänge auf bereits abge-
schriebene Kreditrisiken von netto 18 Millionen Franken 
verbucht, und für die Jahre endend am 31. Dezember 2007 
und am 31. Dezember 2006 wurden Wiedereingänge auf 
bereits abgeschriebene Kreditrisiken von netto 3 Millionen 
Franken beziehungsweise 10 Millionen Franken erfasst. Die 
Rückstellungen für Garantien, Dokumentarakkreditive und 
ähnliche Instrumente beliefen sich am 31. Dezember 2008 
auf 31 Millionen Franken und am 31. Dezember 2007 auf 
63 Millionen Franken.

UBS geht zum Teil Unterbeteiligungen ein, um die mit 
unwiderruflichen Zusagen und Eventualverpflichtungen der 
Bank verbundenen Risiken zu vermindern. Bei einer Unter-
beteiligung verpflichtet sich eine Drittpartei, sich am Verlust 
zu beteiligen, falls ein Schuldner seinen Verpflichtungen 
nicht nachkommt, und gegebenenfalls einen Teil des Kredits 
zu finanzieren. Die Vertragsbeziehung besteht zwischen UBS 
und dem Schuldner; der Unterbeteiligte hat nur eine indi-
rekte Beziehung. UBS schliesst Unterbeteiligungsvereinba-
rungen nur mit Banken ab, die gemäss UBS ein Gegenpartei-
rating aufweisen, das mindestens jenem des Schuldners 
entspricht.

Des Weiteren stellt UBS für Dritte Zusicherungen, Garan-
tien und Haftungsfreistellungen im Zusammenhang mit 
zahlreichen Transaktionen aus, etwa im Zusammenhang mit 
der Verbriefung von Vermögenswerten.

Mitgliedschaften bei Clearingorganisationen und Börsen
UBS ist Mitglied zahlreicher Wertpapier- und Futures-Börsen 
sowie Clearingorganisationen. Aufgrund einiger dieser Mit-
gliedschaften kann UBS verpflichtet sein, Anteile von finan
ziellen Verpflichtungen anderer Mitglieder, die ihren Zahlungs-
verpflichtungen nicht nachgekommen sind, zu übernehmen 

jeweiligen Zeitpunkt. Die mit einer solchen Unterstützung 
für UBS verbundenen Risiken hängen von der Art der Unter-
stützung und den Risiken ab, die den Vermögenswerten des 
beziehungsweise der betreffenden Fonds zugrunde liegen. 
Sollte UBS einige ihrer Anlagefonds in grossem Umfang 
finanziell unterstützen, könnten die mit einer solchen Unter-
stützung verbundenen Verluste ein erhebliches Ausmass 
erreichen.

Garantien und ähnliche Verpflichtungen
Im Rahmen ihrer normalen Geschäftstätigkeit gibt UBS fol-
gende Garantien und ähnliche Verpflichtungen aus: ver-
schiedene Arten von Garantien, Zusagen zur Verlängerung 
von Krediten, Garantieverpflichtungen und Akkreditive für 
ihre Kunden, Zusagen für Repurchase-Geschäfte, Note 
Issuance Facilities sowie Revolving Underwriting Facilities. 
Bei diesen Garantien und ähnlichen Verpflichtungen handelt 
es sich, mit Ausnahme von erhaltenen Prämien, um Ausser
bilanzgeschäfte, es sei denn, eine Rückstellung ist zur 
Deckung möglicher Verluste notwendig.

Am 31. Dezember 2008 belief sich das Kreditrisiko aus 
Garantien und ähnlichen Instrumenten gemäss IFRS auf 
netto 18,5 Milliarden Franken, gegenüber 19,3 Milliarden 
Franken ein Jahr zuvor. Die Gebührenerträge aus der Bege-
bung von Garantien bilden keinen wesentlichen Bestandteil 
des Gesamtertrags.
Garantien stellen unwiderrufliche, der Erfüllung gewisser 

Bedingungen unterliegende Zusagen für Zahlungen der 
Bank dar, falls die Kunden ihren Verpflichtungen gegenüber 
Dritten nicht nachkommen. UBS gewährt auch Kredit
verlängerungen in Form höherer Kreditlimiten, welche die 
Liquidität der Bankkunden sicherstellen, jedoch noch nicht 
beansprucht wurden. Ihre Laufzeit liegt grösstenteils zwi-
schen einem Monat und fünf Jahren. Falls der Kunde seinen 
Verpflichtungen nicht nachkommt, ist der vertraglich ver-
einbarte Betrag dieser Instrumente der Maximalbetrag, den 
UBS zu leisten hat. Das damit verbundene Risiko entspricht 
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oder zusätzlichen finanziellen Verpflichtungen ausgesetzt 
sein. Obwohl die Mitgliedschaftsbedingungen in den jewei-
ligen Organisationen unterschiedlich sind, würden Verpflich-
tungen grundsätzlich nur entstehen, wenn die Börsen oder 
Clearingzentralen ihre eigenen Mittel aufgebraucht hätten. 
UBS betrachtet die Wahrscheinlichkeit eines wesentlichen 
Verlusts aufgrund solcher Verpflichtungen als gering.

Schweizer Einlagensicherung
Das Schweizer Bankengesetz und die Einlagensicherung ver-
langen von den Schweizer Banken und Effektenhändlern, 
dass sie bei einer Insolvenz einer Schweizer Bank oder eines 
Effektenhändlers für privilegierte Kundenguthaben gemein-
sam einen Garantiebetrag von bis zu 6 Milliarden Franken 
bereitstellen. Für die Zeit vom 20. Dezember 2008 bis zum 
30. Juni 2009 hat die FINMA den Anteil von UBS an der Ein-
lagensicherung auf 1,2  Milliarden  Franken festgelegt. Die 
Einlagensicherung entspricht einer Garantie und setzt UBS 
einem zusätzlichen Risiko aus, das in der entsprechenden 
Tabelle im Abschnitt «Kreditrisiko» in diesem Bericht nicht 
berücksichtigt ist. Per 31. Dezember 2008 betrachtet UBS 
die Wahrscheinlichkeit eines wesentlichen Verlusts aufgrund 
dieser Verpflichtung als gering.

Zusagen zu Private-Equity-Finanzierungen und 
Aktienemissionen
UBS gibt Zusagen zur Finanzierung externer Private-Equity-
Fonds und -Anlagen ab, die in der Regel fünf bis zehn Jah-
re gültig sind. Die Zusagen sehen in der Regel vor, dass 
externe Private-Equity-Fonds und Anlagen zum Zeitpunkt 
der Inanspruchnahme zum Marktwert finanziert werden. 
Der zur Finanzierung dieser Anlagen verfügbare Betrag be-
lief sich am 31. Dezember 2008 auf 0,5 Milliarden Franken 
und am 31. Dezember 2007 auf 0,4 Milliarden Franken. 
Die Zusagen bezüglich Aktienemissionen in der Investment 
Bank lagen per 31. Dezember 2008 bei 0,4 Milliarden 
Franken.



58

Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit 
Geschäftsergebnisse

Mittelflussrechnung

2008

Per 31. Dezember 2008 beliefen sich die flüssigen Mittel und 
leicht verwertbaren Aktiven auf 179,7 Milliarden Franken. 
Dies stellt gegenüber den 149,1 Milliarden Franken von Ende 
2007 einen Anstieg um 30,6 Milliarden Franken dar.

Operative Tätigkeit
Das operative Geschäft generierte 2008 einen Mittelzufluss 
von 77,2 Milliarden Franken, verglichen mit einem Mittel
abfluss von 52,1 Milliarden Franken im Jahr 2007. Der ope-
rative Mittelabfluss (vor Änderungen bei den betrieblichen 
Aktiven und Passiven und vor bezahlten Gewinnsteuern) 
betrug 2008 71,2 Milliarden Franken – 67,5 Milliarden Fran-
ken mehr als im Jahr zuvor. Der Reingewinn sank um 
15,6 Milliarden Franken gegenüber 2007.
Die Mittelzuflüsse von 402,8 Milliarden Franken resul-

tierten aus der Nettoverringerung der betrieblichen Aktiven. 
Die Mittelabflüsse von 253,5 Milliarden Franken schlugen 
sich in den betrieblichen Passiven nieder. Der Zuwachs an 
Barmitteln wurde zur Finanzierung der betrieblichen Pas-
siven verwendet. Die Zahlungen an Steuerbehörden erreich-
ten 2008 0,9 Milliarden Franken, 2,8 Milliarden Franken 
weniger als im Vorjahr.

Investitionstätigkeit
Der Nettomittelabfluss aus Investitionstätigkeit betrug 1,7 
Milliarden Franken, verglichen mit einem Mittelzufluss 2007 
von insgesamt 2,8 Milliarden Franken. Der Nettomittel
abfluss für Investitionen in Tochtergesellschaften und asso
ziierten Gesellschaften betrug 1,5 Milliarden Franken (2007: 
2,3 Milliarden Franken). Die Gründe hierfür waren die Über-
nahme von Caisse Centrale de Réescompte Group (CCR) 
und VermogensGroep sowie höhere Investitionen in Liegen-
schaften und übrigen Sachanlagen von netto 1,1 Milliarden 
Franken. Die Nettoinvestitionen in zur Veräusserung verfüg-
bare Finanzanlagen betrugen 0,7 Milliarden Franken. 2007 
resultierte aus Veräusserungen ein Mittelzufluss von 6 Milli-
arden Franken. Die Veräusserung von Tochter- und assoziier-
ten Gesellschaften führte 2008 zu einem Mittelzufluss von 
1,7  Milliarden Franken. Siehe «Anmerkungen 36 Unter
nehmenszusammenschlüsse und 38 Umstrukturierungen 
und Veräusserungen» des Anhangs zur Konzernrechnung 
dieses Berichts für weitere Informationen zu den Investi
tionsaktivitäten von UBS in den Jahren 2008 und 2007.

Finanzierungstätigkeit
Die Finanzierungstätigkeit resultierte 2008 in einem Mittel-
abfluss von 5,6 Milliarden Franken. Grund dafür war die 
Rückzahlung von Geldmarktpapieren von netto 40,6 Milliar-
den Franken und die Rückzahlung von Papieren mit langer 
Laufzeit von 92,9 Milliarden Franken, wobei letztere durch 
die Ausgabe langfristiger Schuldtitel im Wert von 103,1 Mil-
liarden Franken übertroffen wurde. Dieser Nettomittelabfluss 
wurde teilweise durch Mittelzuflüsse infolge der Kapitaler-
höhungen von 23,1 Milliarden Franken ausgeglichen, darun-
ter die Bezugsrechtsemission von 15,6 Milliarden Franken 
und die Pflichtwandelanleihen in Höhe von 7,6 Milliarden 
Franken. 2007 hatte UBS Nettomittelzuflüsse von 74,6 Milli-
arden Franken aus ihrer Finanzierungstätigkeit verzeichnet. 
Der Unterschied von 111,6 Milliarden Franken zwischen den 
beiden Jahren ist grösstenteils mit der netto höheren Rück-
zahlung von Geldmarktpapieren und Schuldpapieren mit 
langer Laufzeit im Jahr 2008 zu erklären, die nur teilweise 
durch die Zunahme der Barmittel aufgrund der Kapitaler
höhung kompensiert werden konnte.

2007

Per 31. Dezember 2007 beliefen sich die flüssigen Mittel und 
leicht verwertbaren Aktiven auf 149,1 Milliarden Franken. 
Dies stellt gegenüber den 136,1 Milliarden Franken von Ende 
2006 einen Anstieg um 13,0 Milliarden Franken dar.

Operative Tätigkeit
Der Nettomittelfluss aus operativer Tätigkeit lag 2007 bei 
52,1 Milliarden Franken, verglichen mit einem Mittelabfluss 
von 5,4 Milliarden Franken im Vorjahr. Der operative Mittel-
abfluss (vor Änderungen bei den betrieblichen Aktiven und 
Passiven und vor bezahlten Gewinnsteuern) betrug 2007 
insgesamt 3,7 Milliarden Franken – 18,2 Milliarden Franken 
weniger als im Jahr 2006. Der Reingewinn sank um 16,7 
Milliarden Franken gegenüber 2006.
Die Mittelzuflüsse von 218,9 Milliarden Franken resul-

tierten aus der Nettoverringerung der betrieblichen Aktiven. 
Die Mittelabflüsse von 263,6 Milliarden Franken schlugen 
sich in den betrieblichen Passiven nieder. Der Zuwachs an 
Barmitteln wurde zur Finanzierung der betrieblichen Pas-
siven verwendet. Die Zahlungen an Steuerbehörden erreich-
ten 2007 3,7 Milliarden Franken, 1,1 Milliarden Franken 
mehr als im Vorjahr.
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Investitionstätigkeit
Aus der Investitionstätigkeit resultierte ein Mittelzufluss von 
2,8 Milliarden Franken. Die Nettomittelabflüsse aus dem Er-
werb von Tochter- und assoziierten Gesellschaften betrugen 
2,3 Milliarden Franken. Gründe dafür waren die Akquisition 
von McDonald Investments und der Daehan Investment 
Management Trust Company Ltd. sowie der um netto 
1,8  Milliarden Franken höhere Erwerb von Liegenschaften 
und übrigen Sachanlagen. Die Nettoabnahme der zur Ver
äusserung verfügbaren Finanzanlagen betrug 6,0 Milliarden 
Franken und resultierte in erster Linie aus dem Verkauf der 
Beteiligung von 20,7% an Julius Bär für 3,9 Milliarden Fran-
ken. Die Veräusserung von Tochter- und assoziierten Gesell-
schaften führte 2007 zu einem Mittelzufluss von 0,9 Milliar-
den Franken. 2006 hatten die Nettomittelzuflüsse aus der 
Investitionstätigkeit 4,4 Milliarden Franken betragen. Mittel-
zuflüssen in Höhe von 6,4 Milliarden Franken standen neu 
erworbene Geschäfte im Wert von 3,5 Milliarden Franken 
gegenüber. Der Erwerb von Liegenschaften und übrigen 
Sachanlagen belief sich auf 1,8 Milliarden Franken, die 
Nettoabnahme der zur Veräusserung verfügbaren Finanz
anlagen auf 1,7 Milliarden Franken. Die Veräusserung von 

Tochter- und assoziierten Gesellschaften führte 2006 zu 
einem Mittelzufluss von 1,2 Milliarden Franken.

Finanzierungstätigkeit
Aus der Finanzierungstätigkeit gingen 2007 Mittelflüsse von 
74,6 Milliarden Franken hervor, die zur Finanzierung des 
Ausbaus der Geschäftsaktivitäten eingesetzt wurden. Diese 
Zuflüsse stammten aus der Nettoemission von Geldmarkt
papieren von 32,7 Milliarden Franken sowie aus der Aus
gabe langfristiger Schuldtitel im Wert von 110,9 Milliarden 
Franken. Letztere überstiegen die Rückzahlungen von Papie-
ren mit langer Laufzeit von insgesamt 62,4 Milliarden Fran-
ken deutlich. Diesen Zuflüssen standen Abflüsse aufgrund 
von Bewegungen (netto) bei den eigenen Aktien und Deri-
vatgeschäften auf eigene Aktien (2,8 Milliarden Franken) 
sowie Dividendenzahlungen (4,3 Milliarden Franken) gegen-
über. 2006 hatte UBS Nettomittelzuflüsse von 48,1 Milliar-
den Franken aus ihrer Finanzierungstätigkeit verzeichnet. 
Der Unterschied zwischen den beiden Jahren erklärt sich 
grösstenteils durch die verstärkte Nettoemission von lang
fristigen Schuldtiteln und Geldmarktpapieren (Zuwachs von 
26,3 Milliarden Franken) im Jahr 2007.
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In die Mitarbeiter investieren

Stellenbesetzung

Die richtigen Leute 
am richtigen Platz

> Rekrutierung
> Mobilität
> Diversity

Engagement

Motivation und Einsatz

Leistungs-
beurteilung

Effiziente Mitarbeiter-
führung

> Leistungsplanung
> Leistungsmessung 
   und -beurteilung

Mitarbeiterbindung

Kompensation
und Anreize

Effektivität und 
Effizienz

> Kompensation
> Aktienbeteiligung 
   der Mitarbeiter
> Zusatzleistungen

Ausbildung
und Entwicklung

Kompetenz und 
Qualifikationen

> Talent- und Führungs-
   entwicklung
> Weiterbildung

> UBS Leitwerte
> Erhebung der Mitarbeitersicht

> Mitarbeiterunterstützung
> Mitarbeitervertretung

Mehrwert 
durch höhere 

Mitarbeiterqualität

1HR001_d

0

10000

20000

30000

40000

Frauen- und Männeranteile nach Regionen¹
Per 31.12.08
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1 Jeder Voll- und Teilzeitbeschäftigte zählt als ein Mitarbeiter (nur in dieser Grafik). Daraus 
ergibt sich gemäss dieser Grafik per Ende 2008 ein UBS-Personalbestand von 79 166. 
Dies schliesst Mitarbeiter von UBS Card Center, Hotel Seepark Thun, Wolfsberg und Hotel 
Widder aus.
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in Europa, Nahost und Afrika sowie 13% in der Region 
Asien / Pazifik.
Die berufliche Mobilität innerhalb der Firma fördert die 

Innovationskraft des Unternehmens und die Karriereent-
wicklung jedes Einzelnen. Die Mobilität über Regionen hin-

Investition in die Mitarbeiter von UBS

UBS ist auf das Know-how, Talent und Engagement ihrer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angewiesen, um erfolg-
reich den Kundenbedürfnissen gerecht zu werden. Die Re-
krutierung und Förderung wertvoller Mitarbeiter und deren 
Bindung an UBS stehen deshalb im Vordergrund. UBS inves
tierte auch 2008 gezielt in ihre Angestellten. Der Bank stehen 
dadurch fachkundige und erfahrene Mitarbeiter zur Ver
fügung, die in der Lage sind, auf die heutigen Kundenbe-
dürfnisse einzugehen. Zudem kann UBS dank diesen Investi-
tionen wachsen, sobald sich das Marktumfeld verbessert. 
Die Bank investiert in das gesamte Personal, seien es neu 
rekrutierte, erfahrene oder besonders talentierte Mitarbeiter 
oder oberste Führungskräfte. Die unten stehende Grafik 
zeigt die Faktoren auf, die für die Wertschöpfung durch die 
Mitarbeiter von UBS am wichtigsten sind.

Personalbestand und Personalführung von UBS
Der Personalbestand nahm im Jahresverlauf in den meisten 
Geschäftseinheiten von UBS ab. Per 31. Dezember 2008 be-
lief er sich auf 77 783. Dies entspricht einem Rückgang von 
5 777 Mitarbeitern oder 7% gegenüber dem Vorjahr. 2008 
beschäftigte UBS Mitarbeiter in 60 Ländern, davon rund 
38% in Nord- und Lateinamerika, 34% in der Schweiz, 15% 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von UBS

UBS ist auf das Know-how und Engagement ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angewiesen, um den Kun-
denbedürfnissen gerecht zu werden. Die vielfältigen Geschäftsfelder von UBS, die globalen Karrieremöglich-
keiten sowie eine offene und partnerschaftliche Kultur sind die Grundpfeiler, auf denen der Erfolg eines jeden 
UBS-Mitarbeiters beruht.
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Verteilung nach Geschäftseinheit
In %, Ausnahmen sind angegeben

Per 31.12.06 31.12.07 31.12.08

 Total1: 78140 83560 77783
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1 Total Vollzeitstellen.
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Personal Finanzdienstleistungsgeschäft
Personalbestand nach Region
In %, Ausnahmen sind angegeben

Per 31.12.06 31.12.07 31.12.08

 Total1: 78140 83560 77783
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Frauen- und Männeranteile nach Mitarbeiterkategorie 1

Per 31.12.08 Kadermitarbeiter Nichtkadermitarbeiter Total

Anzahl % Anzahl %

Männer 30 788 75,0 18 337 48,1 49 125 62,1

Frauen 10 283 25,0 19 758 51,9 30 041 37,9

Total 41 071 100,0 38 095 100,0 79 166 100,0
1 Zur Berechnung des Personalbestands in der vorliegenden Tabelle wurde jeder Voll- und Teilzeitbeschäftigte vollständig berücksichtigt. Daraus ergibt sich in der vorliegenden Tabelle per Ende 2008 ein 
Personalbestand von 79 166. Nomalerweise erfolgt die Berechnung der UBS-Mitarbeiterzahlen auf Vollzeitbasis, wobei eine anteilige Berücksichtigung relativ zur gewöhnlichen Arbeitszeit unbefristeter 
Vollzeitbeschäftigter erfolgt. Nach dieser Methode ergibt sich per Ende 2008 ein Personalbestand von 77 783.

die Mobilität 2008 gegenüber dem Vorjahr ab: Wechselten 
2007 noch 903 Mitarbeiter in einen anderen Unternehmens-
bereich, so waren es im Berichtsjahr noch 784. Den grössten 
Wechsel gab es mit 238 Mitarbeitern zwischen der Invest-
ment Bank und Global Wealth Management & Business 
Banking.

Mitarbeiterrekrutierung
2008 setzte UBS die Rekrutierung in ihren Kernmärkten zwar 
fort, bemühte sich aber über das ganze Jahr, die Personal
kosten zu senken, die Personaleffizienz zu steigern und das 
Verhältnis zwischen Front- und Backoffice-Mitarbeitern zu 
optimieren. Nach Auffassung von UBS bleiben die lang
fristigen Trends für das Vermögensverwaltungsgeschäft 
positiv, weshalb 2008 hauptsächlich Kundenberater rekru-
tiert wurden. Zudem wurde die Initiative «Fast Forward» ins 
Leben gerufen. Sie soll die Rekrutierung, Bindung und Pro-
duktivität von Kundenberatern und Führungskräften an der 
Kundenfront verbessern. Um Rekrutierung, Onboarding-
Prozess sowie die Entwicklung von Mitarbeiterfähigkeiten 
und -kompetenzen zu verbessern, werden Linienmanager 
mit Coaching unterstützt.

UBS hat 2008 ihr Rekrutierungs-, Auswahl- und Onboar-
ding-Verfahren für neue Mitarbeiter weltweit standardisiert. 
Dadurch wird die Qualität aller Kandidaten weiter angeho-
ben und werden offene Stellen mit den geeignetsten Kandi-
daten besetzt und neue Mitarbeiter erfolgreicher integriert. 
Global Wealth Management & Business Banking rief ferner 
einen internen Stellenmarkt ins Leben, um für freie Stellen 
interne Kandiaten zu finden.

Für Universitätsabsolventen entwickelte UBS 2008 eine un-
ternehmensweite Campus-Rekrutierungsstrategie und schuf 
ein bereichsübergreifendes Führungsgremium. Ziel ist es, das 
Marketing stärker auf die Bedürfnisse der Kandidaten (20- bis 
30-Jährige) auszurichten und die Marke UBS in diesem Seg-
ment besser zu verankern. Eine interaktive Website und the-
menrelevante Drucksachen sorgen für ein weltweit einheit-
liches Bewerbungsverfahren. Mit einer neuen Strategie für 
Universitäten hat UBS 2008 auch die Beziehungen zu ausge-
wählten Bildungsstätten weiter vertieft. Für die Geschäftsein-
heiten der Region Asien / Pazifik wurden weltweit gezielt zwei-
sprachige Universitätsabsolventen gesucht. Gemäss einer 
Umfrage der global tätigen Beratungsfirma Universum stuften 

weg nahm 2008 leicht zu: 1 285 Mitarbeiter übernahmen 
eine Funktion in einer anderen Region, verglichen mit 1 062 
Mitarbeitern 2007. Die meisten Transfers erfolgten aus der 
Schweiz, von wo 143 Mitarbeiter in die asiatisch-pazifische 
Region, 92 nach Nord- und Lateinamerika, 63 nach Gross
britannien und 57 in die Region Europa, Nahost und Afrika 
wechselten. Zwischen den Unternehmensbereichen nahm 
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Wirtschaftsstudenten UBS 2008 das vierte Jahr in Folge als 
attraktivste Arbeitgeberin in der Schweiz ein.

2008 nahm UBS mehr als 1100 Universitätsabsolventen 
in eines ihrer Programme für Hochschulabgänger oder 
MBA-Absolventen auf. In der Schweiz bot UBS im Jahr 2008 
304 Schülern der Sekundarstufe eine Lehre an. Damit rekru-
tierte sie 9% mehr Lehrlinge als im Jahr zuvor. Rund 1% der 
Mitarbeiter von Global Wealth Management & Business 
Banking sind Praktikanten und Hochschulabsolventen. Die 
Investment Bank entwickelte 2008 infolge der Marktsituati-
on das «Graduate Deferral Program», in dessen Rahmen 
43 Hochschulabsolventen ihren Eintritt bei UBS um bis zu 
einem Jahr verschoben und stattdessen gemeinnützigen 
Arbeiten nachgehen oder sich weiterbilden.

Entwicklung und Erhaltung der Mitarbeitervielfalt
Im heutigen globalen Geschäftsumfeld sind Mitarbeiter mit 
verschiedenen Werdegängen und Erfahrungen sowie aus 
unterschiedlichen Kulturen entscheidend, da sie das Ver-
ständnis für regionale Märkte sowie deren kulturelle Normen 
und Arbeitsmärkte fördern helfen. 2008 waren bei UBS Mit-
arbeiter aus 153 Nationen beschäftigt. Die Diversity-Initia
tiven von UBS sind global ausgerichtet. Zehn regionale Diver-
sity Boards setzen dieses globale Engagement zusammen 
mit den lokalen Einheiten und HR-Führungskräften in den 
Regionen um. UBS hat ausserdem weltweit mehr als 20 Mit-
arbeiternetzwerke. Sie fördern den Aufbau bereichsüber-
greifender Beziehungen und stärken die integrierende Kul-
tur von UBS.

In den letzten sechs Jahren hat UBS Diversity in drei 
Phasen vorangetrieben: 1) Schärfung des grundlegenden 
Bewusstseins für Diversity; 2) Integration von Diversity in 
Managementprozesse wie Rekrutierung und Leistungsmes-
sung und 3) Verankerung von Diversity als selbsttragende 
Kraft der Unternehmenskultur. Im Zusammenhang mit der 
letzten Phase konzentriert sich UBS 2008 darauf, Diversity in 
ertragswirksame Aktivitäten einzubinden. Unter anderem 
organisierte UBS für bestehende und potenzielle Bankkun-
dinnen in China, Grossbritannien, Italien, der Schweiz und 
den USA Events, um den Marktanteil in diesem wichtigen 
Kundensegment auszubauen.
UBS setzte auch die Programme für den beruflichen Wie-

dereinstieg fort. Vier solche Programme fanden 2008 in Lon-
don, New York / Philadelphia, Singapur und Sydney statt. Sie 
dienten in den letzten zwei Jahren dazu, über 300 Absol-
venten, hauptsächlich Frauen, auf den beruflichen Wieder-
einstieg vorzubereiten. UBS zählte überdies im sechsten Jahr 
in Folge zu den 100 besten Unternehmen in den USA für 
berufstätige Mütter (Working Mother Magazine).

Leistungsmessung und -beurteilung
Der Dialog zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem fördert 
nach Auffassung von UBS eine angemessene Leistungsbe
urteilung. Eine nachweisbare Leistung wiederum bildet die 

Grundlage für ein meritokratisches System. Deshalb sind alle 
Mitarbeiter in einen ganzjährigen Leistungsmessungsprozess 
eingebunden, bei dem die individuellen Leistungen spezi-
fischen Zielen gegenübergestellt werden. Dieser Prozess för-
dert die Mitarbeiterentwicklung, stellt einen Bezug zwischen 
dem Mitarbeiterverhalten und den Leitwerten her und stellt 
sicher, dass die Mitarbeiter über die Fähigkeiten verfügen, um 
den Kundenbedürfnissen gerecht zu werden und die strate-
gischen Ziele ihres Unternehmensbereichs umzusetzen. Für 
die obersten Führungskräfte gilt im Grossen und Ganzen der 
gleiche Leistungsmessungsprozess wie für andere Mitarbeiter. 
Eine wesentliche Rolle spielt hier die Erreichung definierter 
Finanzziele. Weitere Themen sind: Business Leadership, Client 
Leadership, People Leadership und Personal Leadership.

Vergütung und Leistungsanreize
Am 12. August 2008 kündigte UBS die Aufteilung ihrer 
Unternehmensgruppen in autonome Unternehmensbereiche 
an. Die Leistungsanreize für das Management und die Mit
arbeiter jedes Unternehmensbereichs werden direkt an die 
Finanzziele des jeweiligen Bereichs gekoppelt. Dies wird mit-
hilfe eines zentral gesteuerten «Change Program» erreicht. 
Es sieht unter anderem ein neues Leistungsanreizsystem vor, 
das das Management und die Mitarbeiter belohnt, wenn ihr 
Unternehmensbereich Mehrwert für die Aktionäre schafft. 
Ausserdem wird 2009 für den Verwaltungsrat und die Kon-
zernleitung ein neues Vergütungsmodell eingeführt, das die 
nachhaltige Wertschöpfung für UBS stärker ins Zentrum 
stellt (siehe Abschnitt «Grundsätze für die Kompensation 
der obersten Führungskräfte von UBS ab 2009» in diesem 
Bericht für weitere Einzelheiten).

Die Vergütungsprogramme sind ergebnis- und wettbe-
werbsbezogen. Die Gesamtvergütung wird an die Geschäfts-
ziele von UBS geknüpft. Die Kompensations- und Anreizpro-
gramme sind leistungsbezogen ausgestaltet. Die Philosophie 
von UBS für die Gesamtkompensation und -vergütung be-
ruht auf fünf Eckpfeilern:
–	 UBS setzt auf sorgfältig gewählte Leistungsmessgrössen, 

eine strenge Leistungsmessung und die konsequente 
Kompensation von Leistung, um ihre Geschäftsstrategie 
zu fördern;

–	 sie nutzt Vergütungsmöglichkeiten, um konsequent ihre 
Geschäftsstrategie zu kommunizieren und eine von Leis
tung geprägte Kultur zu fördern;

–	 UBS bietet wettbewerbsfähige Kompensationspakete, 
um qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen und an sich zu 
binden;

–	 UBS gewichtet die einzelnen Kompensationskomponen-
ten so, dass sie den kurzfristigen Bedürfnissen entspre-
chen und zugleich auf die mittel- und langfristigen Ziele 
ausgerichtet sind;

–	 sie fördert die Aktienbeteiligung der Mitarbeiter, um de-
ren Interessen und die Interessen der Aktionäre besser 
miteinander in Einklang zu bringen.
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Aktienbeteiligung der Mitarbeiter
UBS räumt der Aktienbeteiligung der Mitarbeiter einen ho-
hen Stellenwert ein. Mit der Zuteilung von Aktien, die einer 
bestimmten Sperrfrist unterliegen, wird das Verantwortungs-
bewusstsein für die Folgen von Entscheidungen und Hand-
lungen gestärkt. Für Mitarbeiter in Positionen, die mit gros-
ser Verantwortung verbunden sind und einen grossen 
Einfluss auf das Unternehmen haben können, fällt die Ak
tienkomponente höher aus. UBS wendet für die Aktienbetei-
ligung des Senior Managements strenge Richtlinien an.

Mitarbeiter haben auch die Möglichkeit, über ein Ak
tienbeteiligungsprogramm UBS-Aktien zum Marktkurs (am 
Kaufdatum) zu erwerben, wobei sie generell für jede er-
standene Aktie kostenlos zwei UBS-Optionen für den Kauf 
zusätzlicher UBS-Aktien beziehen können. Mitarbeiter, 
deren jährliche leistungsabhängige Vergütung einen be-
stimmten Wert überschreitet, erhalten einen Teil ihrer Kom-
pensation statt in bar in Form von UBS-Aktien oder einer 
Anwartschaft auf UBS-Aktien. Bei diesem Plan werden aus-
gewählten Mitarbeitern für ausserordentliche Leistungen 
Aktienoptionen gewährt, deren Ausübungspreis nicht un-
ter dem Marktpreis der Aktien zum Zeitpunkt der Options-
zuteilung liegen darf.

Auf der Grundlage der bekannten Aktienbestände in 
Form von Mitarbeiterbeteiligungsplänen, persönlichen De-
pots und individuellen Vorsorgeplänen besassen die Mitar-
beiter von UBS am 31. Dezember 2008 schätzungsweise 6% 
der ausstehenden Aktien (einschliesslich rund 3% in Form 
von gesperrten Aktien). Ende 2008 besassen geschätzte 
56% aller Mitarbeiter UBS-Aktien und 51% aller Mitarbeiter 
Optionen auf UBS-Aktien.

Führungsausbildung

UBS geht die Talent- und Führungsentwicklung strukturiert 
an, sind doch beide Faktoren entscheidend für einen erst-
klassigen Kundenservice und langfristigen Geschäftserfolg.

Mit dem Ziel, die Ermittlung und Auswahl talentierter 
Mitarbeiter («Key Talent») unternehmensweit zu vereinheit-
lichen, entwickelte UBS 2008 einen entsprechenden Prozess 
(talent management architecture). Alle Mitarbeiter mit dem 
Potenzial zur Übernahme einer hochrängigen Führungsrolle 
in der Organisation gelten als Key Talent. 2008 gehörten 
rund 4% der Mitarbeiter einem Talentpool an. Dadurch pro-
fitieren sie von einer gezielten Karriereförderung.
Bei UBS findet die Führungsentwicklung sowohl auf Kon-

zern- als auch auf Ebene der Unternehmensbereiche statt. 
2008 wurde eine konzernweit einheitliche Struktur für alle 
Entwicklungsinitiativen ab Direktionsstufe geschaffen, die 
zentral auf Konzernstufe umgesetzt worden. Derzeit wird 
für den Verwaltungsrat, die Konzernleitung und die Direk-
toren die Initiative «Leading our Future» entwickelt, welche 
die Organisationsentwicklung und die Veränderung der Un-
ternehmenskultur zum Thema hat. Mit ihr sollen die Vision, 
die Leitwerte, die Strategie und die Führungsgrundsätze von 
UBS stärker in der obersten Führungsebene verankert wer-
den. Das neue Programm «Leadership and Management 
Development» konzentriert sich auf die Stärkung der Fähig-
keiten des obersten Managements in seinen aktuellen 
Funktionen. Schwerpunkt der Key-Talent-Programme ist die 
Förderung potenzieller künftiger Führungskräfte. Ausbil-
dungsinitiativen, für die übrigen Mitarbeiter liegen in der 
Hand der Unternehmensbereiche, wobei die Aktivitäten um 
eine grössere Einheitlichkeit zu erreichen und «Best Practi-
ces» zu fördern, mit den unternehmensweiten Programmen 
abgestimmt werden. 

Engagement

Während es das wichtigste Ziel von UBS ist, den Bedürfnis-
sen der Kunden gerecht zu werden, bilden die Leitwerte von 
UBS das Fundament für ein nachhaltiges Wachstum der 
Bank. Die Leitwerte fliessen in Geschäftsentscheide, die Mit-
arbeiterführung und die täglichen Geschäftsaktivitäten und 

Client Leadership Experience

Die konzernweite «Client Leadership 
Experience»-Initiative wurde im 
Februar 2008 ins Leben gerufen. Sie 
bringt führende Mitarbeiter aus 
verschiedenen Unternehmensbe-
reichen, die in direktem Kundenkon-
takt stehen, zu einem Workshop von 
1,5 Tagen zusammen. Dadurch wird 
die Fähigkeit von UBS gestärkt, die oft 
ganz unterschiedlichen Bedürfnisse 

von Kunden zu erfüllen und zusätz-
liche Dienstleistungen zu erbringen.
Die Teilnehmer lernen die Produkte 
und Dienstleistungen anderer Bereiche 
kennen, knüpfen bereichsübergrei
fende Kontakte und suchen nach 
Möglichkeiten, wie Bereiche effizienter 
zusammenarbeiten können. An den 
17 regionalen Workshops nahmen 
nahezu 500 Mitarbeiter teil. Jeder 

dieser Workshops befasste sich mit 
einem spezifischen Kundensegment 
wie Family Offices, Hedge Funds und 
Finanzinstitute oder mit einer be-
stimmten Region wie Westeuropa. 
Aus fast 400 bereichsübergreifenden 
Geschäftschancen resultierten für 
UBS über 300 Millionen US-Dollar an 
Nettoneugeldern.
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Kontakte der Mitarbeiter untereinander ein. Sie sind in vier 
Bereiche gegliedert:
–	 Kunden im Zentrum: Oberstes Ziel all unserer Aktivitäten 

ist es, die Kundenzufriedenheit zu erhöhen.
–	 Sich selbst führen: Jeder trägt Verantwortung für seine 

Motivation, seine Entwicklung und seinen Erfolg.
–	 Andere führen: Alle von uns können andere führen. Das 

bedeutet, seine Vorbildfunktion wahrzunehmen, die Er-
folge anderer anzuerkennen und einander gegenseitig zu 
unterstützen. Andere führen impliziert aber auch, eine 
Atmosphäre zu schaffen, in der Teamwork gelebt wird, 
und Mitarbeiter auf Basis von Meritokratie und Vielfalt zu 
fördern.

–	 Ethisches Verhalten: Jeder ist für die Einhaltung des Ge-
setzes und der Vorschriften verantwortlich und lässt sich 
von hohen Grundsätzen leiten. UBS tritt selbstbewusst 
auf und muss den Mut haben, der Wahrheit ins Auge zu 
sehen. UBS bemüht sich, im Einklang mit den höchsten 
ethischen Prinzipien zu handeln.

Erhebung der Mitarbeitersicht
Zwischen dem Engagement der Mitarbeiter und ihrer Loyali-
tät und Leistung besteht eine Wechselwirkung. Mit einer 
jährlichen Mitarbeiterumfrage macht sich UBS ein Bild über 
die Unternehmenskultur und das Engagement der Mitar
beiter. Eine Reihe von Kernfragen für alle Unternehmens
bereiche vermittelt eine konsolidierte Sicht der Mitarbeiter-
meinungen.

48 205 Mitarbeiter oder 60% beteiligten sich im Juni / Juli 
2008 an der Umfrage. Die meisten Werte sanken im Ver-
gleich zu den Vorjahren. 67% (2007: 80%) der Befragten 
zeigten sich mit UBS als Arbeitgeberin sehr zufrieden. Zu-
dem gaben 77% (2007: 83%) an, sie seien hoch motiviert 
und bereit, Überdurchschnittliches zu leisten. An diesen Ge-
samtwerten für den Zeitraum von Juni 2007 bis Mai 2008 
lässt sich das anhaltende Engagement der UBS-Mitarbeiter, 
trotz der schwierigen Umstände, erkennen. Die Umfrage 
zeigte aber auch deutlich eine in den Augen der Mitarbeiter 
fehlende Kommunikation vonseiten der obersten Führungs-
stufe.

UBS und ihre Unternehmensbereiche nehmen diese Re-
sultate ernst. Der CEO und die Konzernleitung verbesserten 
die Kommunikation mit den Mitarbeitern über Mitarbeiter-
veranstaltungen, Intranet und E-Mail. Gleichzeitig wurde 
auch der Austausch mit führenden Mitarbeitern auf Direk
tionsstufe konzernweit ausgebaut, damit sie ihren Teams 
korrekte und aktuelle Informationen über UBS kommuni
zieren können.

Beratungsdienst für Mitarbeiter
UBS bekennt sich zu ihrer Verantwortung als Arbeitgeberin. 
Beispiele dafür sind die Employee Assistance Programs (EAPs) 
sowie in der Schweiz das COACH- und das SOVIA-Pro-
gramm.

UBS bietet EAPs weltweit an diversen Standorten an. In 
den USA stellen EAPs Informationen bereit, vermitteln und 
beantworten Fragen zur akademischen Ausbildung und zur 
Kinder- und Altersbetreuung. Darüber hinaus erbringen sie 
Betreuungsdienste bei Leistungsproblemen und persön-
lichen Konflikten. In Grossbritannien ist das EAP in ein um-
fassenderes Programm für Gesundheit und Wohlbefinden 
eingebettet, das neben Beratungs- und Vermittlungsdiensten 
auch medizinische Experten vor Ort und notfallmässige Kin-
derbetreuung einschliesst. In der Schweiz bietet UBS aktiven 
und pensionierten Mitarbeitern sowie deren Angehörigen 
über die interne Sozialberatung und die Pensioniertenbe-
treuung unentgeltlich professionelle Hilfe an.

Die Gründung des COACH-Vermittlungs- und Trennungs-
prozesses geht auf das Jahr 2003 zurück und hat zum Ziel, 
vom Stellenverlust betroffene Mitarbeiter zu beraten. Die 
COACH-Berater unterstützen Mitarbeiter bei der Stellen-
suche. Sie arbeiten eng mit dem UBS-internen Rekrutie-
rungszentrum und externen Stellenvermittlern zusammen. 
Im Rahmen des COACH-Programms betreute Mitarbeiter 
erhalten weiterhin das volle Salär und Zusatzleistungen. 
Gegebenenfalls gewährt UBS zusätzliche finanzielle Hilfe für 
eine berufsbezogene Ausbildung.

Seit dem 1. August 2008 gilt für Mitarbeiter unterhalb 
der Vizedirektionsstufe die neue «Sozialpartnerschaftliche 
Vereinbarung im Arbeitsmarkt Schweiz (SOVIA)». SOVIA 
regelt für Mitarbeiter, deren Arbeitsverträge der Verein
barung über die Anstellungsbedingungen der Bankange-
stellten unterliegen, die Umsetzung von Restrukturierungs- 
und Stellenabbaumassnahmen. In der Vereinbarung sind 
zudem die Voraussetzungen und der Ablauf von internen 
Stellenbesetzungs- und Vermittlungsprozessen sowie der 
Trennungsprozess festgehalten. Ziel ist es, diese Stellen
abbau- und betrieblichen Veränderungsprozesse in einer 
verantwortungsbewussten Art unter umfassender Nutzung 
des internen UBS-Arbeitsmarktes zu vollziehen und den 
betroffenen Mitarbeitern zielführende sowie relevante 
Unterstützung und Laufbahnberatung zu bieten.

Arbeitnehmervertretung
Das UBS Employee Forum ist eine Plattform für Mitarbeiter 
und Management. Sie fördert den Austausch von Informa
tionen über europäische Dossiers, die Einfluss auf den Erfolg 
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Ausgewählte Auszeichnungen 2008

«100 beste Firmen für berufstätige Mütter in den USA» 
(Working Mother Magazine 2003–2008)

«Nummer 1 ‹Employer of Choice› für HochschulabsolventInnen 
der Wirtschaftswissenschaften in der Schweiz»
(Universum Schweiz 2008)

«Top 100 Arbeitgeber für Homosexuelle und Bisexuelle 
in Grossbritannien»
(Stonewall Workplace Equality Index 2008)

«Bestes Rekrutierungs- und Entwicklungsprogramm 
für HochschulabsolventInnen»
(UBS EXPLORE Programm für HochschulabsolventInnen) 
(Graduate Solutions 2008)

«UBS Ausbildungsprogramme: Auszeichnungen in drei Kategorien»
(Corporate University Xchange 2008)

1HR010_d

und die Perspektiven von UBS sowie insbesondere ihre Ge-
schäftstätigkeit in Europa haben können. Das Forum erfüllt 
die europäische Richtlinie 94 / 45, welche Unternehmen die 
Schaffung eines Organs zur Information und Konsultation 
der Mitarbeiter vorschreibt. An verschiedenen Standorten in 
Europa bestehen lokale Foren, die sich mit lokalen Fragen 
wie Gesundheit, Sicherheit, veränderte Arbeitsplatzbedin-
gungen, Vorsorge und Massenentlassungen befassen. Das 
UK Employee Forum beispielsweise besteht aus gewählten 
internen Vertretern aus jedem Geschäfts- und Unterneh-
mensbereich mit Mitarbeitern in Grossbritannien.

In der Schweiz nimmt die Arbeitnehmervertretung (ANV) 
als Partner des UBS-Managements an den jährlichen Salär-
verhandlungen teil und beschäftigt sich mit mitarbeiterrele-
vanten Themen wie Gesundheit, Sicherheit, soziale Sicher-
heit und Vorsorge. Ihre Mitglieder werden durch die 
Mitarbeiter gewählt und vertreten die Interessen der Beleg-
schaft, deren Arbeitsvertrag schweizerischem Recht sowie 
der Vereinbarung über die Anstellungsbedingungen der 
Bankangestellten unterliegt. Darüber hinaus fördert die ANV 
den Informationsfluss zwischen Management und Mitarbei-
tern. Zwischen Ende 2008 und Anfang 2009 führten die 
ANV und das Management zum Beispiel gemeinsam eine 
Reihe von Veranstaltungen unter dem Titel «Trust is Key» 
durch. Rund 1100 Mitarbeiter nahmen an sieben Standorten 
in der Schweiz an solchen öffentlichen Veranstaltungen teil, 
um Massnahmen zur Wiederherstellung des Vertrauens in 
UBS zu entwickeln und vorzuschlagen. Diese Massnahmen 
lassen sich im Arbeitsumfeld der Mitarbeiter oder durch das 
Management umsetzen.
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Corporate Responsibility bei UBS

Corporate Responsibility 

Arbeitsumfeld

> Diversity
> Nicht-Diskriminierung
> Arbeitsschutz

Ethik im Geschäftsalltag

> UBS-Kodex
> Prävention von Wirtschaftskriminalität
> Menschenrechte
> Beschaffungswesen

Umwelt

> Bankgeschäft
> Betriebsökologie
> ISO 14001
> Klimawandel

Gesellschaftliches Engagement

> Gemeinnützige Vergabungen 
> Freiwilliger Mitarbeitereinsatz

Kommunikation, Training und Sensibilisierung

1CR001_d

Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit 
Corporate Responsibility

Corporate Responsibility

Corporate Responsibility unterstützt UBS beim Erreichen einer nachhaltigen Wertschöpfung.

Als ein führender, weltweit tätiger Finanzdienstleister muss 
UBS den Anliegen und Erwartungen vieler verschiedener An-
spruchsgruppen gerecht werden. Neben Kunden, Anlegern 
und Mitarbeitern gehören zum Beispiel auch Aufsichtsbe-
hörden und Lieferanten zu den Anspruchsgruppen, und – im 
weiteren Sinn – die Gemeinschaften, in denen UBS tätig ist. 

Für UBS bedeutet «Corporate Responsibility», sich mit 
den Anliegen und Erwartungen dieser Gruppen auseinan-
derzusetzen, sie zu beurteilen und zu gewichten und in ihre 
Entscheidungen einfliessen zu lassen. Dieser Prozess hilft 
UBS, das Ansehen des Unternehmens in Bezug auf eine ver-
antwortungsvolle Unternehmensführung zu wahren und zu 
fördern. Eine verantwortungsvolle Unternehmensführung 
wiederum unterstützt die Bank direkt beim Erreichen einer 
nachhaltigen Wertschöpfung. 

Im Zuge der globalen Finanzkrise war es für UBS schwie-
rig, die Erwartungen der Anspruchsgruppen im von ihr ge-
wünschten Mass zu erfüllen. Dennoch setzte UBS 2008 
zahlreiche wichtige und wirksame Corporate-Responsibility-
Aktivitäten fort. Dies belegen die im Folgenden aufgeführten 
Beispiele, die von der Geldwäschereibekämpfung über En-
gagements in lokalen Gemeinschaften, Menschenrechtsbe-
lange bis hin zum Umweltschutz reichen. Auch in schwie-
rigen Zeiten ist UBS überzeugt, dass Corporate Responsibility 
aus geschäftlicher Sicht sehr sinnvoll ist.

Unterstützung der «UN Global Compact»-Initiative

Als eines der ersten Unternehmen hat UBS im Jahr 2000 die 
«Global Compact»-Initiative der Vereinten Nationen unter-

zeichnet. Diese globale Corporate-Responsibility-Initiative, 
die von Regierungen, Unternehmen, Gewerkschaften und 
der Zivilgesellschaft getragen wird, umfasst zehn Prinzipien, 
welche die Bereiche Menschenrechte, Arbeitsstandards, Um-
welt und Korruptionsbekämpfung abdecken. UBS erachtet 
den «Global Compact» mit seinen über 5200 teilnehmenden 
Firmen (per Ende 2008) als bedeutenden Massstab für ihre 
zentralen Corporate-Responsibility-Projekte und -Aktivi-
täten. Im Rahmen des Schweizer «Global Compact»-Netzes 
beteiligt sich UBS zudem zusammen mit anderen in der 
Schweiz ansässigen Unternehmen aktiv an wichtigen bran-
chenübergreifenden Diskussionen zum Thema Corporate 
Responsibility.

Arbeitsstandards und Menschenrechte
UBS verfügt über umfassende Personalweisungen und 
-grundsätze, die Belange wie Beschäftigung, Diversity, Chan-
cengleichheit und Diskriminierung regeln und – ebenso wie 
Weisungen in den Bereichen Gesundheit und Sicherheit – 
auch Menschenrechtsfragen adressieren. Die Bank überprüft 
ihre Personalweisungen und -grundsätze regelmässig, um 
die Einhaltung der Arbeitsstandards sicherzustellen.

Im Einklang mit ihrer Unterstützung der «Global Com
pact»-Initiative der Vereinten Nationen und den dazuge
hörigen Prinzipien verfügt UBS seit 2006 über eine Erklärung 
zu den Menschenrechten. Die UBS-Erklärung zu den Men-
schenrechten behandelt wichtige Menschenrechtsthemen 
und legt den Standpunkt der Bank dazu dar. Zur Bekräf
tigung ihres Engagements für die Menschenrechte unter-
stützte UBS 2008 das «Chief Executive Officer Statement», 
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das der «Global Compact» anlässlich des 60-Jahr-Jubiläums 
der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte veröffentli-
chte. 2008 setzte UBS die Implementierung ihrer Erklärung 
zu den Menschenrechten fort, indem sie eine Richtlinie für 
ein verantwortungsvolles Beschaffungswesen einführte. Zu-
dem arbeitete sie weiter an der Entwicklung von Sektorricht-
linien, die zur konsistenten Ermittlung und Beurteilung von 
Umwelt- und Sozialrisiken ihrer Bankaktivitäten beitragen 
sollen.

➔	Siehe Abschnitt «Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 

UBS» für weitere Informationen zu den Arbeitsstandards 

und Diversity-Programmen

➔	Nähere Angaben zur Richtlinie für ein verantwortungs-

volles Beschaffungswesen und zu den Sektorrichtlinien 

sind nachstehend unter «Beschaffungswesen» und 

«Management von Umweltrisiken» zu finden

Umwelt
1992 hat UBS als eine der ersten Banken die Bankenerklä-
rung des Umweltprogramms der Vereinten Nationen (UNEP) 
unterzeichnet und verpflichtete sich damit, Umweltaspekte 
angemessen in ihre Geschäftstätigkeiten zu integrieren. 
Heute verfügt UBS über ein umfassendes, globales Umwelt-
managementsystem, das nach ISO 14001 zertifiziert ist und 
das Bankgeschäft sowie innerbetriebliche Abläufe abdeckt. 
Für UBS stellt der Klimawandel eine der bedeutsamsten 
ökologischen Herausforderungen der heutigen Zeit dar. Mit 
ihren Produkten und Dienstleistungen will sie ihre Kunden 
dabei unterstützen, Risiken zu bewirtschaften und Anlage-
möglichkeiten zu nutzen, die durch den Klimawandel und 
den erwarteten Übergang zu einer CO2-ärmeren Wirtschaft 
entstehen. Deshalb baute UBS 2008 ihr Angebot im Bereich 
Klimawandel weiter aus und publizierte entsprechende Ana-
lysen zu diesem Thema. Zudem will UBS mit gutem Beispiel 
vorangehen, indem sie die Auswirkungen ihrer Geschäfts
tätigkeit auf die Umwelt reduziert. Hierzu hat die Konzern-
leitung 2006 das Ziel verabschiedet, die CO2-Emissionen der 
Bank bis 2012 auf ein Niveau zu senken, welches 40% unter 
dem Stand von 2004 liegt. 2008 hat UBS weitere Fortschritte 
zur Erreichung dieses Ziel gemacht.

➔	Siehe www.ubs.com/umwelt für weitere Informationen 

zur Umweltpolitik von UBS

Korruptionsbekämpfung
UBS beteiligt sich schon seit Langem an der Bekämpfung von 
Geldwäscherei, Korruption und Terrorismusfinanzierung. 

Dazu setzt sie ihre internen Prozesse zur Bekämpfung der 
Geldwäscherei (AML-Prozess) konsequent und risikoorientiert 
um («Risikoorientierte» Umsetzung bedeutet, dass die Pro-
zesse laufend auf ihre Wirksamkeit in Bezug auf die zugrunde 
liegenden Risiken geprüft werden.). Anfang  2008 gab UBS 
zudem eine revidierte Konzernweisung zur Korruptionsbe-
kämpfung («Group Policy Against Corruption») heraus. Darin 
unterstreicht sie ihre Nulltoleranz in Bezug auf Korruption und 

verbietet jede Form der Bestechung durch UBS und ihre Mit-
arbeiter strengstens. Gleichzeitig veröffentlichte UBS detail-
liertere Richtlinien zu folgenden Themen: Mitarbeiterkontakt 
mit Amtsträgern, Einstellung von politischen Beratern, Enga-
gement von Intermediären sowie Korruptionsbekämpfung im 
Zusammenhang mit Bestechungsaktivitäten von Kunden. Die 
Weisung zur Korruptionsbekämpfung wird in den Unterneh-
mensbereichen umgesetzt. Die Group Money Laundering Pre-
vention Unit (GMLPU) hat Schulungsunterlagen erarbeitet, 
um in den Unternehmensbereichen das Bewusstsein für Neue
rungen und Änderungen zu schärfen. Teilweise wurden auch 
webbasierte Schulungsprogramme entwickelt. 

Den internen Weisungen kommt bei der Umsetzung der 
hohen ethischen Standards von UBS eine wichtige Rolle zu. 
In der Praxis liegt das grösste Bestechungsrisiko jedoch nicht 
im Verhalten der Mitarbeiter, sondern in einem möglichen 
Missbrauch der UBS-Systeme durch Kunden. Wie viele ande-
re Unternehmen könnte auch UBS für die Entgegennahme, 
Verwahrung und Überweisung von Korruptionsgeldern miss-
braucht werden und ist deshalb anhaltenden Reputations-, 
rechtlichen und regulatorischen Risiken ausgesetzt. UBS wird 
ihre Bemühungen, das Risiko eines Missbrauchs ihrer Syste
me zu Bestechungszwecken zu mindern, 2009 und darüber 
hinaus fortsetzen.

➔	Siehe Abschnitt «Bekämpfung von Geldwäscherei» für 

weitere Informationen zur Geldwäschereibekämpfung 

von UBS

Externe Anerkennung

Die Corporate-Responsibility-Aktivitäten von UBS finden 
breite Anerkennung. Dies zeigt sich darin, dass UBS in vielen 
Indizes enthalten ist, welche solche Bestrebungen bewerten. 
So ist UBS beispielsweise seit der Lancierung der Dow Jones 
Sustainability Indexes (DJSI) im Jahr 1999 Bestandteil dieser 
Indizes. Die DJSI verfolgen weltweit die Finanzperformance 
jener Unternehmen, die bezüglich Nachhaltigkeit eine füh-
rende Position einnehmen. UBS ist auch Bestandteil der 
Indexreihe FTSE4Good. Diese misst die Leistungen multi
nationaler Unternehmen in den Bereichen Nachhaltigkeit, 
Stakeholder-Beziehungen sowie Unterstützung der Men-
schenrechte.

Corporate Responsibility Governance-Struktur 

UBS hat seit 2001 ein Corporate Responsibility Committee 
(CRC). Dieser Verwaltungsratsausschuss unterstützt den Ver-
waltungsrat dabei, das Ansehen von UBS in Bezug auf eine 
verantwortungsvolle Unternehmensführung zu wahren und 
zu fördern. Im Rahmen der Governance-Anpassungen, die 
UBS 2008 eingeführt hat, wurde die Charter des Ausschusses 
überarbeitet und aktualisiert. Der revidierten Charter zufolge 
hat das CRC den Auftrag, zu überprüfen und zu beurtei-
len, wie UBS den sich verändernden Erwartungen ihrer An-
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Experten

Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit 
Corporate Responsibility

spruchsgruppen bezüglich Corporate Responsibility am 
besten begegnen soll. Es überwacht zudem die Corporate-
Responsibility-Weisungen und -Richtlinien von UBS und die 
Umsetzung der Corporate-Responsibility-Tätigkeiten und 
-Engagements der Bank. Das CRC setzt sich aus dem Ver
waltungsratspräsidenten und drei weiteren Verwaltungsrats-
mitgliedern zusammen, wobei der Verwaltungsratspräsident 
den Vorsitz innehat. Es wird durch ein neu gegründetes 
Beratergremium, bestehend aus Mitgliedern der Konzernlei-
tung und weiteren Senior-Management-Mitgliedern, unter-
stützt, das an den Sitzungen des CRC teilnimmt und dessen 
Empfehlungen umsetzt. Der Ausschuss kommt mindestens 
zwei Mal pro Jahr zusammen. Die Traktandenliste und die 
Dokumentation werden jeweils vom Vorsitzenden des CRC 
und von der Abteilung Corporate Responsibility Manage-
ment im Bereich des Chief Communication Officer von UBS 
vorbereitet.

In den Zuständigkeitsbereich der Konzernleitung fallen 
die Umweltpolitik von UBS und die Ernennung eines Group 
Environmental Representative – einer Funktion, die derzeit 
der Chief Risk Officer von UBS ausübt. Ein Ausschuss, beste-
hend aus dem Group Environmental Representative sowie 
Environmental Representatives der Unternehmensbereiche, 
hat die Aufgabe, die Implementierung der Umweltpolitik 
von UBS zu überwachen und die Unternehmensbereiche bei 
der Umsetzung der UBS-Erklärung zu den Menschenrechten 
zu unterstützen.

Die Group Money Laundering Prevention Unit (GMLPU) 
ist federführend in den allgemeinen Bestrebungen des Kon-
zerns zur Bekämpfung aller Aspekte von Geldwäscherei, ein-
schliesslich Terrorismusfinanzierung, Sanktionen und Beste-
chung. Sie unterstützt den Group General Counsel und den 
Head of Compliance, indem sie zusammen mit den Compli-
ance-Einheiten der Unternehmensbereiche mit angemes-
sener Sicherheit gewährleistet, dass UBS die einschlägigen 
Berufs- und regulatorischen Standards in der Ausübung ihrer 

Geschäftstätigkeit einhält. Überdies definiert sie einheitlich 
anwendbare Mindeststandards zur Bekämpfung von Geld-
wäscherei, wo dies sinnvoll ist. Die GMLPU koordiniert ihre 
Arbeit über verschiedene Ausschüsse und Spezialistennetz-
werke, wobei dem Global AML Committee die zentrale Rolle 
zukommt.

Regionale Diversity Boards behandeln beziehungsweise 
entscheiden über regionale Schlüsselthemen, wie die regio-
nale Diversity-Strategie sowie die Diversity-Ziele und -Mass-
nahmen. Die Boards, die von Senior-Management-Vertretern 
geleitet werden, beurteilen auch die Fortschritte, die in den 
einzelnen Bereichen erzielt worden sind. Die globalen «Com-
munity Affairs»-Aktivitäten von UBS werden ebenfalls dezen-
tral geführt. Jede Region verfügt über eine eigene «Commu-
nity Affairs»-Einheit, welche die gemeinnützigen Engagements 
von UBS, ihrem Senior Management und ihren Mitarbeitern 
in der jeweiligen Region koordiniert.

Corporate Responsibility: Sensibilisierung und 
Schulung

UBS ist bestrebt, das Bewusstsein ihrer Mitarbeiter für Cor-
porate-Responsibility-Prozesse, -Aktivitäten und -Verpflich-
tungen der Bank zu fördern und stellt ihnen zu diesem 
Thema über das Intranet und Mitarbeiterzeitschriften In
formationen zur Verfügung. 2008 wurden 2 800 Mitarbeiter 
direkt über Schulungen und Sensibilisierungsaktivitäten mit 
dem Thema Corporate Responsibility vertraut gemacht. Mit-
arbeiter in umweltrelevanten Bereichen sowie Mitarbeiter 
mit Bezug zur Geldwäschereibekämpfung werden speziellen 
Fachausbildungen unterzogen. Letztere müssen zusammen 
mit Mitarbeitern aus dem Bereich Compliance alle zwei Jah-
re eine Schulung absolvieren. Alle neuen Mitarbeiter erhal-
ten im Rahmen ihrer Einführung eine Schulung zum Thema 
Korruptionsbekämpfung. Im Jahr 2008 nahmen zusätzlich 
5 232  Mitarbeiter an Schulungen zu Umweltthemen teil, 
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wovon 3905 allgemein über die Umweltpolitik und die Um-
weltprogramme von UBS – mehrheitlich im Rahmen der Ein-
führungen neuer Mitarbeiter – informiert wurden. Weitere 
1 327 Mitarbeiter erhielten eine Ausbildung, die speziell auf 
ihren Fach- und Wirkungsbereich ausgerichtet war.

Bekämpfung von Geldwäscherei, Korruption und 
Terrorismusfinanzierung 

UBS nimmt ihre Verantwortung zur Wahrung der Integrität 
des Finanzsystems und ihres operativen Geschäfts sehr ernst. 
Die Bank hat umfassende Richtlinien erarbeitet, um Tatbe-
stände der Geldwäscherei, Korruption und Terrorismusfinan-
zierung zu vermeiden, zu identifizieren und zu melden. Die-
se Richtlinien sollen die Bank und ihre Reputation vor jenen 
schützen, die unrechtmässig erworbene Gewinne über UBS 
legitimieren wollen.

Die GMLPU leitet die Bestrebungen der Bank zur Bekämp-
fung von Geldwäscherei, Korruption und Terrorismusfinan-
zierung. Sie beurteilt laufend die sich aus Geldwäscherei er-
gebenden Bedrohungen und Risiken, denen UBS in all ihren 
Geschäftstätigkeiten ausgesetzt ist. Mit ihrem risikoorien-
tierten Ansatz stellt sie sicher, dass die Richtlinien und Pro-
zesse der Bank diesen Risiken Rechnung tragen und dass mit 
Beziehungen, die ein erhöhtes Risiko bergen, angemessen 
umgegangen wird. Ein ständiger Dialog mit den Unterneh-
mensbereichen gewährleistet, dass diese Richtlinien und 
Prozesse auf die jeweilige Geschäftstätigkeit und die spezi-
fischen Geldwäschereirisiken zugeschnitten sind. Einheit-
liche Methoden und Instrumente (zum Beispiel eine einheit-
liche Länderrisikostrategie) tragen überdies zu mehr Effizienz 
und einer höheren Konsistenz zwischen den Unternehmens-
bereichen bei. Die Mitarbeiter von UBS sind an die strengen 
Richtlinien der Bank zur Kundenidentifikation («Know your 
Customer») gebunden, sollen aber die Kunden vor falschen 
Verdächtigungen schützen und ihre Privatsphäre wahren. 
Mitarbeiter nehmen regelmässig an Online-Schulungen, 
Sensibilisierungskampagnen oder Seminaren zum Thema 
Geldwäschereibekämpfung und zu den neusten Entwick-
lungen auf diesem Gebiet teil. Weiter verwendet die Bank 
moderne technische Hilfsmittel, um Transaktionsmuster oder 
ungewöhnliche Transaktionen zu erkennen.

In den letzten Jahren hat sich UBS im Rahmen ihres risiko-
orientierten Ansatzes insbesondere darauf konzentriert, ihre 
Kontrollen bei Geschäften mit Regierungen und Ländern mit 
erhöhtem Risiko zu verbessern. Wie wichtig grössere Vor-
sicht ist, belegen die Verlautbarungen der Financial Action 
Task Force (FATF), wonach dem Länderrisiko beim risikoori-
entierten Ansatz erhebliche Bedeutung beizumessen ist, der 
verstärkte internationale Fokus auf Korruption und die Not-
wendigkeit für die Bank, ihr globales Sicherheitsrisiko zu be-
wirtschaften. Deshalb hat UBS eine globale Sanktionspolitik 
implementiert und die Geschäftsbeziehungen zu einer be-
grenzten Anzahl Länder eingestellt.

Auch 2008 förderte UBS zusammen mit dem öffentlichen 
Sektor und anderen Banken die Entwicklung und Umsetzung 
von Standards zur Bekämpfung von Geldwäscherei, die für 
die gesamte Finanzbranche gelten sollen. Besonders erwäh-
nenswert ist dabei die Arbeit der Wolfsberg-Gruppe, in der 
UBS einen aktiven Beitrag zur Entwicklung des «Guidance 
Paper on Weapons of Mass Destruction Proliferation Finance» 
der FATF leistete. Zudem erarbeitete die Gruppe die «Wolfs-
berg Trade Finance Principles», die sie am 14.  Januar 2009 
veröffentlichte. Die Wolfsberg-Gruppe setzt ihre Arbeit auf 
dem Gebiet der Kredit- und aufladbaren Geldkarten sowie 
der Implementierung eines neuen SWIFT-Mitteilungsformats 
zum Schutz vor Missbrauch bei Deckungszahlungen fort. 
Ausserdem überarbeitet sie das «Wolfsberg Statement on 
Monitoring, Screening and Searching» aus dem Jahr 2003.

Beschaffungswesen

2008 bezog UBS für über 6,9  Milliarden  Franken verschie-
denste Produkte und Dienstleistungen von Lieferanten und 
Auftragnehmern auf der ganzen Welt. UBS hat Prozesse ein-
geführt, um in den relevanten Bereichen ihrer Lieferkette 
(wie Kundengeschenke, IT-Ausrüstung oder Energieeinkauf) 
Menschenrechts- beziehungsweise Umweltaspekten Rech-
nung zu tragen. Um solche Erwägungen verstärkt in die Be-
schaffungsprozesse einfliessen zu lassen, hat UBS eine Richt-
linie für das Beschaffungswesen erarbeitet. Diese erleichtert 
konzernweit die Ermittlung, Beurteilung und Überwachung 
der Praktiken von Lieferanten in den Bereichen Menschen- 
und Arbeitsrechte, Umwelt und Korruption. Menschenrechte, 
die darin adressiert werden, umfassen die Vermeidung von 
Kinder- und Zwangsarbeit, ein Diskriminierungsverbot, sowie 
die Themen Entlohnung, Arbeitszeit, Vereinigungsfreiheit, 
menschenwürdige Behandlung, Gesundheit und Sicherheit. 
2008 wurde die Richtlinie schrittweise auf neue Verträge und 
Vertragsverlängerungen mit Lieferanten angewandt. Bis zum 
Jahresende prüfte UBS rund 100  Lieferanten entsprechend 
dieser Richtlinie auf Sozial- und Umweltkriterien und legte 
entsprechende vertragliche Vereinbarungen mit jenen Liefe-
ranten fest, mit denen sie eine Geschäftsbeziehung einging. 
Zudem wurden rund 170 Mitarbeiter auf die Anwendung der 
neuen Richtlinie geschult.

Investition in die Gemeinschaft

UBS will mit ihren Mitarbeitern zum sozialen und ökolo-
gischen Wohl der lokalen Gemeinschaften beitragen, in de-
nen sie tätig ist. Zu diesem Zweck fördert die Bank ihre 
«Community Affairs»-Programme.

Diese Programme beinhalten unter anderem direkte Geld-
spenden an ausgewählte Organisationen, Freiwilligenein
sätze von Mitarbeitern, Spendenverdoppelungsprogramme, 
Sachspenden, Katastrophenhilfe und Partnerschaften mit 
lokal tätigen Vereinen, Bildungsträgern und kulturellen Or-
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ganisationen. Weltweit arbeiten bei UBS spezialisierte Teams 
eng mit Mitarbeitern aller Stufen zusammen, um diese 
«Community Affairs»-Partnerschaften und -Programme 
weiter auszubauen. Dabei liegt der Schwerpunkt auf den 
Kernthemen «Empowerment durch Ausbildung» sowie 
«Förderung des gesellschaftlichen Umfelds».

2008 spendeten UBS und ihre Stiftungen insgesamt na-
hezu 46 Millionen Franken für gemeinnützige Zwecke. Durch 
eigene Spenden und Freiwilligeneinsätze engagierten sich 
die Mitarbeiter von UBS ebenfalls massgeblich für die Ge-
meinschaft. Im vergangenen Jahr haben nahezu 9300 Mit
arbeiter 84 700 Stunden Freiwilligenarbeit geleistet. UBS un-
terstützt diesen Einsatz, indem sie ihren Mitarbeitern für 
solche Aktivitäten pro Jahr bis zu zwei «freie» Arbeitstage 
gewährt.

Weiter verfügt UBS über Stiftungen und Vereine, die Geld 
für karitative Zwecke in der Schweiz einsetzen. Der Verein 
«UBS Mitarbeiter helfen» unterstützt behinderte und be-
nachteiligte Menschen darin, ein aktives und unabhängiges 
Leben zu führen. UBS unterstützt dieses Engagement und 

verdoppelte die 2008 gesammelten Spenden. Das Anliegen 
der «UBS Kulturstiftung» ist es, Kreativität zu fördern, Kon-
takte zwischen Kunstschaffenden und der Gesellschaft zu 
erleichtern und das Verständnis für die Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen zu vertiefen. Die Stiftung unterstützt 
Kunst, Film, Literatur, Musik, Denkmalschutz, archäologische 
Projekte sowie geschichtliche und philosophische Studien in 
der Schweiz. Die «UBS Stiftung für Soziales und Ausbildung» 
setzt sich in vielfältiger Form für die Förderung des schweize-
rischen Gemeinwohls ein. Dabei werden gemeinnützige oder 
wohltätige Institutionen, Projekte und Initiativen unterstützt.

Kundenstiftung
Doch nicht nur UBS und ihre Mitarbeiter beteiligen sich an 
solchen Projekten. UBS bietet auch ihren Kunden die Mög-
lichkeit, sich wohltätig zu engagieren. Die «UBS Optimus 
Foundation» investiert die Spenden ihrer Kunden in verschie-
dene Programme und Hilfswerke, deren Schwerpunkt auf 
den Bereichen «Kinder & Talente» sowie «Medizinische & 
biologische Forschung» liegt. Dabei arbeitet die Stiftung eng 

Beispiele für globale «Community Affairs»-Aktivitäten von UBS im Jahr 2008

Nord- und Lateinamerika: Zusam-
men mit der Northwestern University 
hat UBS ein Programm ins Leben 
gerufen, das die Ermittlung und För- 
derung künftiger Führungskräfte im 
gemeinnützigen Bereich zum Ziel hat. 
Laut des «Donors Forum» in Chicago 
werden in den nächsten fünf Jahren 
im gemeinnützigen Sektor auf lokaler 
und nationaler Ebene zahlreiche neue 
Führungspositionen zu besetzen sein, 
da fast 60% der Führungskräfte in 
den Ruhestand treten werden. 2008 
beendete der erste Jahrgang dieses 
Ausbildungsprogramm. Vier UBS-
Stipendiaten besuchten Kurse an der 
Northwestern University und wurden 
von einer UBS-Führungskraft betreut. 
Asien / Pazifik: UBS lancierte ihr erstes 
Community-Leadership-Experience-
Programm im India Service Centre in 
Hyderabad. Dieses bezweckt unter 
Nutzung des Know-hows von UBS und 
ihrer Mitarbeiter die Fähigkeiten von 
UBS-Führungskräften im gemeinnüt-
zigen Bereich auszubauen. Gleichzeitig 
soll den Teilnehmern eine Diskussions- 

und Lernplattform geboten werden. 
Das nach dem Vorbild von UBS-Füh-
rungsausbildungen gestaltete Pro-
gramm eröffnete 20 vielverspre-
chenden jungen Führungskräften die 
Chance, von UBS- und externen 
Referenten mehr zu Themen wie 
Führung, Betriebsführung, strategische 
Planung, Kommunikation und 
Mentoring zu erfahren. 
Schweiz: 20 Mitarbeiter meldeten 
sich als Freiwillige für Procap Sport, 
eine Organisation, welche die Sport- 
begeisterung von Menschen mit 
körperlichen oder geistigen Behinde-
rungen fördert. Die Freiwilligen 
unterstützten die Teilnehmer bei einer 
Vielzahl sportlicher Aktivitäten. Im 
Rahmen eines anderen Freiwilligen
programms beteiligten sich 200 UBS-
Mitarbeiter erfolgreich am achten 
Finance Forum Sponsorenlauf, dessen 
Erlös kispex zugute kam. Diese 
Einrichtung ermöglicht es, schwer 
kranke, behinderte und sterbende 
Kinder zu Hause zu pflegen. Die 
UBS-Mitarbeiter belegten hinsichtlich 

Teilnehmerzahl und gesammelter 
Spenden den ersten Platz.
Grossbritannien: UBS führt ihr 
Engagement für eine unabhängige 
Sekundarschule in Hackney weiter. 
Diese wurde 2007 im Rahmen des 
«Academies»-Programms der bri-
tischen Regierung neu errichtet. Die 
lokale «Bridge Academy», an der 
Schüler mit unterschiedlichen Fähig-
keiten unterrichtet werden, wurde im 
September 2007 mit 187 Schülern 
eröffnet. Bis 2013 sollen es 
1150 Schüler – darunter 250 aus der 
Oberstufe – sein. Die Schule hat sich 
zum Ziel gesetzt, für die Schüler, 
Lehrer und die lokale Gemeinschaft 
eine herausragende Lernumgebung zu 
schaffen. Die «Bridge Academy» ist 
ein gutes Bespiel dafür, wie UBS sich 
für die Förderung der Bildung einsetzt 
und die Aufwertung des London 
Borough of Hackney unterstützt.

➔	Siehe www.ubs.com/

corporateresponsibility für weitere 

Informationen zu den Community-

Affairs-Programmen von UBS.
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Die fünf Grundsätze der Umweltpolitik von UBS

Umweltpolitik

Management von 
Umweltrisiken

Zertifiziertes Umweltmanagementsystem

Ausbildung und Kommunikation

Marktchancen 
umweltfreundlicher 
Produkte

Betriebsökologie

1CR003_d

mit angesehenen Partnerorganisationen zusammen. Die 
Projekte werden von einem internen Expertenteam aus
gewählt, das auch die Umsetzung sorgfältig überwacht. Die 
Verwaltungskosten der UBS Optimus Foundation werden 
gänzlich von UBS getragen. Dadurch fliessen die Beiträge 
der Kunden vollumfänglich in die Projekte. 2008 spendete 
die UBS Optimus Foundation über 17 Millionen Franken und 
unterstützte damit 71 Projekte in Afrika, dem asiatisch-pazi-
fischen Raum, Europa sowie Nord- und Lateinamerika.

UBS und die Umwelt

Durch ihr Engagement für die Umwelt, das in ihrer Umwelt-
politik verankert ist, möchte UBS langfristigen Mehrwert für 
die Bank und ihre Kunden sowie für die Gemeinschaft, in der 
sie leben, schaffen. Die Umweltpolitik von UBS basiert auf 
fünf Grundsätzen, gemäss denen die Bank laufend:
–	 bestrebt ist, in all ihren Geschäftsfeldern Umweltrisiken 

zu berücksichtigen, insbesondere im Kreditgeschäft, im 
Investment Banking, in der Beratung und im Research so-
wie bei ihren eigenen Anlagen;

–	 Chancen wahrnimmt, die sich auf den Finanzmärkten in 
Form umweltfreundlicher Produkte und Dienstleistungen 
wie Socially Responsible Investments eröffnen; 

–	 nach Wegen sucht, die durch ihre internen Arbeitsabläufe 
entstehenden Belastungen von Luft, Boden und Wasser 
zu verringern. Im Vordergrund steht dabei die Reduktion 
der Emission von Treibhausgasen. UBS überprüft zudem 
die Auswirkungen der Produkte und Dienstleistungen ih-
rer Lieferanten auf die Umwelt;

–	 eine effiziente Umsetzung ihrer Umweltpolitik sicher-
stellt – durch ihr weltweit zertifiziertes Umweltmanage-
mentsystem nach ISO 14001, der internationalen Norm 
für Umweltmanagement;

–	 Umweltaspekte in ihre interne Kommunikation und Aus-
bildung integriert.

Umweltmanagementsystem

Das Umweltmanagementsystem von UBS deckt sowohl ihr 
Bankgeschäft als auch ihre innerbetrieblichen Abläufe ab 
und ist seit 1999 nach ISO 14001 zertifiziert. ISO 14001 ver-
langt, dass das System jedes Jahr einem Audit unterzogen 
und alle drei Jahre neu zertifiziert werden muss. 2008 be-
stand UBS erfolgreich den umfangreichen Re-Zertifizierungs-
audit. Dieser wurde von der Société Générale de Surveillance 
(SGS) durchgeführt, dauerte 24 Tage und involvierte 163 
Mitarbeiter. SGS bestätigte, dass UBS über ein gut funktio-
nierendes Umweltmanagementsystem verfügt, das in die 
bestehende Organisation eingebettet und daher geeignet 
ist, Umweltrisiken zu bewirtschaften und die Umweltleistung 
laufend zu verbessern. 

Umweltbezogene Produkte und Dienstleistungen

In den vergangenen zehn Jahren hat UBS eine Reihe von 
Produkten und Dienstleistungen entwickelt, welche die Kun-
denbedürfnisse nach umweltfreundlichen Produkten und 
Socially Responsible Investments (SRI) erfüllen. Diese werden 
im Wealth Management, im Investment Banking, im Asset 
Management sowie im Privat- und Firmenkundengeschäft 
von UBS angeboten. Sie umfassen SRI-Fonds, -Research und 
-Beratungsdienstleistungen für private und institutionelle 
Kunden, den Zugang zu den weltweiten Kapitalmärkten für 
Firmen aus dem Bereich der erneuerbaren Energien sowie – 
in der Schweiz – «grüne» Hypotheken. 

Anlageprodukte und Beratungsdienstleistungen
2008 baute UBS ihr SRI-Angebot infolge der steigenden 
Nachfrage weiter aus. Unter anderem legte sie mit dem UBS 
(Lux) Equity Sicav – Emerging Markets Innovators und dem 
UBS Strategy Certificate Energy Efficiency zwei neue SRI-
Produkte auf. Die breite SRI-Palette von UBS umfasst Pro-
dukte, die nach dem «Best in Class»-Ansatz oder themen
orientiert verwaltet werden. Unter «Best in Class» wird ein 
aktiver Ansatz verstanden, nach dem Aktien von Unterneh-
men ausgewählt werden, die eine überdurchschnittliche 
ökologische, soziale und wirtschaftliche Performance auf-
weisen. Das «Best in Class»-Angebot beinhaltet einen glo-
balen und einen europäischen Fonds. Der themenbasierte 
Ansatz konzentriert sich auf Anlagen in den Bereichen Klima
wandel, Wasser und demografischer Wandel.

UBS bietet Kunden zudem massgeschneiderte Portfolios 
in Form von Einzelmandaten / institutionellen Konten an, die 
auf Ausschlusskriterien basieren. Dabei kann der Kunde 
bestimmte umstrittene Firmen oder Sektoren aufgrund ihrer 
als negativ erachteten Auswirkungen auf die Umwelt oder 
die Gesellschaft aus dem Portfolio ausschliessen. UBS kann 
solche massgeschneiderten Lösungen dank ihrer globalen 
Angebotsplattform sowie ihrem Investment Research bereit-
stellen. In Grossbritannien verfolgt das Asset Management 
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die Strategie, Corporate-Responsibility- und Corporate-
Governance-Praktiken von Firmen, in die es investiert, positiv 
zu beeinflussen. Nebst dem Fondsmanagement erbringt 
UBS  auch Dienstleistungen im Bereich Aktienhandel und 
Account-Management für Fondsmanager aus dem Bereich 
alternative Energien und SRI.

Ferner stellt UBS für ausgewählte Privatkundensegmente 
SRI-Portfolio-Managementlösungen bereit. Diese bauen auf 
bankinternem und externem SRI-Know-how auf und um
fassen in der Schweiz SRI-Portfolios und in den USA SRI-
Mandate mit Verwaltungsauftrag. Da UBS den Ansatz einer 
offenen Architektur verfolgt, können Kunden im Bereich SRI 
zudem in Anleihen-, Aktien- und Mikrofinanzprodukte von 
Drittanbietern investieren.

In den vergangenen Jahren verzeichnete UBS eine stei-
gende Nachfrage nach SRI und erweiterte ihre entsprechende 
Produktpalette. In der Folge stiegen die bei UBS investierten 
SRI-Vermögen erheblich. 2008 waren sie im Vorjahresvergleich 
allerdings stark rückläufig. Verantwortlich dafür sind haupt-
sächlich massive Korrekturen an den globalen Aktienmärkten 
(Aktien sind die bevorzugte Anlagekategorie von SRI-Pro-
dukten bei UBS), aber auch Mittelabflüsse.

Research
Die SRI-Research-Teams von UBS analysieren sich abzeichnen
de sozioökonomische und ökologische Trends und untersu-
chen deren mögliche Auswirkungen auf die Anlagemärkte 
und Aktienkurse der Unternehmen. Bei der Beurteilung, 
welche ökologischen und sozialen Themen von Bedeutung 
sind, spielen vornehmlich drei Faktoren eine Rolle: was die 
Gesellschaft als wichtig erachtet, welchem Konkurrenzdruck 
Firmen in einer Branche ausgesetzt sind und wie die Kosten 
und Erträge auf die Anspruchsgruppen aufgeteilt werden.

In jedem Unternehmensbereich von UBS wurden SRI-
Research-Teams zur Beratung der jeweiligen Kunden ge-
schaffen. In der Investment Bank schreibt Equity Research 

Empfehlungen und Berichte für institutionelle Anlagekun-
den zu den Themen erneuerbare Energien, CO2-Zertifikate
handel und Auswirkungen des Klimawandels auf Unter
nehmen verschiedenster Sektoren. Ein spezialisiertes Team 
widmet sich dem SRI- und Nachhaltigkeitsresearch. Im Asset 
Management verwaltet ein internes SRI-Research-Team Port-
folios, die sich an Themen wie Klimawandel / Energieeffi
zienz, Wasser und demografischer Wandel orientieren. Im 
Wealth Management von UBS analysiert das SRI-Research-
Team nachhaltige Anlagen und berät Privatkunden im Zu-
sammenhang mit SRI-Lösungen.
SRI-Themen wie Klimawandel, demografische Entwick-

lung und Wasser stossen bei den Kunden auf zunehmendes 
Interesse. Die Researchtätigkeiten von UBS zu diesen The-
men wurden entsprechend ausgeweitet. Die SRI-Teams 
arbeiten regelmässig mit Analysten in anderen Teams zu-
sammen, um Analysen zu sich abzeichnende SRI-Trends zu 
erstellen. Relevante Researchinhalte werden auch von einer 
wachsenden Zahl von Analysten im Rahmen des konven
tionellen Research publiziert. So veröffentlichte UBS 2008 
beispielsweise den Bericht «Knappe Ressourcen als Heraus
forderung und Chance», welcher der effizienten Nutzung 
natürlicher Ressourcen gewidmet ist. Darin wird die These 
vertreten, dass höhere Preise für Primärgüter, die Urbanisie-
rung und strengere Klimaschutzvorschriften letztlich jenen 
nützen, die in Effizienzsteigerungen investieren.

Finanz- und Beratungsdienstleistungen
Die im Bereich der erneuerbaren Energien tätige Einheit der 
Investment Bank von UBS organisiert Finanzierungen und 
erbringt strategische sowie finanzielle Beratungsdienstleis
tungen für Unternehmen, die in den Sektoren Solar-, Wind-, 
Wellen- und andere erneuerbare Energien tätig sind. Seit 
2006 war UBS an über 30 solchen Finanzierungstransak
tionen federführend beteiligt, welche Firmen aus diesem 
Bereich zu insgesamt mehr als 7 Milliarden US-Dollar an zu-

Socially Responsible Investments (SRI) (Nachhaltige Anlagen) 1

Für das Geschäftsjahr endend
Veränderung 

in %

Mrd. CHF, Ausnahmen sind angegeben GRI 2 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

UBS 2 174 3 189 2 989 (32)

SRI-Produkte und -Mandate von UBS

Positivselektion FS11 2,12 5,20 1,84 (59)

Negativselektion FS11 14,05 33,33 16,17 (58)

Drittanbieter FS11 1,85 1,08 N/A 72

Total SRI verwaltete Vermögen FS11 18,03 39,61 18,01 (54)

Anteil an den insgesamt  
verwalteten Vermögen (%) 3 0,83% 1,24% 0,60%

1 Alle Beträge basieren auf dem Erkenntnisstand per Januar 2009.    2 Global Reporting Initiative (siehe auch www.global
reporting.org). FS steht für die GRI-Leistungsindikatoren (definiert im GRI Financial Services Sector Supplement).    3 Total 
Socially Responsible Investments (SRI) / verwaltete Vermögen von UBS.

Positivselektion: Positivkriterien qualifizieren ein Unter- 
nehmen zur Aufnahme in einen Fonds oder ein Portfolio, 
wenn dessen Strategien, Prozesse und Produkte positive 
Auswirkungen auf den finanziellen Erfolg, die Umwelt und 
die Gesellschaft haben. Dies beinhaltet «Best in Class»- 
und thematische Investments.

Negativselektion: Bei der Anwendung von Negativ- 
kriterien wird in gewissen Bereichen aufgrund von 
ethischen, sozialen oder ökologischen Kriterien nicht 
investiert. Beispiele sind die Rüstungs- und die Tabak- 
industrie, das Glücksspiel oder Branchen, die stark 
umweltschädigende Auswirkungen haben. Dies be- 
inhaltet auch Anlagen, welche entsprechend den Werten 
verschiedener Religionen angelegt werden.

Drittanbieter: Die offene Produktarchitektur von UBS 
bietet Kunden Zugang zu SRI-Produkten von Dritt- 
anbietern. Dies beinhaltet Positiv- und Negativselektion, 
sowie Microfinance Investments.
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sätzlichem Kapital verhalfen. 2008 fungierte UBS – um nur 
ein Beispiel für eine solche Transaktion zu nennen – als Joint 
Global Coordinator und Joint Bookrunner beim Börsengang 
von EDP Renováveis. Dieser brachte dem Unternehmen, 
einem der weltgrössten Windkraftkonzerne und Tochter des 
portugiesischen Versorgers Energias de Portugal (EDP), 1,8 
Milliarden Euro ein. 

Handel mit CO2-Zertifikaten
Beim «Cap and Trade»-Emissionshandel, wie ihn beispiels-
weise die EU praktiziert («EU Emissions Trading Scheme», EU 
ETS), wird den Unternehmen eine Emissionsobergrenze 
(«cap») für ihre Produktionsstandorte zugeteilt. Unterneh-
men, die ihre Emissionen unter diese Obergrenze senken 
können, dürfen ihre ungenutzte Quote an andere Unterneh-
men weiterverkaufen. Dadurch wird ein Handel mit Emis
sionsrechten geschaffen. Mit Hilfe von Finanzinstrumenten 
kann UBS ihre Kunden bei ihren Aktivitäten an den Emis
sionsmärkten unterstützen. UBS ETD (Exchange Traded Deri-
vatives) ist aktives Mitglied der wichtigsten Emissionsbörsen 
Europas und Nordamerikas, wo sie in der Abwicklung und 
im gesamten Clearing von EU-ETS-Zertifikaten (EUAs), UNO-
zertifizierten Emissionsreduktionen (CERs), Zertifikaten der 
Regional Greenhouse Gas Initiative, CO2-Finanzinstrumenten 
(CFIs) der Chicago Climate Exchange (CCX) sowie Stickoxid- 
und Schwefeldioxid-Emissionsrechten aktiv ist.

Management von Umweltrisiken 

UBS ist bestrebt, die mit ihren Geschäftstransaktionen ver-
bundenen Umweltrisiken zu identifizieren, zu bewirtschaf-
ten und zu kontrollieren. Beispiele für Umweltrisiken sind 
Beeinträchtigungen der Cashflows oder Vermögenswerte 
eines Kunden durch Umweltfaktoren (wie ineffiziente Pro-
zesse oder Altlasten) oder durch Haftungsrisiken, die entste-
hen, wenn die Bank eine ökologisch bedenkliche Sicherheit 
in ihre eigenen Bücher übernimmt. Die Umweltrisiken kön-
nen sich für UBS in einer Vielzahl von Risiken, wie zum Bei-
spiel Kredit-, Haftungs- oder Reputationsrisiken, niederschla-
gen. Aus diesem Grund hat UBS Prozesse und Instrumente 
zur Ermittlung, Bewirtschaftung und Kontrolle der Umwelt-
risiken geschaffen. Diese Prozesse und Instrumente sind in 
bestehende Prozesse integriert, wie die Due Diligence bei 
Transaktionen oder Anlagen sowie das kontinuierliche Risiko
management.

UBS entwickelt und erprobt zurzeit Sektorrichtlinien, die 
zu einer konsequenten Ermittlung und Beurteilung von Um-
welt- und Sozialrisiken in all ihren Bankaktivitäten beitragen. 
Diese Richtlinien decken Industriesektoren ab, bei denen ein 
erhöhtes Potenzial an Umwelt- und Sozialrisiken besteht, 
und fassen Industriestandards zusammen, die beim Umgang 
mit möglichen ökologischen und sozialen Themen während 
der verschiedenen Lebenszyklen der einzelnen Sektoren zur 
Anwendung gelangen. 

Nicht alle von UBS bereitgestellten Produkte und Dienstlei-
stungen weisen dasselbe Risikopotenzial auf. UBS verfolgt bei 
der Bewirtschaftung der Umweltrisiken einen risikoorien-
tierten Ansatz und analysiert regelmässig ihr Produkt- und 
Dienstleistungsportfolio, um das jeweilige Risikopotenzial zu 
beurteilen. Aufgrund ihres aktuellen Geschäftsprofils und 
-umfelds ist UBS im Bereich ihrer Kredit- und Kapitalmarkt
aktivitäten, Direktanlagen in Immobilien und Infrastrukturin-
vestitionen stärker möglichen Risiken ausgesetzt. Daher hat 
Global Wealth Management & Business Banking ein Stan-
dardverfahren zur Überprüfung der Umweltrisiken eingeführt, 
um im Kreditgeschäft mit den ungefähr 140 000 Firmen
kunden in der Schweiz mögliche Umweltrisiken zu erkennen. 
In der Investment Bank findet die Umweltrisikopolitik An
wendung auf alle Bankaktivitäten, einschliesslich der Aktien- 
und Schuldtitelemissionen, der Finanzberatung und des 
Kreditgeschäfts. Global Asset Management wiederum hat 
umweltbezogene Due-Diligence-Prozesse für seine Immobi
lien- und Infrastrukturfonds definiert. Werden im Rahmen 
einer Transaktion signifikante Umweltrisiken festgestellt, wer-
den diese Risiken bewertet. In solchen Fällen versucht UBS, 
mit dem Kunden entsprechende Korrekturmassnahmen zu er-
arbeiten. Ist dies nicht möglich oder scheitern diese Versuche, 
kann UBS die Transaktion ablehnen.

Global Wealth Management & Business Banking
In diesem Unternehmensbereich erfolgt die Beurteilung der 
Umweltrisiken im Rahmen eines dreistufigen Prozesses. Die 
Kundenberater analysieren in einem ersten Schritt die finan-
ziellen Risiken, die mit Umweltaspekten wie der Einhaltung 
der Umweltgesetze, der Arbeitssicherheit, Altlasten und Na-
turgefahren verbunden sein könnten. Im Berichtsjahr wur-
den nahezu 100 000  Kredittransaktionen in der Schweiz 
einer solchen Analyse unterzogen. Lassen sich Risiken nach 
der ersten Prüfung nicht ausschliessen, nimmt ein Credit 
Officer eine zweite Prüfung vor. Er beurteilt, ob die ermit-
telten Risiken transparent genug sind, um die Kreditent-
scheidung zu treffen. Transaktionen, die ein signifikantes 
Umweltrisiko mit sich bringen, werden in einem dritten 
Schritt einer detaillierten Umweltrisikoprüfung unterzogen. 
Diese Dienstleistung erbringt das Kompetenzzentrum für 
Umweltrisiken des Unternehmensbereichs. 2008 wurden 32 
solche eingehenden Prüfungen durchgeführt sowie 134 
Kundenberater und Credit Officer geschult. 

Investment Bank
Die «Global Environmental Risk Guidelines» gelten für alle 
Transaktionen, Dienstleistungen und Tätigkeiten der Invest-
ment Bank. Diese werden durch einen Umweltrisikoprozess 
unterstützt, der in die Due-Diligence- und Genehmigungs-
verfahren des Unternehmensbereichs integriert ist. Die Mit-
arbeiter der Investment Bank identifizieren in der ersten 
Due-Diligence-Phase Umweltrisiken und melden der Envi-
ronmental Advisory Group (EAG) der Investment Bank signi-
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fikante potenzielle Risiken. Für bestimmte Sektoren und Pro-
dukte werden routinemässig Beurteilungen durch Anwälte 
und / oder externe Berater eingeholt. Die EAG arbeitet mit 
den zuständigen Geschäftseinheiten und Kontrollfunktionen 
(80 Transaktionen im Jahr 2008) zusammen, um die Risiken 
zu bewerten, mögliche Korrekturmassnahmen festzulegen 
und nötigenfalls weitere Due-Diligence-Prüfungen vorzu-
nehmen. So kann das zuständige Senior Business Commit-
tee im Zuge seiner Überprüfung der Transaktion und / oder 
des Kunden das Umweltrisiko in vollem Umfang berücksich-
tigen. Die Umsetzung der Umweltrisikopolitik wird durch 
Schulungen und Sensibilisierungsaktivitäten gefördert. 2008 
nahmen 443 im Bankgeschäft und in Support-Funktionen 
tätige Mitarbeiter an sektorspezifischen sowie weitere 107 
Mitarbeiter an allgemeinen Umweltrisikoschulungen teil.

Global Asset Management
2004 führte der Unternehmensbereich eine formelle Um-
weltrisikomatrix ein, um Reputations- und Umweltrisiken 
von Anlagen zu beurteilen, die UBS für Kunden getätigt hat. 
Die Matrix wird jährlich auf ihre Anwendbarkeit und Voll-
ständigkeit überprüft und stellt einen Teil des Umwelt
managementsystems des Unternehmensbereichs dar. 2008 
wurden alle Liegenschaften, die Global Real Estate für ihre 
Direktanlageprodukte erwarb und entwickelte, anhand von 
lokalen Richtlinien und den internen Best Practices einer um-
weltbezogenen Due Diligence unterzogen. Ähnliche Pro-
zesse bestehen bei Infrastructure Asset Management.

Umwelt- und CO2-Fussabdruck

UBS beeinflusst die Umwelt in verschiedener Hinsicht: Für 
ihre Geschäftstätigkeit benötigt sie Elektrizität, ihre Mitar-

beiter gehen auf Geschäftsreise, sie verbrauchen Papier und 
produzieren bei ihrer täglichen Arbeit Abfall. Zudem sind die 
Büros mit Heizungs- und Kühlungssystemen ausgestattet. 
Der sparsamere Umgang mit Ressourcen kann die Kosten 
von UBS senken und die Umweltbilanz verbessern. UBS ver-
folgt daher anhand von zahlreichen Massnahmen das Ziel 
einer ökologisch effizienten Geschäftsführung.

CO2-Strategie und Emissionsreduktion
Im Februar 2006 entschied die Konzernleitung, die konzern-
weiten CO2-Emissionen bis 2012 auf ein Niveau zu senken, 
welches 40% unter dem Stand von 2004 liegt. Um dieses 
Ziel zu erreichen: 
–	 werden Massnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz 

ergriffen, die den Energieverbrauch in von UBS betrie-
benen Gebäuden senken; 

–	 wird der Anteil an erneuerbarer Energie erhöht, um Emis-
sionen an der Quelle zu vermeiden;

–	 werden Emissionen, die nicht anderweitig reduziert wer-
den können, kompensiert und neutralisiert.
Mit diesen Massnahmen ist es UBS 2008 gelungen, den 

Anteil an erneuerbarer Energie weiter zu erhöhen und ihre 
CO2-Emissionen gegenüber 2004 um 27% zu senken. Damit 
ist sie ihrem Ziel einer 40%igen Reduktion bis 2012 wiede-
rum ein Stück nähergekommen.

Energieverbrauch und Energieeffizienz
Der Energieverbrauch hat einen wesentlichen Einfluss auf 
die Umweltbilanz von UBS und ist für den grössten Teil ihrer 
Treibhausgasemissionen verantwortlich. Die Reduktion ihres 
Energieverbrauchs ist für UBS schon lange ein Thema: Bereits 
in den 1970er-Jahren gründete sie ihre erste Energiefach
stelle. Heute kommt der Steigerung der Energieeffizienz im 
Rahmen des Programms von UBS zur Senkung des CO2-Aus-
stosses grosse Bedeutung zu. Dies wird unter anderem durch 
Investitionen in energieeffiziente Technologien und die För-
derung umweltbewussten Verhaltens erreicht. So verringer-
te UBS beispielsweise dank einem IT-Konsolidierungsprojekt, 
das 2007 in Angriff genommen wurde, die Gesamtzahl ihrer 
verteilten Server um 2200 Stück. Vorrangiges Ziel war, die 
auf vielen alten Servern laufenden Applikationen auf einer 
kleineren Zahl neuerer Maschinen zusammenzuführen und 
alte Applikationen ausser Betrieb zu setzen. Dadurch wurde 
der Energieverbrauch um 17 GWh reduziert, was einem be-
trächtlichen Teil der insgesamt 25 GWh (oder rund 3% des 
gesamten Strombedarfs von UBS) entspricht, die seit 2007 
im IT-Bereich eingespart wurden. 

Erneuerbare Energie
Nebst ihren Anstrengungen zur Steigerung der Energieeffizi-
enz ist UBS bestrebt, den eigenen Energiebedarf durch einen 
höheren Anteil an erneuerbaren Quellen zu decken. Während 
sie 2004 für 24% ihres Energiebedarfs erneuerbare Energie 
und Fernwärme bezog, waren es 2008 bereits 48%.
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Umweltindikatoren pro Mitarbeiter

Einheit 2008 Trend 2007 2006

Direkter und intermediärer Energieverbrauch kWh / MA 11 792 ➙ 11 942 12 736

Geschäftsverkehr Pkm / MA 10 281 12 685 12 544

Papierverbrauch kg / MA 167 190 188

Entsorgung kg / MA 298 ➙ 299 303

Wasserverbrauch m3 / MA 28,1 ➚ 26,7 26,0

CO2-Fussabdruck t / MA 3,07 3,43 3,93

Legende: MA = Mitarbeiter; kWh = Kilowattstunde; Pkm = Personenkilometer; kg = Kilogramm; m3 = Kubikmeter; t = Tonne

Seit 2007 hat UBS rund 210 GWh, d. h. 90% des für ihre 
Gebäude in der Schweiz gelieferten Stroms, aus erneuer-
baren Quellen wie Wasser- und Solarkraftwerken bezogen. 
In Grossbritannien deckt UBS den Elektrizitätsbedarf all ihrer 
grossen Gebäude zu 100% mit erneuerbaren Energien, was 
85% des gesamten Stromverbrauchs entspricht. Überdies 
erwarb UBS 2008 an den US-Strommärkten Renewable En-
ergy Credits (RECs) im Umfang von 16% ihres Elektrizitäts-
konsums in den USA. 

Geschäftsreisen und Kompensation
Die Geschäftsreisen sind für einen bedeutenden Teil der 
Treibhausgasemissionen von UBS verantwortlich. UBS er
mutigt ihre Mitarbeiter, umweltfreundliche Alternativen zum 
Flug- und Strassenverkehr, wie beispielsweise Videokonfe-
renzen, zu nutzen. Dennoch sind Geschäftsreisen für einen 
globalen Finanzdienstleister, der persönlichen Kundenbezie-
hungen eine zentrale Bedeutung beimisst, unumgänglich. 
Seit 2006 hat UBS die im geschäftlichen Flugverkehr anfal-
lenden Emissionen, d. h. rund 100 000 Tonnen CO2 pro Jahr 
und damit etwa ein Viertel des gesamten CO2-Ausstosses 
der Bank, kompensiert. Die Kompensation dieser Emissionen 
bedeutet, dass UBS den durch geschäftliche Flugreisen ent-
standenen Schadstoffausstoss durch Investitionen in Projekte 
Dritter, die die entsprechende Menge an Treibhausgasen re-
duzieren, indirekt neutralisiert. UBS wählte Projekte in Bra
silien, Russland, Indien, China, der Türkei und Deutschland 

aus, die sich durch die Einhaltung internationaler Qualitäts-
standards, wie des Voluntary Carbon Standard und des Gold 
Standard, sowie einen zusätzlichen ökologischen und sozia
len Nutzen auszeichnen.

Papier und Abfall
UBS arbeitet weiter daran, ihre unternehmensweiten Ziele 
zur Reduktion von Papierverbrauch und Abfall zu erreichen. 
Unter anderem soll der Papierverbrauch pro Mitarbeiter 
2009 auf ein Niveau gesenkt werden, das 5% unter jenem 
von 2006 liegt. Zudem ist UBS bestrebt, den Anteil des re
zyklierten Papiers auf 20% zu erhöhen. Diesen Zielen ist 
sie  kontinuierlich nähergekommen: So wird in Europa für 
den internen Bedarf nur noch rezykliertes Papier verwendet, 
und immer mehr Kundeninformationen werden elektronisch 
versandt. Gleichzeitig will UBS ihren Umweltfussabdruck 
verkleinern, indem der Abfall (wie Plastikflaschen oder Ver-
packungen) um 10% pro Mitarbeiter reduziert wird und 
70% des Abfalls dem Recycling zugeführt werden. In be-
stimmten Regionen erweist es sich als schwierig, diese Ziele 
zu erreichen, da dafür weniger technische Massnahmen 
oder Prozesse als vielmehr Verhaltensänderungen vonnöten 
sind. UBS wird ihre Mitarbeiter auch künftig in Umwelt
belangen schulen, um ein umweltfreundliches Verhalten, so-
wohl bei der Arbeit als auch privat, zu fördern.

➔	Siehe www.ubs.com/umwelt für weitere Informationen 

zum Umweltmanagementsystem von UBS
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Umwelt-Kennzahlen 1

2008 2 2007 2 2006 2

GRI 3
Absolut  

normalisiert 4 Datenqualität 5 Trend 6
Absolut 

normalisiert 4
Absolut 

normalisiert

Total direkter und intermediärer Energieverbrauch 7 1 016 GWh *** ➙ 981 GWh 951 GWh

Total direkter Energieverbrauch 8 EN3 127 GWh ** ➙ 130 GWh 154 GWh

Erdgas 83,3% ** ➙ 83,3% 85,5%

Heizöl 12,2% *** ➙ 12,1% 11,8%

Treibstoffe (Benzin, Diesel, Gas) 4,5% *** ➙ 4,6% 2,7%

Erneuerbare Energie (Solarstrom usw.) 0,03% *** ➘ 0,03% 0,03%

Total intermediärer Energieverbrauch 9 EN4 890 GWh *** ➙ 851 GWh 797 GWh

Elektrizität aus Gaskraftwerken 11,7% ** ➙ 12,3% 13,2%

Elektrizität aus Ölkraftwerken 3,7% *** 4,2% 4,5%

Elektrizität aus Kohlekraftwerken 18,4% ** ➙ 18,6% 21,7%

Elektrizität aus Atomkraftwerken 11,1% ** ➘ 13,6% 20,5%

Elektrizität aus Wasserkraftwerken 25,8% *** ➙ 25,5% 21,4%

Elektrizität aus anderen erneuerbaren Ressourcen 23,1% *** ➙ 22,0% 12,7%

Fernwärme 6,2% *** 3,8% 6,0%

Anteil erneuerbarer Energie und Fernwärme 48% *** ➚ 45% 34%

Total Geschäftsreisen EN29 886 Mio. Pkm *** 1 042 Mio. Pkm 936 Mio. Pkm

Zugverkehr 10 3,5% ** ➙ 3,3% 4,1%

Strassenverkehr 10 0,6% ** 0,5% 0,6%

Flugverkehr 96,0% *** ➙ 96,2% 95,3%

Anzahl Flüge (Abschnitte) 398 369 *** 446 274 402 629

Total Papierverbrauch EN1 14 403 t *** ➘ 15 593 t 14 013 t

Recyclingpapier (post-consumer) EN2 16,2% *** 10,5% 6,2%

Frischfasern FSC 11 16,6% *** 10,7% 0,0%

Frischfasern ECF + TCF 11 66,8% *** 78,6% 93,8%

Frischfasern chlorgebleicht 0,4% ** 0,2% 0,0%

Total Entsorgung EN22 25 644 t *** ➙ 24 589 t 22 631 t

Wertstoffe getrennt und rezykliert 54,6% *** ➙ 56,3% 58,2%

Verbrennung 14,3% *** ➘ 15,8% 12,7%

Deponie 31,1% ** ➚ 27,9% 29,1%

Total Wasserverbrauch EN8 2,42 Mio. m3 ** ➚ 2,19 Mio. m3 1,94 Mio. m3

Total CO2-Fussabdruck 12 264 197 t *** ➘ 281 705 t 293 169 t

Total direkte CO2-Emissionen (GHG Scope 1) 13 EN16 26 490 t *** ➙ 26 701 t 31 519 t

Total indirekte CO2-Emissionen (GHG Scope 2) 13 EN16 204 344 t ** ➙ 218 681 t 230 015 t

Total übrige indirekte CO2-Emissionen (GHG Scope 3) 13 EN17 129 364 t *** 149 323 t 132 635 t

Total CO2e Offsets (geschäftsbedingte Flugreisen) 14 96 000 t *** 113 000 t 101 000 t

Legende: GWh = Gigawattstunde; Pkm = Personenkilometer; t = Tonne; m3 = Kubikmeter; Mio. = Million.

1 Alle Beträge basieren auf dem Erkenntnisstand per Januar 2009.    2 Berichtsperiode: 2008 (1. Juli 2007–30. Juni 2008), 2007 (1. Juli 2006–30. Juni 2007), 2006 (1. Juli 2005–30. Juni 2006).   
3 Global Reporting Initiative (siehe auch www. globalreporting.org). EN steht für die GRI-Umweltleistungsindikatoren.    4 Geringfügige Abweichungen zu 100% sind durch Rundungen möglich.    5 Gibt 
die geschätzte Unsicherheit in Prozent der aggregierten Daten an und ist wie folgt gekennzeichnet (Konfidenzintervall 95%): bis zu 5% mit ***, bis zu 15% mit **, bis zu 30% mit *. Unsicherheit ist 
die mögliche Differenz zwischen einem kommunizierten Wert und dem wahren Wert.    6 Trend: Bei einer Datenqualität von *** / ** / * wird jeweils bis zu einer Abweichung zu den Vorjahreswerten von 
5 / 10 / 15% die Tendenz als gleichbleibend (➙), von 10 / 20 / 30% als leicht sinkend / steigend (➘,➚) und von über 10 / 20 / 30% als sinkend / steigend ( , ) angegeben.    7 Entspricht der Energie, welche 
innerhalb der operativen Grenzen von UBS verbraucht wird.    8 Entspricht dem Bezug von Primärenergie, welche innerhalb der operativen Grenzen von UBS verbraucht wird (Öl, Gas, Treibstoffe).    9 Ent-
spricht dem Bezug von Energie, welche aus der Umwandlung von Primärenergie gewonnen wird und innerhalb der operativen Grenzen von UBS verbraucht wird (z. B. Elektrizität und Fernwär-
me).    10 Zug- und Strassenverkehr: nur Schweiz.    11 Papier aus Frischfasern, welches nach FSC (Forest Stewardship Council) zertifiziert ist oder ohne elementares Chlor (ECF, «Elementary Chlorine 
Free») oder gänzlich ohne Chlorverbindungen (TCF, «Totally Chlorine Free») gebleicht wurde.    12 CO2-Fussabdruck entspricht dem Total der CO2-Emissionen (GHG Scope 1, 2 und 3) abzüglich CO2e-
Offsets.    13 Bezieht sich auf ISO 14064 und die «Greenhouse Gas Protocol Initiative» (www.ghgprotocol.org), die internationalen Standards für CO2 Berichterstattung: Scope 1 beinhaltet direkte CO2-
Emissionen von UBS; Scope 2 beinhaltet indirekte CO2-Emissionen in Verbindung mit der Erzeugung von Elektrizität, Wärme oder Dampf (gekauft / importiert); Scope 3 beinhaltet indirekte CO2-Emissionen 
in Verbindung mit Geschäftsreisen, Papierverbrauch und der Entsorgung von Abfall.    14 Offsets aus Projekten Dritter zur Kompensation von Treibhausgasen, in CO2-Equivalenten (CO2e). Diese Offsets 
kompensieren die durch Flugreisen verursachten CO2-Emissionen.

Strategie, Geschäftsergebnisse, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit 
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UBS-Unternehmensbereiche und  
Corporate Center

–	 Wie am 10. Februar 2009 bekannt gegeben, wurde Global Wealth Manage­
ment & Business Banking in zwei Unternehmensbereiche aufgeteilt: 
Wealth Management & Swiss Bank und Wealth Management Americas. 

–	 Die Investment Bank überprüfte ihre Strategie 2008 eingehend. Daraufhin 
richtete der Unternehmensbereich den Fokus seiner Aktivitäten und Einheiten 
neu aus, verringerte den Personalbestand und senkte die Kosten. 

Wealth Management International & Switzerland 
erzielte 2008 einen Vorsteuergewinn von 3601 Millionen 
Franken. Dies entspricht einem Rückgang gegenüber dem 
Rekordgewinn von 6310 Millionen Franken des Vorjahres 

In der Berichtsperiode betrug der Neugeldabfluss 
101,0 Milliarden Franken, verglichen mit einem Neugeldzu­
fluss von 125,1 Milliarden Franken 2007. Die verwalteten 
Vermögen sanken von 1294 Milliarden Franken auf 
870 Milliarden Franken. Die Bruttomarge auf den verwal­
teten Vermögen ging um 6 Basispunkte auf 97 Basispunkte 
zurück. Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis stieg von 51,1% 
auf 63,1%.

Wealth Management US verzeichnete 2008 einen 
Vorsteuerverlust von 698 Millionen Franken, nachdem die 
Einheit 2007 einen Vorsteuergewinn von 674 Millio­
nen Franken erzielt hatte. 2008 verbuchte Wealth Manage­
ment US Rückstellungen im Zusammenhang mit Auction 
Rate Securities in Höhe von 1524 Millionen Franken.

In der Berichtsperiode betrug der Neugeldabfluss 10,6 Mil­
liarden Franken, verglichen mit einem Neugeldzufluss von 
26,6 Milliarden Franken 2007. Die verwalteten Vermögen 
sanken von 840 Milliarden Franken auf 600 Milliarden 
Franken. Die Bruttomarge auf den verwalteten Vermögen 
erhöhte sich um 7 Basispunkte auf 84 Basispunkte. Das 
Aufwand-Ertrags-Verhältnis stieg von 89,9% auf 111,3%. 
Die vermögensabhängigen Erträge gingen um 8% auf 
3835 Millionen Franken zurück. Der Ertrag pro Finanzberater 
verringerte sich von 828 000 Franken auf 735 000 Franken.

Business Banking Switzerland steigerte 2008 den 
Vorsteuergewinn gegenüber 2007 um 182 Millionen Fran­
ken auf ein Rekordniveau von 2449 Millionen Franken

In der Berichtsperiode betrug der Neugeldabfluss 11,4 Mil­
liarden Franken, verglichen mit einem Neugeldzufluss von 
4,6 Milliarden Franken 2007. Die verwalteten Vermögen 
sanken von 164 Milliarden Franken auf 129 Milliarden Fran­
ken. Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis wurde von 57,7% auf 
51,2% verbessert. Das Kreditportfolio verminderte sich um 
2% auf 143 Milliarden Franken. Der Anteil der gefährdeten 
Bruttokredite an den gesamten Bruttoausleihungen 
verbesserte sich von 1,2% auf 1,0%.

Global Wealth Management & Business Banking



Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen, vor Steuern

Für das Geschäftsjahr endend am Veränderung in %

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Wealth Management International & Switzerland 3 601 6 310 5 197 (43)

Wealth Management US (698) 674 542

Business Banking Switzerland 2 449 2 267 2 281 8

Global Wealth Management & Business Banking 5 352 9 251 8 020 (42)

Global Asset Management 1 333 1 454 1 320 (8)

Investment Bank (34 092) (16 669) 5 568 (105)

Corporate Center 54 2 222 (789) (98)

Global Asset Management

Der Vorsteuergewinn sank 2008 um 8% auf 1333 Mil­
lionen Franken (2007: 1454 Millionen Franken). 

In der Berichtsperiode betrug der Neugeldabfluss 
103,0 Milliarden Franken, verglichen mit 15,7 Mil­
liarden Franken 2007. Die verwalteten Vermögen institu
tioneller Kunden gingen von 522 Milliarden Franken auf 
335 Milliarden Franken zurück. Die verwalteten Vermögen 
bei Wholesale Intermediary verringerten sich von 369 Mil­
liarden Franken auf 240 Milliarden Franken. Die Brutto
marge auf den verwalteten Vermögen institutioneller 
Kunden sank um 6 Basispunkte auf 38 Basispunkte. Die 
Bruttomarge auf den verwalteten Vermögen bei Wholesale 
Intermediary belief sich auf 41 Basispunkte (minus 6 Basis­
punkte). Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis betrug 2008 
54,1%, verglichen mit 64,5% im Vorjahr.

Investment Bank 

Der Vorsteuerverlust betrug 2008 34 092 Millionen Fran­
ken, während er 2007 16 669 Millionen Franken betragen 
hatte.

Auch im Berichtsjahr war das Aufwand-Ertrags-Verhältnis 
respektive die «Compensation Ratio» (der Personalaufwand 
im Verhältnis zum Geschäftsertrag) nicht aussagekräftig, 
da  das Gesamtergebnis 2008 wie im Vorjahr negativ war. 
Der durchschnittliche Value at Risk (VaR – 10 Tage, 99% 
Konfidenzniveau, 5 Jahre historische Daten) sank von 
514 Millionen Franken auf 374 Millionen Franken. Der 
Anteil der gefährdeten Bruttokredite an den gesamten 
Bruttoausleihungen stieg von 0,4% auf 3,6%. 

Corporate Center

Die fortzuführenden Geschäftsbereiche des Corporate 
Center wiesen für 2008 ein Ergebnis von 54 Millionen Fran­
ken aus (2007: Gewinn von 2222 Millionen Franken). Der 
Geschäftsertrag sank in der Berichtsperiode von insgesamt 
3562 Millionen Franken auf 1083 Millionen Franken, 
während der Geschäftsaufwand von insgesamt 1340 Millio­
nen Franken auf 1029 Millionen Franken zurückging.
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Managementrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Geschäftsertrag 21 802 24 841 21 775 (12)

Wertberichtigungen für Kreditrisiken (421) 28 109

Total Geschäftsertrag 21 381 24 869 21 884 (14)

Barkomponente 9 191 10 564 9 074 (13)

Aktienkomponente 1 187 444 377 (58)

Total Personalaufwand 9 378 11 008 9 451 (15)

Sachaufwand 5 367 3 178 3 078 69

Dienstleistungen von / (an) andere(n) Geschäftseinheiten 926 1 106 1 040 (16)

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 261 241 232 8

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 98 85 63 15

Total Geschäftsaufwand 16 030 15 618 13 864 3

Ergebnis vor Steuern 5 352 9 251 8 020 (42)

KPIs

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 2 73,5 62,9 63,7

Eigenkapital und risikogewichtete Aktiven

Durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital (Mrd. CHF) 3 17,3

Rendite auf zugeteiltem Eigenkapital (%) 4 31,0

Risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (Mrd. CHF) 5 89,2 169,7 155,2

Rendite auf risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (%) 6 5,9 5,6 5,3

Goodwill und immaterielle Anlagen (Mrd. CHF) 7 6,2 5,8 6,0

Zusätzliche Informationen

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 1 599 2 298 2 123 (30)

Neugelder (Mrd. CHF) 8 (123,0) 156,3 114,5

Kundenvermögen (Mrd. CHF) 2 393 3 554 3 337 (33)

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 49 541 51 243 48 200 (3)

1 Einschliesslich der Sozialversicherungsbeiträge und Aufwand aus Zuteilungen von alternativen Anlagen.    2 Total Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag.    3 Siehe Abschnitt «Kapitalbewirtschaftung» 
dieses Berichts für weitere Informationen über das «Konzept zur Eigenkapitalzuteilung», das 2008 implementiert wurde.    4 Ergebnis vor Steuern / durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital.    5 Risiko­
gewichtete Aktiven für 2008 sind gemäss Basel II, für 2007 und für 2006 entsprechen sie den Richtlinien von Basel I.    6 Ergebnis vor Steuern / durchschnittliche risikogewichtete Aktiven.    7 2007 und 
2006 zeigen Goodwill und die 4% des BIZ-Tier-1-Kapitals übersteigenden immateriellen Anlagen.    8 Ohne Zins- und Dividendenerträge.

Global Wealth Management & Business Banking

Global Wealth Management & Business Banking ist sowohl ein führender Anbieter von Finanzdienstleistungen 
für vermögende Kunden weltweit als auch die führende Bank in der Schweiz für Privat- und Firmenkunden.
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Global Wealth Management & Business Banking Businessportfolio 
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Marktwachstum

Fokus auf Profitabilität

Privat- und 
Firmenkunden 
in der Schweiz

Etablierte
internationale
Märkte 

Wealth 
Management
Schweiz

Weiteres Ertragswachstum zur Erreichung 
der Profitabilität der besten Konkurrenten

Wealth Management Americas

Erreichung der Gewinnschwelle 
und spätere Profitabilität auf dem 
Niveau der Konkurrenz 

Europäische Lokalmärkte

Optimierung der Renditeziele

Andere Lokalmärkte, inklusive Start-ups 

Weiter investieren, um Ertragswachstum 
zu steigern

Internationale Wachstumsmärkte

Geschäftsprofil

Global Wealth Management & Business Banking bietet 
über ein globales Geschäftsstellennetz vermögenden Privat­
kunden rund um die Welt sowie Privat- und Firmenkunden 
in der Schweiz umfassende Finanzdienstleistungen an. Alle 
Kunden erhalten Beratungsdienstleistungen, Finanzprodukte 
und Instrumente, die auf ihre individuellen Bedürfnisse zuge­
schnitten sind.

Strategie

Die Eckpfeiler der Strategie des Unternehmensbereichs sind:
–	 Stärkung der globalen Führungsrolle in der Vermögens­

verwaltung mithilfe von aktiven Investitionen in rasch 
wachsende Märkte und starke Fokussierung auf High-
Net-Worth- sowie Ultra-High-Net-Worth-Kunden;

–	 Positionierung von UBS als bevorzugte Universalbank in 
der Schweiz durch Festigung ihrer Position in allen Kun­
densegmenten sowie Entwicklung der Kundenbasis über 
alle Segmente hinweg, um so bei jeder Kundenbeziehung 
das volle Potenzial auszuschöpfen; und

–	 Maximierung der risikobereinigten Gewinne durch ausge­
wogene Ausrichtung auf Bruttoertragswachstum, Risiko 
und Effizienz.
UBS legt grossen Wert auf differenzierte Strategien für 

die einzelnen Märkte, gemäss dem jeweiligen Rentabilitäts- 
und Wachstumspotenzial. Auf den internationalen Märkten, 
in denen UBS einen hohen Marktanteil hält, und in der 
Schweiz liegt das Augenmerk auf der Maximierung von Pro­
duktivität und Rentabilität, da die Wachstumsaussichten we­
niger ausgeprägt sein dürften. Auf den Binnenmärkten der 
fünf grössten europäischen Volkswirtschaften strebt UBS 

eine Erhöhung der Rentabilität an. Auf dem wichtigen US-
Markt konzentriert sich UBS auf ein kontinuierliches Ertrags­
wachstum und eine Rentabilität, die einem Vergleich mit den 
besten Konkurrenten standhält. UBS wird weiterhin aktiv 
in internationalen Märkten mit attraktiven Expansionsmög­
lichkeiten investieren (z. B. Asien, Osteuropa, Lateinamerika, 
Naher Osten), um deren langfristiges Wachstumspotenzial 
zu nutzen. In den nächsten sieben bis zehn Jahren sieht UBS 
zudem vor, in ausgewählten Märkten, in denen das Geschäft 
noch entwicklungsfähig ist, eine signifikante Inlandpräsenz 
aufzubauen.

Organisationsstruktur

Der am 1. Juli 2005 geschaffene Unternehmensbereich 
umfasst das globale Wealth-Management-Geschäft von 
UBS sowie das Schweizer Privat- und Firmenkundenge­
schäft. Während des gesamten Jahres 2008 und bis zur 
kürzlich erfolgten Umstrukturierung bestand dieser aus den 
folgenden Geschäftseinheiten: Wealth Management Inter­
national & Switzerland, deren Dienstleistungen sich an ver­
mögende und sehr wohlhabende Kunden weltweit mit 
Ausnahme der USA richten; Wealth Management US, die 
Dienstleistungen für vermögende und sehr wohlhabende 
Kunden in den USA bereitstellt; sowie Business Banking 
Switzerland, die Privat- und Firmenkunden in der Schweiz 
betreut. Jede dieser Geschäftseinheiten erhält Infrastruktur, 
Produkte und Dienstleistungen von den Supportfunktionen 
des Unternehmensbereichs, die auch den anderen UBS-
Unternehmensbereichen im Rahmen eines Transferpreis­
mechanismus ihre Dienstleistungen anbieten.

Am 10. Februar 2009 gab UBS eine Umstrukturierung 
ihres globalen Wealth Management- sowie des Schweizer 
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Derzeit gültige Berichterstattungsstruktur (Stand 31.12.2008)

Global Wealth Management & Business Banking

Business Banking Switzerland Wealth Management 
International & Switzerland

Wealth Management US

Schweizer Kunden

2BD033_d

Internationale 
Kunden

Neue Berichterstattungsstruktur (gültig ab dem ersten Quartal 2009)

Wealth Management & Swiss Bank Wealth Management Americas

Schweizer Kunden1 Internationale Kunden2

Ergänzende Veröffentlichung der Ergebnisse und ausgewählter Key Performance Indikatoren.
Volle Offenlegung der Gewinne und Verluste

1 Beinhaltet «Swiss Bank» und «Corporate and Institutional Banking».    2 Beinhaltet «Wealth Management International» and «Wealth Management Global».

Privat- und Firmenkundengeschäfts bekannt. Global Wealth 
Management & Business Banking wurde in zwei neue Unter­
nehmensbereiche gegliedert: Wealth Management & Swiss 
Bank, welcher das gesamte ausserhalb Nord- und Latein­
amerikas betriebene Wealth-Management-Geschäft sowie 
das Schweizer Privat- und Firmenkundengeschäft umfasst, 
und Wealth Management Americas, einschliesslich Wealth 
Management US, des kanadischen und brasilianischen 
Inlandgeschäfts sowie des in den USA verbuchten interna­
tionalen Geschäfts.

Diese neue Führungsstruktur bildet erstmals mit dem 
UBS-Finanzbericht für das erste Quartal 2009 die Grundlage 
für die Segmentberichterstattung nach Unternehmensbe­
reich. UBS wird für Wealth Management & Swiss Bank sowie 
für Wealth Management Americas eine getrennte Segment­
berichterstattung erstellen. UBS hat zu Reportingzwecken 
entschieden, Wealth Management & Swiss Bank in einen Be­

reich Schweiz und einen Bereich International zu unterteilen 
(Ertragsdaten und Schlüsselkennzahlen zur Leistungsmes­
sung):
–	 «Schweizer Kunden» umfasst Dienstleistungen für Schwei­

zer Retail- und Wealth-Management-Kunden sowie KMU, 
Firmen- und institutionelle Kunden.

–	 «Internationale Kunden» beinhaltet das internationale 
Wealth-Management-Geschäft, das aus der Schweiz he­
raus betreiben wird, sowie das gesamte Wealth-Manage­
ment-Geschäft der übrigen Booking Centers von UBS in 
Asien und Europa. 
➔	Ein Restatement der Finanzergebnisse mit angepassten 

Quartals- und Jahreszahlen nach Unternehmensbereich für 

2007 und 2008 gemäss der neuen, am 10. Februar 2009 

angekündigten Organisationsstruktur wird vor Bekannt

gabe der Ergebnisse des ersten Quartals 2009 auf  

www.ubs.com/investors publiziert
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Verwaltete Vermögen nach Anlagekategorie  

In %, Ausnahmen sind angegeben
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Geschäftsprofil

Die Wealth-Management-Lösungen dieser Einheit werden 
über ein globales Geschäftsstellennetz und via Finanzinter­
mediäre erbracht. Neben den nachfolgend beschriebenen 
spezifischen Wealth-Management-Produkten und -Dienst­
leistungen profitieren die Kunden von UBS von der gesamt­
en Ressourcen-Palette, die vom Asset Management über die 
Nachlassplanung bis hin zur Corporate-Finance-Beratung 
reicht. Den Kunden steht dank der offenen Produktplattform 
ein breites Spektrum an sorgfältig geprüften, erstklassigen 
Drittprodukten zur Verfügung, die das Angebot von UBS er­
gänzen. Am 31. Dezember 2008 beliefen sich die verwal­
teten Vermögen auf 870 Milliarden Franken.

Organisationsstruktur

2008 und bis zur kürzlich erfolgten Umstrukturierung glie­
derte sich diese Geschäftseinheit in die folgenden Bereiche: 
Asia / Pacific; Latin America, Mediterranean, Middle East & 
Africa; North, East & Central Europe und Switzerland. Das 
weit verzweigte Geschäftsstellennetz von Wealth Manage­
ment umfasste 5 755 Kundenberater, rund 110 Standorte in 
der Schweiz und über 100 Standorte weltweit. 

Konkurrenz

Zu den Hauptkonkurrenten dieser Geschäftseinheit gehören 
alle Vermögensverwalter, die weltweit tätig sind, darunter 
Credit Suisse, HSBC und Citigroup. Weitere Wettbewerber 

der Geschäftseinheit sind Privatbanken, die vor allem in ihren 
jeweiligen Heimatmärkten mit UBS konkurrieren wie Coutts 
in Grossbritannien, Deutsche Bank AG und Sal. Oppenheim 
in Deutschland, Unicredit in Italien sowie Schweizer Banken, 
die sich auf eine internationale Kundschaft konzentrieren 
wie Julius Bär und Pictet.

Kunden und Märkte

Den folgenden Kundensegmenten werden hoch entwickelte 
Produkte und Dienstleistungen angeboten, die eigens auf 
ihre Bedürfnisse zugeschnitten sind: Internationale Core-
Affluent-Kunden mit einem Anlagevermögen von 250 000 
Franken bis 2 Millionen Franken; High-Net-Worth-Kunden 
mit einem Anlagevermögen von bis zu 5 Millionen Franken; 
Private Wealth-Management-Kunden mit einem Anlagever­
mögen von 5 Millionen bis 50 Millionen Franken sowie Ultra-
High-Net-Worth-Kunden mit einem Anlagevermögen von 
über 50 Millionen Franken. Ausserdem bietet die Geschäfts­
einheit Finanzintermediären in der Schweiz und im Ausland 
Wealth-Management-Lösungen, -Produkte und -Dienstleis­
tungen an.

Produkte und Dienstleistungen

Das Angebot beinhaltet eine professionelle Finanzberatung, 
in deren Rahmen die Kunden über die verschiedenen Lebens­
phasen hinweg unterstützt werden. Die Vermögensplanung 
umspannt ferner Themen wie Ausbildungsfinanzierung und 
Schenkungen sowie Erbschafts- und Nachfolgeplanung. Die 

Wealth Management International & Switzerland
Geschäftsbeschreibung
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Verwaltete Vermögen nach Kundeneinlagen  

In %, Ausnahmen sind angegeben

Per 31.12.08 Total: 870 Mrd. CHF
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Corporate-Finance-Beratung richtet sich an Kunden, die Be­
gleitung bei der Veräusserung von Firmenvermögen wün­
schen. Allen Kunden steht eine umfassende Palette an Fi­
nanzinstrumenten offen – von einzelnen Wertschriften wie 
Aktien oder Anleihen bis hin zu strukturierten Produkten und 
alternativen Anlagen. Zusätzlich deckt die Geschäftseinheit 
Standardbedürfnisse von Privatkunden im Bankgeschäft über 
ein breites Spektrum an Produkten ab. Dieses umfasst neben 
Kontokorrent- und Sparkonten auch Kreditkarten, Hypothe­
ken und Securities-Backed Lending.

Die innerhalb von UBS vorgenommene Aggregierung der 
Kapitalflüsse privater Kunden ermöglicht diesen den Zugang 
zu Anlagen, die sonst nur institutionellen Investoren offen­
stehen würden. Dabei stützt sich UBS sowohl auf die eigene 
als auch externe Expertise.

Der Kunde hat die Wahl zwischen einem Mandat mit 
(«discretionary») oder ohne («non-discretionary») Verwal­
tungsauftrag. Kunden, die sich für ein Verwaltungsmandat 
entscheiden, übertragen die Verwaltung ihrer Vermögens­
werte an ein Team professioneller Portfoliomanager. Dies 
schliesst auch die Anlageentscheidungen mit ein, welche die 

Berater in Übereinstimmung mit einer festgelegten Strategie 
treffen. Kunden, die aktiv an der Verwaltung ihrer Ver­
mögenswerte mitwirken wollen, wählen ein Mandat ohne 
Verwaltungsauftrag. In diesem Fall sorgen die Anlagespe­
zialisten für die Portfolioanalyse und -überwachung und er­
arbeiten massgeschneiderte Vorschläge zur Unterstützung 
von Anlageentscheidungen.
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Einigung zum grenzüberschreitenden US-Geschäft

Wie am 18. Februar 2009 angekündigt, 
hat UBS mit dem US-Justizministerium 
(Department of Justice – DOJ) und 
der US-Börsenaufsicht (Securities and 
Exchange Commission – SEC) eine 
Einigung über das grenzüberschreiten­
de US-Geschäfte erzielen können – 
diese umfasst ein Deferred Prosecution 
Agreement (DPA) mit dem DOJ und 
einen Consent Order mit der SEC. Im 
Rahmen dieser Einigung wurde 
Folgendes vereinbart: 
–	 UBS wird einen Betrag von 

insgesamt 780 Millionen US-Dollar 
(CHF 917 Millionen) an die USA 
bezahlen. Von diesem Betrag 
entfallen 380 Millionen US-Dollar 
auf die Herausgabe der aus dem 
grenzüberschreitenden US-Geschäft 
stammenden Gewinne. Eine 
weitere Zahlung von 400 Millionen 
US-Dollar betrifft die sogenannte 
«US Federal Backup Withholding 
Tax» und die Ersatzleistung für 
nicht bezahlte Steuern im Zusam­
menhang mit von der Bank 
einzubehaltenen Steuern plus 
Bussgeld und Zinsen in Bezug auf 
gewisse vom DPA erfasste Konto­
beziehungen, bei denen unter 
anderem in betrügerischer Weise 
vorgeschobene Nominee- bzw. 
Schein-Offshore-Strukturen 
involviert waren. 

–	 UBS wird sich aus dem grenzüber­
schreitenden US-Geschäft über 
nicht-SEC-lizenzierte Einheiten 
vollständig zurückziehen und 
diesen Rückzug rasch und den 
gesetzlichen Rahmenbedingungen 
entsprechend umsetzen, wie im Juli 
2008 angekündigt und jetzt durch 
die erzielten Einigungen ermöglicht.

–	 UBS wird ein wirksames internes 
Kontrollsystem einführen und 
betreiben, um dadurch die Einhal­
tung ihrer Pflichten im Zusammen­
hang mit dem Qualified Intermedia­
ry Agreement (QIA) zwischen UBS 

und dem Internal Revenue Service 
(IRS) zu gewährleisten. Gleichzeitig 
wird die Governance-Struktur im 
Bereich Legal und Compliance 
überarbeitet, um die unabhängige 
Kontrolle durch Legal und Compli­
ance zu verstärken.

–	 Gemäss Verfügung der Eidgenös­
sischen Finanzmarktaufsicht (FINMA) 
sind Informationen über Konten von 
gewissen US-Kunden entsprechend 
dem DPA an das DOJ ausgehändigt 
worden. Dies betrifft Fälle, bei 
denen aufgrund von Beweisen, die 
UBS vorliegen, ersichtlich wurde, 
dass Kunden Betrugsdelikte und 
dergleichen im Sinne des geltenden 
Doppelbesteuerungsabkommens 
zwischen der Schweiz und den USA 
begangen haben. 

Unter dem DPA hat das DOJ zuge­
stimmt, jegliche Strafverfolgung von 
UBS für eine Dauer von mindestens 
18 Monaten auszusetzen. Diese Frist 
kann unter bestimmten Umständen 
verlängert werden, beispielsweise 
wenn UBS mehr Zeit benötigen sollte, 
um den Ausstieg aus dem grenzüber­
schreitenden US-Geschäft komplett 
umzusetzen. Falls UBS die mit dem 
DPA verbundenen Auflagen erfüllt, 
wird das DOJ darauf verzichten, das 
Verfahren gegen UBS im Zusammen­
hang mit der Untersuchung des 
grenzüberschreitenden US-Geschäfts 
weiter zu verfolgen. 
Wie von der FINMA am 18. Februar 
2009 publiziert, sanktionierte die 
FINMA das Verhalten von UBS mit dem 
Verbot, das Geschäft mit in den USA 
wohnhaften Privatkunden aus nicht 
lizenzierten SEC-Einheiten heraus 
weiter zu betreiben. Ausserdem ver- 
langte die FINMA, dass UBS ihre 
Kontrollsysteme im grenzüberschrei­
tenden Geschäft verstärken müsse und 
ordnete eine Kontrolle der Umsetzung 
dieser Anordnung an. Die Verfügung 
der FINMA zur Unterstützung des mit 

dem DOJ erreichten Beschlusses war 
von zentraler Bedeutung, um das 
unmittelbar drohende Risiko weiterer 
negativer Auswirkungen und Unsicher­
heiten für die Bank abzuwenden. 
Die Kosten für den erzielten Vergleich 
sind vollumfänglich dem Jahr 2008 
belastet worden, wie in diesem Bericht 
dargestellt. 
Die im Rahmen des Vergleichs 
abgeschlossenen Vereinbarungen 
beziehen sich nicht auf das hängige 
«John Doe Summons», welches die 
IRS im Juli 2008 gegen UBS beantrag­
te. Damit werden Informationen 
verlangt über eine beträchtliche 
Anzahl nicht offengelegter Konten, die 
von US-Personen bei UBS in der 
Schweiz gehalten werden und über 
die gemäss gesetzlichen Bestim­
mungen zum Schutz des schweize­
rischen Bankkundengeheimnisses 
keine Auskunft erteilt werden darf. 
Wie am 19. Februar 2009 angekün­
digt, hat die IRS ein zivilrechtliches 
Verfahren eingeleitet, mit dem die 
Durchsetzung des «John Doe 
Summons» angestrebt wird. UBS ist 
überzeugt, dass sie dem Summons 
substanzielle Argumente entgegen 
setzen kann und beabsichtigt, dessen 
Durchsetzung auf zivilrechtlichem Weg 
rigoros anzufechten, wie dies das DPA 
ausdrücklich vorbehalten hat. UBS 
stützt sich bei der Anfechtung der 
gerichtlichen Durchsetzung des IRS 
Summons auf US-Recht, die Bestim­
mungen des mit dem IRS abge­
schlossenen Qualified Intermediary 
Agreement, die anwendbaren 
Bestimmungen des schweizerischen 
Rechts, einschliesslich der Bestim­
mungen zum Schutz des schweize­
rischen Bankkundengeheimnisses, und 
auf das Prinzip der sogenannten 
«International Comity», welches von 
US-Gerichten die Respektierung 
ausländischer Rechtsordnungen 
verlangt. 
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Managementrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Geschäftsertrag 10 819 12 893 10 827 (16)

Wertberichtigungen für Kreditrisiken (390) (1) 1

Total Geschäftsertrag 10 429 12 892 10 828 (19)

Barkomponente 3 037 3 704 2 999 (18)

Aktienkomponente 1 75 169 174 (56)

Total Personalaufwand 3 112 3 873 3 173 (20)

Sachaufwand 2 001 1 064 885 88

davon: Anteil für Begleichung grenzüberschreitendes US-Geschäft 917

Dienstleistungen von / (an) andere(n) Geschäftseinheiten 1 581 1 531 1 479 3

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 97 95 84 2

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 38 19 10 100

Total Geschäftsaufwand 6 828 6 582 5 631 4

Ergebnis vor Steuern 3 601 6 310 5 197 (43)

davon: Anteil für Begleichung grenzüberschreitendes US-Geschäft (917)

davon: Ergebnis vor Steuern vor Begleichung grenzüberschreitendes US-Geschäft 4 518 6 310 5 197 (28)

KPIs

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 870 1 294 1 138 (33)

Neugelder (Mrd. CHF) 2 (101,0) 125,1 97,6

Bruttomarge auf verwaltete Vermögen (Bp.) 3 97 103 103 (6)

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 4 63,1 51,1 52,0

Kundenberater (auf Vollzeitbasis) 5 755 5 774 4 742 0

Kundenberater Produktivität

Ertrag je Kundenberater (Tausend CHF) 5 1 824 2 424 2 441 (25)

Neugelder je Kundenberater (Tausend CHF) 6 (17 029) 23 516 22 008

Verwaltete Vermögen je Kundenberater (Tausend CHF) 7 187 159 234 504 236 879 (20)

International Clients

Geschäftsertrag 8 185 9 739 7 907 (16)

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 682 1 013 862 (33)

Neugelder (Mrd. CHF) 2 (71,3) 115,6 90,8

Bruttomarge auf verwaltete Vermögen (Bp.) 3 94 101 101 (7)

Swiss Clients

Geschäftsertrag 2 634 3 154 2 920 (16)

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 189 281 276 (33)

Neugelder (Mrd. CHF) 2 (29,7) 9,5 6,8

Bruttomarge auf verwaltete Vermögen (Bp.) 3 110 111 110 (1)

1  Einschliesslich der Sozialversicherungsbeiträge und Aufwand aus Zuteilungen von alternativen Anlagen.    2  Ohne Zins- und Dividendenerträge.    3  Geschäftsertrag / durchschnittliche verwaltete 
Vermögen.    4 Total Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag.    5 Geschäftsertrag / durchschnittliche Anzahl Kundenberater.    6 Neugelder / durchschnittliche Anzahl Kundenberater.    7 Durchschnittlich ver­
waltete Vermögen / durchschnittliche Anzahl Kundenberater.

Performance
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Managementrechnung (Fortsetzung)

Für das Geschäftsjahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Eigenkapital und risikogewichtete Aktiven

Durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital (Mrd. CHF) 1 6,1

Rendite auf zugeteiltem Eigenkapital (%) 2 59,0

Risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (Mrd. CHF) 3 25,2 63,1 51,5

Rendite auf risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (%) 4 12,3 10,5 10,8

Goodwill und immaterielle Anlagen (Mrd. CHF) 5 1,9 1,8 1,7

Zusätzliche Informationen

Vermögensabhängige Erträge 6 8 194 9 617 8 143 (15)

Kundenvermögen (Mrd. CHF) 1 048 1 651 1 436 (37)

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 15 271 15 811 13 564 (3)

1 Siehe Abschnitt «Kapitalbewirtschaftung» dieses Berichts für weitere Informationen über das «Konzept zur Eigenkapitalzuteilung», das 2008 implementiert wurde.    2 Ergebnis vor Steuern / durch­
schnittlich zugeteiltes Eigenkapital.    3 Risikogewichtete Aktiven für 2008 sind gemäss Basel II, für 2007 und für 2006 entsprechen sie den Richtlinien von Basel I.    4 Ergebnis vor Steuern / durchschnitt­
liche risikogewichtete Aktiven.    5 2007 und 2006 zeigen Goodwill und die 4% des BIZ-Tier-1-Kapitals übersteigenden immateriellen Anlagen.    6 Zinserträge, vermögensabhängige Erträge für Portfolio­
management, Vertriebsentschädigungen, beratungs- und kontobezogene Gebühren.

2008

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Im Jahr 2008 betrug der Nettoneugeldabfluss 101,0 Milliar­
den Franken gegenüber einem Zufluss von 125,1 Milliarden 
Franken im Jahr 2007. Dieser Abfluss erfolgte aufgrund der 
anhaltenden Turbulenzen an den Kreditmärkten und deren 
Auswirkungen auf den Geschäftsverlauf und die Reputation 
von UBS. Am stärksten waren die Vermögensabflüsse im 
September und in der ersten Oktoberhälfte.

Die verwalteten Vermögen beliefen sich per 31. Dezem­
ber 2008 auf 870 Milliarden Franken. Dies entspricht einem 
Rückgang von 33% gegenüber den 1 294 Milliarden Fran­
ken im Vorjahr. Ausschlaggebend hierfür sind primär die 
stark gefallenen Aktienmärkte und die massive Abwertung 
wichtiger Währungen gegenüber dem Schweizer Franken, 
sowie Vermögensabflüsse.

Die Bruttomarge auf den verwalteten Vermögen betrug 
2008 97 Basispunkte und lag somit sechs Basispunkte unter 
dem Wert des Vorjahres. Grund dafür ist, dass die Kunden 
verstärkt in Geldmarktprodukte mit niedrigeren Margen in­
vestiert haben. Dazu beigetragen haben auch die deutlich 
geringeren Kundentransaktionen. 74 Basispunkte der Marge 
waren 2008 den vermögensabhängigen Erträgen zuzu­
schreiben (2007: 77 Basispunkte). Auf die vermögensun­
abhängigen Erträge entfielen 2008 23 Basispunkte der 
Marge, 3 Basispunkte weniger als im Vorjahr.

Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis erhöhte sich von 51,1% 
(2007) auf 63,1% im Jahr 2008. Diese Erhöhung ist primär 

auf verbuchten Sachaufwand für eine Rückstellung von 917 
Millionen Franken (780 Millionen US-Dollar) zurückzuführen, 
die im Zusammenhang mit der Angelegenheit des grenzü­
berschreitenden US-Geschäfts und der erzielten Einigung 
steht (siehe den Kasten «Einigung zum grenzüberschreiten­
den US-Geschäft» in diesem Abschnitt für weitere Details). 
Ohne die Auswirkungen dieser Kosten hätte sich das Auf­
wand-Ertrags-Verhältnis 2008 auf 54,6% gegenüber dem 
Vorjahr erhöht.

Ergebnis

Im Jahr 2008 ging das Ergebnis vor Steuern um 43% auf 
3 601 Millionen Franken zurück, gegenüber dem Rekord­
hoch von 6 310 Millionen Franken im Jahr 2007. Dies ist teil­
weise auf eine Rückstellung von 917 Millionen Franken im 
Fall des grenzüberschreitenden US-Geschäfts von UBS zu­
rückzuführen. Ohne die Auswirkungen dieser Kosten hätte 
das Vorsteuerergebnis vorwiegend aufgrund der niedrigeren 
Vermögensbasis und der rückläufigen Kundengeschäfte um 
28% abgenommen.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag belief sich 2008 auf 10 429 Millionen 
Franken. Dies entspricht einem Minus von 19% gegenüber 
den 12 892 Millionen Franken des Vorjahres. Die vermö­
gensabhängigen Erträge gingen wegen niedrigerer ver­
mögensabhängiger Einkünfte um 15% zurück. Die vermö­
gensunabhängigen Erträge nahmen um 20% ab, wofür die 
geringeren Courtageeinnahmen als Folge des tieferen Trans­
aktionsvolumens verantwortlich waren.



90

UBS-Unternehmensbereiche und Corporate Center
Global Wealth Management & Business Banking

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand nahm von 6 582 Millionen Franken 
(2007) um 4% auf 6 828 Millionen Franken im Jahr 2008 zu. 
Dies ist in erster Linie auf eine Rückstellung von 917 Millionen 
Franken im Fall des grenzüberschreitenden US-Geschäfts von 
UBS zurückzuführen. Ohne die Auswirkungen dieser Kosten 
hätte sich der Geschäftsaufwand vornehmlich infolge der 
niedrigeren leistungsabhängigen Vergütungen um 10% ver­
mindert. Dies führte zu einem geringeren Personalaufwand, 
der 2008 um 20% auf 3 112 Millionen Franken gegenüber 
3 873 Millionen Franken im Vorjahr zurückging. Der Sachauf­
wand stieg um 88% von 1 064 Millionen Franken im Vorjahr 

auf 2 001 Millionen Franken 2008, was durch die Rückstel­
lungen im Zusammenhang mit dem oben erwähnten grenz­
überschreitenden US-Geschäft bedingt war. Der Aufwand für 
Dienstleistungen von anderen Geschäftseinheiten stieg 2008 
um 3% auf 1 581 Millionen Franken (2007: 1 531 Millionen 
Franken), was hauptsächlich dem erhöhten Nutzungsgrad 
dieser Dienstleistungen zuzuschreiben war. Die Abschrei­
bungen blieben mit 97 Millionen Franken 2008 gegenüber 
dem Vorjahr (95 Millionen Franken) praktisch unverändert. 
Die Abschreibungen auf immaterielle Anlagen beliefen sich 
auf 38 Millionen Franken gegenüber 19 Millionen Franken 
2007. Grund hierfür war primär eine Wertberichtigung.
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2007

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Im Jahr 2007 erreichte der Nettoneugeldzufluss einen Re­
kordwert von 125,1 Milliarden Franken. Dies entspricht ge­
genüber den 97,6 Milliarden Franken im Jahr 2006 gemes­
sen an den zugrunde liegenden Vermögenswerten per Ende 
2006 einer jährlichen Zuwachsrate von 11%. Zu diesem her­
vorragenden Ergebnis trugen Zuwächse in sämtlichen Re­
gionen und über das ganze Jahr hinweg bei. Insbesondere 
die Regionen Asia / Pacific sowie Americas entwickelten sich 
im Zuge der Wachstumsstrategie erfreulich.

Die verwalteten Vermögen beliefen sich per 31. Dezem­
ber 2007 auf 1 294 Milliarden Franken und stiegen damit 
gegenüber den 1 138 Milliarden Franken im Vorjahr um 
14%. Zu verdanken war dieser Anstieg hauptsächlich dem 
hohen Neugeldzufluss sowie den Kursgewinnen an den 
Finanzmärkten. Negative Währungseffekte wirkten dieser 
Entwicklung teilweise entgegen. Dazu trug auch der Wert­
verlust des US-Dollars gegenüber dem Schweizer Franken 
um 7% bei. Ende 2007 lauteten rund 36% der verwalteten 
Vermögen auf US-Dollar.

Die Bruttomarge auf den verwalteten Vermögen betrug 
2007 103 Basispunkte und war damit unverändert gegen­
über dem Vorjahr. Grund dafür ist, dass die auf anhaltend 
rege Kundenaktivitäten gestützte Erhöhung der vermö­
gensunabhängigen Marge durch die Abnahme der vermö­
gensbasierten Marge ausgeglichen wurde. 77 Basispunkte 
der Marge waren 2007 den vermögensabhängigen Er­
trägen zuzuschreiben (2006: 78 Basispunkte). Auf die ver­
mögensunabhängigen Erträge entfielen 2007 26 Basis­
punkte der Marge, 1 Basispunkt mehr als im Vorjahr.

Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis verbesserte sich von 
52,0% (2006) auf 51,1% im Jahr 2007. Die Kennzahl hat 
sich trotz der höheren Kosten, die die Umsetzung der 
globalen Expansionsstrategie mit sich bringt, das fünfte 
Jahr in Folge verbessert. Zum Ausdruck kommen darin die 
deutlich gestiegenen Erträge infolge höherer verwalteter 
Vermögen und des Ausbaus des Lombardkreditgeschäfts. 
Der Anstieg des Personalaufwands (primär bedingt durch 
Aufstockung des Personalbestands und leistungsabhän­
gige Vergütungen) und des Sachaufwands wurde dadurch 
überkompensiert.

Ergebnis

Das Ergebnis vor Steuern für 2007 stieg gegenüber dem 
Vorjahr um 21% auf rekordhohe 6 310 Millionen Franken. 
Der gesamte Geschäftsertrag erhöhte sich 2007 um 19%. 
Darin spiegeln sich die höheren verwalteten Vermögen, die 
gestiegenen besicherten Ausleihungen sowie die vermehrte 
Kundenaktivität wider. Bedingt durch die Erweiterung der 
Geschäftsaktivitäten im Jahr 2007 stieg der Geschäftsauf­
wand im Vorjahresvergleich um 17%.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag belief sich 2007 auf 12 892 Millionen 
Franken. Dies entspricht einem Plus von 19% gegenüber 
den 10 828 Millionen Franken des Vorjahres. Dieses Rekord­
ergebnis entstand, indem sowohl die vermögensabhängigen 
als auch die vermögensunabhängigen Erträge zunahmen. 
Die vermögensabhängigen Erträge erhöhten sich dank ge­
stiegenen verwalteten Vermögen und starken Neugeldzu­
flüssen um 18%. Zusätzlich stiegen aufgrund des Ausbaus 
im Lombardkreditgeschäft die Zinseinnahmen. Für den Zu­
wachs der vermögensunabhängigen Erträge um 22% waren 
die höheren Courtageeinnahmen verantwortlich – eine Folge 
der regen Kundenaktivitäten. 

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand nahm um 17% von 5 631 Millionen 
Franken 2006 auf 6 582 Millionen Franken 2007 zu. Grund 
dafür war der höhere Personal- und Sachaufwand im Zuge 
eines weiteren Ausbaus der Geschäftsaktivitäten. Der Per­
sonalaufwand stieg 2007 um 22% auf 3 873 Millionen Fran­
ken (2006: 3 173 Millionen Franken), bedingt durch die 
höheren leistungsabhängigen Vergütungen sowie die Salär­
kosten, die mit der Expansion der Geschäftsaktivitäten zu­
nahmen. Der Sachaufwand stieg um 20% von 885 Millionen 
Franken 2006 auf 1 064 Millionen Franken 2007, was hö­
heren Reise- und Repräsentationsspesen sowie Mietkosten 
und Beratungshonoraren zuzuschreiben war – alles Folgen 
der stetigen Geschäftsexpansion. Der Aufwand für Dienstleis­
tungen anderer Geschäftseinheiten stieg 2007 um 4% auf 
1 531 Millionen Franken (2006: 1 479 Millionen Franken), 
was hauptsächlich auf den erhöhten Nutzungsgrad zurück­
zuführen war. Die Abschreibungen nahmen aufgrund des 
anhaltenden Wachstums des Geschäfts um 13% zu, von 84 
Millionen Franken 2006 auf 95 Millionen Franken 2007. Die 
Abschreibungen auf immaterielle Anlagen betrugen 19 Mil­
lionen Franken (2006: 9 Millionen Franken).
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Wealth-Management-Geschäftsstellen in den USA: 2BD010_d

UBS-Unternehmensbereiche und Corporate Center
Global Wealth Management & Business Banking

Geschäftsprofil

Wealth Management US bietet Privatkunden in den USA 
Wealth-Management-Dienstleistungen an. Am 31. Dezem­
ber 2008 beliefen sich die verwalteten Vermögen der Ge­
schäftseinheit auf 600 Milliarden Franken.

Organisationsstruktur

Der Sitz von Wealth Management US befindet sich in 
Weehawken, New Jersey, wo die meisten Unternehmens- 
und operativen Funktionen angesiedelt sind. Die Vertriebs­
einheit besteht aus dem Geschäftsstellennetz in den USA 
und in Puerto Rico und beschäftigt über 8100 Finanzberater. 
Das Geschäftsstellennetz verfügt über Regionalleiter, Markt­
gebiets- und Geschäftsstellenleiter sowie Finanzberater und 
Supportpersonal.

Die als Teil von Global Wealth Management & Business 
Banking im Jahr 2005 gegründete Geschäftseinheit ent­
wickelt sich stetig weiter, um den spezifischen Bedürfnissen 

ihres Kundenstamms gerecht zu werden. Wichtige Akquisi­
tionen und Transaktionen der letzten drei Jahre:
–	 Übernahme des Geschäftsstellennetzes für Privatkunden 

von Piper Jaffray im August 2006.
–	 Übernahme des Geschäftsstellennetzes für Privatkunden 

von McDonald Investments im Februar 2007.
–	 Übertragung des Municipal-Securities-Geschäfts für Privat­

kunden von der Investment Bank zu Wealth Management 
US im Oktober 2008 (nach der Entscheidung von UBS im 
Juni 2008, dass sich die Investment Bank aus dem insti­
tutionellen Municipal-Securities-Geschäft zurückziehen 
werde).

Rechtsform
In den USA tätigt die Geschäftseinheit ihre Transaktionen 
über direkte und indirekte Tochtergesellschaften von UBS. 
Das Wertschriften- und Abwicklungsgeschäft wird vorwie­
gend über drei zugelassene Broker-Dealer vollzogen: UBS 
Financial Services Inc., UBS Financial Services Inc. of Puerto 
Rico und UBS Services USA LLC. Zu den Bankdienstleistungen 

Wealth Management US
Geschäftsbeschreibung
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Verwaltete Vermögen nach Anlagekategorie  

In %, Ausnahmen sind angegeben
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Total: 824 Mrd. CHF  840 Mrd. CHF  600 Mrd. CHF
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1 Inklusive strukturierte Produkte und alternative Anlagen.
2BD011_d

Verwaltete Vermögen nach Kundeneinlagen  

In %, Ausnahmen sind angegeben

Per 31.12.08 Total: 600 Mrd. CHF
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von Wealth Management US gehören von der Federal 
Deposit Insurance Corporation (FDIC) versicherte Bankein­
lagen und optimierte besicherte Kreditprodukte, die über 
UBS Bank USA, eine von den nationalen Aufsichtsbehörden 
regulierte Bank in Utah, abgewickelt werden.

Konkurrenz

Wealth Management US steht im Wettbewerb mit in­
ländischen Full-Service-Brokern, einheimischen und global 
tätigen Privatbanken, regionalen und unabhängigen Broker-
Dealern, zugelassenen Anlageberatern, Geschäftsbanken, 
Trustgesellschaften und anderen Finanzdienstleistern, die 
US-Privatkunden Wealth-Management-Dienstleistungen an­
bieten. Im Jahr 2008 führte die Finanzkrise zu einer Konsoli­
dierung in der Finanzbranche, welche sich direkt auf die 
wichtigsten Konkurrenten der Geschäftseinheit auswirkte, 
nämlich Citi Global Wealth Management, Merrill Lynch 
Global Wealth Management, Morgan Stanley Global Wealth 
Management Group und Wachovia Securities. Erwähnens­
wert sind insbesondere die Übernahme von Merrill Lynch 
durch Bank of America per 1. Januar 2009 und die Über­
nahme von Wachovia Corporation durch Wells Fargo per 
31. Dezember 2008. Im Januar 2009 vereinbarten Morgan 
Stanley und Citi, die Global Wealth Management Group von 

Morgan Stanley und die Einheit Smith Barney von Citi in ein 
Joint Venture mit dem Namen Morgan Stanley Smith Barney 
zu überführen.

Kunden und Strategie

Wealth Management US konzentriert sich auf Dienstleis­
tungen, die auf die Bedürfnisse von vier unterschiedlichen 
Kundensegmenten zugeschnitten sind: Ultra-High-Net-Worth- 
(Anlagevermögen von über 10 Millionen US-Dollar), High-
Net-Worth- (Anlagevermögen von 1 Million bis 10 Millionen 
US-Dollar), Core-Affluent- (Anlagevermögen von 250 000 
bis 1 Million US-Dollar) sowie Emerging-Affluent-Kunden 
(Anlagevermögen von bis zu 250 000 US-Dollar).

Die Geschäftseinheit hat eine Reihe von strategischen 
Prioritäten gesetzt. Dazu gehören der Gewinn von Markt­
anteilen, die Steigerung der Rentabilität, die Optimierung 
des Beratungserlebnisses sowie die Rekrutierung und Bin­
dung von talentierten Mitarbeitern.

Eine langfristige Strategie besteht darin, ein erstklassiges 
und konsistentes Beratungserlebnis sicherzustellen, wie dies 
die vier Stufen der «UBS Client Experience» veranschau­
lichen: Verstehen der Kundenbedürfnisse, Vorschlagen einer 
Anlagelösung, Entscheidung und Umsetzen mit dem Kun­
den sowie laufende Überprüfung im Sinne der Kundenziele. 
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Zu diesem Zweck konzentriert sich die Einheit auf eine Reihe 
von Initiativen zur Förderung des organischen Wachstums, 
eine Optimierung der Infrastruktur sowie Entwicklungspro­
gramme für Mitarbeiter, um die Art, wie Finanzberater auf 
ihre Kunden zugehen und diese betreuen, von Grund auf zu 
verbessern. Im Jahr 2008 erweiterte Wealth Management 
US ihre Dienstleistungen und Kapazitäten, indem sie ihr An­
gebot für spezifische Kundensegmente ausbaute. Es wurden 
zwei zusätzliche Private-Wealth-Management-Büros zur 
Betreuung von Ultra-High-Net-Worth-Kunden in Houston 
(Texas) und Boston (Massachusetts) eröffnet. Damit verfügt 
UBS über neun spezialisierte Private-Wealth-Management-
Standorte in den USA, wobei bis einschliesslich 2010 weitere 
Eröffnungen in ausgewählten Märkten vorgesehen sind. Im 
Juni 2008 erhielt eine erste Gruppe von UBS-Vermögens­
beratern die Zulassung im Rahmen eines von UBS neu ent­
wickelten umfassenden Förderprogramms, das auf Berater 
des High-Net-Worth-Segments ausgerichtet ist. Im ersten 
und dritten Quartal 2008 wurden in New Jersey und North 
Carolina Investment Centers zur Betreuung von Emerging-
Affluent-Kunden eröffnet.

Produkte und Dienstleistungen

Wealth Management US bietet ihren Kunden eine um­
fassende Palette von Wealth-Management-Dienstleistungen 
an, die auf die individuellen Anlagebedürfnisse jedes Kun­
den zugeschnitten sind. Wealth Management US begleitet 
ihre Kunden anhand einer umfassenden Planung über 
die verschiedenen Lebensphasen hinweg. Dabei stehen die 
Bereiche Ausbildungsfinanzierung, Spenden an wohltätige 
Organisationen, Steuerstrategien, Nachlassplanung, Ver­
sicherungen, Altersvorsorge sowie Trusts und Stiftungen im 
Mittelpunkt. Die Berater arbeiten eng mit Spezialisten auf 
folgenden Gebieten zusammen: Vermögensplanung, Asset 
Allocation, Pensionierung und Renten, alternative Anlagen, 

strukturierte Produkte, Banking und Kredite. Zur Unterstüt­
zung ihrer Anlageentscheidungen haben sie auch Zugang zu 
Wealth Management Research.

Die Produkte und Dienstleistungen sollen die unterschied­
lichsten Anlageziele erfüllen, unter anderem: Kapitalzuwachs, 
Ertragserwirtschaftung, Abbau der Portfoliokonzentration 
durch Diversifizierung und Steueroptimierung. Um sämtlichen 
Anforderungen der Kunden gerecht zu werden, bietet Wealth 
Management US attraktive Kredit- und Cash-Management-
Dienstleistungen an, einschliesslich Resource Management 
Accounts (RMA), Kreditkarten, FDIC-versicherter Einlagen, 
Securities-Backed Lending und Hypotheken. Zudem erbringt 
ihre Einheit Corporate Employee Financial Services für viele 
der grössten US-Unternehmen und deren Führungskräfte 
Dienstleistungen im Bereich Aktienoptionspläne.

Die Kunden der Geschäftseinheit haben die Wahl zwi­
schen transaktions- oder vermögensbasiertem Pricing. Kun­
den, die sich für das vermögensbasierte Pricing entscheiden, 
haben Zugang zu Anlageberatung mit oder ohne Verwal­
tungsauftrag. Während der Kunde ohne Verwaltungsauftrag 
die Kontrolle über sämtliche Transaktionen auf dem Konto 
behält, delegieren Kunden mit Verwaltungsauftrag das Port­
foliomanagement an Experten. Je nach Mandat handelt es 
sich dabei um einen qualifizierten Finanzberater, ein Team 
von UBS-Anlagespezialisten oder einen externen Vermö­
gensverwalter. Separat werden auch Beratungsprogramme 
für Anlagefonds angeboten, in deren Rahmen ein Finanz­
berater mit dem Kunden ein diversifiziertes Portfolio von An­
lagefonds anhand eines researchbasierten Asset-Allocation-
Rasters zusammenstellt.

Beim transaktionsbasierten Pricing erhält der Kunde 
Zugang zu einer Vielzahl von Transaktionsprodukten, ein­
schliesslich Einzeltiteln wie Aktien und Fixed-Income-Instru­
menten. Zur Ergänzung der Portfoliostrategien können 
geeignete Kunden das Angebot an strukturierten Produkten 
und alternativen Anlagen nutzen.
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Managementrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Geschäftsertrag 5 959 6 662 5 863 (11)

davon: Anteil des ARS-Vergleichs (60)

Wertberichtigungen für Kreditrisiken (25) (2) (1)

Total Geschäftsertrag 5 933 6 660 5 862 (11)

Barkomponente 3 806 4 352 3 686 (13)

Aktienkomponente 1 85 199 153 (57)

Total Personalaufwand 3 891 4 551 3 839 (15)

Sachaufwand 2 348 976 1 073 141

davon: Anteil des ARS-Vergleichs 1 464

Dienstleistungen von / (an) andere(n) Geschäftseinheiten 238 314 281 (24)

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 94 79 74 19

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 60 66 53 (9)

Total Geschäftsaufwand 6 631 5 986 5 320 11

Ergebnis vor Steuern (698) 674 542

davon: Anteil des ARS-Vergleichs (1 524)

davon: Ergebnis vor Steuern vor ARS-Vergleich 826 674 542 23

KPIs

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 600 840 824 (29)

Neugelder (Mrd. CHF) 2 (10,6) 26,6 15,7

Neugelder inklusive Zins- und Dividendenerträge (Mrd. CHF) 3 11,7 51,5 37,9 (77)

Bruttomarge auf verwaltete Vermögen (Bp.) 4 84 77 76 9

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 5 111,3 89,9 90,7

Vermögensabhängige Erträge 6 3 835 4 173 3 488 (8)

Finanzberater Produktivität

Ertrag je Finanzberater (Tausend CHF) 7 735 828 776 (11)

Neugelder je Finanzberater (Tausend CHF) 8 (1 307) 3 305 2 077

Verwaltete Vermögen je Finanzberater (Tausend CHF) 9 87 876 107 719 101 922 (18)

Eigenkapital und risikogewichtete Aktiven

Durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital (Mrd. CHF) 10 7,3

Rendite auf zugeteiltem Eigenkapital (%) 11 (9,5)

Risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (Mrd. CHF) 12 25,9 18,7 18,3

Rendite auf risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (%) 13 (3,3) 3,6 3,0

Goodwill und immaterielle Anlagen (Mrd. CHF) 14 4,3 4,0 4,3

Zusätzliche Informationen

Kundenvermögen (Mrd. CHF) 636 917 909 (31)

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 18 929 19 347 18 557 (2)

Finanzberater (auf Vollzeitbasis) 8 182 8 248 7 880 (1)

1 Einschliesslich der entsprechenden Sozialversicherungsbeiträge und Aufwand aus Zuteilungen von alternativen Anlagen.    2 Ohne Zins- und Dividendenerträge.    3 Für den Vergleich mit US-Konkur­
renten.    4 Geschäftsertrag / durchschnittliche verwaltete Vermögen.    5 Total Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag.    6  Zinserträge, vermögensabhängige Erträge für Portfoliomanagement, Vertriebs­
entschädigungen, beratungs- und kontobezogene Gebühren.    7 Geschäftsertrag / durchschnittliche Anzahl Finanzberater.    8 Neugelder / durchschnittliche Anzahl Finanzberater.    9 Durchschnittlich 
verwaltete Vermögen / durchschnittliche Anzahl Finanzberater.    10 Siehe Abschnitt «Kapitalbewirtschaftung» dieses Berichts für weitere Informationen über das «Konzept zur Eigenkapitalzuteilung», das 
2008 implementiert wurde.    11 Ergebnis vor Steuern / durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital.    12 Risikogewichtete Aktiven für 2008 sind gemäss Basel II, für 2007 und für 2006 entsprechen sie den 
Richtlinien von Basel I.    13 Ergebnis vor Steuern / durchschnittliche risikogewichtete Aktiven.    14 2007 und 2006 zeigen Goodwill und die 4% des BIZ-Tier-1-Kapitals übersteigenden immateriellen 
Anlagen.

Performance
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2008

Kennzahlen zur Leistungsmessung

2008 betrug der Nettoneugeldabfluss 10,6 Milliarden Fran­
ken gegenüber einem Zufluss von 26,6 Milliarden Franken 
im Vorjahr, wobei der Abfluss an Neugeldern vornehmlich im 
zweiten und dritten Quartal erfolgte. Grund hierfür waren 
die Turbulenzen an den Kreditmärkten und deren Auswir­
kungen auf den Geschäftsverlauf und die Reputation von 
UBS. Dies hatte zur Folge, dass eine wachsende Anzahl von 
Finanzberatern die Bank verliess und Kunden ihre Ver­
mögenswerte von UBS abzogen. Im vierten Quartal war 
wieder ein Neugeldzufluss zu verzeichnen, der nach der er­
folgreichen Rekrutierung und Bindung von Finanzberatern 
seinen Höhepunkt im Dezember erreichte. Einschliesslich 
Zinsen und Dividenden erreichten die Neugelder 2008 
11,7 Milliarden Franken, verglichen mit 51,5 Milliarden Fran­
ken 2007.

Die verwalteten Vermögen von Wealth Management US 
beliefen sich am 31. Dezember 2008 auf 600 Milliarden 
Franken, was einem Rückgang von 29% gegenüber den 840 
Milliarden Franken am 31. Dezember 2007 entspricht. Diese 
Abnahme war auf rückläufige Märkte, Neugeldabflüsse und 
negative Währungseffekte im Laufe des Jahres zurückzu­
führen. Im Vergleich zum Vorjahr sind die verwalteten Ver­
mögen in US-Dollar um 24% zurückgegangen.

Die Bruttomarge auf den verwalteten Vermögen belief 
sich 2008 auf 84 Basispunkte, gegenüber 77 Basispunkten 
2007. Die Zunahme ist mehrheitlich durch die um 6 Basis­
punkte auf 54 Basispunkte gestiegene vermögensabhängige 
Marge bedingt, während die vermögensunabhängige Mar­
ge um einen Basispunkt auf 30 Basispunkte zunahm.

Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis stieg 2008 auf 111,3% 
gegenüber 89,9% im Vorjahr. Dies ist vor allem auf die 
ARS-Vergleiche vom August 2008 zurückzuführen. Wealth 
Management US verzeichnete ein Minus von 1 524 Millio­
nen Franken, wovon 1 464 Millionen Franken im Sachauf­
wand und 60 Millionen Franken als Handelsverlust verbucht 
wurden. Gemäss ARS-Vergleich willigte Wealth Management 

US ein, von Kunden Auction Rate Securities zum Nennwert 
zurückzukaufen. Bis zum vierten Quartal 2008 galten die 
damit verbunden Verpflichtungen als Rückstellungen, im 
vierten Quartal 2008 wurden sie in die Kategorie negative 
Wiederbeschaffungswerte umgegliedert, nachdem ARS-
Rechte, die als derivative Instrumente zu behandeln sind, an 
die Kunden ausgegeben und von diesen akzeptiert worden 
waren. Ohne Berücksichtigung dieser ARS-Rückstellungen 
hätte sich das Aufwand-Ertrags-Verhältnis aufgrund der 
niedrigeren Kosten, einschliesslich niedrigerer Abgrenzungen 
für leistungsabhängige Vergütungen, auf 85,8% verbessert. 
Siehe den Kasten «Engagement in Auction Rate Securities» 
im Abschnitt «Klumpenrisiken» dieses Berichts für weitere 
Informationen.

Die vermögensabhängigen Erträge beliefen sich 2008 auf 
3 835 Millionen Franken, was einem Rückgang um 8% ge­
genüber den 4 173 Millionen Franken des Vorjahres ent­
spricht. Ohne Währungseffekte wären die vermögensabhän­
gigen Erträge 2008 aufgrund des gestiegenen Zinserfolgs 
aus den grösseren Einlagensaldi um 6% gestiegen, während 
die vermögensabhängigen Gebührenerträge wegen der 
niedrigeren Vermögensbasis leicht zurückgingen. Die vermö­
gensabhängigen Erträge machten 2008 65% des Geschäfts­
ertrags aus (2007: 63%).

Der Ertrag pro Finanzberater nahm 2008 auf 735 000 
Franken ab, gegenüber 828 000 Franken im Vorjahr. In US-
Dollar erhöhte sich der Ertrag pro Finanzberater um 2%, da 
die höheren vermögensabhängigen Erträge teilweise durch 
niedrigere Transaktionseinnahmen wettgemacht wurden. 
Die Zahl der Finanzberater belief sich am 31. Dezember 
2008 auf 8182, was einem Rückgang um 66 oder 1% ge­
genüber dem Vorjahr entspricht. Die Fluktuation der Finanz­
berater konzentrierte sich auf weniger produktive Berater, 
einschliesslich Praktikanten.

Ergebnis

Wealth Management US verzeichnete im Gesamtjahr 2008 
einen Vorsteuerverlust von 698 Millionen Franken, nachdem 
die Einheit 2007 einen Vorsteuergewinn von 674 Millionen 
Franken erzielt hatte. Dieser Rückgang erklärt sich aus den 
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ARS-bedingten Rückstellungen von 1 524 Millionen Franken 
im Jahr 2008. Ohne diese Rückstellung hätte sich das Vor­
steuerergebnis um 23% erhöht. In US-Dollar und ohne die 
ARS-Rückstellung hätte sich das Vorsteuerergebnis um 41% 
erhöht. Grund hierfür waren ein solider Anstieg des Ge­
schäftsertrags in einem schwierigen Umfeld sowie sinkende 
Kosten, einschliesslich niedrigerer Abgrenzungen für leis­
tungsabhängige Vergütungen.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag sank um 11% von 6 660 Millionen Fran­
ken 2007 auf 5 933 Millionen Franken im Jahr 2008. Ohne 
Währungseffekte und die ARS-bedingten Handelsverluste 
wäre der Geschäftsertrag gegenüber 2007 um 4% gestie­
gen. Die Zunahme des Geschäftsertrags ist auf den gestie­
genen Zinserfolg im Zusammenhang mit den zunehmenden 
Einlagensaldi sowie die positive Auswirkung des im ersten 
Quartal 2008 eingeführten neuen Kapitalzuteilungsverfah­
rens zurückzuführen, was teilweise durch niedrigere Trans­
aktionseinnahmen und einen Anstieg der Kreditverluste 
kompensiert wurde.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand erhöhte sich 2008 um 11% auf 
6 631 Millionen Franken (2007: 5 986 Millionen Franken). 
Ohne die ARS-Rückstellungen hätte der Geschäftsaufwand 
um 14% abgenommen. In US-Dollar und ohne die ARS-
Rückstellungen hätte sich der Geschäftsaufwand um 1% 
verringert. Auf dieser Basis reduzierte sich der Personal­
aufwand um 2%, was auf niedrigere Abgrenzungen für 
leistungsabhängige Vergütungen zurückzuführen war. 
Höhere Abgangsentschädigungen im Zusammenhang mit 
einem Personalabbau machten dies teilweise wieder zu­
nichte. Ohne die ARS-bedingten Rückstellungen wären die 
nicht personalbezogenen Kosten (einschliesslich Sachauf­
wand, Abschreibungen und Dienstleistungen, die anderen 
Geschäftseinheiten angeboten und von diesen beansprucht 
werden) in US-Dollar betrachtet aufgrund der erhöhten 
Abschreibungen um 2% gestiegen, während der Sachauf­
wand gegenüber dem Vorjahr weitgehend unverändert 
blieb.
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2007

Kennzahlen zur Leistungsmessung

2007 betrug der Zufluss an Nettoneugeldern 26,6 Milliarden 
Franken. Im Vorjahr lag der Zufluss bei 15,7 Milliarden Fran­
ken. In diesem Ergebnis kommen die verminderten Abflüsse 
bei bestehenden Kunden und die Rekrutierung erfahrener 
Finanzberater zum Ausdruck. Einschliesslich Zinsen und Divi­
denden beliefen sich die Neugelder 2007 auf 51,5 Milliarden 
Franken, gegenüber 37,9 Milliarden Franken 2006.

Die verwalteten Vermögen von Wealth Management US 
stiegen von 824 Milliarden Franken am 31. Dezember 2006 
um 2% auf 840 Milliarden Franken am 31. Dezember 2007. 
Dies war auf die positive Marktentwicklung im Verlauf des 
Jahres, den Zufluss von Neugeldern und die erstmalige 
Verbuchung der von der ehemaligen McDonald Investments 
übernommenen Vermögen zurückzuführen. Diesen Zuwäch­
sen standen negative Währungseffekte gegenüber. Im Ver­
gleich zum Vorjahr stieg das investierte Vermögen in US-Dol­
lar um 10%.

Die Bruttomarge auf den verwalteten Vermögen belief 
sich 2007 auf 77 Basispunkte, gegenüber 76 Basispunkten 
2006. Der Zuwachs war primär auf die höhere vermögens­
abhängige Marge zurückzuführen. Die vermögensunabhän­
gige Marge nahm dagegen ab.

Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis betrug 2007 89,9%, 
verglichen mit 90,7% im Vorjahr. Diese Verbesserung ist 
Ausdruck des gestiegenen Geschäftsertrags, der dank deut­
lich höheren vermögensabhängigen Erträgen zunahm. Ge­
schmälert wurde der Geschäftsertrag hingegen durch die 
steigenden Kosten, und zwar in erster Linie einen höheren 
Personalaufwand aufgrund von Wachstumsinitiativen sowie 
die Integration des Geschäftsstellennetzes für Privatkunden 
von McDonald Investments.

Die vermögensabhängigen Erträge kletterten 2007 um 
20% auf den Rekordwert von 4 173 Millionen Franken (2006: 
3 488 Millionen Franken). Ohne Währungseffekte bedeutet 
dies eine Steigerung im Jahr 2007 von 23% gegenüber 
2006. Verantwortlich dafür waren hauptsächlich der gestie­
gene Zinserfolg, höhere Anlageberatungseinkünfte und die 
Erträge aus Konten mit Verwaltungsauftrag, die infolge der 
rekordhohen verwalteten Vermögen per Jahresende zunah­
men. Die vermögensabhängigen Erträge machten 2007 
63% des Geschäftsertrags aus (2006: 60%).

Der Ertrag pro Finanzberater stieg von 776 000 Franken 
im Jahr 2006 auf 828 000 Franken im Jahr 2007, da ver­
glichen mit dem Vorjahr eine grössere durchschnittliche An­
zahl Finanzberater bedeutend höhere vermögensabhängige 
Erträge generierte. Die Zahl der Finanzberater stieg gegen­

über 2006 um 5% oder 368 und lag Ende 2007 bei 8248. 
Die vermögensabhängigen Erträge nahmen um 20% zu.

Ergebnis

Der Vorsteuergewinn von Wealth Management US belief 
sich 2007 auf 674 Millionen Franken, gegenüber 542 Mil­
lionen Franken im Jahr 2006. In US-Dollar stieg die Per­
formance 2007 gegenüber dem Vorjahr um 27%. 2007 pro­
fitierte das Ergebnis von rekordhohen vermögensabhängigen 
Einnahmen sowie niedrigerem Sachaufwand. Teilweise neu­
tralisiert wurde dies durch den höheren Personalaufwand.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag belief sich 2007 auf insgesamt 6 660 
Millionen Franken und lag damit 14% über den 5 862 Mil­
lionen Franken des Vorjahres. Unter Ausklammerung der 
Wechselkurseffekte erhöhte er sich gegenüber 2006 um 
16%. Die Steigerung des Geschäftsertrags ist auf die rekord­
hohen vermögensabhängigen Erträge (die ihrerseits aus der 
Zunahme bei den Produkten mit Vermögensverwaltungs­
auftrag resultieren) und die gestiegenen Transaktionsein­
nahmen zurückzuführen.

Geschäftsaufwand
Der gesamte Geschäftsaufwand erhöhte sich 2007 um 13% 
auf 5 986 Millionen Franken (2006: 5 320 Millionen Fran­
ken). Unter Ausklammerung der Wechselkurseffekte betrug 
die Zunahme 15%.

Der Anstieg des Personalaufwands um 19% oder 712 
Millionen Franken erklärt sich durch höhere Gehälter sowie 
aktienbasierte Vergütungen. Diese Zunahme resultiert aus 
der Personalaufstockung, die durch das organische Wachs­
tum und die Integration des Geschäftsstellennetzes für 
Privatkunden von McDonald Investments bedingt war. Der 
Sachaufwand lag 2007 mit 976 Millionen Franken um 9% 
unter den 1 073 Millionen Franken des Vorjahres. In US-
Dollar nahm er, bedingt durch niedrigere Rückstellungen im 
Vergleich zu 2006, um 7% ab. Die Ausgaben für Dienstleis­
tungen von anderen Geschäftseinheiten stiegen um 12% 
von 281 Millionen Franken 2006 auf 314 Millionen Franken 
2007. Die Abschreibungen fielen wegen der Einbauten in 
gemieteten Liegenschaften ebenfalls höher aus. Die 
Abschreibungen auf immaterielle Anlagen stiegen von 
53 Millionen Franken um 25% auf 66 Millionen Franken. 
Diese Zunahme war hauptsächlich auf die Übernahme des 
Geschäftsstellennetzes für Privatkunden von McDonald 
Investments und den Ganzjahreseffekt der Integration des 
Geschäftsstellennetzes für Privatkunden von Piper Jaffray 
zurückzuführen.

UBS-Unternehmensbereiche und Corporate Center
Global Wealth Management & Business Banking
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Verwaltete Vermögen nach Anlagekategorie  

In %, Ausnahmen sind angegeben
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Geschäftsprofil

Business Banking Switzerland ist die Privat- und Firmenkun­
deneinheit von UBS und die führende Bank in der Schweiz. 
Business Banking Switzerland verwaltete per Ende 2008 Ver­
mögen in der Höhe von 129 Milliarden Franken. Mit einem 
Kreditportfolio von insgesamt 143 Milliarden Franken am 
31. Dezember 2008 nimmt UBS auch die Vorreiterrolle auf 
dem schweizerischen Hypotheken- und Kreditmarkt ein.

Organisationsstruktur

Business Banking Switzerland umfasst das Schweizer Ge­
schäftsstellennetz der Bank für Privat- und Firmenkunden. Die 
Einheit ist in acht Regionen gegliedert. Ihr Dienstleistungs­
netzwerk beinhaltet E-Banking-Dienstleistungen, Customer 
Service Centers sowie 1 260 multifunktionale Geldautomaten 
und 303 Geschäftsstellen in der ganzen Schweiz.

Zur Erfüllung der Privatkundenbedürfnisse, die sich im 
Zuge des technologischen Wandels ebenfalls verändern, ver­
folgt Business Banking Switzerland eine integrierte Multi­
kanalstrategie. Die Technologie soll kein Ersatz, sondern eine 
Ergänzung des traditionellen Geschäftsstellennetzes sein. 
Standardtransaktionen lassen sich leicht über einen der 
elektronischen Kanäle abwickeln. Dadurch können sich die 
Kundenberater auf Beratungsdienstleistungen und die Er­
arbeitung von Finanzlösungen konzentrieren. Bei Basispro­
dukten und -dienstleistungen wird vermehrt Technologie 
eingesetzt, um Verfügbarkeit rund um die Uhr zu gewähr­
leisten. Die Customer Service Centers an fünf Standorten 

stehen 24 Stunden pro Tag für allgemeine Auskünfte und 
Support über das Telefon zur Verfügung. In 65 der UBS-Ge­
schäftsstellen in der Schweiz wurde zudem ein Zwei-Zonen-
Konzept eingeführt: Standardtransaktionen werden über 
multifunktionale Geldautomaten abgewickelt, während sich 
gleich daneben eine offene Beratungszone befindet, wo die 
Kundenberater sich auf Beratungsdienstleistungen konzen­
trieren können, die für die Kunden Mehrwert schaffen. Die 
E-Banking-Kanäle werden von den Kunden rege genutzt. 
Am 31. Dezember 2008 verfügten mehr als 600 000 Kunden 
über aktive E-Banking-Verträge, und mehr als 80% aller Zah­
lungsaufträge wurden in 2008 via E-Banking-Kanäle erteilt.

Konkurrenz

Zu den wichtigsten Konkurrenten von UBS zählen Banken, 
die im einheimischen Privat- und Firmenkundengeschäft 
aktiv sind. Dazu gehören Credit Suisse, die Kantonal- und 
die Raiffeisenbanken, andere Schweizer Regional- oder 
Lokalbanken sowie Niederlassungen ausländischer Banken 
in der Schweiz.

Kunden und Produkte

Die Geschäftseinheit bedient sowohl Privat- als auch Firmen­
kunden, einschliesslich Finanzinstitute. 

Sie betreut rund 2,5 Millionen Privatkunden in der Schweiz 
über mehr als 3 Millionen Konten, Hypotheken und andere 
Finanzbeziehungen. Über das zuvor beschriebene Kunden­
netzwerk haben die Privatkunden Zugang zu Dienstleis­

Business Banking Switzerland
Geschäftsbeschreibung
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tungen wie Privatkonten, Sparprodukten, Beratungsdienst­
leistungen, Wohnbauhypotheken, Vorsorgeplanung und 
Lebensversicherung.

Zu den rund 135 000 Firmenkunden gehören etwa 200 
Grossunternehmen, die in verschiedenen Märkten und Regi­
onen tätig sind. Diese Kunden erwarten hochwertige Dienst­
leistungen bei der Finanzierung und beim Risikomanagement 
und nutzen den umfassenden Zugang zu den Kapitalmärk­
ten zur Deckung ihres Finanzierungsbedarfs. Rund 8200 sind 
grosse Firmenkunden, die sich bei der Abwicklung komple­
xer Transaktionen auf die Erfahrung von Business Banking 
Switzerland verlassen. Die Beratungsdienstleistungen erstre­
cken sich über die Auswahl und Entwicklung von Anlage­
produkten über komplexe Fusionen und Übernahmen bis zu 
strukturierten Finanzierungen. Zu den Kunden zählen aus­
serdem rund 126 000 kleine und mittlere Unternehmen, die 
hauptsächlich das lokale Markt-Know-how und den Zugang 
zur gesamten Produkt- und Dienstleistungspalette der Ge­
schäftseinheit benötigen. Darüber hinaus unterstützt die 
Einheit ihre Kunden bei einer Vielzahl von Geschäftsprozes­
sen, vom Zahlungsverkehr über Wertschriftendienstleistun­
gen bis zu Handelsfinanzierungsprodukten für grenzüber­
schreitende Transaktionen.

 Global Custody Services bietet institutionellen Investoren 
die Möglichkeit, eine Vielzahl von Bankenbeziehungen kos­
teneffizient zu einer globalen Bankbeziehung zu konsoli­
dieren. Dieses Angebot vereinfacht die Verarbeitung und 
Verwaltung beim Kunden und erlaubt ihm die Nutzung wei­
terer Dienstleistungen wie etwa eines flexibel konsolidierten 
Performance-Reporting oder hoch entwickelter Systeme im 
Bereich Portfoliomanagement. 

Die Geschäftseinheit erbringt für mehr als 3000 Finan­
zinstitute Zahlungsverkehr-, Wertschriften- und Depotdienst­

leistungen. Andere Banken, die mangels Volumen nicht über 
die Skaleneffekte von UBS verfügen, können ihre Zahlungs­
verkehrs-, Wertschriften- und Depotdienstleistungen eben­
falls ausgliedern und vom Grössenvorteil von UBS profitieren.

Kreditportfolio

Per 31. Dezember 2008 beliefen sich die gesamten Brutto­
ausleihungen auf 143 Milliarden Franken. Davon entfielen 
116 Milliarden Franken auf Hypotheken, wovon 84% Wohn­
bauhypotheken sind. Anhaltende Disziplin bei der Imple­
mentierung eines risikoadjustierten Pricing hat zu einer ver­
mehrten Konzentration auf Engagements höherer Qualität 
mit attraktivem Risiko-Ertrags-Profil geführt. Dank Einfüh­
rung dieses Modells hat sich das Risikoprofil des Kreditport­
folios von Business Banking Switzerland deutlich verbessert.

➔	Siehe Abschnitt «Kreditrisiko» dieses Berichts für weitere 

Informationen zum Kreditportfolio von UBS

Recovery-Kredite

Ein engagiertes Team von Recovery-Spezialisten unterstützt 
Kunden, die ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkom­
men können. Dazu gehört beispielsweise der Neuaufbau 
eines Unternehmens durch Restrukturierungen oder aber die 
Verwertung verfügbarer Sicherheiten, um die Kreditverluste 
zu begrenzen. Die Recovery-Kredite beliefen sich am 31. De­
zember 2008 auf 2,3 Milliarden Franken. Seit Ende 1998 hat 
sich das Portfolio dank erfolgreicher Recovery-Massnahmen 
um über 91% reduziert. Gleichzeitig nahmen die notleiden­
den Kredite von 14,0 Milliarden Franken auf 1,5 Milliarden 
Franken ab, womit deren Anteil an den Bruttoausleihungen 
auf 0,9% zurückging.
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Managementrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Zinserträge 3 234 3 470 3 339 (7)

Nicht zinsbezogene Erträge 1 790 1 816 1 746 (1)

Geschäftsertrag 5 024 5 286 5 085 (5)

Wertberichtigungen für Kreditrisiken (5) 31 109

Total Geschäftsertrag 5 019 5 317 5 194 (6)

Barkomponente 2 348 2 508 2 389 (6)

Aktienkomponente 1 27 76 50 (64)

Total Personalaufwand 2 376 2 584 2 439 (8)

Sachaufwand 1 018 1 138 1 120 (11)

Dienstleistungen von / (an) andere(n) Geschäftseinheiten (893) (739) (720) (21)

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 70 67 74 4

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 0 0 0

Total Geschäftsaufwand 2 570 3 050 2 913 (16)

Ergebnis vor Steuern 2 449 2 267 2 281 8

KPIs

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 129 164 161 (21)

Neugelder (Mrd. CHF) 2 (11,4) 4,6 1,2

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 3 51,2 57,7 57,3

Gefährdete Kredite in % der Total Ausleihungen, brutto 1,0 1,2 1,7

Eigenkapital und risikogewichtete Aktiven

Durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital (Mrd. CHF) 4 3,8

Rendite auf zugeteiltem Eigenkapital (%) 5 64,0

Risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (Mrd. CHF) 6 38,0 87,9 85,4

Rendite auf risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (%) 7 6,1 2,6 2,7

Goodwill und immaterielle Anlagen (Mrd. CHF) 8 0,0 0,0 0,0

Zusätzliche Informationen

Kundenvermögen (Mrd. CHF) 709 986 992 (28)

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 15 341 16 085 16 079 (5)

1 Einschliesslich der Sozialversicherungsbeiträge und Aufwand aus Zuteilungen von alternativen Anlagen.    2 Ohne Zins- und Dividendenerträge.    3 Total Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag.    4 Siehe 
Abschnitt «Kapitalbewirtschaftung» dieses Berichts für weitere Informationen über das «Konzept zur Eigenkapitalzuteilung», das 2008 implementiert wurde.    5 Ergebnis vor Steuern / durchschnittlich 
zugeteiltes Eigenkapital.    6 Risikogewichtete Aktiven für 2008 sind gemäss Basel II, für 2007 und für 2006 entsprechen sie den Richtlinien von Basel I.    7 Ergebnis vor Steuern / durchschnittliche risiko­
gewichtete Aktiven.    8 2007 und 2006 zeigen Goodwill und die 4% des BIZ-Tier-1-Kapitals übersteigenden immateriellen Anlagen.

Performance
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2008

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Im Jahr 2008 war ein Nettoneugeldabfluss von insgesamt 
11,4 Milliarden Franken zu verzeichnen, gegenüber einem 
Zufluss von 4,6 Milliarden Franken 2007. Dies war primär auf 
die Anlagendiversifizierung der Kunden und die Neuevaluie­
rung von Bankenbeziehungen angesichts der anhaltenden 
Turbulenzen an den globalen Märkten zurückzuführen.

Die verwalteten Vermögen reduzierten sich aufgrund der 
ungünstigen Marktentwicklung und Neugeldabflüsse von 
164 Milliarden Franken im Vorjahr auf 129 Milliarden Fran­
ken im Jahr 2008.

Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis betrug 2008 51,2% und 
hat sich somit gegenüber den 57,7% des Vorjahres deutlich 
verbessert. Dies war einer 16%-igen Abnahme des Geschäfts­
aufwands infolge von Kosteneinsparungen zu verdanken.

Das Kreditportfolio von Business Banking Switzerland 
belief sich am 31. Dezember 2008 auf 143,0 Milliarden 
Franken, was einem Rückgang von 2% gegenüber dem Vor­
jahr entspricht.

Der Anteil der gefährdeten Kredite, brutto, an den ge­
samten Bruttoausleihungen verbesserte sich auf 1,0% ge­
genüber 1,2% im Jahr 2007.

Ergebnis

Der Gewinn vor Steuern erreichte 2008 den Rekordwert von 
2 449 Millionen Franken und lag somit um 182 Millionen 
Franken oder 8% über dem Ergebnis des Vorjahres. Ver­
antwortlich dafür waren eine merkliche Abnahme des Ge­

schäftsaufwands dank strikter Kostensenkungsmassnahmen 
sowie höhere Einnahmen aus Dienstleistungen, die für an­
dere Geschäftseinheiten erbracht wurden.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag verringerte sich von 5 317 Millionen 
Franken 2007 auf 5 019 Millionen Franken 2008. Der Zinser­
trag sank um 7% von 3 470 Millionen Franken 2007 auf 
3 234 Millionen Franken 2008. Dieser Rückgang erklärt sich 
durch die geringeren Einlagen- und Kreditvolumen sowie die 
niedrigeren Margen auf Hypotheken. Die Nichtzinseinkünfte 
verringerten sich von 1 816 Millionen Franken 2007 um 26 
Millionen Franken auf 1 790 Millionen Franken 2008. Die 
Kreditverluste beliefen sich 2008 auf 5 Millionen Franken, 
verglichen mit einer Auflösung von Wertberichtigungen für 
Kreditrisiken von 31 Millionen Franken 2007.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand verminderte sich von 3 050 Millio­
nen Franken 2007 um 16% auf 2 570 Millionen Franken 
2008. Der Personalaufwand lag mit 2 376 Millionen Fran­
ken 2008 um 8% unter den 2 584 Millionen Franken des 
Vorjahres. Dies ist auf niedrigere Abgrenzungen für leis­
tungsabhängige Vergütungen zurückzuführen. Der Sach­
aufwand nahm gegenüber 2007 (1 138 Millionen Franken) 
im Jahr 2008 um 11% auf 1 018 Millionen Franken ab. Die 
Nettobeträge, die anderen Geschäftseinheiten verrechnet 
wurden, nahmen infolge der stärkeren Inanspruchnahme 
von Dienstleistungen durch andere Geschäftseinheiten im 
vierten Jahr in Folge zu, von 739 Millionen Franken 2007 
auf 893 Millionen Franken 2008. Die Abschreibungen er­
höhten sich leicht von 67 Millionen Franken 2007 auf 70 
Millionen Franken 2008.
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2007

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Der Nettoneugeldzufluss lag 2007 mit 4,6 Milliarden Fran­
ken um 3,4 Milliarden Franken über den 1,2 Milliarden Fran­
ken des Vorjahres. Grund dafür waren höhere Zuflüsse von 
bestehenden Kunden.

Die verwalteten Vermögen stiegen dank der günstigen 
Marktentwicklung und Neugeldzuflüssen von 161 Milliarden 
Franken im Vorjahr auf 164 Milliarden Franken im Jahr 2007. 
Dieser Effekt wurde durch Vermögenstransfers an Wealth 
Management International & Switzerland im Laufe des Jah­
res 2007 leicht gedämpft. UBS übertrug dabei Kunden­
vermögen in Höhe von 9,2 Milliarden Franken von Business 
Banking Switzerland auf Wealth Management International 
& Switzerland. Diese Transfers erfolgten im Rahmen der Ent­
wicklung von Kundenbeziehungen. Aus demselben Grund 
erfolgte bereits 2006 ein Übertrag im Umfang von 8,2 Milli­
arden Franken.

2007 betrug das Aufwand-Ertrags-Verhältnis 57,7%, ge­
genüber 57,3% des Vorjahres.

Die Bruttoausleihungen von Business Banking Switzer­
land beliefen sich am 31. Dezember 2007 auf 145,5 Milli­
arden Franken, was einem Plus von 1% gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. Diese positive Entwicklung drückte sich 
auch in den wichtigsten Kennzahlen zur Kreditqualität aus: 
Der Anteil der gefährdeten Kredite, brutto, an den gesam­
ten Bruttoausleihungen betrug 1,2%, verglichen mit 1,7% 
2006.

Ergebnis

Der Gewinn vor Steuern betrug 2007 2 267 Millionen Fran­
ken und lag somit um 14 Millionen Franken oder 1% unter 
dem Ergebnis des Vorjahres, da der Geschäftsaufwand stär­

ker zunahm als der Geschäftsertrag. Der Zinsertrag stieg 
2007 dank dem höheren Volumen und den Margen auf Ver­
bindlichkeiten, während die Nichtzinseinkünfte aufgrund 
des Anstiegs der vermögensbasierten Einnahmen und der 
Courtagen zulegten.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag erhöhte sich von 5 194 Millionen Fran­
ken im Jahr 2006 auf 5 317 Millionen Franken im Jahr 2007. 
Der Zinsertrag stieg gegenüber 2006 (3 339 Millionen Fran­
ken) um 4% auf 3 470 Millionen Franken 2007. Diese leichte 
Zunahme war auf die Ausweitung des Kreditportfolios der 
Geschäftseinheit und die höheren Margen auf Verbindlich­
keiten zurückzuführen. Die Nichtzinseinkünfte erhöhten sich 
von 1 746 Millionen Franken im Jahr 2006 um 70 Millionen 
Franken auf 1 816 Millionen Franken 2007 – ein Ergebnis 
des Anstiegs der verwalteten Vermögen und des höheren 
Handelserfolgs. Die Wertberichtigungen für Kreditverluste 
beliefen sich 2007 auf 31 Millionen Franken gegenüber 109 
Millionen Franken 2006.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand stieg von 2 913 Millionen Franken 
2006 um 5% auf 3 050 Millionen Franken 2007. Der Per­
sonalaufwand lag mit 2 584 Millionen Franken um 6% über 
dem Wert von 2006 (2 439 Millionen Franken). Der Grund 
hierfür lag im Lohnkostenanstieg für den Rentenplan in der 
Schweiz als Folge des Wechsels vom Leistungsprimat zum 
Beitragsprimat. Der Sachaufwand bezifferte sich 2007 auf 
1 138 Millionen Franken und lag somit um 2% über dem 
Vorjahreswert von 1 120 Millionen Franken. Die Nettobe­
träge, die anderen Geschäftseinheiten verrechnet wurden, 
nahmen 2007 infolge der stärkeren Inanspruchnahme von 
Dienstleistungen durch andere Geschäftseinheiten erneut 
zu, von 720 Millionen Franken 2006 auf 739 Millionen Fran­
ken. Die Abschreibungen verringerten sich von 74 Millionen 
Franken 2006 auf 67 Millionen Franken 2007.
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Wichtigste Schwerpunktbereiche

Europe, Middle East & Africa Americas Asia Pacific

…der Vertrieb ist regional organisiert…

Aktien Fixed-Income-Bereich Alternative und
Quantitative Anlagen

Globale Immobilien Übergreifende 
Anlagelösungen

Infrastructure und 
Private Equity

Fund Services

Die Anlagekompetenzen werden global koordiniert. Wenn möglich wird jedoch ein flexibler, Boutique-ähnlicher Ansatz verfolgt…

Informatik Operations Human Resources Legal, Compliance
und Risk Control

Finanzkontrolle Strategische Planung Beratungsdienst-
leistungen und 
Kommunikation

…und erfolgt mit Unterstützung der globalen Funktionen.

2BD019_d

Geschäftsprofil

Der Unternehmensbereich bietet eine breite Palette von 
Anlageprodukten und -dienstleistungen, darunter Aktien, 
Fixed Income, Asset Allocation, Währungen, Risikomanage­
ment, Hedge Funds, Immobilien, Infrastruktur, Private Equity 
und Fondsverwaltung, für alle bedeutenden Anlageklassen 
an. Das verwaltete Vermögen belief sich per 31. Dezember 
2008 auf insgesamt 575 Milliarden Franken. Somit gehört 
Global Asset Management zu den grössten institutionellen 
Vermögensverwaltern und Hedge-Fund-of-Funds-Managern 
der Welt. Der Unternehmensbereich zählt auch zu den grös­
sten Fondsmanagern in Europa und ist der grösste Fonds­
anbieter der Schweiz.

Er weist seine Erträge und Kennzahlen zur Leistungsmes­
sung gemäss seinen zwei wichtigsten Kundensegmenten 
aus: Institutionelle Anleger (beispielsweise privatwirtschaft­
liche und staatliche Pensionskassen, Regierungen und Zen­
tralbanken) und Wholesale Intermediaries (Finanzintermedi­
äre einschliesslich Wealth Management, sowie ausgewählte 
Partner).

Strategie

Die Finanzkrise 2008 wird voraussichtlich gravierende Aus­
wirkungen auf die kurzfristigen Wachstumsaussichten des 
Asset Management haben. Ein Schlüsselfaktor, der in be­
stimmten Bereichen das Wachstum beeinträchtigen, aber in 
anderen Chancen eröffnen könnte, ist die erhöhte Risiko­
aversion der Anleger. Die Anleger bewerten ihr Risiko nicht 
nur in Bezug auf die Volatilität und eine potenzielle Under­
performance der Anlagekategorien, sondern auch im Hin­
blick auf Liquiditätsengpässe, die ihre Möglichkeiten zum 
Rückzug aus Anlagen einschränken, sowie das Gegenpartei­
risiko.

Der längerfristige Ausblick der Branche ist nach wie vor 
positiv, da sich die fundamentalen Treiber in den letzten zwei 
Jahrzehnten nicht verändert haben. Das starke Wachstum 
der Vergangenheit entsprang der Erkenntnis von Regie­
rungen und der Gesellschaft, dass mehr für die Altersvorsor­
ge gespart werden muss, da die Alterung der Bevölkerung 
fortschreitet und der Druck auf die öffentlichen Finanzen 
entsprechend wächst. Diese Entwicklung hat eine Wachs­

Global Asset Management
Geschäftsbeschreibung
Als einer der weltweit führenden Vermögensverwalter stellt Global Asset Management Privatkunden, 
Finanzintermediären und institutionellen Anlegern Anlageprodukte und ‑dienstleistungen zur Verfügung.
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tumsindustrie sowohl auf den etablierten Märkten und in 
jüngerer Zeit auch auf den Märkten des Nahen Ostens, Süd­
amerikas sowie des asiatisch-pazifischen Raums geschaffen.

Dank des diversifizierten Geschäftsmodells wird Global 
Asset Management weiter auf den wachstumsstarken Märk­
ten aktiv sein können, und dort ein vielfältiges Angebot an­
bieten, das unter anderem Anlageboutique-ähnliche Pro­
dukte umfasst und verschiedene Märkte und Vertriebskanäle 
abdeckt. Mit diesem grossen Spektrum an Anlageprodukten 
befindet sich Global Asset Management in einer guten Aus­
gangslage, um seine ganzheitlichen Anlagelösungen, ein­
schliesslich Liability Driven Investments (LDI) und Vorsorge­
produkte, weiterzuentwickeln. Der Unternehmensbereich ist 
gut positioniert, um die Chancen zu nutzen, die durch die 
Verlagerung hin zu eher sachwertorientierten Anlagekate­
gorien wie Infrastruktur, Immobilien und Private Equity ent­
stehen. Er wird besonders in Europa sowie Nord- und Latein­
amerika zudem seine Wholesale-Drittanbieter-Initiative 
weiterverfolgen können.

Organisationsstruktur

Der Unternehmensbereich hat seinen Hauptsitz in London. 
Weitere wichtige Standorte befinden sich in Chicago, Frank­
furt, Hartford, Hongkong, New York, Paris, Rio de Janeiro, 
Sydney, Tokio, Toronto und Zürich. Global Asset Manage­
ment beschäftigt rund 3 800 Mitarbeiter in 25 Ländern.

Wichtige neue Akquisitionen und Geschäftsübertragungen 
–	 Im Dezember 2006 schloss UBS die Übernahme von Banco 

Pactual ab und benannte das Vermögensverwaltungs­
geschäft in UBS Pactual Asset Management um. Die Ein­
heit mit verwalteten Vermögen von 19 Milliarden Franken 
per 31. Dezember 2008 ist derzeit der siebtgrösste Ver­
mögensverwalter in Brasilien.

–	 Im Mai 2007 gab UBS die Schliessung von Dillon Read 
Capital Management (DRCM) bekannt. Die Einheit wurde 
im Juni 2005 gegründet und im Juni 2006 offiziell lan­
ciert. Sie bestand aus zwei Bereichen mit zwei Aufgaben: 
die Verwaltung der aus der Investment Bank von UBS 
übertragenen Eigenhandelsbestände und die Verwaltung 
der Vermögen externer Anleger. Da die Geschäftsent­
wicklung die ursprünglichen Erwartungen nicht erfüllte, 
wurde die Einheit im Mai 2007 geschlossen.

–	 Im Juli 2007 übernahm Global Asset Management 51% 
an der Daehan Investment Trust Management Company 
Ltd. (DIMCO) von der Hana Daetoo Securities (ehemals 
Daehan Investment & Securities Company Ltd), einer 
100%-igen Tochtergesellschaft der Hana Financial Group. 
DIMCO wurde umbenannt und firmiert international als 
UBS Hana Asset Managment Company Ltd. und in Korea 
als Hana UBS Asset Management. Das Unternehmen ist 
mit verwalteten Vermögen von 13 Milliarden Franken per 
31. Dezember 2008 einer der Marktführer im korea­
nischen Asset-Management-Geschäft.

–	 Im Februar 2008 übernahm UBS 100% der französischen 
Caisse Centrale de Réescompte (CCR) Group von der 
Commerzbank. Die Geschäftsbereiche der CCR Group 
werden in das Asset- und Wealth-Management-Geschäft 
von UBS in Frankreich integriert. Die CCR Group verwal­
tete per 31. Dezember 2008 Vermögen von 4 Milliarden 
Franken.

–	 Im August 2008 verkaufte UBS ihren Anteil von 24,9% 
an Adams Street Partners an die übrigen Aktionäre. Die 
Übernahme wurde am 6. August 2008 abgeschlossen.

Konkurrenz

Im Bereich der aktiven Anlagen misst sich Global Asset Ma­
nagement mit verschiedenen internationalen Konkurrenten 
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wie Fidelity Investments, AllianceBernstein Investments, 
BlackRock, JP Morgan Asset Management, Deutsche Asset 
Management und Goldman Sachs Asset Management. Zu 
den Wettbewerbern gehören aber auch regionale und 
lokale Anbieter oder Vermögensverwalter, die auf be­
stimmte Anlageklassen ausgerichtet sind. Bei den Anlage­
bereichen Immobilien, Hedge Funds, Infrastruktur und re­
gional orientiertes Private Equity sind die Konkurrenten in 
der Regel Nischenanbieter, die auf eine Anlageklasse spe­
zialisiert sind.

Es ist indes wahrscheinlich, dass sich die Zusammenset­
zung der Vermögensverwaltungsbranche und ihre Teilneh­
mer infolge der aktuellen Marktturbulenzen verändern wer­
den. Es wird erwartet, dass sich gut diversifizierte, grosse 
Vermögensverwalter erfolgreich behaupten werden, die Zu­
gang zu einer breiten Palette von Anlageklassen bieten und 
sich auf ein breites internationales Vertriebsnetz stützen. Sie 
sind entweder als Multi-Boutique strukturiert oder weisen 
eine eher traditionelle Organisationsstruktur auf, die Skalen­
effekte ermöglicht.

Produkte und Dienstleistungen

Bei den Vermögensverwaltungsprodukten und -dienstleis­
tungen handelt es sich um einzelne und zusammengefasste 
Mandate, Beratungsmandate sowie mehr als 500 registrierte 
Anlagefonds, börsengehandelte Fonds und andere Anlage­
vehikel in allen wichtigen Anlagekategorien.
–	 Aktien umfassen das volle Spektrum an Anlagestilen, die 

den unterschiedlichsten Risiko-Rendite-Anforderungen 
gerecht werden. Aktienstrategien basieren auf drei An­
lagesäulen: «Core / Value» (Portfolios werden gemäss der 
Philosophie von UBS «Preis versus innerer Wert» verwaltet), 
«Growth Investors» (ein erstklassiger globaler Growth-

Manager) sowie «Structured Equities» (Strategien, die 
eigene Analyse- und quantitative Methoden anwenden).

–	 Fixed Income bietet ein breites Spektrum an globalen und 
lokalen marktbasierten Anlagestrategien, die eine breite 
Palette an Benchmarks abdecken. Das Angebot umfasst 
«Core»-Strategien mit Staats- und Unternehmensan­
leihen sowie hochverzinsliche und Emerging-Market-
Anleihen.

–	 Der Bereich alternative und quantitative Anlagen umfasst 
zwei Hauptgeschäftsbereiche: ein Multi-Manager-Seg­
ment (oder Funds of Funds) und ein Single-Manager-
Segment. Im Multi-Manager-Segment werden Portfolios 
aus Hedge Funds und anderen alternativen Anlagen zu­
sammengestellt, die von Dritten verwaltet werden. Diese 
ermöglichen den Kunden ein Engagement, das über ver­
schiedene Hedge Funds, Private-Equity- und Infrastruktur­
strategien diversifiziert ist. Das Single-Manager-Segment 
wird von O’Connor abgedeckt, einem führenden Anbie­
ter von Global Hedge Funds.

–	 Global Real Estate verwaltet aktiv Immobilienanlagen in 
Asien, Europa und in den USA sowie in allen wichtigen 
Sektoren. Das Angebot umfasst Kern-, Wertschöpfungs- 
und opportunistische Strategien auf globaler, regionaler 
und Länderebene. Diese werden über offene und ge­
schlossene Fonds für Private, Fund of Funds, einzeln ver­
waltete Konten und öffentlich gehandelte Immobilienpa­
piere weltweit angeboten.

–	 Übergreifende Anlagelösungen umfassen Dienstlei­
stungen in den Bereichen Asset Allocation, Devisen, Risi­
komanagement und Beratung. Das Team verwaltet eine 
breite Palette von inländischen, regionalen und globalen 
ausgewogenen Portfolios, Währungsmandaten, struktu­
rierten Portfolios und Absolute-Return-Strategien, die in 
interne und externe Portfolios investieren.
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–	 Infrastruktur und Private Equity ist aktiv im Neugeschäft 
und der Verwaltung von Spezialfonds, die weltweit in 
Infrastruktur und anderen Privatprojekten investieren.

–	 Fund Services ist die globale Fondsverwaltungseinheit 
und bietet professionelle Dienstleistungen an, die von der 
rechtlichen Errichtung von Fonds bis zu Reporting und 
Rechnungslegung reichen. Das Angebot richtet sich an 
Hedge Funds und andere alternative Fonds.

Anlageperformance im Geschäftsjahr 2008

Der Rückgang fast aller Finanzmärkte, der in der zweiten 
Jahreshälfte 2007 eingesetzt hatte, setzte sich 2008 fort und 
beschleunigte sich gegen Jahresende. Die Anleger wurden 

zunehmend risikoavers und richteten ihre Anlageentscheide 
nach der Nachrichtenlage aus. So entstand ein sehr volatiles 
Marktumfeld, selbst in vermeintlich weniger risikobehaf­
teten Segmenten wie den Geldmärkten. Dieses schwierige 
Umfeld führte in der gesamten Vermögensverwaltungsbran­
che zu einer starken Streuung der Anlageperformance.

Von den Aktienstrategien erreichte oder übertraf 2008 
ein höherer Prozentsatz ihre Benchmark als im Jahr 2007, 
und die meisten Strategien verbesserten ihre relativen Posi­
tionen gegenüber der Konkurrenz. Diese merkliche Verbes­
serung der relativen Performance trat ein, nachdem 2007 
ein Führungswechsel und weitere personelle Veränderungen 
stattgefunden hatten. Bei den «Core- / Value»-Aktienstrate­
gien wurde die beste Jahresperformance mit europäischen, 
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kanadischen und australischen Aktien erzielt. Die Perfor­
mance der europäischen Aktien fiel besonders in der zwei­
ten Jahreshälfte erfreulich aus, wozu vor allem die Sektorposi­
tionierung beitrug. Zu nennen sind hier die Übergewichtung 
der Sektoren Telekom und Pharma sowie die Untergewich­
tung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe. Im vierten Quartal 
waren einige Rückschläge zu verzeichnen. Die positiven Per­
formancebeiträge reichten nicht aus, um die negativen Ef­
fekte, die aus der nur leichten Übergewichtung von Banken 
und diversifizierten Finanztiteln resultierten, auszugleichen. 
Dennoch hat sich die Performance der globalen Aktienstra­
tegien im Berichtsjahr spürbar verbessert. Die US-Aktienstra­
tegien verzeichneten ein sehr schwieriges erstes Halbjahr, 
dem ein starkes drittes Quartal und ein schwächeres viertes 
Quartal folgten. Die Performancetreiber wechselten sich von 
Quartal zu Quartal ab. Über das gesamte Jahr gesehen wur­
de die Wertentwicklung am stärksten durch die Unter­
gewichtung der Sektoren Energie und Roh-, Hilfs- und Be­
triebsstoffe belastet. Die Übergewichtung der Sektoren 
Versorgung und Telekom schlug positiv zu Buche, wobei 
letzterer unter einer schwachen Titelauswahl litt. 

Die «Growth»-Aktienstrategien erzielten eine uneinheit­
liche Performance: Während die Strategien «US Lage Cap 
Growth» und «US Mid Cap Growth» ihre Benchmarks leicht 
übertrafen, verzeichneten andere Strategien eine Under­
performance. Die Ergebnisse der ersten und zweiten Jahres­
hälfte unterscheideten sich deutlich. Am Ende des zweiten 
Quartals hatten alle wichtigen Strategien eine bessere Jah­
resperformance als ihre jeweiligen Benchmarks erzielt. Die 
beschleunigte Entschuldung (Deleveraging) im zweiten Halb­
jahr löste an den globalen Aktienmärkten einen wahllosen 
Ausverkauf auf breiter Front aus, der die Wachstumsaktien 
unter starken Druck setzte. Die daraus resultierenden Ein­
bussen waren höher als die Outperformance des ersten 
Halbjahrs. Die langfristigen Renditen der Wachstumsstrate­
gien sind weiterhin insgesamt robust. 

Für die internationalen Anleihenmärkte war 2008 ein 
weiteres dramatisches Jahr. Ende des ersten Quartals 
schwächten sich die Turbulenzen an den Finanzmärkten 
vorübergehend etwas ab, bis sich die Konjunkturaussichten 
verschlechterten. Im dritten Quartal nahmen die Verwer­
fungen an den Geldmärkten sowie an den Märkten für 
Staats- und Unternehmensanleihen dramatisch zu und fan­
den ihre Höhepunkt mit dem Lehman-Bankrott im Septem­
ber. Trotz der im historischen Vergleich zahlreichen Inter­
ventionen der Regierungen und Zentralbanken weltweit 
setzte im dritten Quartal eine starke Flucht in die Qualität 
der Fixed-Income-Märkte ein. Die Renditeaufschläge für 
Unternehmensanleihen (die Renditedifferenz gegenüber 
Staatsanleihen) weiteten sich erheblich aus. Das vierte 
Quartal sah aggressive Leitzinssenkungen der Zentralban­
ken und sinkende Inflationserwartungen, was einen deut­
lichen Renditerückgang an den Staatsanleihenmärkten der 
Industrieländer auslöste. Trotz der angekündigten Ret­

tungspläne für die Banken stiegen die Risikoaufschläge bei 
Anleihen des Finanzsektors auf Rekordhöhen. Eine Kombi­
nation aus diesen Faktoren und die Positionierung unseres 
Portfolios führten zu einer markanten Underperformance 
der US-, britischen, global aggregierten und Absolute-Re­
turn-Strategien. Die strukturierten Kreditprodukte spielten 
innerhalb dieser Strategien eine gewisse Rolle, allerdings 
weniger im weiteren Jahresverlauf, da die entsprechenden 
Positionen reduziert wurden. Dagegen verzeichneten auf 
Europa und Australien ausgerichtete Strategien sowie US-
Kommunalanleihen und hochverzinslichen Anleihen eine 
Outperformance. Den Geldmarktfonds gelang es erneut, 
das Kapital zu erhalten. Global Asset Management musste 
zudem seine grossen US-amerikanischen (2a7), schweize­
rischen oder luxemburgischen Geldmarktfonds nicht unter­
stützen. Siehe Abschnitt «Ausserbilanzgeschäfte» dieses 
Berichts für weitere Informationen zu weiteren Formen der 
Unterstützung an nichtkonsolidierte Fonds in den Wealth- 
und Asset-Management-Bereichen von UBS.

Multi-Asset-Strategien, einschliesslich des Global Securi­
ties Composite, blieben 2008 hinter ihren Benchmarks zu­
rück. Dies war hauptsächlich auf die Asset Allocation und die 
Anleihenauswahl für einige der zugrunde liegenden Portfo­
lios zurückzuführen. Die Aktienauswahl erbrachte gemischte 
Ergebnisse, während das Währungsmanagement deutlich 
im Plus lag. Zu Beginn des Jahres war die Aktienallokation 
neutral. Als die Aktienbewertungen günstiger wurden und 
es deutliche Hinweise gab, dass die politischen Entschei­
dungsträger das Finanzsystem stützen würden, wurde die 
Gewichtung von Aktien zulasten von Staatsanleihen allmäh­
lich verstärkt. Die Marktpositionierung schmälerte zwar die 
Jahresperformance, dürfte aber langfristig positive Ergebnis­
beiträge liefern. Die dynamischen Alpha-Strategien verzeich­
neten 2008 deutlich negative Renditen, da sie im Laufe des 
Jahres vorwiegend Netto-Long-Positionen in Aktien auf­
gebaut hatten. Positive Beiträge stammten von der Positio­
nierung innerhalb der Aktienmärkte. Die Währungsstrategie 
schnitt 2008 in allen Strategien sehr stark ab. Sie war auf die 
grossen Wechselkursverzerrungen ausgerichtet, die aus der 
Beliebtheit der Carry-Trades resultierten (Darlehensaufnahme 
in Niedrigzinswährungen, Anlagen in Hochzinswährungen). 
Da die Carry-Trades in einem risikoaversen Marktumfeld auf­
gelöst wurden, zahlte sich die Strategie aus. 

Multi-Asset-Strategien, einschliesslich des Global Securi­
ties Composite, blieben 2008 hinter ihren Benchmarks zu­
rück. Dies war hauptsächlich auf die Asset Allocation und 
die Anleihenauswahl für einige der zugrunde liegenden 
Portfolios zurückzuführen. Die Aktienauswahl erbrachte 
gemischte Ergebnisse, während das Währungsmanage­
ment deutlich im Plus lag. Zu Beginn des Jahres war die 
Aktienallokation neutral. Als die Aktienbewertungen gün­
stiger wurden und es deutliche Hinweise gab, dass die 
politischen Entscheidungsträger das Finanzsystem stützen 
würden, wurde die Gewichtung von Aktien zulasten von 
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Staatsanleihen allmählich verstärkt. Die Marktpositionie­
rung schmälerte zwar die Jahresperformance, dürfte aber 
langfristig positive Ergebnisbeiträge liefern. Die dyna­
mischen Alpha-Strategien verzeichneten 2008 deutlich 
negative Renditen, da sie im Laufe des Jahres vorwiegend 
Netto-Long-Positionen in Aktien aufgebaut hatten. Positive 
Beiträge stammten von der Positionierung innerhalb der 
Aktienmärkte. Die Währungsstrategie schnitt 2008 in allen 
Strategien sehr stark ab. Sie war auf die grossen Wechsel­
kursverzerrungen ausgerichtet, die aus der Beliebtheit der 
Carry-Trades resultierten (Darlehensaufnahme in Niedrig­
zinswährungen, Anlagen in Hochzinswährungen). Da die 
Carry-Trades in einem risikoaversen Marktumfeld aufgelöst 
wurden, zahlte sich die Strategie aus.

Im Bereich alternativer und quantitativer Anlagen hinter­
liessen die beispiellosen weltweiten Marktverwerfungen 
und die Erosion der Asset-Preise Spuren in der Hedge-Fund-
Performance. Im Multi-Manager-Segment erlitt die über­
wiegende Mehrzahl der Funds of Funds in absoluten Zahlen 
Verluste, da die meisten Hedge-Fund-Strategien den ex­
tremen Marktbedingungen Tribut zollen mussten. Die Per­
formance der Single-Manager-Hedge-Funds von O’Connor 
war gemischt: «Multi-Strategy Alpha» lag zwar im Minus, 
schnitt aber besser als viele Konkurrenten ab. «Fundamen­
tal Long / Short Neutral» sowie die Währungs- und Zins­
strategien erzielten dagegen ansehnliche positive Jahres­
renditen. 

Vor dem Hintergrund sinkender Immobilienpreise und der 
Risikoaversion der Anleger ging das auf den globalen Immo­
bilienmärkten investierte Vermögen leicht zurück. Dadurch 
geriet die Anlageperformance einiger unserer direkten Im­
mobilienfonds unter Druck, vor allem in Grossbritannien und 
in den USA. Dagegen warteten Fonds in bestimmten Märk­
ten wie Deutschland und der Schweiz mit positiven absolu­
ten Renditen auf. Die globalen Immobilienstrategien gerie­
ten im Jahresverlauf zwar in absoluten Zahlen unter Druck, 
ihre langfristige relative Performance gegenüber der Bench­
mark erholte sich jedoch etwas.

2008 war ein bedeutsames Jahr für das Infrastruktur- 
und Private-Equity-Geschäft. Der Kernfonds im Bereich glo­
bale Infrastrukturanlagen, der UBS International Infrastruc­
ture Fund, wurde im Oktober für neue Anleger geschlossen, 
nachdem er ein Volumen von 1,52 Milliarden US-Dollar er­
reicht hatte. Die dem Fonds zugrunde liegenden Anlagen 
entwickelten sich gut und profitierten von ihren defensiven 
Merkmalen sowie dem starken Cashflow der Betreiberge­
sellschaften. Der Fonds selbst liefert positive absolute Ren­
diten. Dagegen erlitten die weltweiten Immobilienstrate­
gien analog zu den breiten Aktienmärkten eine negative 
Jahresperformance. Im Verlauf des Jahres wurde die Aufle­
gung ergänzender, regional ausgerichteter Infrastruktur- 
und Private-Equity-Fonds angekündigt. Die Joint-Venture-
Partner sind die Abu Dhabi Investment Company und 
MerchantBridge.
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Managementrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Kommissionsertrag Institutional Asset Management 1 659 1 2 370 1 803 (30)

Kommissionsertrag Wholesale intermediary 1 246 1 724 1 417 (28)

Total Geschäftsertrag 2 904 4 094 3 220 (29)

Barkomponente 922 1 632 1 305 (44)

Aktienkomponente 2 4 224 270 (98)

Total Personalaufwand 926 1 856 1 575 (50)

Sachaufwand 434 559 399 (22)

Dienstleistungen von / (an) andere(n) Geschäftseinheiten 150 153 (105) (2)

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 29 53 27 (45)

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 33 19 4 74

Total Geschäftsaufwand 1 572 2 640 1 900 (40)

Ergebnis vor Steuern 1 333 1 454 1 320 (8)

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 3 54,1 64,5 59,0

Institutional Asset Management

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 335 522 519 (36)

davon: Geldmarktfonds 42 32 28 31

Neugelder (Mrd. CHF) 4 (55,6) (16,3) 29,8

davon: Geldmarktfonds 6,0 6,7 11,0

Bruttomarge auf verwaltete Vermögen (Bp.) 5 38 44 38 (14)

Wholesale intermediary

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 240 369 347 (35)

davon: Geldmarktfonds 80 70 59 14

Neugelder (Mrd. CHF) 4 (47,4) 0,6 7,4

davon: Geldmarktfonds 15,2 4,8 (2,5)

Bruttomarge auf verwaltete Vermögen (Bp.) 5 41 47 43 (13)

Eigenkapital und risikogewichtete Aktiven

Durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital (Mrd. CHF) 6 3,0

Rendite auf zugeteiltem Eigenkapital (%) 7 44,4

Risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (Mrd. CHF) 8 8,5 3,8 2,7

Rendite auf risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (%) 9 18,9 49,5 62,5

Goodwill und immaterielle Anlagen (Mrd. CHF) 10 2,2 2,1 1,7

Zusätzliche Informationen

Verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 575 891 866 (35)

Neugelder (Mrd. CHF) 4 (103,0) (15,7) 37,2

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 3 786 3 625 3 436 4

1 Beinhaltet einen Ertrag von CHF 168 Millionen aus dem Verkauf eines Minderheitsanteils an Adams Street Partners.    2 Einschliesslich der Sozialversicherungsbeiträge und Aufwand aus Zuteilungen 
von alternativen Anlagen.    3 Total Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag.    4 Ohne Zins- und Dividendenerträge.    5 Geschäftsertrag / durchschnittliche verwaltete Vermögen.    6 Siehe Abschnitt «Kapital­
bewirtschaftung» dieses Berichts für weitere Informationen über das «Konzept zur Eigenkapitalzuteilung», das 2008 implementiert wurde.    7 Ergebnis vor Steuern / durchschnittlich zugeteiltes Eigen­
kapital.    8 Risikogewichtete Aktiven für 2008 sind gemäss Basel II, für 2007 und für 2006 entsprechen sie den Richtlinien von Basel I.    9 Ergebnis vor Steuern / durchschnittliche risikogewichtete 
Aktiven.    10 2007 und 2006 zeigen Goodwill und die 4% des BIZ-Tier-1-Kapitals übersteigenden immateriellen Anlagen.

Performance



111

U
B

S-
U

n
te

rn
eh

m
en

sb
er

ei
ch

e 
 

u
n

d
 C

o
rp

o
ra

te
 C

en
te

r

2008

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Neugelder
Der Nettoneugeldabfluss für das Gesamtjahr 2008 lag bei 
103,0 Milliarden Franken, verglichen mit Abflüssen von 
15,7 Milliarden Franken im Jahr 2007. Mehr als ein Drittel 
der Abflüsse 2008 betraf die UBS-eigenen Kanäle, nament­
lich Rückzüge von Kunden im Global Wealth Management 
& Business Banking, von denen das Asset Management 
betroffen war. Die angeschlagene Reputation von UBS be­
einträchtigte auch den Mittelfluss im Bereich der Dritt­
parteien.

Der Abfluss von institutionellen Neugeldern belief sich 
auf 55,6 Milliarden Franken, nach 16,3 Milliarden Franken 
im Vorjahr. Unter Ausklammerung der Geldmarktfonds stie­
gen die Abflüsse von 23,0 Milliarden Franken auf 61,6 Mil­
liarden Franken. Nettobabflüsse wurden in den Bereichen 
Multi-Asset, Fixed Income, Aktien und bei alternativen Man­
daten verzeichnet.

Der Abfluss von Neugeldern bei Wholesale Intermediary 
betrug 47,4 Milliarden Franken (2007: Zufluss von 0,6 Mil­
liarden Franken). Unter Ausklammerung der Geldmarktfonds 
stiegen die Abflüsse von 4,2 Milliarden Franken auf 62,6 Mil­
liarden Franken. Abflüsse wurden vor allem bei Multi-Asset-, 
Aktien- und Fixed-Income-Fonds verzeichnet.

Verwaltete Vermögen
Die verwalteten Vermögen institutioneller Kunden gingen 
von 522 Milliarden Franken per 31. Dezember 2007 auf 335 
Milliarden Franken per 31. Dezember 2008 zurück. Dieser 
Rückgang ist auf die Entwicklungen auf den Finanzmärkten, 
den Neugeldabfluss und Währungsschwankungen zurück­
zuführen. 

Die verwalteten Vermögen bei Wholesale Intermediary 
beliefen sich per 31. Dezember 2008 auf 240 Milliarden 
Franken (369 Milliarden Franken per 31. Dezember 2007). 
Dieser Rückgang war durch die Entwicklung auf den Finanz­
märkten, den Neugeldabfluss und in geringerem Masse 
durch Währungsschwankungen bedingt.

Bruttomarge
Die Bruttomarge auf den verwalteten institutionellen Vermö­
gen betrug 38 Basispunkte, ein Rückgang um 6 Basispunkte 
gegenüber 2007 (44 Basispunkte). Verantwortlich für diesen 
Rückgang sind hauptsächlich die geringeren performance­
abhängigen Einkünfte bei alternativen und quantitativen 
Anlagen und im brasilianischen Vermögensverwaltungsge­
schäft sowie der höhere Anteil von Geldmarktfonds im Ver­
hältnis zum gesamten verwalteten Vermögen, welcher sich 
negativ auf den Asset-Mix auswirkte.

Die Bruttomarge des im Wholesale-Intermediary-Geschäft 
verwalteten Vermögens sank um 6 Basispunkte auf 41 Basis­
punkte, insbesondere aufgrund der niedrigeren performance-
abhängigen Einkünfte im brasilianischen Vermögensverwal­
tungsgeschäft und des höheren Anteils margenschwächerer 
Produkte am Asset-Mix.

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag
Das Aufwand-Ertrags-Verhältnis betrug 2008 54,1%, vergli­
chen mit 64,5% im Vorjahr. Diese Verbesserung war haupt­
sächlich der Schliessung von DRCM (Dillon Read Capital 
Management) im Jahr 2007, dem Verkauf einer Minderheits­
beteiligung an Adam Street Partners im Berichtsjahr, den 
niedrigen leistungsabhängigen Vergütungen sowie Verände­
rungen der Verfallsbestimmungen für künftige aktienbasier­
te Zuteilungen zuzuschreiben. 

Ergebnis

Der Vorsteuergewinn für das Gesamtjahr  2008 belief sich 
auf 1 333 Millionen Franken. Dies entspricht einem Rück­
gang von 8% gegenüber 2007 (1 454 Millionen Franken). 
Unter Ausklammerung der Kosten für die Schliessung von 
DRCM im Jahr 2007 und des Gewinns aus dem Verkauf der 
Minderheitsbeteiligung an Adams Street Partners im Jahr 
2008 hätte sich der Vorsteuergewinn für das Gesamtjahr um 
501 Millionen Franken verringert.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag sank um 29% von 4 094 Millionen Fran­
ken auf 2 904 Millionen Franken. Die Hauptgründe hierfür 
waren die deutlich niedrigeren Bewertungen an den Aktien­
märkten und die Stärke des Schweizer Franken gegenüber 
den wichtigen Währungen, insbesondere dem US-Dollar. Im 
institutionellen Geschäft sanken die Erträge von 2 370 Millio­
nen Franken auf 1 659 Millionen Franken. Ohne den Erlös aus 
dem Verkauf der Minderheitsbeteiligung an Adams Street 
Partners wären die Erträge im institutionellen Geschäft wegen 
der geringeren performanceabhängigen Einkünfte (aus alter­
nativen und quantitativen Anlagen und dem brasilianischen 
Vermögensverwaltungsgeschäft) und den niedrigeren Ma­
nagement-Fees (aufgrund des niedrigeren durchschnittlichen 
verwalteten Vermögens) um 879 Millionen Franken zurück­
gegangen. Die Erträge aus dem Wholesale-Intermediary-
Geschäft verringerten sich von 1 724 Millionen Franken auf 
1 246 Millionen Franken. Dieser Rückgang war den nied­
rigeren Management-Fees (aufgrund des niedrigeren durch­
schnittlichen verwalteten Vermögens) und der Abnahme der 
performanceabhängigen Einkünfte (aus dem brasilianischen 
Asset-Management-Geschäft) zuzuschreiben.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand fiel 2008 von 2 640 Millionen Fran­
ken im Jahr 2007 um 40% auf 1 572 Millionen Franken. 
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Ohne die Restrukturierungskosten für DRCM in Höhe von 
212 Millionen Franken im Jahr 2007 wäre der gesamte 
Geschäftsaufwand um 35% (oder 856 Millionen Franken) 
gesunken. Der Rückgang war hauptsächlich auf die tiefere 
Abgrenzungen für leistungsabhängige Vergütungen auf­
grund rückläufiger Erträge, die Veränderungen der Verfalls­
bestimmungen für künftige aktienbasierte Zuteilungen 
sowie die anhaltenden Kostensenkungen zurückzuführen. 
Demgegenüber stand die erstmalige Berücksichtigung der 
Übernahme von CCR Group in Frankreich sowie die ganzjäh­
rige Berücksichtigung der Übernahme des 51%-Anteils an 
der Daehan Investment Trust Management Compnay Ltd. in 
Korea.

Der Sachaufwand sank von 559 Millionen Franken auf 
434 Millionen Franken. Die Gründe für diesen Rückgang von 
22% waren die niedrigeren Rückstellungen und Reise- und 
Repräsentationsspesen. Gebremst wurde der Rückgang 
durch höhere IT-Kosten, die Berücksichtigung der Über­
nahme in Frankreich und die ganzjährige Berücksichtigung 
der Übernahme in Korea.

Die durch andere Unternehmensbereiche verrechneten 
Belastungen nahmen leicht um 3 Millionen Franken auf 150 
Millionen Franken ab.

Die Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sach­
anlagen gingen um 24 Millionen Franken auf 29 Millionen 
Franken zurück. Unter Ausklammerung der Restrukturie­
rungskosten für DRCM im Jahr 2007 sind die Abschrei­
bungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen leicht 
gestiegen. Der Grund hierfür ist die Berücksichtigung der 
Übernahme in Frankreich und die ganzjährige Berücksich­
tigung der Übernahme in Korea.

2007

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Neugelder
Der Abfluss von institutionellen Neugeldern betrug 16,3 Mil­
liarden Franken, gegenüber einem Neugeldzufluss von 29,8 
Milliarden Franken 2006. Die Abflüsse aus «Core- / Value»-
Aktienmandaten und in geringerem Masse aus festverzins­
lichen Mandaten wurden 2007 teilweise durch Zuflüsse in 
andere Anlagekategorien, insbesondere alternative und 
quantitative Anlagen und Geldmärkte, ausgeglichen.

Im Wholesale Intermediary belief sich der Neugeldzufluss 
auf 0,6 Milliarden Franken, gegenüber 7,4 Milliarden Fran­
ken 2006. Die Zuflüsse erfolgten mehrheitlich in Multi-Asset- 
und Geldmarktfonds und wurden teilweise durch Abflüsse 
aus Fixed-Income-Produkten neutralisiert.

Verwaltete Vermögen
Das verwaltete Vermögen institutioneller Kunden betrug zum 
Jahresende 522 Milliarden Franken, ein Zuwachs von 3 Milli­
arden Franken gegenüber 2006. Der Nettoanstieg war dem 
positiven Einfluss der Bewertungen an den Finanzmärkten 
und der Berücksichtigung von Vermögenswerten im Zusam­
menhang mit der Übernahme in Korea im dritten Quartal 
2007 zu verdanken. Demgegenüber standen Abflüsse von 
Neugeldern und negative Währungsumrechnungseinflüsse.

Die verwalteten Vermögen im Wholesale Intermediary be­
liefen sich am 31. Dezember 2007 auf 369 Milliarden Franken, 
was gegenüber dem 31. Dezember 2006 eine Zunahme um 
22 Milliarden Franken darstellt. Die Zunahme ist primär die Fol­
ge positiver Finanzmarktbewertungen sowie der Mitberücksich­
tigung von Vermögen aus der Übernahme von UBS Hana Asset 
Management im dritten Quartal 2007, was durch negative 
Währungsumrechnungseffekte teilweise neutralisiert wurde.
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Bruttomarge
Die Bruttomarge auf den verwalteten institutionellen Vermö­
gen belief sich 2007 auf 44 Basispunkte, was einem Anstieg 
von sechs Basispunkten gegenüber dem Vorjahr entspricht. 
Ursache dafür waren die höheren performanceabhängigen 
Erträge (vorwiegend bei alternativen und quantitativen An­
lagen) sowie die Zuflüsse in Produkte mit höheren Margen.

Die Bruttomarge des im Wholesale-Intermediary-Geschäft 
verwalteten Vermögens lag 2007 bei 47 Basispunkten, was 
einem Anstieg von vier Basispunkten gegenüber dem Vor­
jahr entspricht. Ursache dafür waren primär die höheren 
performanceabhängigen Erträge (vorwiegend im brasilia­
nischen Asset-Management-Geschäft) sowie die Zuflüsse in 
Produkte mit höheren Margen.

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag
2007 belief sich das Aufwand-Ertrags-Verhältnis auf 64,5%, 
was einem Anstieg von 5,5 Prozentpunkten gegenüber 2006 
entspricht. Dies ist vorwiegend auf die Belastung von 212 
Millionen Franken im Zusammenhang mit der Schliessung 
von DRCM im zweiten Quartal 2007 zurückzuführen. 

Ergebnis

Der Vorsteuergewinn stieg von 1 320 Millionen Franken 2006 
auf 1 454 Millionen Franken, obwohl im zweiten Quartal 
2007 Schliessungskosten im Zusammenhang mit DRCM von 
212 Millionen Franken verzeichnet wurden. Dieser Aufwand 
neutralisierte teilweise den positiven Effekt der gestiegenen 
performanceabhängigen Erträge und der Management-Fees 
in allen Geschäftsbereichen sowie der Integration der Zu­
käufe in Brasilien und Korea.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag stieg von 3 220 Millionen Franken 
2006 um 27% auf 4 094 Millionen Franken. Die Erträge im 
institutionellen Geschäft erhöhten sich 2007 gegenüber 

2006 (1 803 Millionen Franken) um 31% auf 2 370 Mil­
lionen Franken. Dies war in erster Linie den höheren Ma­
nagement-Fees in allen Anlagebereichen, der ganzjährigen 
Berücksichtigung des brasilianischen Asset-Management-
Geschäfts sowie dem ab Juli zum Tragen kommenden 
koreanischen Asset-Management-Geschäft zuzuschreiben 
und wurde durch höhere Rückstellungen teilweise kom­
pensiert. Die Erträge aus dem Wholesale-Intermediary-
Geschäft stiegen um 22% von 1 417 Millionen Franken 
2006 auf 1 724 Millionen Franken 2007. Darin spiegeln 
sich die höheren Management-Fees in allen Geschäfts­
bereichen sowie die höheren performanceabhängigen Er­
träge, vorwiegend im brasilianischen Asset-Management-
Geschäft, wider.

Geschäftsaufwand
Der 39%ige Anstieg von 1 900 Millionen Franken 2006 auf 
2 640 Millionen Franken war hauptsächlich durch die Auf­
lösungskosten für DRCM und den erhöhten Mitarbeiter­
bestand bedingt. Der Personalaufwand betrug 1 856 Mil­
lionen Schweizer Franken und lag damit 18% über dem 
Wert von 2006. Die Gründe dafür waren die Auflösung 
von  DRCM, der gestiegene Mitarbeiterbestand sowie die 
Integration der brasilianischen und koreanischen Asset-
Management-Geschäfte. Der Sachaufwand stieg um 40% 
von 399 Millionen Franken 2006 auf 559 Millionen Franken 
2007. Neben den Schliessungskosten für DRCM war auch 
der Sachaufwand wegen der höheren technologiebeding­
ten Ausgaben sowie der ganzjährigen Berücksichtigung 
des brasilianischen Asset-Management-Geschäfts grösser. 
Die durch andere Geschäftseinheiten belasteten Netto­
beträge beliefen sich auf 153 Millionen Franken, primär 
aufgrund von DRCM, nachdem im Vorjahr noch Nettobe­
lastungen an andere Geschäftseinheiten von 105 Millionen 
Franken verrechnet worden waren. Im gleichen Zeitraum 
erhöhten sich die Abschreibungen als Folge der DRCM-
Schliessung um 96% auf 53 Millionen Franken.
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Geschäftsprofil

Die Investment Bank bietet Unternehmen, institutionellen 
Kunden, Regierungen, Finanzintermediären und Verwaltern 
alternativer Anlagen eine umfassende Produkt- und Dienst­
leistungspalette an. Die Bedürfnisse von Privatanlegern er­
füllt sie indirekt über die Wealth-Management-Einheiten von 
UBS und andere Privatbanken.

Strategie

Aufgrund der aktuellen Finanzmarktkrise, der tief greifen­
den Neuordnung der Finanzbranche und den im Jahr 2007 
und 2008 erfahrenen Verluste sieht sich die Investment Bank 
gezwungen, ihre Geschäftsfelder neu auszurichten, um ein 
profitables und nachhaltiges Wachstum zu generieren. Eine 
Reihe Änderungen in Führungspositionen hat im Jahr 2008 
in der Investment Bank stattgefunden: Jerker Johansson kam 
zur UBS als Chairman und Chief Executive der Investment 
Bank im März 2008, Carsten Kengeter und Jeffrey Mayer 
wurden als Co-Heads des Bereichs Fixed Income, Currencies 
and Commodities (FICC) ernannt. Tom Daula wurde als Chief 
Risk Officer ernannt mit Verantwortung für Kredit- und 
Marktrisiko sowie operationales Risiko.

Die Investment Bank befindet sich derzeit in einem Pro­
zess der Neupositionierung, basierend auf einer detaillierten 
strategischen Review durch den Chairman und CEO der In­
vestment Bank, Mitglieder der Konzernleitung sowie den 
UBS-Verwaltungsrat. Die Einheit FICC wurde stark restruktu­
riert, mit dem Ziel, auf Kundendienstleistungen zu fokussie­
ren, das Betriebsmodell zu vereinfachen, das Risikomanage­
ment zu stärken und sich auf die Wettbewerbsvorteile zu 
konzentrieren, zu denen auch die Bereiche Devisen sowie 
das Kredit- und Zinsgeschäft (Flow Business) zählen. Die 
Aktivitäten im Bereich Municipal Securities und im Fixed-
Income-Eigenhandel wurden eingestellt, und einige Teile des 
Rohstoffgeschäfts wurden verkauft. Das Immobilien- und 
Verbriefungsgeschäft und das Geschäft mit komplexen 
strukturierten Produkten wurden deutlich redimensioniert 
oder ganz aufgegeben.

Der Bereich Equities wird weiterhin seine globale Ver­
triebsplattform und das Produkt-Know-how als Stärken nut­
zen. Gleichzeitig werden aber auch weitere Effizienzsteige­

rungen angestrebt. Der Bereich Investment Banking wird 
Unternehmen und institutionellen Kunden weiterhin Be­
ratungsdienstleistungen anbieten. Die vorhandene Kapital­
marktexpertise soll dazu dienen, Kundenbeziehungen zu 
vertiefen und Marktanteile hinzuzugewinnen.

Diese Schritte verlangen, dass Ressourcen in Zukunft ef­
fizienter genutzt werden, und der Fokus muss konsequent 
auf Kostenreduzierung und Arbeitsproduktivität liegen. Da­
durch wird die Kostenbasis auf ein nachhaltigeres Niveau 
gesenkt. Hinzu kommen Anstrengungen zur weiteren Re­
duzierung der Bilanz. Zudem wurden ein neues markt­
orientiertes Refinanzierungsmodell und strengere Risiko­
grundsätze eingeführt. Bei der Umsetzung dieser Strategie 
ist UBS auf das Talent und das Know-how ihrer Mitarbeiter 
angewiesen. Die Investment Bank wird deshalb weiterhin die 
Besten als Mitarbeiter rekrutieren, fördern und einbinden 
und eine partnerschaftliche und leistungsorientierte Kultur 
pflegen. Vom angekündigten Stellenabbau betroffen sind 
vorwiegend die Geschäftsbereiche, aus denen sich UBS ganz 
oder teilweise zurückzieht.

Organisationsstruktur

Die Investment Bank hat ihren Hauptsitz in London und be­
schäftigt ungefähr 17 000 Mitarbeiter in 38 Ländern. Die 
Geschäfte der Investment Bank unterteilen sich in drei 
unterschiedliche Geschäftseinheiten, die auf globaler Ebene 
funktionell betrieben werden: Equities, FICC und das Invest­
ment Banking Department. Das marktführende Investment 
Banking Department bietet Beratung bei internationalen 
Fusionen und Akquisitionen (M&A) sowie in der Kapitalauf­
nahme für Firmen und Regierungen. In Europa zählt die 
Investment Bank seit jeher zu den führenden Corporate-
Finance-Dienstleistern, und seit einigen Jahren ist sie auch in 
den USA und im asiatisch-pazifischen Raum stark verankert. 
Sie ist ein wichtiger Partner für institutionelle Kunden, insbe­
sondere durch ihr marktführendes Aktiengeschäft, ihr erst­
klassiges Devisengeschäft sowie die breite Produktpalette in 
sämtlichen Fixed-Income-Märkten.

Obwohl die Investment Bank eine Strategie der organischen 
Weiterentwicklung verfolgt, wurde ihre Präsenz auch durch 
Zukäufe verstärkt. Zu den wichtigsten Akquisitionen der letz­
ten drei Jahre zählen:

Investment Bank
Geschäftsbeschreibung
UBS gehört zu den führenden Investmentbanken und Wertschriftenhäusern. Sie bietet ihren Kunden an den 
Kapitalmärkten rund um den Globus umfassende Beratungs- und Abwicklungsdienstleistungen an.
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Ausgewählte Awards

Investment Bank

No. 1 M&A Financial Advisor (ECM roles) – Thomson Reuters 2008

Corporate Broker of the Year – Acquisitions Monthly 2009

Equities

Asia Pacific Equity House of the Year – International Financial Review 
2003, 2005–2008

No. 1 European Equity Research Firm – Institutional Investor 2002–2009

Fixed Income, Currencies and Commodities

Financial Bond House of the Year – International Financial Review 2008

No. 2 Foreign Exchange House – Euromoney 2008

Ausgewählte Transaktionen

Mergers and Acquisitions (M&A)

«Joint Financial Advisor», «Bookrunner» und «Sponsor» für Lloyds TSB 
Group Plc bei der Übernahme von HBOS Plc im Wert von 14,7 Milliarden 
britischen Pfund und der Kapitalerhöhung über 5,5 Milliarden britische Pfund

«Lead Financial Advisor», «Joint Lead Arranger» und «Joint Bookrunner»  
für Gas Natural SDG, S.A. beim Barangebot an Union Fenosa S.A. im Umfang 
von 16,8 Milliarden Euro

«Lead Financial Advisor» für Eli Lilly and Company bei der Übernahme 
von Imclone Systems Inc. im Wert von 6,5 Milliarden US-Dollar

«Sole Financial Advisor» für St.George Bank Limited bei der Fusion mit 
Westpac Banking Corporation in Höhe von 18,6 Milliarden australischer Dollar

Equity Capital Markets

«Advisor» und «Joint Bookrunner» beim Börsengang von Visa Inc. im 
Umfang von 19,7 Milliarden US-Dollar. Es war der grösste Börsengang in 
der US-Geschichte und der zweitgrösste weltweit nach demjenigen der 
Industrial & Commercial Bank of China 2006 mit einem Volumen von  
21,9 Milliarden US-Dollar

«Joint Bookrunner» bei der Bezugsrechtsemission für Centrica Plc. in 
Höhe von 2,2 Milliarden britischen Pfund. Dies war 2008 die zweitgrösste 
Aktienemission in Grossbritannien ausserhalb des Finanzsektors

«Joint Lead Manager» und «Joint Underwriter» für die vollständig 
garantierte Bezugsrechtsemission von Wesfarmers Limited im Umfang 
von 2,6 Milliarden australischer Dollar

Debt Capital Markets

«Joint Bookrunner» für Wells Fargo & Co. bei der ersten Emission einer 
Hybridanleihe für institutionelle Anleger seit November 2006 mit einem 
Volumen von 2,5 Milliarden US-Dollar

«Joint Bookrunner» für China Merchants Bank Co Ltd. bei der Emission 
einer «Lower Tier 2»-Anleihe in Lokalwährung über 4,4 Milliarden US-Dollar. 
Dies war die grösste Emission einer Bankanleihe im asiatisch-pazifischen 
Raum seit 2005 und wurde von FinanceAsia 2008 mit dem Award  
«Best Local Currency Bond» ausgezeichnet

«Joint Bookrunner» für KFW, der Förderbank der Bundesrepublik 
Deutschland, bei der Ausgabe einer Benchmark-Anleihe – der ersten mit 
Euro-Benchmark im Jahr 2008 – mit einem Volumen von 5 Milliarden Euro

«Joint Lead Arranger» und «Joint Bookrunner» bei der Bereitstellung 
einer Überbrückungsfinanzierung in Höhe von 17 Milliarden US-Dollar für 
Verizon Wireless zur Finanzierung der Übernahme der Alltel Corp.

–	 der Erwerb des globalen Futures- und Optionsgeschäfts 
von ABN AMRO im September 2006, wodurch UBS sich 
als einer der Marktführer im Futures- und Optionsgeschäft 
sowie im Bereich der globalen Clearing- und Abwick­
lungsdienstleistungen positionieren konnte;

–	 die Akquisition des brasilianischen Finanzdienstleisters 
Banco Pactual im Dezember 2006, wodurch die Invest­
ment Bank zu einem Marktführer auf dem brasilianischen 
Markt aufrückte;

–	 die Akquisition einer 20%-Beteiligung an UBS Securities, 
China, im April 2007.

Rechtsform
Die Investment Bank wickelt ihre Transaktionen über Ge­
schäftsstellen und Tochtergesellschaften der UBS AG ab. Die 
Durchführung der Wertschriftengeschäfte in den USA nimmt 
das zugelassene Brokerhaus UBS Securities LLC wahr.

Konkurrenz

Das Wettbewerbsumfeld veränderte sich 2008 erheblich. Die 
Verwerfungen an den Finanzmärkten zwangen UBS und ihre 
Mitbewerber, ihre Bilanzen zu stärken, die Kosten zu reduzie­
ren und das Kundenvertrauen aufrechtzuerhalten. Ausserdem 
haben 2008 Regierungen und Anleger umfangreiche Beteili­
gungen an bestimmten Finanzinstituten erworben. Die Invest­
ment Bank misst sich mit anderen wichtigen Akteuren von 
internationaler Bedeutung wie zum Beispiel Bank of America, 
Merrill Lynch, Citigroup, Credit Suisse, Deutsche Bank, Gold­
man Sachs, JPMorgan Chase und Morgan Stanley.

Produkte und Dienstleistungen

Equities
Die Einheit ist auf den weltweiten Primär- und Sekundär­
märkten ein führender Anbieter von Aktien, aktiengebun­
denen Produkten und Aktienderivaten. Das Equities-Ge­
schäft wickelt den Verkauf, den Handel, die Finanzierung 
und das Clearing von Aktien- und aktiengebundenen Pro­
dukten ab. Darüber hinaus strukturiert, generiert und ver­
treibt sie neue  Aktien und aktiengebundene Emissionen 
und stellt Researchinformationen über Unternehmen, Bran­
chen, geografische Märkte sowie die makroökonomische 
Entwicklung bereit. Dank einer Fokussierung auf Techno­
logie hat der Bereich Equities seine Geschäftsprozesse und 
Kundendienstleistungen beträchtlich verbessert. Investiert 
wurde unter anderem in den Gebieten direkter Marktzu­
gang, Prime Brokerage und Instrumente zur Kundenpflege. 
Dadurch konnte sich die Einheit bei der Erbringung zahl­
reicher elektronischer Dienstleistungen als Marktführer eta­
blieren. Der Equities-Bereich ist in vielen lokalen Märkten 
rund um den Globus stark vertreten.
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Nachfolgend sind die einzelnen Geschäftsfelder dieser 
Einheit und ihre Funktionen beschrieben:
–	 Cash Equities bietet Kunden fachkundige Beratung und 

Abwicklungsdienste mit erstklassigem Research, Zugang 
zu Unternehmen und massgeschneiderte Anlagelösungen. 
Als Marktführer für Handelsdienstleistungen für Einzel­
titel und Portfolios stellt UBS Kapitalzusagen, umfassen­
den Service und Blockhandel, modernste elektronische 
Handelsstrategien und -instrumente, tief greifende Ana­
lysen und wertschöpfende Kommissionsdienstleistungen 
bereit. 

–	 Derivatives offeriert Kunden standardisierte Produkte und 
massgeschneiderte Anlagelösungen. Neben Produkten, 
deren Renditen an Aktien oder Aktienindizes gebunden 
sind, werden auch Derivate angeboten, denen Hedge 
Funds, Anlagefonds, Immobilien und Rohstoffindizes zu­
grunde liegen, und zwar in verschiedenen Vehikeln, in­
klusive OTC-Derivatkontrakte, verbriefte und börsenko­
tierte «Wrapped-in-a-Fund»-Produkte.

–	 Prime Services bietet integrierte globale Lösungen, ein­
schliesslich Securities-Lending- und Securities-Borrowing-
Geschäfte, Equity Swaps, Multi-Asset-Class-Prime-Broke­
rage-Aktivitäten sowie Handel und Abwicklung von 
börsengehandelten Multi-Asset-Class-Derivaten. Die rasch 
wachsende Basis umfasst Hedge-Fund-, Asset-Manage­
ment- und mit Commodities handelnde Kunden.

–	 Equity Research erstellt unabhängige Analysen und Pro­
gnosen von über 3400 Unternehmen, auf die ungefähr 
82% der globalen Marktkapitalisierung entfallen. Dabei 
werden fast alle Sektoren und sämtliche geografischen 
Regionen abgedeckt. Ausserdem verfasst das Team Ana­
lysen zu den Themen Konjunktur, Strategie und quanti­
tative Anlagen.

Fixed Income, Currencies and Commodities
Die FICC-Einheit stellt Firmen-, institutionellen sowie Kunden 
des öffentlichen Sektors auf allen wichtigen Märkten ein 
breites Angebot an Produkten und Lösungen zur Verfügung. 
Infolge der veränderten Bedingungen an den globalen 
Finanzmärkten und Kundenbedürfnisse wurde FICC Anfang 
2009 stark restrukturiert, mit dem Ziel, die Kundendienstleis­
tungen zu verbessern, das Betriebsmodell zu vereinfachen, 
das Risikomanagement zu stärken und sich auf die Wettbe­
werbsvorteile zu konzentrieren. UBS wird sich aus dem Immo­
bilien- und Verbriefungsgeschäft zurückziehen (ausgenom­
men davon ist der Pass-through-Handel, der nun Teil der unten 

beschriebenen Macro-Einheit ist). Gewisse Teile des Rohstoff­
geschäfts (ohne Edelmetallgeschäft) wurden verkauft, und das 
Geschäft mit strukturierten Produkten wurde erheblich redu­
ziert. Im Dezember 2008 wurde ein umfangreicher Anteil der 
Risikopositionen von FICC an eine Zweckgesellschaft, die im 
Besitz der Schweizerischen Nationalbank (SNB) ist und von ihr 
kontrolliert wird, übertragen. Der Transfer weiterer Positionen 
ist im März 2009 geplant. Siehe den Kasten «Transaktion mit 
der Schweizerischen Nationalbank» im Abschnitt «Strategie 
und Entwicklung» dieses Berichts für weitere Informationen 
zur Transaktion mit der Schweizerischen Nationalbank. Im 
ersten Quartal 2009 werden zusätzliche Risikopositionen von 
FICC an eine spezielle Gruppe ausgelagert mit dem Ziel, den 
Wert zu maximieren, gleichzeitig aber auch für einen geord­
neten Abbau der Positionen sorgen soll.

Die Geschäftsfelder von FICC und ihre Funktionen um­
fassen:
–	 Macro konzentriert sich auf die Bereiche Devisen, Geld­

märkte und Zinsrisikomanagement. Die Einheit bietet 
eine Reihe von Devisendienstleistungen sowie Treasury- 
und Liquiditätsbewirtschaftungslösungen für institutio­
nelle und private Kunden. Der Bereich Zinsen beinhaltet 
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standardisierte Zinsprodukte und -dienstleistungen wie 
den Handel mit Zinsderivaten, die Emission und den 
Handel von Staatsanleihen und Agency Securities.

–	 Die Aktivitäten von Credit umfassen Neugeschäfte, Emissio­
nen und den Vertrieb von Primär- und synthetischen Kredit­
transaktionen sowie den Sekundärhandel und das Market 
Making mit High-Yield-, Investment-Grade- und Kreditpro­
dukten mittels herkömmlicher und derivativer Lösungen.

–	 Emerging Markets ist in Lateinamerika durch UBS Pactual 
sowie in Asien und Mittel- und Osteuropa lokal vertreten. 
Dies ermöglicht es, lokalen Anlegern Zugang zu interna­
tionalen Märkten und internationalen Investoren Zugang 
zu lokalen Engagements zu verschaffen.

–	 Client Services umfasst die globalen Sales-Aktivitäten und 
besteht aus Produktspezialisten für den Devisenmarkt, 
den Geldmarkt, die Zinsen, die Emerging Markets und 
Debt Capital Markets (DCM).

–	 Quantitative Analysis offeriert Kunden massgeschneiderte 
Lösungen sowie solche mit breiterer Skalierbarkeit für die 
FICC-Flow-Plattformen.

–	 Research erstellt für Anleger Analysen zu einer Vielzahl 
von Emittenten, Produkten, Märkten und Branchen.

Investment Banking
Der Bereich Investment Banking erbringt Beratungs- und 
Abwicklungsdienstleistungen für Firmen- und Hedge-Fund-
Kunden, Finanzinstitutionen, Finanzsponsoren und Staats­
fonds. Die Advisory Group bietet Unterstützung bei kom­
plexen Transaktionen und berät bei Strategieüberprüfungen 
und Lösungen für Unternehmensrestrukturierungen. Die 
Kapitalmarkt- und Leveraged-Finance-Teams organisieren 
weltweit Aktienplatzierungen auf dem Primär- und Sekun­
därmarkt sowie Emissionen von Investment-Grade- und 
Non-Investment-Grade-Anleihen. Das Investment Banking 
ist an allen wichtigen Finanzmärkten vertreten, und die Kun­
denbetreuung beruht auf einer umfassenden Matrix, die 
nach Ländern, Sektoren und Bankproduktspezialisten ge­
gliedert ist.

Das Primärmarktgeschäft der beiden Einheiten Equity 
Capital Markets und Debt Capital Markets wurde unter 
einem Dach zusammengeführt, mit dem Ziel, das Ertrags­
wachstum zu steigern und Produktivitätsgewinne zu erzie­
len. Der Fokus liegt in erster Linie auf dem geteilten Produkt-
Know-how, das den Teams eine ganzheitliche Beratung und 
die Entwicklung innovativer Lösungen für sämtliche Kapital­
marktfragen ermöglichen soll.
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Managementrechnung

Für das Geschäftsjahr am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Investment banking 2 880 6 636 4 999 (57)

Advisory 1 609 2 697 1 821 (40)

Capital market revenues 1 844 4 261 3 631 (57)

Equities 977 2 783 2 095 (65)

Fixed income, currencies and commodities 866 1 478 1 536 (41)

Other fee income and risk management (573) (322) (453) (78)

Sales and Trading (26 504) (7 833) 16 727 (238)

Equities 5 184 9 004 8 387 (42)

Fixed income, currencies and commodities (31 687) (16 837) 8 340 (88)

Geschäftsertrag (23 624) (1 197) 21 726

Wertberichtigungen für Kreditrisiken 1 (2 575) (266) 47 (868)

Total Geschäftsertrag ausschliesslich Own credit (26 199) (1 463) 21 773

Own credit 2 2 032 659 0 208

Total Geschäftsertrag (24 167) (804) 21 773

Barkomponente 5 173 8 902 9 788 (42)

Aktienkomponente 3 (292) 2 384 1 898

Total Personalaufwand 4 882 11 286 11 686 (57)

Sachaufwand 3 399 3 386 3 210 0

Dienstleistungen von / (an) andere(n) Geschäftseinheiten 990 811 1 034 22

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 231 210 203 10

Wertminderung für Goodwill 341 0 0

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 83 172 72 (52)

Total Geschäftsaufwand 9 925 15 865 16 205 (37)

Ergebnis vor Steuern (34 092) (16 669) 5 568 (105)

KPIs

Personalaufwand / Geschäftsertrag (%) 4 N/A 5 N/A 5 53,8

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 6 N/A 5 N/A 5 74,6

Gefährdete Kredite / in % der Total Ausleihungen, brutto (%) 3,6 0,4 0,1

Durchschnittlicher VaR (10 Tage, 99% Konfidenzniveau, 5 Jahre historische Daten) 7 374 514 410 (27)

Eigenkapital und risikogewichtete Aktiven

Durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital (Mrd. CHF) 8 26,8

Rendite auf zugeteiltem Eigenkapital (%) 9 (127,4)

Risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (Mrd. CHF) 10 195,8 190,7 174,6

Rendite auf risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (%) 11 (15,7) (8,7) 3,5

Goodwill und immaterielle Anlagen (Mrd. CHF) 12 4,6 5,3 5,5

Zusätzliche Informationen

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 17 171 21 779 21 733 (21)

1 2008 beinhaltet CHF 1 329 Millionen aus Wertberichtigungen für Kreditrisiken für Finanzinstrumenten, die reklassifiziert wurden.    2 Zeigt Eigenkreditveränderungen auf Finanzverbindlichkeiten, die 
erfolgswirksam zum Fair Value bewertet wurden. Zum 31. Dezember 2008 beträgt der kumulierte Gewinn aus den Eigenkrediten CHF 2 953 Millionen. Dieser Gewinn reduziert den Wert der zum Fair 
Value bewerteten Finanzverbindlichkeiten durch Gewinne oder Verluste, die in der Bilanz der UBS wiedergegeben werden. Siehe «Anmerkung 27 Fair Value von Finanzinstrumenten» des Anhangs zur 
Konzernrechnung dieses Berichts für weitere Informationen.    3 Einschliesslich der Sozialversicherungsbeiträge und Aufwand aus Zuteilungen von alternativen Anlagen.    4 Personalaufwand / Geschäfts­
ertrag.    5 Weder die Kennzahl Personalaufwand / Geschäftsertrag, noch die Kennzahl Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag sind aussagekräftig wegen negativem Geschäftsertrag in der Investment 
Bank.    6 Total Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag.    7 Regulatorischer VaR. Im dritten Quartal 2008 hat UBS von einem internen Management-VaR zu einem regulatorischen VaR gewechselt. Siehe 
Abschnitt «Value at Risk Entwicklung – Behandlung von CVA» dieses Berichts für weitere Informationen über diese Änderung.    8 Siehe Abschnitt «Kapitalbewirtschaftung» dieses Berichts für weitere 
Informationen über das «Konzept zur Eigenkapitalzuteilung», das 2008 implementiert wurde.    9 Ergebnis vor Steuern / durchschnittlich zugeteiltes Eigenkapital.    10 Risikogewichtete Aktiven für 2008 
sind gemäss Basel II, für 2007 und für 2006 entsprechen sie den Richtlinien von Basel I.    11 Ergebnis vor Steuern / durchschnittliche risikogewichtete Aktiven.    12 2007 und 2006 zeigen Goodwill und 
die 4% des BIZ-Tier-1-Kapitals übersteigenden immateriellen Anlagen.

Performance
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2008

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Infolge des negativen Geschäftsertrages sind nach 2007 auch 
2008 weder das Aufwand-Ertrags-Verhältnis noch das Ver-
hältnis Personalaufwand zu Geschäftsertrag aussagekräftig.

Der durchschnittliche Value at Risk (VaR) (10 Tage, 99% 
Konfidenzniveau, 5 Jahre historische Daten) sank auf 374 
Millionen Franken in 2008, gegenüber 514 Millionen Fran­
ken 2007. Der VaR-Jahresendwert nahm ebenfalls ab, und 
zwar auf 485 Millionen Franken verglichen mit 552 Millio­
nen Franken im Vorjahr. Nähere Angaben zur Entwicklung 
des VaR der Investment Bank finden Sie im Kapitel «Markt­
risiko» im Abschnitt «Risiko- und Kapitalbewirtschaftung» 
dieses Berichts.

Die gesamten Bruttoausleihungen der Investment Bank 
beliefen sich auf 169 Milliarden Franken, verglichen mit 148 
Milliarden Franken Ende 2007. Der Anteil der gefährdeten 
Bruttokredite an den gesamten Bruttoausleihungen stieg im 
Vorjahresvergleich von 0,4% auf 3,6% Ende 2008. Nach 
der Umklassierung bestimmter Vermögenswerte im vierten 
Quartal 2008 wurden Wertberichtigungen auf diesen Ver­
mögenswerten statt im Handelsertrag unter Wertberichti­
gungen für Kreditrisiken erfasst und trugen so zu diesem 
Anstieg bei. Siehe Abschnitt «Kreditrisiko» und «Anmer­
kung 29 Bewertungskategorien für finanzielle Vermögens­
werte und finanzielle Verbindlichkeiten» des Anhangs zur 
Konzernrechnung dieses Berichts für weitere Informationen 
zum Kreditportfolio der Investment Bank und zur Umklassie­
rung bestimmter Vermögenswerte im vierten Quartal 2008.

Ergebnisse

2008 erlitt die Investment Bank einen Vorsteuerverlust von 
34 092 Millionen Franken, verglichen mit einem Vorsteuer­
verlust von 16 669 Millionen Franken 2007. Dies ist in erster 
Linie Verlusten auf Risikopositionen der Einheit Fixed Income, 
Currencies and Commodities (FICC) zuzuschreiben. Die Er­
träge aus dem Aktiengeschäft und Investment Banking für 
das Gesamtjahr 2008 lagen unter den Erträgen des Re­
kordjahres 2007. Hauptsächlich infolge der oben erwähnten 
Wertminderungen auf umklassierten finanziellen Vermö­
genswerten wurden 2008 Wertberichtigungen für Kredit­
risiken in Höhe von 2 575 Millionen Franken verbucht. 2007 
belief sich dieser Betrag auf 266 Millionen Franken. 2008 
verbuchte die Investment Bank einen Gewinn aus der Be­
wertung des eigenen Kreditrisikos von finanziellen Verpflich­
tungen zum Fair Value in Höhe von 2 032 Millionen Franken 
als Folge einer Ausweitung der Kreditspreads von UBS. Teil­
weise neutralisiert wurde dies durch die Rücknahme und 
Rückzahlung solcher Verpflichtungen. Siehe «Anmerkung 
27 Fair Value von Finanzinstrumenten» des Anhangs zur 

Konzernrechnung dieses Berichts für weitere Informationen. 
Der Geschäftsaufwand der Investment Bank nahm 2008 ge­
genüber dem Vorjahr erheblich ab, was hauptsächlich die 
niedrigeren leistungsabhängigen Vergütungen reflektiert.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag belief sich 2008 auf minus 24 167 Milli­
onen Franken, gegenüber einem Minus von 804 Millionen 
Franken im Vorjahr.

Equities
2008 betrugen die Erträge aus dem Equities-Geschäft 5 184 
Millionen Franken (–42%), nach 9 004 Millionen Franken im 
Jahr 2007. Das Jahr 2008 war ein schwieriges Jahr für Ak­
tien, weshalb die anhaltend rauen Marktbedingungen sich 
im Geschäftsertrag niederschlugen. Die Erträge aus Cash 
Equities sanken geringfügig, da das Ertragswachstum in den 
USA den Rückgang im asiatisch-pazifischen Raum und in Eu­
ropa nur teilweise kompensierte. Im Derivatgeschäft nah­
men die Erträge ebenfalls ab, weil die Marktvolatilität, die 
rückläufigen Kundenvolumen, die fehlende Liquidität und 
die stark korrelierenden Märkte besonders im vierten Quar­
tal das Ergebnis in allen Regionen beeinträchtigten. Die sin­
kenden Bewertungen, die fallenden Aktienmärkte und die 
geringere Liquidität in den meisten Regionen liessen die ak­
tiengebundenen Erträge schrumpfen. Das Ergebnis der Pri­
me-Brokerage-Dienstleistungen war erfreulich. Nach einem 
starken ersten Halbjahr sorgte eine Verschlechterung im 
zweiten Halbjahr allerdings insgesamt für einen Ertragsrück­
gang. Der Bereich börsengehandelte Derivate profitierte in­
folge der beträchtlichen Marktvolatilität von einem ausge­
zeichneten ersten und vierten Quartal, sodass eine 
Ertragszunahme resultierte. Die Erträge aus dem Eigenhan­
del waren 2008 negativ, was die markant veränderten 
Marktbedingungen reflektiert.

Fixed Income, Currencies and Commodities
Fixed Income, Currencies and Commodities verzeichnete 
nach einem Minus von 16 837 Millionen Franken im Vorjahr 
negative Erträge von 31 687 Millionen Franken in 2008. Ein 
Grossteil des FICC-Geschäfts litt 2008 unter den Folgen der 
globalen Finanzkrise, einschliesslich der Zwangsliquidationen, 
den staatlichen Rettungsplänen und der Konsolidierung im 
Bankensektor. Im Bereich Kredite resultierten infolge der be­
merkenswerten Marktverwerfungen und der anschliessend 
stark eingeschränkten Liquidität sowohl mit Kundengeschäf­
ten als auch im Eigenhandel Verluste. Das Emerging-Market-
Geschäft wies wegen Verlusten im asiatisch-pazifischen 
Raum ebenfalls ein negatives Ergebnis aus.

Diese negativen Effekte konnten nur teilweise durch die 
positiven Ergebnisse in einzelnen Bereichen kompensiert 
werden. Das Zinsgeschäft entwickelte sich 2008 positiv. 
Dazu trugen die Erträge aus Derivaten und europäischen 
Staatsanleihen sowie aus Zinsderivaten im asiatisch-pazi­



120

UBS-Unternehmensbereiche und Corporate Center
Investment Bank

fischen Raum und in den USA bei. Das Devisen- und das 
Geldmarktgeschäft zogen kräftig an und profitierten von 
den volatilen Märkten und den hohen Kundenvolumen. Die 
Marktbewegungen verhalfen dem kurzfristigen Zinsgeschäft 
2008 zu einem aussergewöhnlichen Resultat. Auch das 
Fremdwährungsgeschäft (Distribution) erwirtschaftete in al­
len Regionen ein sehr gutes Ergebnis. Die Kundenaufträge 
nahmen in diesem Bereich zu, da die Anleger auf der Suche 
nach liquiden Märkten waren. Die strukturierten Produkte 
generierten aufgrund des starken Interesses der Anleger für 
strukturierte Finanzierungslösungen positive Erträge.

Investment Banking
Die Erträge des Bereichs Investment Banking beliefen sich 
2008 auf 2 880 Millionen Franken, was einem Rückgang von 
57% gegenüber den 6 636 Millionen Franken 2007 ent­
spricht. Die Marktaktivität nahm im Berichtsjahr beträchtlich 
ab, was in allen Regionen zu einer Abnahme der Erträge aus 
dem Beratungsgeschäft führte. Die Erträge aus dem Kapital­
marktgeschäft sanken wegen der Marktvolatilität an den 
Aktien- und Anleihenmärkten ebenfalls.

Gemäss Dealogic betrug der Marktanteil von UBS, ge­
messen an den globalen Gebührenerträgen, 5,6% im 2008 
im Verleich zu 5,8% im 2007. Nichtsdestotrotz verbesserte 
sich UBS vom sechsten Rang im 2007 auf den fünften Rang 
im 2008.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand verringerte sich 2008 um 5 940 Mil­
lionen Franken auf 9 925 Millionen Franken. Dies ist ein 
Minus von 37% gegenüber dem Vorjahr (15 865 Millionen 
Franken).

Der Personalaufwand ging 2008 auf 4 882  Millionen 
Franken zurück, was einem Rückgang um 57% gegenüber 
2007 entspricht. Dafür verantwortlich sind hauptsächlich 
niedrigere leistungsabhängige Vergütungen und Lohnkos­
ten, deren Rückgang durch Restrukturierungskosten nur teil­

weise neutralisiert wurde. Aktienbasierte Vergütung in 2008 
sank signifikant 2007 vor allem wegen niedrigeren leis­
tungsabhängigen Vergütungen. Der Geschäftsaufwand für 
das Gesamtjahr 2007 beinhaltete im Jahresverlauf vorgenom­
mene Abgrenzungen für aktienbasierte Vergütungen. Diese 
sind im Gesamtjahresergebnis 2008 nicht ersichtlich, da sie 
ab 2009 über die Dauer der Haltefrist amortisiert werden.

Der Sachaufwand lag 2008 mit 3 399 Millionen Franken 
leicht über den 3 386 Millionen Franken des Vorjahres. Der 
Rückgang bei den Reise- und Repräsentationsspesen sowie 
bei den IT- und anderen Outsourcing-Kosten wurde durch 
höhere Miet- und Restrukturierungskosten sowie Rückstel­
lungen für Rechtsfälle mehr als neutralisiert.

Die durch andere Geschäftseinheiten verrechneten Belas­
tungen erhöhten sich von 811 Millionen Franken 2007 auf 
990 Millionen Franken 2008. In dieser Zunahme spiegeln 
sich der Wegfall performanceabhängiger Einkünfte aus 
Private-Equity-Verkäufen, die Restrukturierungskosten für 
das IT-Rechenzentrum und die erhöhte Nutzung von Dienst­
leistungen des Global Wealth Management & Business Ban­
king aufgrund gestiegener Volumen.

Die Abschreibungen nahmen um 10% zu, von 210 Mil­
lionen Franken 2007 auf 231 Millionen Franken 2008, da 
die  oben erwähnten Restrukturierungskosten im Immo­
bilienbereich zu höherem Abschreibungsbedarf führten. Die 
Abschreibungen auf immaterielle Anlagen beliefen sich 
2008 auf 83 Millionen Franken, gegenüber 172 Millionen 
Franken im Vorjahr. Im zweiten Quartal 2008 wurde im 
Zusammenhang mit dem Rückzug aus dem Municipal-
Securities-Geschäft eine Wertminderung des Goodwills um 
341 Millionen Franken verbucht. Für das Gesamtjahr 2007 
wurde keine Wertminderung des Goodwills erfasst.

Der oben erwähnte Aufwand für 2008 umfasst auch Re­
strukturierungskosten in Höhe von 737 Millionen Franken. 
Diese bestehen aus 435 Millionen Franken Personalkosten 
und 302 Millionen Franken immobilienbezogenen Kosten, 
die im vierten Quartal verbucht wurden.
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2007

Kennzahlen zur Leistungsmessung

Weder das Aufwand-Ertrags-Verhältnis noch das Verhältnis 
Personalaufwand zu Geschäftsertrag sind für 2007 aussage­
kräftig, dies infolge der 2007 erlittenen Verluste. 2006 be­
trug das Aufwand-Ertrags-Verhältnis 74,6% und das Ver­
hältnis Personalaufwand zu Geschäftsertrag 53,8%.

Der durchschnittliche Value at Risk (VaR) (10 Tage, 99% 
Konfidenzniveau, 5 Jahre historische Daten) stieg von 410 
Millionen Franken 2006 auf 514 Millionen Franken 2007. 
Der VaR-Jahresendwert erhöhte sich ebenfalls und stieg auf 
552 Millionen Franken, gegenüber 465 Millionen Franken im 
Vorjahr. Dies reflektiert die ab dem zweiten Halbjahr 2007 
erheblich gestiegene Volatilität an den Märkten. Siehe Ab­
schnitt «Marktrisiko» dieses Berichts für weitere Informatio­
nen zur Entwicklung des VaR der Investment Bank.

Die gesamten Bruttoausleihungen der Investment Bank 
beliefen sich auf 148 Milliarden Franken am 31. Dezember 
2007, verglichen mit 120 Milliarden Franken Ende 2006. 
Diese Zunahme ist dem Ausbau im Prime Brokerage und 
dem Geschäft mit börsengehandelten Derivaten zuzuschrei­
ben. Der Anteil der gefährdeten Bruttokredite an den ge­
samten Bruttoausleihungen stieg in der gleichen Periode von 
0,1% auf 0,4%. 

Ergebnisse

2007 wies die Investment Bank einen Vorsteuerverlust von 
16 669 Millionen Franken aus, verglichen mit einem Vorsteuer­
gewinn von 5 568 Millionen Franken 2006. Dies ist weitgehend 
den Verlusten auf Positionen in Verbindung mit dem US-Wohn­
hypothekenmarkt zuzuschreiben, die weitaus stärker ins Ge­
wicht fielen als die solide Entwicklung in anderen Bereichen.

Für das Gesamtjahr 2007 erzielte der Bereich Equities ein 
Rekordergebnis im Kommissions-, im Derivat- und im Prime-
Services-Geschäft. Auch der Bereich Investment Banking ver­
zeichnete 2007 ein Rekordjahr, wobei alle geografischen 
Regionen ein zweistelliges Wachstum erzielten. Der Ge­
schäftsaufwand der Investment Bank nahm 2006 ab, was 
primär niedrigere performanceabhängige Bonusabgren­
zungen und eine Veränderung in der Zusammensetzung der 
Boni zwischen Barbetrag und Aktien widerspiegelt. Teilweise 
entgegengewirkt haben dem höhere Löhne und ein höherer 
Sachaufwand, bedingt durch einen grösseren durchschnitt­
lichen Mitarbeiterbestand über das ganze Jahr.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag belief sich 2007 auf Minus 804 Millio­
nen Franken, gegenüber Plus 21 773 Millionen Franken im 
Vorjahr. Dieses negative Ergebnis resultierte aus Verlusten 
auf Positionen mit Bezug zum US-Wohnimmobilienmarkt.

Geschäftsertrag nach Segmenten

Investment Banking
Die Erträge des Bereichs Investment Banking beliefen sich 
2007 auf 6 636 Millionen Franken, was einem Anstieg von 
33% gegenüber den 4 999 Millionen Franken 2006 ent­
spricht. Dies widerspiegelt das Wachstum in sämtlichen 
geografischen Regionen, insbesondere in Nord- und Latein­
amerika. Während das Beratungs- sowie das Aktienkapital­
marktgeschäft gegenüber dem Vorjahr beträchtliche Gewinn­
steigerungen auswiesen (+48% beziehungsweise +33%), 
schrumpfte der Bereich Debt Capital Markets um 4%. Letzte­
rer wurde von den schwierigen Märkten in der zweiten Jahres­
hälfte 2007 in Mitleidenschaft gezogen.

Sales and Trading
Die Erträge sanken von Plus 16 727 Millionen Franken auf 
Minus 7 833 Millionen Franken. Die negativen Erträge von 
16 837 Millionen Franken der Einheit FICC konnten nur teil­
weise durch positive Erträge aus dem Aktiengeschäft in 
Höhe von 9 004 Millionen Franken aufgefangen werden.

Equities
2007 beliefen sich die Erträge aus dem Equities-Geschäft auf 
9 004 Millionen Franken und lagen damit 7% über den 8 387 
Millionen Franken des Vorjahres. Insgesamt erhöhten sich 
die Erträge aus Cash Equities, wobei die stärkeren Volumen 
Rekordkommissionen generierten, was teilweise durch hö­
here Kosten bei der Kundenbetreuung aufgewogen wurde. 
Trotz einer Abkühlung in der zweiten Jahreshälfte 2007 ver­
buchte das Derivatgeschäft ein Rekordergebnis, nachdem 
das Wachstum in Asien / Pazifik und in Europa sowie in Nah­
ost und Afrika sehr erfreulich ausgefallen war. Das Geschäft 
mit börsengehandelten Derivaten nahm zu, da das Ergebnis 
aus dem Futures- und Optionsgeschäft von ABN AMRO (am 
30. September 2006 erworben) auf Ganzjahresbasis wirk­
sam wurde. Dank der wachsenden Kundenbasis und erhöh­
ten Guthaben legten die Prime-Brokerage-Dienstleistungen 
weiter zu. Die Erträge aus dem Eigenhandel mit Aktien 
gingen gegenüber dem Vorjahr drastisch zurück, was auf die 
Marktverwerfungen im Kreditgeschäft in den USA zurück­
zuführen ist. Auch die aktiengebundenen Geschäfte gene­
rierten 2007 geringere Erträge als 2006.

Fixed Income, Currencies and Commodities
Die FICC-Einheit verzeichnete negative Erträge von 16 837 
Millionen Franken (im Vorjahr: positive 8 340 Millionen 
Franken). Die Turbulenzen an den Kreditmärkten beein­
trächtigten die meisten FICC-Geschäfte in der zweiten Jah­
reshälfte 2007, was zu Verlusten auf hypothekenbezo­
genen Positionen führte. Das Kreditgeschäft erlitt aufgrund 
der extremen Marktstörungen und der niedrigen Liquidität 
zum Jahresende 2007 sowohl mit Kundengeschäften als 
auch im  Eigenhandel Verluste. Die Erträge mit struktu­
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rierten Produkten gingen gegenüber dem Vorjahr zurück, 
was primär den negativen Folgen der Marktverwerfungen 
an den Kreditmärkten zuzuschreiben ist. Die Erträge im 
Commodity-Geschäft nahmen aufgrund der niedrigeren 
Volumen und Volatilität ab, was insbesondere den Strom- 
und Gasbereich und in geringerem Masse die Edelmetalle 
beeinträchtigte.

Diese negativen Effekte konnten nur teilweise durch die 
positiven Ergebnisse in anderen Bereichen kompensiert wer­
den. Die Emerging-Market-Geschäfte nahmen zu, da das 
Ergebnis von Banco Pactual auf Ganzjahresbasis wirksam 
wurde. Zum positiven Ergebnis trugen auch die Veräusserung 
der Beteiligung an der Brazil Mercantile & Futures Exchange 
und die darauf erzielten Mark-to-Market-Gewinne bei. Das 
Kassa-Devisengeschäft zog dank höherer Volumen kräftig 
an. Auch das Fremdwährungsgeschäft (Distribution) erwirt­
schaftete ein sehr gutes Ergebnis, und zwar in allen geogra­
fischen Regionen. Das Zinsgeschäft entwickelte sich gestützt 
auf Mehrerträge aus europäischen Derivaten positiv.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand verringerte sich 2007 um 340 Milli­
onen Franken auf 15 865 Millionen Franken. Dies ist ein 
Minus von 2% gegenüber dem Vorjahr (16 205 Millionen 
Franken).

Der Personalaufwand ging 2007 gegenüber dem Vorjahr 
um 3% auf 11 286 Millionen Franken zurück. Dies reflektiert 
die niedrigeren Bonusabgrenzungen aus leistungsabhän­
gigen Entschädigungen und eine veränderte Zusammenset­
zung der Boni zwischen Barbetrag und Aktien. Teilweise ent­
gegengewirkt haben dem die höheren Lohnkosten aufgrund 
des organischen Wachstums und von Akquisitionen. Aus­
serdem wurden gegen Ende des Jahres Abgangsentschädi­
gungen für Entlassungen erfasst. Die aktienbasierten Ver­

gütungen nahmen im Vorjahresvergleich deutlich zu, was 
hauptsächlich auf Änderungen bei den Verfallsbedingungen 
bestimmter aktienbasierter Zuteilungen zurückzuführen ist.

Der Sachaufwand stieg 2007 um 5% auf 3 386 Millionen 
Franken, nachdem er 2006 noch 3 210 Millionen Franken 
betragen hatte. Infolge höherer Aufwendungen für Rechts­
fälle in allen Geschäften nahmen die Beratungshonorare zu. 
Die Belegungskosten in Nord- und Lateinamerika und im 
asiatisch-pazifischen Raum, die Miet- und Unterhaltskosten 
für Sachanlagen sowie die IT- und andere Outsourcing-
Kosten erhöhten sich aufgrund des höheren Mitarbeiter­
bestands. Auch die Administrationskosten nahmen zu, was 
zum Teil durch die niedrigeren Rückstellungen gegenüber 
2006 neutralisiert wurde.

Die durch andere Geschäftseinheiten verrechneten Auf­
wendungen verringerten sich 2007 von 1 034 Millionen 
Franken im Vorjahr auf 811 Millionen Franken. Die Abnahme 
widerspiegelt die niedrigeren Kosten von Global Asset Ma­
nagement für die Verwaltung der von der Investment Bank 
in Dillon Read Capital Management (DRCM) investierten 
Mittel. DRCM wurde im Mai 2007 erneut in die Investment 
Bank integriert. Hinzu kamen Vergütungen, welche der In­
vestment Bank im Jahr 2007 durch die Industriebeteiligungen 
gutgeschrieben wurden.

Die Abschreibungen stiegen 2007 gegenüber 2006 (203 
Millionen Franken) um 3% auf 210 Millionen Franken. Ur­
sache dafür war die zusätzliche Büroauslastung in Nord- und 
Lateinamerika sowie in Europa. Die Abschreibungen auf im­
materielle Anlagen verzeichneten eine Zunahme um 139% 
auf 172 Millionen Franken (Vorjahr: 72 Millionen Franken). 
Die Gründe hierfür sind die Akquisitionen der Banco Pactual 
und des Futures- und Optionsgeschäfts von ABN AMRO. 
Weder für das Gesamtjahr 2007 noch für 2006 wurde eine 
Wertminderung des Goodwills erfasst.
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UBS-Unternehmensbereiche und Corporate Center
Corporate Center

Ziele und Interessen

Das Corporate Center unterstützt UBS in ihrer Geschäftstä­
tigkeit, indem es auf Konzernebene Kontrollsysteme für die 
Bereiche Finanz, Risiko, Legal und Compliance bereitstellt. 
Sein Ziel ist es, Risiken und Chancen im Bankgeschäft ange­
messen gegeneinander aufzuwiegen. Zudem überwacht es 
die Corporate-Governance-Prozesse von UBS, einschliesslich 
der Einhaltung der relevanten Bestimmungen. Die Leiter der 
verschiedenen Funktionen des Corporate Center sind für 
ihren jeweiligen Kompetenzbereich über die Grenzen von 
Unternehmensbereichen hinweg verantwortlich und stellen 
dafür auch konzernweit geltende Richtlinien auf. Die auf 
Stufe Unternehmensbereich angesiedelten Verantwortlichen 
sind funktional direkt dem jeweiligen Leiter im Corporate 
Center unterstellt. 

Das Zuständigkeitsgebiet des Corporate Center umfasst: 
Finanzen, Steuern und Kapitalbewirtschaftung; Risikokon­
trolle, Recht und Compliance; Kommunikation mit sämt­
lichen Anspruchsgruppen von UBS; Branding sowie Positio­
nierung des Unternehmens als bevorzugter Arbeitgeber. Das 
Corporate Center trägt zudem die operative Verantwortung 
für bestimmte Geschäftseinheiten, die konzernweite Dienst­
leistungen erbringen, unter anderem für die IT-Infrastruktur 
und die Offshoring-Einheiten (einschliesslich der UBS Service 
Center in Indien und Polen).

Organisationsstruktur

Das Corporate Center besteht aus operativen Funktionen so­
wie den Einheiten Information Technology Infrastructure (ITI) 
und Group Offshoring. Es steht unter der Leitung des Chief 
Operating Officer (COO) des Corporate Center. Die opera­
tiven Funktionen des Corporate Center werden vom Execu­
tive Committee des Corporate Center betreut.

Chief Operating Officer des Corporate Center
Der COO des Corporate Center trägt innerhalb des Corpo­
rate Center die Verantwortung für die Geschäftsplanung 
und -prognosen sowie für die Kernprozesse im Personal­
wesen. Der COO-Funktionsträger ist zudem verantwortlich 
für die IT-Infrastruktur, die Group-Offshoring-Aktivitäten 
sowie für die in Eigengebrauch befindlichen Liegenschaften 
von UBS.

Corporate Center
Beschreibung
Das Corporate Center stellt in Partnerschaft mit den Unternehmensbereichen von UBS sicher, dass diese als 
wirksames und flexibles Ganzes mit gemeinsamen Werten und Zielen effektiv auf Trends in der Finanzdienst-
leistungsbranche eingeht.

Group Chief Financial Officer
Der Group Chief Financial Officer (Group CFO) sorgt dafür, 
dass die Finanzperformance des Konzerns und seinen einzel­
nen Geschäftseinheiten transparent ausgewiesen wird. Aus­
serdem ist er für die Finanzberichterstattung, die Planungs-, 
Prognose- und Kontrollprozesse sowie die Beratung zu 
finanziellen Aspekten von strategischen Plänen und M&A-
Transaktionen zuständig. In seinen Kompetenzbereich fällt 
auch die Überwachung der Steuer- und Treasury-Einheiten 
von UBS. Gemeinsam mit dem Group General Counsel defi­
niert der Group CFO die Standards für die Rechnungslegung, 
Berichterstattung und die Offenlegung und gewährt zusam­
men mit dem Group Chief Executive Officer externe Zertifi­
zierungen gemäss den Abschnitten 302 und 404 des US 
Sarbanes-Oxley Act 2002. Ausserdem ist er für die Bezie­
hungen zu den Investoren verantwortlich und koordiniert 
die Zusammenarbeit mit internen und externen Revisoren.

Group Chief Risk Officer
Der Group Chief Risk Officer (Group CRO) ist verantwortlich 
für die Entwicklung und Umsetzung der Risikomanagement- 
und -kontrollgrundsätze von UBS, einschliesslich der Ent­
wicklung angemessener Kontrollprozesse für Markt-, Kredit- 
und operationelle Risiken im gesamten Konzern. Die 
Risikofunktionen auf Stufe Konzern und Unternehmens­
bereich arbeiten auf den folgenden Gebieten zusammen: 
Formulierung und Umsetzung der Risikopolitik und der Kon­
trollprozesse; Entwicklung von Risikoquantifizierungsmetho­
den sowie Überwachung der entsprechenden Limiten und 
Kontrollprozesse. Zudem gewährleisten sie, dass die Risiken 
vollständig und einheitlich festgehalten und aggregiert, re­
gelmässig überprüft, kontrolliert und die zulässigen Limiten 
nicht überschritten werden. Jeder Risikoverantwortliche ver­
fügt über spezifische Risikokontrollkompetenzen. 

Group General Counsel
Der Group General Counsel trägt konzernweit die Ver­
antwortung für Rechts- und Compliance-Angelegenheiten, 
-Vorschriften und -Prozesse. Er wird vom Head of Group 
Compliance unterstützt. Er legt die Strategie, die Ziele und 
die Organisationsstruktur der Rechtsfunktion fest und defi­
niert und überwacht konzernweit die Qualitätsstandards 
für die Behandlung von Rechtsfragen des gesamten Unter­
nehmens. Der Group General Counsel stellt sicher, dass 
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UBS die einschlägigen Berufs- und regulatorischen Stan­
dards in der Ausübung ihrer Geschäftstätigkeit einhält. 
Dabei steht ihm der Head of Group Compliance zur Seite. 
Der Group General Counsel beaufsichtigt die General 
Counsels der Unternehmensbereiche und arbeitet bei ope­
rationellen Risiken im Zusammenhang mit rechtlichen und 
Haftungsrisiken eng mit dem Group CRO zusammen. Er 
vertritt die Interessen von UBS gegenüber Gesetzgebern 
und definiert in enger Zusammenarbeit mit dem Group 
CRO bzw. Group CFO konzernweit geltende Management- 
und Kontrollprozesse für die Beziehung des Unternehmens 
mit den Aufsichtsbehörden. 

Group Treasurer
Der Group Treasurer zeichnet für das Management der 
Finanzressourcen und -infrastruktur von UBS verantwortlich. 
Er trägt auf Konzernebene die Verantwortung für die Steue­
rung und Überwachung der Treasury-Prozesse und -Trans­
aktionen im Zusammenhang mit der Rechtsstruktur des 
Unternehmens, der Eigenmittelunterlegung, der Bilanz, der 
Refinanzierung und der Liquidität sowie den nicht handels­
bezogenen Währungs- und Zinsrisiken. Der Group Treasurer 
gibt auch Richtlinien heraus, damit die Treasury-Prozesse 
unternehmensweit ordnungsgemäss verwaltet und effizient 
koordiniert werden. Der Group Treasurer verwaltet zudem 
das Eigenkapital des Konzerns und berücksichtigt dabei die 
Finanzkennzahlen und aufsichtsrechtlichen Anforderungen 
bezüglich der Eigenmittelunterlegung, um die strategische 
Flexibilität, eine angemessene Kapitalisierung und die Ra­
tings aufrechtzuerhalten. Ausserdem verwaltet er die Eigen­
bestände an UBS-Aktien und legt der Konzernleitung und 
dem Verwaltungsrat Empfehlungen bezüglich Corporate 
Actions vor.

Head of Group Controlling & Accounting
Der Head of Group Controlling & Accounting ist unterneh­
mensweit für die Finanzkontrolle verantwortlich und stellt 
sicher, dass die Berichterstattung an die Aufsichtsbehörden 
sowie die Finanz- und Managementrechnung von UBS kor­
rekt und objektiv sind. Der Head of Group Controlling & Ac­
counting sorgt dafür, dass der Verwaltungsrat, die Konzern­
leitung, das Audit Committee, die internen und externen 
Revisoren und die CFOs der Unternehmensbereiche die rele­
vanten finanziellen und aufsichtsrechtlichen Informationen 
erhalten. Er organisiert unternehmensweit den vierteljähr­
lichen und jährlichen Zertifizierungsprozess gemäss Ab­
schnitt 302 des Sarbanes-Oxley Act (SOX 302) und unter­
stützt den Group CFO beim Planungs- und Prognoseprozess 
des Konzerns.

Head of Group Tax
Der Head of Group Tax ist für das effiziente Management 
der ertragsteuerlichen Belange von UBS unter Einhaltung 
aller steuerlicher Gesetzgebungen, Verwaltungsanweisung­
en und sonstiger Bestimmungen verantwortlich. Darüber 
hinaus unterstützt Group Tax die einzelnen Unternehmens­
bereiche in steuerlichen Fragestellungen in Bezug auf ihre 
jeweiligen Geschäftstätigkeiten und fungiert als Kontroll­
funktion im Rahmen neuer Geschäftsaktivitäten bzw. Trans­
aktionen.

Head of Group Accounting Policy
Der Head of Group Accounting Policy formuliert konzern­
weit geltende Rechnungslegungsrichtlinien und unterstützt 
die Unternehmensbereiche und das Corporate Center, die 
für die Umsetzung und Einhaltung dieser Richtlinien verant­
wortlich sind. Er arbeitet mit externen Revisoren und mit den 
für die Festlegung der Rechnungslegungsstandards verant­
wortlichen Behörden zusammen.

Chief Communication Officer
Der Chief Communication Officer ist für die Kommunikation 
von UBS gegenüber ihren diversen Anspruchsgruppen zu­
ständig. Ein weiterer zentraler Verantwortungsbereich liegt 
in der Ausgestaltung der Strategie, der Inhalte und Bot­
schaften für die Unternehmenskommunikation von UBS. Im 
Vordergrund stehen dabei Transparenz, Konsistenz, Ge­
schwindigkeit und Integrität. Der Chief Communication 
Officer vertritt UBS und ihre Geschäftseinheiten gegenüber 
den Medien und setzt sich ein für den Schutz und die Förde­
rung der Reputation des Unternehmens. Er sorgt dafür, dass 
die Mitarbeiter von UBS die Strategie, Performance und Kul­
tur des Unternehmens verstehen. Der Chief Communication 
Officer koordiniert auch das Vorgehen von UBS im Bereich 
Corporate Reponsibility.

Head of Group Strategic Advisory &  
Financial Communication
Der Head of Group Strategic Advisory & Financial Commu­
nication berät die Konzernleitung (als Ganzes oder einzelne 
Mitglieder) und den Verwaltungsrat unabhängig in strate­
gischen Belangen und steht den Unternehmensbereichen 
bei der Umsetzung ihrer Strategien zur Seite. Ferner koordi­
niert er unternehmensbereichsübergreifende strategische 
Initiativen, treibt die Implementierung wichtiger strate­
gischer Ziele auf Konzernstufe voran und misst die erzielten 
Fortschritte. Des Weiteren beobachtet er das Wettbe­
werbsumfeld und beurteilt die Auswirkungen von Chancen 
und Risiken auf die Konzernstrategie. Der Head of Group 



125

U
B

S-
U

n
te

rn
eh

m
en

sb
er

ei
ch

e 
 

u
n

d
 C

o
rp

o
ra

te
 C

en
te

r

Strategic Advisory & Financial Communication informiert 
überdies die Anleger, Analysten und Ratingagenturen über 
Entwicklungen bei UBS und zeichnet für die Vorbereitung 
und Veröffentlichung der Quartals- und Jahresberichte ver­
antwortlich.

Group Head Human Resources
Der Group Head Human Resources ist konzernweit für das 
Personalmanagement, die Erarbeitung wichtiger Human­
kapitalstrategien sowie deren wirksame Umsetzung zu­
ständig. Seine Aufgabe besteht unter anderem darin, eine 
von Leistung und Ambition geprägte Unternehmenskultur 
zu pflegen, die Fähigkeit von UBS zur Rekrutierung und 
Bindung hoch qualifizierter, mobiler Mitarbeiter mit ver­
schiedenstem Hintergrund zu stärken sowie ein attraktives 
und flexibles Arbeitsumfeld zu schaffen. Zudem trägt er in 
letzter Instanz die direkte Verantwortung für die Talent- 
und Führungsentwicklung auf der obersten Managemente­
bene von UBS. Überdies ist Group Human Resources damit 
beauftragt, weltweite Kompensationsprogramme zu ge­
stalten, zu entwickeln und durchzuführen, regionale und 
lokale Vergütungsstrategien zu überwachen sowie kon­
zernweit innovative und konkurrenzfähige Anreizsysteme 
einzurichten.

Chief Technology Officer
Der Chief Technology Officer hat die Leitung der Einheit IT-
Infrastruktur (ITI) inne. ITI vereint sämtliche IT-Infrastruktur­
teams von UBS, verwaltet die Datennetze, Telefon- und an­
deren Kommunikationssysteme und deckt die Bereiche 
IT-Sicherheit, Distributed Computing und Server, Mainframes 
und Rechenzentren, Marktdaten-Services, Desktop Compu­
ting und Benutzerdienste ab. Die Hauptaufgabe der Einheit 
liegt darin, alle Unternehmensbereiche von UBS kunden­
orientiert und kosteneffizient zu unterstützen und durch 
die  Umsetzung der IT-Infrastrukturstrategie von UBS eine 
unternehmensweit konsistente technische Architektur auf­
zubauen.

Head of Group Offshoring
Der Head of Group Offshoring sorgt dafür, dass den Unter­
nehmensbereichen Offshoring-Dienstleistungen zu ange­
messenen und konkurrenzfähigen Preisen angeboten wer­
den. Er stellt auch sicher, dass die von UBS-Mitarbeitern 
betriebenen Service Center in Indien und Polen über phy­
sische und technische Eigenschaften verfügen, die den 
Risiko- und Qualitätsstandards von UBS sowie den Grund­
sätzen zur Bewirtschaftung des operationellen Risikos 
entsprechen.
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Managementrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am oder per Veränderung in %

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.07

Total Geschäftsertrag 1 083 3 562 607 (70)

Barkomponente 1 069 1 244 1 179 (14)

Aktienkomponente 1 7 121 140 (94)

Total Personalaufwand 1 076 1 365 1 319 (21)

Sachaufwand 1 299 1 306 1 255 (1)

Dienstleistungen von / (an) andere(n) Geschäftseinheiten (2 066) (2 070) (1 969) 0

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 720 739 782 (3)

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 0 0 9

Total Geschäftsaufwand 2 1 029 1 340 1 396 (23)

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen vor Steuern 54 2 222 (789) (98)

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 198 145 888 37

Ergebnis vor Steuern 252 2 367 99 (89)

Anteile aus Industriebeteiligungen

Total Geschäftsertrag 22 689 313 (97)

Total Geschäftsaufwand 54 163 67 (67)

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen vor Steuern (32) 526 246

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 155 138 884 12

Zusätzliche Informationen

Risikogewichtete Aktiven gemäss BIZ (Mrd. CHF) 3 8,8 10,2 11,5

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 4 7 285 6 913 4 771 5

Personalbestand Operational Corporate Center (auf Vollzeitbasis) 1 572 1 622 1 452 (3)

Personalbestand ITI 5 (auf Vollzeitbasis) 4 066 4 343 3 055 (6)

Personalbestand Group Offshoring (auf Vollzeitbasis) 1 646 948 264 74

1 Einschliesslich der Sozialversicherungsbeiträge und Aufwand aus Zuteilungen von alternativen Anlagen.    2 Einschliesslich des Aufwands für das Präsidium (bestehend aus Company Secretary, Verwal­
tungsrat und interne Konzernrevision).    3 Risikogewichtete Aktiven für 2008 sind gemäss Basel II, für 2007 und für 2006 entsprechen sie den Richtlinien von Basel I.    4 Folgende Personalzahlen (auf 
Vollzeitbasis) für Industriebeteiligungen (Teil des Corporate Center) sind unberücksichtigt: 1 für 2008, 3 843 für 2007, 4 241 für 2006.    5 Information Technology Infrastructure (ITI).

Geschäftsergebnis
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2008

Ergebnis

Die fortzuführenden Geschäftsbereiche des Corporate 
Center wiesen für das Gesamtjahr 2008 ein Ergebnis von 54 
Millionen Franken aus (2007: Gewinn von 2 222 Millionen 
Franken). Dieser Rückgang ist hauptsächlich auf die Trans­
aktion zwischen UBS und der Schweizerischen Nationalbank 
(SNB) im vierten Quartal zurückzuführen, welche die Erfolgs­
rechnung mit 3,5 Milliarden Franken belastete. Diese Be­
lastung reflektiert einen Nettoverlust bezüglich der Option 
zum Rückkauf des Eigenkapitalanteils und die Folgen der 
Schaffung von bedingtem Kapital für die Ausgabe von UBS-
Aktien im Zusammenhang mit dieser Transaktion. Ebenfalls 
darin berücksichtigt ist der Fair-Value-Bewertungseffekt 
der  bei der Schweizerischen Eidgenossenschaft platzierten 
Pflichtwandelanleihe. Die Call-Komponente der Pflichtwan­
delanleihe wird jedes Quartal neu bewertet werden. UBS 
geht davon aus, dass das Ergebnis des Corporate Center 
entsprechend schwanken wird. Diese Schwankungen wer­
den abhängig sein von der erwarteten Volatilität des UBS-
Aktienkurses und bis zur Umwandlung der Pflichtwandel­
anleihe in UBS-Aktien andauern. Der Verlust aus der 
SNB-Transaktion wird im Corporate Center ausgewiesen, da 
diese dem gesamten Konzern und nicht nur der Investment 
Bank zugute kommt. An der ausserordentlichen Generalver­
sammlung vom 27. November 2008 stimmten die Aktionäre 
der zu diesem Zweck bestimmten Schaffung von maximal 
365 Millionen Aktien aus bedingtem Kapital zu. 2008 fielen 
ausserdem Verluste aus unwirksamen Cashflow-Absiche­
rungen an, die hauptsächlich der beschleunigten Amortisa­
tion der bis November 2007 verzeichneten Gewinne zuzu­
schreiben waren.

Positiv zu Buche schlugen im ersten Quartal 2008 ein 
Gewinn von 3 860 Millionen Franken aus der rechnungs­
legungstechnischen Handhabung der Pflichtwandelanleihe 
sowie im vierten Quartal 2008 ein Gewinn von 174 Millio­
nen Franken aus dem Verkauf der UBS-Beteiligung an Bank 
of China.

Geschäftsertrag
Der Geschäftsertrag sank von 3 562 Millionen Franken im 
Jahr 2007 auf 1 083 Millionen Franken im Berichtsjahr. Aus­
schlaggebend dafür waren in erster Linie die erwähnte SNB-

Transaktion und die Fair-Value-Bewertung der Pflichtwandel­
anleihe im vierten Quartal 2008. Hinzu kamen Verluste auf 
Swaps, die nicht vollständig über Hedge Accounting abge­
sichert werden konnten, und ein Gewinn aus dem Verkauf der 
UBS-Beteiligung an Bank of China. Dem Vorjahresergebnis 
war der Verkauf der 20,7%igen UBS-Beteiligung an Julius Bär 
zugute gekommen. Überdies verringerte sich der Beitrag der 
früheren Industriebeteiligungen von 689 Millionen Franken 
2007 auf 22 Millionen Franken im Geschäftsjahr 2008.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand bildete sich von 1 340 Millionen 
Franken 2007 um 311 Millionen Franken auf 1 029 Millionen 
Franken 2008 zurück. Der Personalaufwand nahm im glei­
chen Zeitraum um 21% von 1 365 Millionen Franken auf 
1 076 Millionen Franken ab. Zuzuschreiben war dies nied­
rigeren Bonusabgrenzungen und einem gesunkenen Per­
sonalbestand, der indes durch Neuzugänge im Offshoring 
Service Center teilweise ausgeglichen wurde. Im Berichtsjahr 
verringerte sich der Sachaufwand um 1% von 1 306 Mil­
lionen Franken auf 1 299 Millionen Franken. Die Haupt­
ursachen  dafür waren geringere Werbe- und Sponsoring­
kosten, die teilweise Auflösung von Rückstellungen, ein 
rückläufiger Projektaufwand und eine verringerte Reisetätig­
keit, die durch höhere Rückstellungen für Immobilienrestruk­
turierungen bis zu einem gewissen Grad kompensiert wur­
den. Das Corporate Center erbrachte 2008 für andere 
Geschäftseinheiten Dienstleistungen im Wert von 2 066 Mil­
lionen Franken, nach 2 070 Millionen Franken im Vorjahr. 
Massnahmen des Managements zur Reduktion der Ausga­
ben für IT-Ausrüstung führten zu einem Abschreibungsrück­
gang von 3% bzw. 19 Millionen Franken auf insgesamt 720 
Millionen Franken. Diese Einsparungen wurden durch Fair-
Value-Anpassungen für UBS-Liegenschaften teilweise zu­
nichte gemacht.

IT-Infrastruktur

Die durchschnittlichen IT-Infrastrukturkosten pro UBS-Mitar­
beiter beliefen sich 2008 auf 25 178 Franken und damit 
1953 Franken weniger als die 27 131 Franken im Vorjahr. 
Grund hierfür ist eine Kostensenkung um 8% in ITI im Jahr 
2008 gegenüber 2007, die auf laufende Kosteneinsparungs­
massnahmen und Wechselkursbewegungen zurückzuführen 
ist. Der durchschnittliche Personalbestand von UBS verrin­
gerte sich leicht von 81 715 im Jahr 2007 auf 81 382. 
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Ergebnis

Das Corporate Center verzeichnete im Gesamtjahr 2007 
einen Vorsteuergewinn aus fortzuführenden Geschäfts­
bereichen von CHF 2222 Millionen. Diese Verbesserung ge­
genüber dem Verlust von 789 Millionen Franken im Jahr 
2006 ist vorwiegend auf den Gewinn in Höhe von 1 950 Mil­
lionen Franken aus dem Verkauf der 20,7%-Beteiligung von 
UBS an Julius Bär zurückzuführen. Auch die positiven Cash­
flow-Absicherungen und die höheren Erträge aus Treasury-
Aktivitäten trugen zum guten Ergebnis von 2007 bei. Wäh­
rend diese Entwicklungen für einen besseren Geschäftsertrag 
sorgten, dämpften die höheren Wertberichtigungen für Kre­
ditrisiken im Jahr 2007 diese Zunahme.

Geschäftsertrag
Der gesamte Geschäftsertrag erhöhte sich von 607 Millionen 
Franken 2006 auf 3 562 Millionen Franken 2007. Verantwort­
lich dafür waren primär der Gewinn aus dem Verkauf der 
20,7%igen UBS-Beteiligung an Julius Bär, die positiven Ef­
fekte aus Cashflow-Absicherungen sowie die höheren Er­
träge aus Treasury-Aktivitäten. Überdies steuerten die früheren 
Industriebeteiligungen 2007 689 Millionen Franken bei, wäh­
rend es 2006 noch 313 Millionen Franken gewesen waren.

Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand bildete sich von 1 396 Millionen Fran­
ken 2006 um 56 Millionen Franken auf 1 340 Millionen Fran­
ken 2007 zurück. Der Personalaufwand nahm von 1 319 
Millionen Franken 2006 um 3% auf 1 365 Millionen Franken 
2007 zu. Massgebend dafür war der höhere Personalbestand 
in der Einheit IT-Infrastruktur infolge der gestiegenen Ge­

schäftsnachfrage. Die beschleunigte Amortisation der ak­
tienbasierten Vergütungen für einzelne ehemalige Mitarbei­
ter während ihrer Anstellung trug ebenfalls zu den erhöhten 
Personalkosten bei. Im gleichen Zeitraum nahm der Sach­
aufwand um 4% von 1 255 Millionen Franken auf 1 306 Mil­
lionen Franken zu. Grund hierfür waren mehrheitlich die 
höheren Ausgaben für die IT-Infrastruktur zur Unterstützung 
des erhöhten Mitarbeiterbestands in den Unternehmens­
bereichen. Der Betrieb des Corporate Center führte eben­
falls zu höheren Aufwendungen in allen Bereichen. Die ge­
ringeren Rückstellungen (im Ergebnis 2006 wurde ein kleiner 
Teil der Rückstellungen für untervermietete Büroflächen in 
den USA getätigt) und Werbeaufwendungen machten diese 
teilweise wett. Das Corporate Center erbrachte 2007 für an­
dere Geschäftseinheiten Dienstleistungen in Höhe von 2 070 
Millionen Franken (2006: 1 969 Millionen Franken). Darin 
kommen die geschäftsbedingten Kostensteigerungen im Zu­
sammenhang mit der IT-Infrastruktur von UBS und dem India 
Service Center zum Ausdruck. Die Abschreibungen auf Lie­
genschaften und übrige Sachanlagen sanken um 43 Millio­
nen Franken oder 5% auf 739 Millionen Franken. Dies liegt 
daran, dass einige Softwarekomponenten nun vollständig 
abgeschrieben sind. Die Abschreibungen auf immaterielle 
Anlagen sanken in 2007 gegen null, verglichen mit 9 Millio­
nen Franken im Vorjahr.

IT-Infrastruktur

Die durchschnittlichen IT-Infrastrukturkosten pro UBS-Mitar­
beiter beliefen sich 2007 auf 27 131 Franken und damit 941 
Franken weniger als die 28  072 Franken im Vorjahr. Dies 
widerspiegelt einen 12%igen Anstieg des durchschnittlichen 
Personalbestands von 72 885 Ende 2006 auf 81 715 Ende 
2007. Die IT-Infrastrukturkosten erhöhten sich im gleichen 
Zeitraum um lediglich 8%.



Risiko- und Kapitalbewirtschaftung

Geprüfte Informationen gemäss IFRS 7 und IAS 1

Die Offenlegung der Risiken erfolgt nach International Financial Reporting Standard 7 (IFRS 7), Finanzinstrumente: Angaben, 
und die Offenlegung des Kapitalmanagements erfolgt gemäss International Accounting Standard 1 (IAS 1), Darstellung des 
Abschlusses, als Teil des Finanzberichts 2008, geprüft durch die unabhängige Revisionsstelle Ernst & Young AG, Basel. Diese 
Informationen (geprüfte Texte, Tabellen und Grafiken) sind im ganzen Bericht durch einen Balken auf der linken Seite gekenn-
zeichnet und mittels Referenz in der Konzernrechnung und Jahresrechnung Stammhaus 2008 enthalten.



UBS nahm auf ihren Risikopositionen erhebliche 
Abschreibungen vor und reduzierte diese Positionen 
aktiv durch Verkäufe. Zu den wichtigsten Transaktionen 
gehörten der Verkauf von US-amerikanischen Residential 
Mortgage-Backed Securities für 15 Milliarden US-Dollar an 
einen von BlackRock verwalteten Fonds im Mai und die 
Vereinbarung mit der Schweizerischen Nationalbank (SNB) 
im Oktober zur Übertragung von illiquiden Wertschriften 
und anderen Positionen aus der Bilanz von UBS an eine 
durch die SNB kontrollierte Zweckgesellschaft.

Risikomanagement und -kontrolle 

–	 UBS begann das Jahr 2008 mit bedeutenden Risikoaltlasten, welche die Risikotrag
fähigkeit der Bank überstiegen. Der Abbau von Risiken hat für UBS solange Priorität, 
bis das Risikoengagement mit dem Risikoappetit der Bank wieder im Einklang steht.

Um die Schwächen, die im Risikomanagement- und 
-kontrollprozess festgestellt worden sind, zu behe-
ben, lancierte UBS einen umfassenden Massnahmenplan. 
Dieser beinhaltete unter anderem eine Überprüfung der 
Risikogrundsätze, grössere personelle Veränderungen im 
Bereich Risikomanagement und -kontrolle sowie Verbesse-
rungen bei der Erfassung, Darstellung und Überwachung 
von Risiken.



Bilanz- und Kapitalbewirtschaftung  
durch Treasury

–	 Die Treasury-Abteilung von UBS verwaltet die finanziellen Ressourcen der Bank. 
Dazu gehört die Bewirtschaftung von Liquidität, Finanzierung, Kapital und Bilanz 
sowie der Zins- und Währungsrisiken, die sich aus der Verantwortung für die 
Bilanz- und Kapitalbewirtschaftung ergeben. 

Liquiditätsbewirtschaftung

Die Liquiditätsbewirtschaftung gestaltete sich während des 
gesamten Jahres 2008 schwierig, da sich die Finanz- und 
Kreditmarktkrise, die im zweiten Halbjahr 2007 am US-
Markt für Wohnbauhypotheken begonnen hatte, im 
Jahresverlauf ausdehnte und verschärfte. In Erwartung einer 
längeren turbulenten Marktperiode traf UBS 2007 und 2008 
mehrere vorausschauende Massnahmen, um ihre Liquidi-
tätsposition weiter zu stärken und zu wahren. Unter 
anderem wurden kurzfristige Finanzierungsziele angepasst, 
und das Augenmerk wurde verstärkt auf die Bilanzbewirt-
schaftung gelegt. Diese Zusatzmassnahmen sowie die breite 
Diversifikation der Finanzierungsquellen, die Notfallpla-
nungsprozesse und die globale Reichweite von UBS haben 
es ihr erlaubt, während der Marktturbulenzen ein ausge
wogenes Aktiven-Passiven-Profil beizubehalten.

Finanzierung

Trotz schwieriger Marktbedingungen in der zweiten Hälfte 
des Jahres 2008 war UBS in der Lage, den Finanzierungszu-
gang primär dank ihrer breit diversifizierten Finanzierungs-
basis aufrechtzuerhalten.

Risikogewichtete Aktiven und anrechenbare 
Eigene Mittel

2008 verringerten sich die risikogewichteten Aktiven von 
374,4 Milliarden Franken (Basel I) auf 302,3 Milliarden 
Franken. In diesem Zeitraum ging das Kernkapital von 
34,1 Milliarden Franken auf 33,4 Milliarden Franken zurück. 
Darin widerspiegelten sich die 2008 erlittenen Verluste und 
weitere negative Auswirkungen auf das Eigenkapital, die nur 
teilweise durch die Auswirkungen neu emittierter Kapital
instrumente kompensiert werden konnten.

Kapitalinstrumente

Folgende ausserordentliche Massnahmen zur Stärkung der 
Kapitalbasis wurden 2008 ausgeführt: die Ausgabe einer 
Pflichtwandelanleihe in Höhe von 13 Milliarden Franken an 
zwei langfristige Finanzinvestoren im März; die Emission von 
Perpetual Preferred Securities im Wert von 1 Milliarde Euro 
als hybrides Tier-1-Kapital im April; der Nettoerlös aus der 
Bezugsrechtsemission in Höhe von 15,6 Milliarden Franken 
im Juni; und die Ausgabe einer Pflichtwandelanleihe in 
Höhe von 6 Milliarden Franken an die Schweizerische 
Eidgenossenschaft im Dezember.

Eigenmittelunterlegung

Basel II Basel I

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.08 31.12.07

BIZ-Kernkapital (Tier 1)  33 371  35 884  34 101

davon hybrides Kernkapital (Tier 1)  7 393  7 393  6 387

BIZ-Gesamtkapital  45 588  46 233  45 797

BIZ-Kernkapitalquote (%) 11,0 9,9 9,1

BIZ-Gesamtkapitalquote (%) 15,1 12,7 12,2

Kreditrisiken  1  222 563  326 608  323 345

Nicht gegenparteibezogene Risiken  7 411  8 826  8 966

Marktrisiken  27 614  27 614  42 110

Operationelle Risiken  44 685 N/A N/A

Total risikogewichtete Aktiven (BIZ)  302 273  363 048  374 421

1 Beinhaltet Verbriefungspositionen, Beteiligungstitel ausserhalb des Handelsbuches, sowie Eigenmittelanforderungen für Positionen aus nicht abgewickelten Transaktionen.
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Die Märkte in 2008

Das Marktumfeld verschlechterte sich 2008 weiter und 
erreichte mit den schwachen makroökonomischen Daten 
im vierten Quartal 2008, die die starke Abkühlung der 
globalen Konjunktur bestätigten, seinen Tiefpunkt. Die Be-
dingungen an den Kreditmärkten verschärften sich im Jah-
resverlauf deutlich, da die Verwerfungen an den US-Immo-
bilienmärkten auf die breiteren Asset-Backed-Securities- und 
Kreditmärkte übergriffen. Die Märkte waren während des 
gesamten Jahres von hoher Volatilität geprägt, die im 
vierten Quartal ihren Zenit erreichte, da der weltweite 
Schuldenabbau und die fehlende Liquidität an den globa-
len Märkten weiterhin die Preise von Vermögenswerten 
verzerrten. Dadurch wurde die Wirksamkeit einiger Metho-
den zur Risikominderung reduziert. Extreme Marktfluktua-
tionen während des gesamten Jahres führten dazu, dass 
der historische Zusammenhang zwischen einer Anzahl von 
Handelspositionen und den damit verbundenen Absiche-
rungsgeschäften, insbesondere an den Kredit- und Aktien-
märkten, ausser Kraft gesetzt wurde. Hedge Fonds ver-
zeichneten beträchtliche Rücknahmen, insbesondere im 
zweiten Halbjahr aufgrund der Einbussen bei der Perfor-
mance. Zentralbanken und Regierungen reagierten im 
zweiten Halbjahr mit zunehmender Dringlichkeit auf die es-
kalierende Finanzkrise. Dabei führte der Konkurs einer 
grossen US-Investmentbank im September 2008 zu einer 
Reihe von Massnahmen, die die Finanzmärkte stabilisieren 
und bestimmte Finanzinstitute stützen sollten.

Die wichtigsten Entwicklungen in 2008

2008 kam es zu wichtigen Entwicklungen in Bezug auf Risi-
komanagement und -kontrolle:
–	 UBS hat auf ihren Risikopositionen erhebliche Abschrei-

bungen vorgenommen und Engagements durch Verkäufe 
aktiv reduziert. Zu den wichtigsten Transaktionen ge-
hörten im Mai der Verkauf von US-amerikanischen Resi-
dential Mortgage-Backed Securities für 15 Milliarden US-
Dollar an einen von BlackRock verwalteten Fonds und die 
Vereinbarung im Oktober, illiquide Wertpapiere und an-
dere Bilanzpositionen von UBS an eine von der Schweize-
rischen Nationalbank kontrollierte Zweckgesellschaft zu 
übertragen. Das Volumen der SNB Transaktion wurde von 
den ursprünglich vereinbarten 60 Milliarden US-Dollar auf 
38,6 Milliarden US-Dollar reduziert. UBS wird ihr Pro-
gramm der aktiven Risikoreduktion fortsetzen. 

–	 UBS stärkte die Aufgaben und Verantwortlichkeiten des 
Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung betreffend 
Risikomanagement und -kontrolle. Dem Verwaltungsrat 
wurde die Verantwortung für die Festlegung von Mess-
grössen und Limiten für Portfolio- und Risikokonzentra
tionen auf oberstem Niveau übertragen, während der 
Group Chief Executive Officer (Group CEO) ermächtigt ist, 
diese Messgrössen und Limiten auf bestimmte Transak
tionen, Positionen und Engagements anzuwenden. Es 
wurde ein neuer Risikoausschuss («Risk Committee») des 
Verwaltungsrates gegründet, welcher einige Aufgaben des 
ehemaligen «Chairman’s Office» übernimmt.

Risikomanagement und -kontrolle

Die globale Finanzkrise, die 2007 einsetzte und sich 2008 weiter verschärfte, hat UBS schwer getroffen. 
Die Bank begann das Jahr 2008 mit bedeutenden Risikoaltlasten. Es handelte sich dabei hauptsächlich um 
US-Immobilien und andere Kreditengagements, welche die Risikokapazität von UBS überstiegen und wie 2008 
berichtet, zu beträchtlichen Verlusten führten. Die Reduktion dieser Risiken bleibt deshalb für UBS eine klare 
Priorität bis das eingegangene Risiko wieder im Einklang mit dem angestrebten Risikoappetit der Bank steht. 
UBS hat erhebliche organisatorische Schwächen in Risikomanagement und -kontrolle festgestellt. Zudem 
traten Unzulänglichkeiten in gewissen Messgrössen für Markt-, Kredit-, Liquiditäts- und Refinanzierungs
risiken (einschliesslich des Wechselspiels zwischen diesen Messgrössen) zu Tage. Diese Schwächen haben 
dazu geführt, dass die Bank nicht in der Lage war, die korrelierten Risiken und Risikokonzentrationen immer 
richtig einzuschätzen. Um diese Schwächen zu beheben, lancierte UBS ein umfassendes Massnahmenpaket. 
Dieses umfasst unter anderem eine Überprüfung der Risikogrundsätze, bedeutende personelle Veränderungen 
im Bereich Risikomanagement und -kontrolle, sowie Verbesserungen bei der Erfassung, Darstellung und 
Überwachung der Risiken. Dieses Massnahmenpaket, dem UBS eine anhaltend hohe Priorität einräumt, wird 
derzeit umgesetzt. Zum Zwecke der Identifizierung und Bewirtschaftung von Risiken hat UBS – angesichts der 
anhaltenden Verwerfungen an den Finanzmärkten – stressbasierten Messgrössen eine höhere Bedeutung zu 
gemessen als statistischen Modellen . Dies insbesondere wenn es darum ging, die am stärksten gefährdeten 
Portfolios zu identifizieren und zu bewirtschaften.
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–	 UBS stärkte ihren Risikokontrollansatz, indem die Markt- 
und Kreditrisikofunktionen der Investment Bank in einer 
einzigen Einheit integriert wurden. In der Investment Bank 
wurde ein neuer Chief Risk Officer (CRO) ernannt. Diesem 
obliegt die Überwachung der Kredit- und Marktrisiken auf 
kombinierter Basis sowie des operationellen Risikos. Zu-
dem wurden innerhalb der CRO-Organisation der Invest-
ment Bank auf oberster Ebene verschiedene weitere per-
sonelle Änderungen vorgenommen. Die Risikofunktion 
des Corporate Center wurde reorganisiert. Es wurde eine 
neue Einheit geschaffen, die sich auf die Kontrolle der 
Portfolio- und Risikokonzentrationen fokussiert, sowie 
eine kombinierte Funktion, die Methoden zur Messung 
und Beurteilung der Markt- und Kreditrisiken festlegt. Zur 
weiteren Stärkung von Risikomanagement und -kontrolle 
nahm UBS überdies eine Reihe weiterer personeller Verän-
derungen auf oberster Ebene vor. So wurden unter ande-
rem in der Investment Bank ein neuer Chief Executive 
Officer (CEO) und neue Leiter für die Einheiten Fixed In-
come, Currencies and Commodities (FICC) ernannt.

–	 Im dritten Quartal beendete die Eidgenössische Finanz-
marktaufsicht (FINMA; bis 31. Dezember 2008 Eidgenös-
sische Bankenkommission genannt) ihre Untersuchung 
betreffend den Ursachen der erheblichen Abschreibungen 
von UBS. In allen wesentlichen Punkten bestätigte FINMA 
die Schlussfolgerungen, welche bereits von UBS gezogen 
worden waren. UBS erstellte einen umfassenden und 
detaillierten Plan zur Beseitigung der identifizierten 
Schwachpunkte – insbesondere auch derjenigen im Zu-
sammenhang mit Risikomanagement und -kontrolle. Die 
laufende Umsetzung dieses Plans verläuft weitgehend ge
mäss den Erwartungen und hat für UBS hohe Priorität.

Grundsätze von Risikomanagement und -kontrolle

Fünf Hauptgrundsätze bilden die Basis von Risikomanage-
ment und -kontrolle innerhalb UBS. Diese Grundsätze sollen 
dem Unternehmen ermöglichen, ein ausgewogenes Verhält-
nis zwischen Risiko und Rendite zu finden. Die fünf Haupt-
grundsätze sind:
–	 Die Unternehmensführung ist für das Risiko verantwort-

lich. Die Unternehmensführung ist für sämtliche Risiken 
verantwortlich, die im Rahmen des operativen Geschäfts 
eingegangen werden. Dies bedeutet, dass jeder Unter-
nehmensbereich primär selbst für die laufende und aktive 
Bewirtschaftung seiner jeweiligen Risiken verantwortlich 
ist und ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Risiko und 
Rendite sicherstellen muss.

–	 Unabhängige Risikokontrolle. Ein von den Unterneh-
mensbereichen unabhängiger Kontrollprozess ist ein inte-
graler Bestandteil von Risikomanagement und -kontrolle. 
Unabhängige Risikokontrollen sollen eine objektive Be
urteilung mit Risiken verbundener Aktivitäten ermög
lichen und so der Unternehmensleitung helfen, die Inte-
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ressen aller  Anspruchsgruppen, einschliesslich Aktionären, 
Kunden und Angestellten, aufeinander abzustimmen.

–	 Offenlegung der Risiken. Eine umfassende, transparente 
und objektive Offenlegung der Risiken ist ein wesent-
liches Element des Risikokontrollprozesses. Dazu gehört 
die Offenlegung gegenüber der Unternehmensleitung, 
dem Verwaltungsrat, den Aktionären, den Aufsichtsbe-
hörden, den Rating-Agenturen und anderen Anspruchs-
gruppen.

–	 Erträge schützen. Durch die Limitierung möglicher Ver-
luste und potentieller Anfälligkeit gegenüber «Stress
situationen» will UBS ihre Erträge schützen. Auf Stufe 
Einzelengagement und auf Portfolio-Stufe finden Kon-
trollen und Limiten Anwendung. Dies trifft sowohl auf 
jeden individuellen Unternehmensbereich zu als auch auf 
das aggregierte Risiko-Portfolio (über alle Unternehmens-
bereiche und wichtigen Risikoarten hinweg). Die Höhe 
der Limiten bemisst sich an der gesamten Risikokapazität 
der Bank (die Höhe des Risikos, das UBS aufgrund ihrer 
erwarteten Ertragskraft tragen kann).

–	 Schutz der Reputation. Der Schutz der Reputation von 
UBS hängt unter anderem von der wirksamen Bewirt-
schaftung und Kontrolle der Risiken ab, die im Rahmen 
der Geschäftstätigkeit entstehen. Sämtliche Mitarbeiter 
sollen der Wahrung der Reputation von UBS höchsten 
Stellenwert einräumen. 

Die Risikobeurteilung und das Risikomanagement durch den 
Verwaltungsrat sowie die diesbezügliche Offenlegung ent-
spricht den Anforderungen des schweizerischen Obligationen
rechts.

Verantwortlichkeiten für Risikomanagement  
und -kontrolle

Nachstehend werden wichtige Funktionen und Verantwort-
lichkeiten in Bezug auf Risikomanagement und -kontrolle 
beschrieben: 
–	 Der Verwaltungsrat hat eine Aufsichts- und strategische 

Funktion und ist für die Bestimmung der grundlegenden 
Risikopolitik verantwortlich. Die Risikogrundsätze, der Ri-
sikoappetit und die Risikokapazität werden ebenfalls vom 
Verwaltungsrat festgelegt. Ein neu geschaffenes Risk 
Committee des Verwaltungsrates überwacht das Risiko-
profil der Bank und die Umsetzung der Grundsätze von 
Risikomanagement und -kontrolle.

–	 Die Konzernleitung ist für die Umsetzung der Grundsätze 
von Risikomanagement und -kontrolle zuständig. Das neu 
gegründete Executive Committee (EC) alloziert die ge-
samte Risikokapazität des Konzerns auf die einzelnen Un-
ternehmensbereiche, kontrolliert das Gesamtrisikoprofil 
der Bank und genehmigt die wichtigsten Risikorichtlinien.

–	 Im Einklang mit dieser dualen Führungsstruktur sind die 
Risikokontroll-Kompetenzen auf den Verwaltungsrat und 
den Group CEO verteilt. Der Verwaltungsrat ist für die 
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Risiko- und Kapitalbewirtschaftung
Risikomanagement und -kontrolle

Risikokontrolle der Portfolio- und Konzentrationslimiten 
zuständig, während der Group CEO für die Risikokontrol-
le individueller Transaktionen, Positionen und Engage-
ments verantwortlich ist. Diese Risikokontrollkompeten
zen sind teilweise an den Group CRO und die CEOs der 
jeweiligen Unternehmensbereiche delegiert. Je nach Erfah-
rung und Portfolioverantwortlichkeit können bestimmte 
Risikokontrollkompetenzen auch auf die Risk Officer in den 
Unternehmensbereichen übertragen werden.

–	 Der CEO jedes Unternehmensbereichs ist für Risiken und 
Erträge des jeweiligen Unternehmensbereichs sowie für 
ein angemessenes Risikomanagement verantwortlich.

–	 Der Group CRO ist für die Entwicklung und Umsetzung an-
gemessener Kontrollsysteme für Markt-, Kredit- und opera-
tionelle Risiken verantwortlich. Hierbei wird er von den 
CROs der Unternehmensbereiche unterstützt. Darüber hi-
naus unterstützen die Risikoeinheiten des Corporate Center 
die Kontrolle von Portfolio- und Risikokonzentrationen, die 
Bestimmung von Methoden zur Risikomessung und Risiko-
bewertung und den Einsatz entsprechender Risikoinfra-
struktur (einschliesslich der Berichterstattung).

–	 Die CROs der Unternehmensbereiche sind für die unab-
hängige Risikokontrolle in ihrem jeweiligen Bereich ver-
antwortlich. 

–	 Der Group CFO stellt sicher, dass UBS und ihre Unterneh-
mensbereiche ihre Finanzergebnisse klar und transparent 
offenlegen und dass diese Berichterstattung und Offenle-
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porate-Governance-Standards erfüllt. Der Group CFO ist 
zudem für die Umsetzung der Risikomanagements- und 
-kontrollsysteme in den Bereichen Kapitalbewirtschaftung, 
Liquidität, Refinanzierungen und Steuern verantwortlich.

–	 Der Group General Counsel trägt die Verantwortung für 
die Umsetzung der Risikomanagements- und -kontroll-
grundsätze in Rechts- und Compliance-Angelegenheiten.

Grundstruktur von Risikomanagement und –kontrolle

Die Risikomanagement- und -kontrollgrundsätze von UBS 
werden im Rahmen eines detaillierten Systems umgesetzt. 
Dieses System umfasst sowohl qualitative Elemente, wie 
Richtlinien und Kompetenzregelungen, als auch quantitative 
Elemente, wie Limiten. Gestützt auf die Risikomanagement- 
und -kontrollgrundsätze wird dieses System stetig verbessert 
und an die laufende Geschäftsentwicklung sowie an das sich 
wandelnde Marktumfeld angepasst.

Die Grundstruktur von Risikomanagement und -kontrolle 
umfasst fünf Hauptelemente:
–	 Risikorichtlinien und -kompetenzen zur Umsetzung der 

Risikomanagement- und -kontrollgrundsätze (siehe 
oben). Diese spiegeln die Risikokapazität und den Risiko-
appetit von UBS wider und können flexibel an die sich 
ändernden Geschäftsanforderungen des Unternehmens 
angepasst werden.
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Unternehmensorganisation und Risikokontrolle 

Unabhängige Risikokontrolle Risikomanagement

Verwaltungsrat

Verwaltungsrat1

Audit Commitee

Risk Commitee

Konzernleitung/Executive Committee

Corporate Center

Konzernleitung

Group Chief Executive Officer

CEOs Unternehmensbereiche

Risk Control 
(Chief Risk Officer) 

Group Chief Risk Officer

Portfolio Risk Control & Methodology

Operational Risk

Risk Chief Operating Officer

Legal und Compliance 
(General Counsel)

Group General Counsel

Head Compliance

Finance
(Chief Financial Officer)

Treasurer

Tax

Controlling & Accounting

Accounting Policy /SOX

Risk Committees der Unternehmensbereiche

Unternehmens-
bereiche

Business Management

Operations

3RM001_d

Group Internal Audit

Group Chief Financial Officer

1 Für eine vollständige Liste der Ausschüsse des Verwaltungsrates siehe Anhang C des Organisationsreglements (nur auf Englisch).



135

R
is

ik
o

- 
u

n
d

 K
ap

it
al

b
ew

ir
ts

ch
af

tu
n

g

–	 Risikoidentifizierung durch die laufende Überwachung 
von Portfolios, durch die Beurteilung von Risiken in neuen 
Geschäftszweigen und bei komplexen oder unüblichen 
Transaktionen, sowie durch die stetige Prüfung des Ge-
samtrisikoprofils vor dem Hintergrund laufender Markt-
entwicklungen, externer Ereignisse und Trends.

–	 Risikoquantifizierung unter Anwendung von Methoden 
und Modellen, die von unabhängigen Spezialisten der 
CRO-Organisation geprüft und genehmigt werden. Port-
folio- und Risikokonzentrationen werden mit solch an
erkannten Methoden gemessen. Risiken, die mit Stan-
dardmessgrössen nicht angemessen erfasst werden 
können, unterliegen zusätzlichen Kontrollen. Unter Um-
ständen umfasst dies auch eine vorgängige Genehmi-
gung der Transaktionen sowie spezifische Risikolimiten. 
Modelle zur Risikoquantifizierung werden in der Regel 
durch spezialisierte Einheiten innerhalb der Geschäfts
bereiche und des Corporate Center entwickelt. UBS ver-
langt, dass Modelle, die sich auf Risiken beziehen, welche 
sich auf die Bilanz und Geschäftsbücher von UBS auswir-
ken könnten, unabhängig überprüft und von der CRO-
Organisation dauernd überwacht und kontrolliert wer-
den. 

–	 Risikokontrolle durch Überwachung und Durchsetzung 
der Risikogrundsätze, der Risikorichtlinien und -limiten, 
sowie regulatorischer Anforderungen. 

–	 Transparente Berichterstattung über die Risiken zuhan-
den der Anspruchsgruppen und des Managements auf 
allen Ebenen. Diese Berichterstattung soll alle relevanten 
Aspekte des bewilligten Systems von Risikomanagement 
und -kontrolle abdecken, einschliesslich Limiten. Dazu 
gehören tägliche Berichte zu bestimmten Portfoliorisiko-
messgrössen an die Unternehmensleitung. Zudem er
stellen die Unternehmensbereiche monatliche und vier
teljährliche Berichte, welche als Grundlage für die 
konsolidierten Berichte an den Group CRO, das EC, das 
Risk Committee des Verwaltungsrates und den Ver
waltungsrat als Ganzes dienen. Im Interesse weiterer 
Anspruchsgruppen veröffentlicht UBS eine periodische 
Berichterstattung.

Der Aufbau neuer Geschäftseinheiten oder die materielle 
Veränderungen bestehender Geschäftseinheiten sowie die 
Ausführung komplexer und ungewöhnlicher Transaktionen 
sind bei UBS speziellen Kontrollprozessen unterworfen. Ziel 
dieser Prozesse ist es, die betreffenden Geschäftseinheiten 
oder Transaktionen einer Kontrolle durch sämtliche erforder-
lichen Bereiche – Risikokontrolle, Rechtsdienst, Compliance, 
Treasury, Finanzen, Steuern und Logistik – zu unterziehen. 
Dazu gehört insbesondere die Sicherstellung der korrekten 
buchungstechnischen Erfassung neuer Transaktionen, damit 
die Risiken laufend bewirtschaftet, gemessen, kontrolliert 
und ausgewiesen werden können.

Risikokategorien

Die Risiken, mit denen die Geschäftsbereiche von UBS kon-
frontiert sind, können verschiedenen Kategorien zugeordnet 
werden.

Auf der grundlegendsten Ebene gibt es Geschäftsrisiken, 
die mit einer bestimmten Geschäftstätigkeit einhergehen 
und die sich aus den geschäftlichen und wirtschaftlichen 
Risiken jeder Geschäftstätigkeit ergeben. Die Unterneh-
mensführung ist dafür verantwortlich, auf Veränderungen 
des Wirtschafts- und des Wettbewerbsumfelds zu reagieren. 
Geschäftsrisiken unterliegen keiner unabhängigen Risiko-
kontrolle, sondern werden bei der strategischen Planung 
sowie bei der Beurteilung der Risikobereitschaft und des 
Gesamtrisikos des Unternehmens berücksichtigt.

Primär- und operationelle Risiken, die aus bestimmten 
Geschäftstätigkeiten entstehen, werden hingegen unabhän-
gigen Risikokontrollen unterzogen.

Zu den Primärrisiken gehören: 
–	 Kreditrisiko – das Risiko eines Verlusts, der UBS entstehen 

kann, wenn ein Kunde oder eine Gegenpartei den ver-
traglichen Verpflichtungen nicht nachkommt.

–	 Marktrisiko – das Risiko eines Verlustes aufgrund von 
Änderungen in Marktvariablen. Diese können in Gesamt-
veränderungen des Marktniveaus und der Kurse (die «all-
gemeine» Marktrisikokomponente) oder relative Verän-
derungen in Bezug auf bestimmte Unternehmen oder 
Instrumente (oft als «idiosynkratische» Marktrisikokom-
ponente bezeichnet) aufgegliedert werden.

–	 Liquiditäts- und Refinanzierungsrisiko – das Risiko, dass 
UBS nicht in der Lage ist, ihre Zahlungsverpflichtungen 
termingerecht zu erfüllen oder am Markt zu einem 
angemessenen Preis laufend Mittel aufzunehmen, um 
aktuellen oder beabsichtigten Verpflichtungen nachzu
kommen. Siehe Abschnitt «Liquiditätsbewirtschaftung» 
dieses Berichts für Einzelheiten.

–	 Operationelles Risiko – Verlustrisiko, das infolge eines 
Mangels oder Versagens von internen Prozessen, Men-
schen oder Systemen (z. B. ein Ausfall der IT-Systeme oder 
ein von einem UBS-Angestellten begangener Betrug) 
oder aufgrund externer Ereignisse entsteht. Diese können 
absichtlich oder ungewollt herbeigeführt oder natürlichen 
Ursprungs sein. 
➔	Eine Beschreibung des Kontroll-Systems für die Kategorien 

«Marktrisiko», «Kreditrisiko» und «Operationelles Risiko» ist 

in den entsprechenden Abschnitten dieses Berichts zu finden

Quantitative Kontrollen 

UBS quantifiziert mögliche künftige Verluste mithilfe von 
drei komplementären Risikomessgrössen: erwarteter Verlust, 
statistischer Verlust und Stressverlust.
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Ausserbilanzgeschäfte

Mio. CHF 31.12.08

Verpflichtungen aus Operating Leasing

2009 1 034

2010 950

2011 848

2012 772

2013 634

2014 und später 2 573

Subtotal Mindestverpflichtungen aus Operating Leasing 6 811

Abzüglich: Mietertrag aus Untervermietungen aus unkündbaren Leasingverträgen 578

Mindestverpflichtungen aus Operating Leasing, netto 6 233

Anmerkung 25  Verpflichtungen aus Operating Leasing

Per 31. Dezember 2008 bestanden verschiedene unkünd-
bare Operating-Leasing-Verträge für Liegenschaften und 
übrige Sachanlagen, welche mehrheitlich für die Ausübung 
der Geschäftstätigkeiten der Bank genutzt werden. Die 
wesentlichen Leasingverträge beinhalten in der Regel Ver-
längerungsoptionen sowie Ausstiegsklauseln, welche den 
Marktkonditionen für Geschäftsliegenschaften entsprechen 
und Anpassungen der Leasingzahlungen an den Preisindex 
binden. Abhängige Leasingzahlungen sowie Kaufoptionen 

der Objekte sind in den Leasingverträgen nicht vorhanden. 
Die Leasingverpflichtungen beinhalten keine Restriktionen 
für zukünftige Dividendenzahlungen oder Fremdkapitalauf-
nahmen durch UBS. Auch bestehen keine Restriktionen be-
treffend zukünftige Leasingverträge.
Die Mindestverpflichtungen aus unkündbaren Leasing-

verträgen für Liegenschaften und übrige Sachanlagen setzen 
sich wie folgt zusammen:

Anmerkung 24  Nicht in der Bilanz erfasste, verpfändbare Wertschriften

UBS erhält nicht in der Bilanz erfasste Wertschriften, die sie gemäss der unten stehenden Tabelle weiterverkaufen oder 
weiterverpfänden darf.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07

Fair Value erhaltener Wertschriften, die weiterverkauft oder weiterverpfändet werden dürfen 651 380 1 491 567

als Sicherheit für Reverse-Repurchase- sowie Securities-Borrowing- und -Lending-Geschäfte,  
Kreditvereinbarungen sowie Derivat- und andere Transaktionen 621 981 1 396 768

in unbesicherten Securities-Borrowing-Geschäften 29 399 94 799

davon weiterverkauft oder weiterverpfändet 430 670 1 118 305

in Verbindung mit Finanzierungsaktivitäten 343 252 924 795

zur Deckung von Verpflichtungen aus Leerverkaufstransaktionen 62 431 164 788

in Verbindung mit Derivat- und anderen Transaktionen 24 987 28 722

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Aufwand für Operating Leasing, brutto 1 215 1 251 1 170

aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 1 215 1 233 1 137

aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 0 18 33

Mietertrag aus Untervermietungen aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 50 54 56

Aufwand für Operating Leasing, netto 1 165 1 197 1 114

aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 1 165 1 179 1 081

aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 0 18 33

Das Operating Leasing umfasst unkündbare langfristige 
Leasingverträge für Bürogebäude an den meisten UBS-
Standorten. Per 31. Dezember 2008 überstiegen die Mindest-
Leasingverpflichtungen für zwölf Niederlassungen je 100 Mil-

lionen Franken. Für die Niederlassungen in New Jersey und 
New  York beliefen sich die Mindestverpflichtungen aus 
unkündbaren Leasingverträgen auf je über 500  Millionen 
Franken.
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Zusätzliche Informationen

Erhöhung des Aktienkapitals
Die Generalversammlung hat am 23. April 2008 einem An-
trag zugestimmt, wonach das Eigenkapital von UBS über 
eine ordentliche Kapitalerhöhung gestärkt werden soll. Die 
im Juni 2008 abgeschlossene Kapitalerhöhung wurde durch-
geführt, indem den Altaktionären Rechte zur Zeichnung 
von 7 neuen Aktien für 20 alte Aktien zum Kurs von 21 Fran-
ken pro Aktie zugeteilt wurden. Im Zuge der voll gezeichne-
ten Kapitalerhöhung wurden 760 295 181 neue, voll einbe-
zahlte Namenaktien mit einem Nennwert von je 0,10 Franken 
ausgegeben. Der Nettoerlös aus der Kapitalerhöhung belief 
sich auf rund 15,6 Milliarden Franken. Die neu ausgegebe
nen Aktien hatten bei Ausgabe in jeder Hinsicht den glei-
chen Rang wie die bestehenden Namenaktien (Pari-Passu-
Klausel).

Ausgabe von Pflichtwandelanleihen (MCNs)
Emission im März 2008
Am 9. Dezember 2007 vereinbarte UBS mit der Government 
of Singapore Investment Corporation Pte. Ltd. und einem 
Investor aus dem Nahen Osten die Emission von MCNs mit 
einem Nennwert von 13  Milliarden Franken. Die Emission 
der MCNs wurde am 5. März 2008 durchgeführt, nachdem 
die Aktionäre an der ausserordentlichen Generalversamm-
lung vom 27. Februar 2008 einer bedingten Kapitalerhö-
hung von  bis zu 277 750 000 neuen Aktien zugestimmt 
hatten, um die Wandlung der MCNs in UBS-Aktien zu er-
möglichen. Die MCNs zählten ab Emissionsdatum zum regu-
latorischen Eigenkapital (Tier 1).

Die MCNs sind mit einem jährlichen Coupon von 9% aus-
gestattet und werden nach zwei Jahren in UBS-Aktien gewan-
delt, wobei für die Anleger und UBS frühere Wandlungsop
tionen bestehen. Die Wandlung der MCNs war ursprünglich 
an den Aktienkurs des Wandlungstages gebunden, wobei der 
Wandlungspreis mindestens 51.48 Franken und höchstens 
60.23 Franken pro Aktie betrug. Die MCNs sind mit einem 
Verwässerungsschutz ausgestattet für den Fall, dass gewisse 
Kapitalmarkttransaktionen durchgeführt werden. Basierend 
auf diesem Verwässerungsschutz wurde der ursprüngliche 
Wandlungspreis der MCNs infolge der Kapitalerhöhung vom 
Juni 2008 angepasst, und die MCNs werden nun in die feste 
Anzahl von 270 438 942 Aktien umgewandelt.
Unter IFRS wurde die Verpflichtung über die Ausgabe der 

MCNs an die zwei Investoren, die UBS am 9. Dezember 2007 
einging, zwischen dem Tag der Verpflichtung und dem Aus-
gabetag am 5. März 2008 buchhalterisch wie ein derivatives 
Finanzinstrument behandelt. Die Veränderung des Fair Value 

dieser Verpflichtung betrug rund 3860 Millionen Franken 
und wurde 2008 als Gewinn verbucht.

Die MCNs wurden ursprünglich als ein zusammenge-
setztes Finanzinstrument behandelt, das aus einem Basis-
schuldinstrument und einer eingebetteten derivativen Kom-
ponente bestand. Aufgrund der Anpassungen des Wand-
lungspreises änderte sich die buchhalterische Behandlung. 
Seither werden die MCNs als Beteiligungstitel behandelt. 
Aus dieser Änderung resultierte eine Umklassierung von 
12 382 Millionen aus den Verpflichtungen in die Kapital
reserven.

2008 stiegen die Kapitalreserven aufgrund der MCNs um 
rund 6969  Millionen Franken, und der Zinsaufwand belief 
sich auf rund 126 Millionen Franken. Per 31. Dezember 2008 
wurde eine Verbindlichkeit, die dem Barwert der am 5. März 
2009 beziehungsweise 2010 fälligen Couponzahlungen von 
9% entspricht, in Höhe von rund 2297 Millionen Franken 
erfasst. Die Zinsen in Höhe von 2,78% pro Jahr auf die Rest-
verbindlichkeit bleiben bestehen.

Emission im Dezember 2008
Am 15. Oktober 2008 schloss UBS mit der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft eine Vereinbarung über die Emission von 
MCNs mit einem Nennwert von 6 Milliarden Franken ab. Die 
Emission der MCNs erfolgte am 9. Dezember 2008, nach-
dem die Aktionäre an der ausserordentlichen Generalver-
sammlung vom 27. November 2008 einer bedingten Kapital
erhöhung von bis zu 365 000 000 neuen Aktien zugestimmt 
hatten, um die Wandlung der MCNs in UBS-Aktien zu er-
möglichen. Die MCNs zählten ab Emissionsdatum zum regu-
latorischen Eigenkapital (Tier 1).

Sie sind mit einem jährlichen Coupon von 12,5% ausge-
stattet und werden nach 30 Monaten in UBS-Aktien gewan-
delt, wobei für die Inhaber der MCNs und UBS frühere 
Wandlungsoptionen bestehen. Die Wandlung ist an den 
Aktienkurs zum Zeitpunkt der Wandlung gebunden. Der 
Wandlungspreis wird mindestens 18.21 Franken und höchs
tens 21.31 Franken pro Aktie betragen. Liegt der Aktienkurs 
bei 18.21 Franken oder darunter, wird im Rahmen der Wand-
lung die maximale Anzahl Aktien von 329 447 681 emittiert. 
Liegt der Aktienkurs bei 21.31 Franken oder darüber, wer-
den im Rahmen der Wandlung mindestens 281 579 096 Ak-
tien zuzüglich einer variablen Anzahl Aktien ausgegeben, 
wobei die Gesamtzahl der auszugebenden Aktien die maxi-
male Anzahl Aktien nicht übersteigt. Liegt der Aktienkurs 
zwischen dem minimalen und dem maximalen Wandlungs-
preis, werden die MCNs in eine variable Anzahl Aktien ge-

Anmerkung 26  Kapitalerhöhungen und Pflichtwandelanleihen (Mandatory Convertible Notes)
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Zum Fair Value erfasste Finanzinstrumente
Für Handelsbestände und Verpflichtungen aus Handels
beständen, für Finanzielle Vermögenswerte und Verbind
lichkeiten zum Fair Value, für zur Veräusserung verfügbare 
Finanzanlagen, die an einer Börse kotiert sind respektive in 
einem aktiven Markt gehandelt werden, sowie für bör
sengehandelte Derivate und andere Finanzinstrumente  
mit Kursnotierungen aus einem aktiven Markt wird der  

Fair Value direkt anhand der Marktnotierungen (Level 1) 
bestimmt.

Sind für Finanzinstrumente keine Notierungen aus einem 
aktiven Markt direkt verfügbar, wird der Fair Value mit 
Bewertungsmethoden oder -modellen bestimmt, wobei die 
zugrunde liegenden Annahmen nach Möglichkeit durch am 
Bilanzstichtag beobachtbare Marktpreise oder andere Markt-
notierungen am Bilanzstichtag gestützt werden (Level 2). 

Anmerkung 26  Kapitalerhöhungen und Pflichtwandelanleihen (Mandatory Convertible Notes) (Fortsetzung)

wandelt, indem 6 Milliarden Franken durch den unmittelbar 
vor der Wandlung festgestellten Marktpreis dividiert werden. 
Der Wandlungspreis wird im Falle der  Durchführung be-
stimmter Kapitalmarkttransaktionen zwecks Verwässerungs-
schutz angepasst.
Unter IFRS wurde die Verpflichtung über die Ausgabe der 

MCNs, die UBS am 15. Oktober 2008 einging, zwischen 
dem Tag der Verpflichtung und dem Ausgabetag buchhal
terisch wie ein derivatives Finanzinstrument behandelt. Ver-
änderungen des Fair Value der Verpflichtung zwischen dem 
15. Oktober 2008 und dem 9. Dezember 2008 resultierten 
in einem Gewinn von rund 329 Millionen Franken im Jahr 
2008. Die Verpflichtung wird der Eigenkapitalkomponente 
zugerechnet und wurde bei Ausgabe der MCNs als Minde-
rung der Kapitalreserven umklassiert.

Die MCNs wurden bei Ausgabe als ein zusammenge-
setztes Finanzinstrument behandelt, das aus einem Basis-
schuldinstrument, einem eingebetteten Eigenkapitalteil und 

derivativen Komponenten besteht. Das Basisschuldinstru-
ment wurde als Verbindlichkeit zum Fair Value erfasst und 
danach zu amortisierten Kosten bilanziert. Der Fair Value des 
Basisschuldinstruments betrug am 9. Dezember 2008 rund 
7733 Millionen Franken. Am 31. Dezember 2008 belief sich 
der Buchwert der Verbindlichkeit auf rund 7740 Millionen 
Franken und der für 2008 ausgewiesene Zinsaufwand auf 
rund 8 Millionen Franken.

Der Fair Value der derivativen Komponente wurde auf 
rund 1425 Millionen Franken festgesetzt und als negativer 
Wiederbeschaffungswert ausgewiesen. Die nachfolgenden 
Veränderungen des Fair Value der derivativen Komponente 
resultierten 2008 in einem Gewinn von rund 367 Millionen 
Franken. Der Eigenkapitalkomponente wurde ein Fair Value 
von rund 3158 Millionen Franken zugewiesen und im Eigen-
kapital als Minderung der Kapitalreserven erfasst. Der Fair 
Value der Eigenkapitalkomponente wurde nach dem 9. De-
zember 2008 nicht mehr angepasst.

Unter Fair Value versteht man den Betrag, zu dem unter ver-
tragswilligen, sachverständigen und voneinander unabhängi
gen Parteien Vermögenswerte getauscht beziehungsweise 

Verbindlichkeiten erfüllt werden könnten. Einen Überblick 
über die Bestimmung des Fair Value vermittelt Anmerkung 
1a) 5).

Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten

a) Fair-Value-Bewertungen

Bestimmung von Fair Values aufgrund von kotierten Marktpreisen oder Bewertungsmethoden

31.12.08 31.12.07

Mrd. CHF Level 1 Level 2 Level 3 Total Level 1 Level 2 Level 3 Total

Handelsbestände 128,1 128,4 15,3 271,8 277,2 330,7 52,3 660,1

Als Sicherheit verpfändete Handelsbestände 25,4 13,2 1,6 40,2 57,4 48,5 8,3 114,2

Positive Wiederbeschaffungswerte 5,1 811,2 37,8 854,1 6,8 407,4 14,0 428,2

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 1,1 11,2 0,6 12,9 1,8 10,0 0,0 11,8

Zur Veräusserung verfügbare Finanzanlagen 2,4 1,2 1,6 5,2 1,2 2,4 1,4 5,0

Total Aktiven 162,1 965,2 57,0 1 184,3 344,4 799,0 75,9 1 219,3

Verpflichtungen aus Handelsbeständen 33,9 27,5 1,0 62,4 119,9 44,9 0,0 164,8

Negative Wiederbeschaffungswerte 4,9 812,0 34,9 851,8 6,6 420,1 16,8 443,5

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 0,0 91,2 10,3 101,5 0,0 149,5 42,4 191,9

Total Passiven 38,8 930,7 46,3 1 015,8 126,5 614,5 59,2 800,2
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Auswirkung des Kreditrisikos der Gegenparteien  
auf die Bewertung von gehandelten Schuldinstrumenten 
und Derivativen Finanzinstrumenten
UBS bezieht das mit Over-the-Counter-Derivattransaktionen 
(OTC) und gehandelten Schuldinstrumenten verbundene in-
härente Kreditrisiko der Gegenparteien in ihre Fair Value-
Schätzungen über die Anpassung der Kreditbewertungen 
(CVA) ein. Dieser Betrag stellt den geschätzten Marktwert 
dar, der zur Absicherung gegen das Kreditrisiko der Gegen
parteien in UBS OTC-Derivatenportfolios und gehandelten 
Schuldinstrumenten erforderlich ist, wobei die erwarteten 
künftigen offenen Positionen, Sicherheiten und Saldierungs-
vereinbarungen berücksichtigt werden. Die wichtigste Kom-
ponente der CVA ist diejenige im Zusammenhang mit Mono-
line-Versicherungen, die im weiteren Verlauf erörtert wird. 

Das eigene Kreditrisiko von UBS bei der Bewertung von 
zum Fair Value dargestellten finanziellen Verpflichtungen, 
einschliesslich Derivaten 
UBS bezieht ihr eigenes Kreditrisiko aus der Sicht ihrer Markt-
kontrahenten in ihre Fair Value-Schätzungen über eine eige-
ne Ratinganpassung bei finanziellen Verpflichtungen zum 
Fair Value, einschliesslich Derivaten, ein. Davon ausgenom-
men sind vollständig gesicherte Transaktionen und andere 
Instrumente, die gemäss gängiger Marktpraxis keine unter-
nehmensspezifischen Anpassungen aufgrund des eigenen 
Kreditrisikos verlangen. Dieser Wert entspricht dem ge-
schätzten Unterschied zwischen dem Markwert identischer 
Verpflichtungen, die von einem risikolosen Finanzintermedi-
är begeben wurden, und dem Marktwert der von UBS emit-
tierten Verbindlichkeiten aus Sicht der Inhaber dieser Ver-
pflichtungen. Die Berechnung beruht auf einer Kurve lang-
fristiger vorrangiger Verbindlichkeiten, die mithilfe von 
beobachtbaren externen Preisen für die Finanzierung aus 
neuen vorrangigen Schuldtiteln, die durch UBS ausgegeben 
wurden, oder entsprechender Sekundärmarkttransaktionen 
in langfristigen UBS Schuldtiteln generiert wurde. Falls keine 
ausgegebenen Schuldtitel vorhanden sind, werden Credit-
Default Swap Spreads herangezogen.

Angaben zum eigenen Kreditrisiko in der Erfolgsrechnung 
für finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value
Der Gewinn aus Veränderungen des eigenen Kreditrisikos bei 
finanziellen Verpflichtungen zum Fair Value (vornehmlich aus-
gegebene Strukturierte Produkte), die noch am 31. Dezem-
ber 2008 gehalten wurden, betrug 2032 Millionen Franken 
(Periodengewinn 2008) bzw. 2953 Millionen Franken (kumu-
lierter Gewinn). Der kumulierte Gewinn verminderte den 
Buchwert der finanziellen Verpflichtungen zum Fair Value 
zum 31. Dezember 2008. Die Beträge beinhalten eine Quan-

Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

a) Fair-Value-Bewertungen (Fortsetzung)

Dies gilt für die meisten ausserbörslich gehandelten Over-
the-Counter-Derivate (OTC) und viele börsenkotierte und 
nicht börsenkotierte Finanzinstrumente, die nicht in einem 
aktiven Markt gehandelt werden.

Bei bestimmten Finanzinstrumenten lässt sich der Fair Va-
lue weder direkt anhand von Marktnotierungen noch indi-
rekt mit Bewertungsmethoden oder -modellen, welche von 
beobachtbaren Marktpreisen oder anderen Marktnotierun
gen für alle wesentlichen Bewertungsparameter unterstützt 
werden, ermitteln. Dies ist im Allgemeinen der Fall bei Pri-
vate-Equity-Anlagen sowie bei bestimmten komplexen oder 
strukturierten Finanzinstrumenten. Die fehlende Liquidität 
eines breiten Spektrums von Finanzinstrumenten, die im 
Zusammenhang mit dem US-Markt für Wohnbauhypothe-
ken stehen, von ARS für Ausbildungskredite, von Monoline-
Versicherungen, von Leverage-Finance Positionen sowie von 
anderen Instrumenten erforderte für die zweite Hälfte des 
Jahres 2007 und für 2008 vermehrt Bewertungen auf Basis 
von teilweise oder überhaupt nicht beobachtbaren Markt-
daten. In diesen Fällen werden Bewertungsmethoden oder 
-modelle verwendet, deren wesentliche Inputparameter auf 
von Marktbedingungen abgeleiteten Annahmen beruhen 
(Level 3).

In ihren Bewertungen verwendet UBS Indizes, falls und 
soweit diese angemessen sind. Zu den am häufigsten ver-
wendeten Bewertungsmethoden und ‑modellen zählen 
barwertgestützte Forward-Pricing- und Swapmodelle, Opti-
onspreismodelle (beispielsweise Black-Scholes-Modell oder 
Abwandlungen davon) sowie Kreditmodelle (beispielswei-
se Ausfallraten- oder Kreditspreadmodelle). Die mittels 
dieser Modelle ermittelten Werte werden stark durch die 
Wahl des Bewertungsmodells und die zugrunde liegenden 
Annahmen für Parameter wie Höhe und Zeitfolge von künf-
tigen Cashflows sowie Diskontsätze, Volatilität und Kreditri-
siken beeinflusst. Aufgelaufene Zinsen werden als Teil des 
Fair Value solcher Instrumente verbucht. Haltefristen für 
Beteiligungen werden bei der Bestimmung des Fair Value 
berücksichtigt. 

Eine Beschreibung, wie sich die Veränderung des eigenen 
Kreditrisikos von UBS auf die zum Fair Value bilanzierten 
finanziellen Verpflichtungen auswirkt, wird nachfolgend ge-
geben. Für die Abgrenzung und die Vereinnahmung von 
Day-1-Gewinnen und ‑Verlusten siehe Anmerkung 27d). Für 
eine Darstellung der Bewertung der US-amerikanischen ARS 
für Ausbildungskredite (welche zum 31. Dezember 2008 in 
Forderungen und Ausleihungen umklassiert worden sind), 
Monoline-Versicherer, US- und nicht US-amerikanischen Re-
ference-Linked-Notes-Programme und der anderen Instru-
mente, welche als wichtig für diese Angaben ermittelt wur-
den, siehe Anmerkung 27c).
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Die in obrige Tabelle dargestellten Fair Values wurden aus-
schliesslich für Anhangszwecke ermittelt. Die im Folgenden 
beschriebenen Bewertungstechniken und -annahmen wur-
den für die Bewertung des Fair Value für Finanzinstrumente, 
die von UBS zu amortisierten Kosten bilanziert werden, an-

gewendet. Da andere Finanzinstitute möglicherweise unter-
schiedliche Methoden und Annahmen für ihre Fair-Value-
Schätzungen verwenden können, sind diese Fair-Value-
Anhangangaben jedoch nicht notwendigerweise mit denen 
anderer Institute vergleichbar. UBS wendet Ermessen und 

31.12.08

Mrd. CHF Buchwert Fair Value

Aktiven

Ausleihungen an Banken und Kunden 403,0 402,6

Barhinterlagen für geborgte Wertschriften und Reverse-Repurchase-Geschäfte 347,5 347,7

Rechnungsabgrenzungen, übrige Vermögenswerte 9,4 9,4

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken und Kunden 600,4 600,4

Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften und Repurchase-Geschäfte 116,6 116,6

Ausgegebene Schuldtitel 201,2 199,7

Rechnungsabgrenzungen, übrige Verpflichtungen 22,8 22,8

tifizierung der Fair Value-Veränderungen, durch Veränderun
gen der UBS-Kreditspreads während der Periode. Zusätzlich 
enthält es Fair Value-Veränderungen, die anderen Faktoren 
als dem Kreditspread zuzuordnen sind. Diese Faktoren um
fassen insbesondere Benchmark-Zinssätze, Preise von Dritt
parteien ausgegebenen Finanzinstrumenten, Rohstoffpreise, 
Wechselkurse oder Indexpreise oder -kurse (d. h. Kreditrisiko-
wirkungen durch die Veränderung des Volumens). Der Perio-
dengewinn 2008 aus Veränderungen des eigenen Kreditrisi-
kos, der lediglich die Veränderungen des Kreditspreads, nicht 
jedoch die Kreditrisikowirkungen durch die Veränderung des 
Volumens beinhaltet, betrug 3993 Million Franken.

Auswirkung der Marktilliquidität auf die  
Fair-Value-Bestimmungen
Fair Value-Schätzungen beinhalten die Auswirkungen der Il-
liquidität an den entsprechenden Märkten. Wo Handels-
preise in solchen Märkten verfügbar sind, umfassen diese 
Preise ausnahmslos einen Liquiditäts- oder Risikoaufschlag 
auf der Basis einer versicherungsmathematischen Bewer-
tung des Kreditrisikopotenzials. Auf Modellen basierende 
Bewertungen berücksichtigen in vergleichbarer Weise ent-
weder implizit (d. h. durch Abgleichung mit Markpreisen, die 
solche Aufschläge aufweisen) oder explizit Liquiditäts- oder 
Risikoaufschläge.

Bewertungsverfahren
Es können zu Bewertungsunsicherheiten bestehen, die auf 
die Wahl der angewandten Bewertungsmethode oder -mo-
dells, die enthaltenen Modellannahmen, die unzureichende 
Beobachtbarkeit von Parametern an den Märkten und auf 

weitere, die Bewertungsmethode beeinflussende Elemente 
zurückzuführen sind. Zur Abbildung solcher Unsicherheiten 
werden die Bewertungen, z. B. durch Modellreserven ange-
passt. Die Reserven werden von den Fair Values, die auf der 
Grundlage der Modelle oder anderer Bewertungsmethoden 
ermittelt wurden, subtrahiert. Alle Modelle, die bei der Be-
wertung herangezogen werden, unterliegen einem internen 
Überprüfungsprozess, bevor sie zur Anwendung genehmigt 
werden. Unsicherheiten, welche beim Einsatz von modellba-
sierten Bewertungen (sowohl Level 2 als auch Level 3) beste-
hen, wird mit der Bildung von Modellreserven Rechnung ge-
tragen. Diese Modellreserven spiegeln die Beträge wider, die 
UBS aufgrund angemessener Schätzungen direkt von dem 
Bewertungsergebnis abzieht. Sie reflektieren die enthaltenen 
Unsicherheiten aus den notwendigen Modellannahmen und 
Inputparametern.

Das Management ist überzeugt, dass – basierend auf Fair 
Value- und Governance Regelungen und Prozesse – die in 
der Bilanz erfassten geschätzten Fair Values und die in der 
Erfolgsrechnung verbuchten Fair Value-Veränderungen an-
gemessen sind und die Situation am Bilanzstichtag entspre-
chend abbilden.

Zu amortisierten Kosten bilanzierte Finanzinstrumente
Die folgende Tabelle zeigt die geschätzten Fair Values der 
Instrumente, welche der Konzern zu amortisierten Kosten 
bilanziert. Eine Übersicht der finanziellen Vermögenswerte, 
die als Forderungen aus Ausleihungen klassifiziert wurden 
und der finanziellen Verpflichtungen, die zu amortisierten 
Kosten bilanziert werden, ist den Erläuterungen zu Anmer-
kung 29 zu entnehmen.

Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

a) Fair-Value-Bewertungen (Fortsetzung)
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Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

a) Fair-Value-Bewertungen (Fortsetzung)

–	 Die Fair-Value-Schätzungen für Repurchase- und Reverse-
Repurchase-Geschäfte mit variablen oder festen Zins
sätzen aller Laufzeiten beinhalten die Bewertung der 
Zinskomponente dieser Instrumente. Aufgrund der kurz-
fristigen Natur dieser Instrumente erfolgt keine An
passung der Bewertung bezüglich der Kreditqualität der 
Gegenpartei und der eigenen Kreditqualität.

–	 Für Kundenausleihungen von Global Wealth Management 
& Business Banking, die hauptsächlich das festverzinsliche 
Schweizer Hypothekenportfolio betreffen, ist der Fair Value 
um 3,0 Milliarden Franken höher als der Buchwert. Dieser 
Betrag ist grösstenteils auf die derzeitige Veränderung des 
Zinssatzes des Frankens zurückzuführen, welcher sich deut-
lich unter dem durchschnittlichen Niveau des letzten Jahr-
zehnts befindet. Die Fair Values der Kundenausleihungen 
der Investment Bank lagen 3,4 Milliarden Franken unter 
den Buchwerten. Dieser Betrag ist hauptsächlich auf Anpas-
sungen der Kreditqualität der Gegenpartei bei Schuldinstru-
menten zurückzuführen, die aus der Kategorie Handels-
zwecke in die Kategorie Forderungen und Ausleihungen im 
vierten Quartal 2008 umklassiert wurden.

–	 Für ausgegebene Schuldtitel mit Restlaufzeiten von über 
einem Jahr wurde der Fair Value anhand von Kursnotie-
rungen bestimmt, wenn diese verfügbar waren. Waren 
Kursnotierungen nicht verfügbar, erfolgte die Ableitung 
des Fair Value durch die Abdiskontierung der vertrag-
lichen Cashflows anhand von Zinssätzen, zu denen UBS 
Schuldtitel mit vergleichbaren Laufzeiten emittieren 
könnte. Anpassungen für die eigene Kreditqualität wur-
den in der Fair-Value-Schätzung berücksichtigt.
Der Fair Value der Ausleihungen an Banken und Kunden, 

die zu amortisierten Kosten zum 31. Dezember 2007 bewer-
tet waren, belief sich auf 392,3 Milliarden Franken (Buch-
wert: 395,3 Milliarden Franken). Der Fair Value der ausgege-
benen Schuldtitel, die zu amortisierten Kosten bewertet wa-
ren, belief sich auf 222,7 Milliarden Franken (Buchwert: 
222,0 Milliarden Franken).

Gegen Schwankungen der Fair Values von Festzins
krediten, ausgegebenen lang- und mittelfristigen Schuld
verschreibungen sowie Anleihen sichert sich UBS vorwie-
gend mit derivativen Instrumenten ab. Weitere Erläute-
rungen sind in Anmerkung 23 und Anmerkung 1 ersichtlich. 
Zinssatzänderungsrisiken, die in Bilanzpositionen ohne feste 
Fälligkeit enthalten sind, können ebenfalls mit derivativen 
Instrumenten abgesichert sein, wobei die Beurteilung des 
Managements über ihr durchschnittliches Cashflow- und 
Zinsbindungsverhalten ausschlaggebend ist.

Annahmen an, um diese Fair Values zu ermitteln. Diese An-
nahmen sind allgemeiner und weniger differenziert als die 
UBS Fair-Value- und Governance-Regelungen und ‑Prozesse, 
die für zum Fair Value bilanzierte Finanzinstrumente ange-
wandt werden, deren Fair Value die UBS-Bilanz und ‑Erfolgs-
rechnung beeinflusst. Schuldinstrumente, die im vierten 
Quartal 2008 aus der Kategorie Handelszwecke in die Kate-
gorie Forderungen und Ausleihungen umklassiert worden 
sind, wurden nach denselben Bewertungsprinzipien und Go-
vernance-Regelungen wie zum Fair Value bilanzierte Finanz-
instrumente behandelt.

Folgende Prinzipien wurden bei der Bestimmung der Fair-
Value-Schätzungen für Finanzinstrumente, die zu amortisier-
ten Kosten bilanziert wurden, angewandt:
–	 Für kurzfristige Finanzinstrumente mit Restlaufzeiten von 

einem Jahr oder kürzer wird der Buchwert abzüglich 
Wertberichtigungen für Kreditrisiken grundsätzlich als 
angemessene Schätzung des Fair Value betrachtet. Die fol-
genden zu amortisierten Kosten bilanzierten Finanzinstru-
mente haben Restlaufzeiten von einem Jahr oder kürzer: 
100% der Barhinterlagen für geborgte Wertschriften und 
Reverse-Repurchase-Agreements; 97% der Forderungen 
gegenüber Banken; 61% der Kundenausleihungen; 98% 
der Verpflichtungen gegenüber Banken und Kunden; 99% 
der Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften und 
Repurchase-Agreements; 60% der ausgegebenen Schuld-
titel. Weitere Erläuterungen sind unter «Liquiditätsbewirt-
schaftung» im Abschnitt «Risiko- und Kapitalbewirtschaf-
tung» in diesem Bericht enthalten.

–	 Der Fair Value von variabel verzinslichen Finanzinstrumen
ten, die zu amortisierten Kosten bilanziert werden, ent-
spricht in etwa dem Buchwert abzüglich Wertberich
tigungen für Kreditrisiken. Der Fair Value spiegelt daher 
keine Veränderungen der Kreditqualität der Gegen
parteien beziehungsweise Schwankungen der eigenen 
Kreditqualität von UBS wider.

–	 Für festverzinsliche Finanzinstrumente mit Restlaufzeiten 
von über einem Jahr wurde der Fair Value durch die 
Diskontierung der vertraglichen Cashflows geschätzt. Die 
Diskontierung erfolgte anhand der derzeitigen Zinssätze, 
zu denen ähnliche Kundenausleihungen mit Darlehens-
nehmern mit vergleichbaren Kreditratings und / oder 
Sicherheiten sowie für die gleiche Restlaufzeit abge-
schlossen würden. Diese Schätzungen berücksichtigen 
grundsätzlich Anpassungen für Veränderungen der Kre-
ditqualität der Gegenpartei oder die eigene Kreditqualität 
von UBS.
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Level 3-Instrumente zum Jahresende
Am 31. Dezember 2008 umfassen Vermögenswerte, die mit 
Bewertungsmethoden bewertet werden und bei denen da-
bei erhebliche nicht beobachtbare Marktfaktoren verwendet 
werden (Level 3), hauptsächlich strukturierte Zins- und Kre-
ditgeschäfte, massgeschneiderte Collaterized Debt Obliga-
tions (CDOs), Instrumente mit Bezug zum US-Wohnhypo-
thekenmarkt (Subprime) sowie US-amerikanische und nicht 
US-amerikanische Immobilienmarkt- und Leverage-Finance-
Positionen. Finanzielle Verpflichtungen auf Level 3 umfassen 
zusätzlich hybride finanzielle Verpflichtungen von ausge
gebenen strukturierten Finanzinstrumenten.

Wesentliche Veränderungen bei Level 3-Instrumenten
Die Reduktion der Level 3-Instrumente, die als Handels
bestände und als Sicherheit hinterlegte Handelsbestände 
erfasst wurden, beträgt im Vergleich zum 31. Dezember 2007 
ungefähr 44 Milliarden Franken. Der Rückgang ist hauptsäch-
lich auf die Umklassierung aus der IAS-39-Kategorie Handels-
zwecke in die Kategorie Forderungen und Ausleihungen in 
Höhe von 13 Milliarden Franken, den Verkauf von US-ameri-
kanischen RMBS an eine durch BlackRock geführte Zweckge-
sellschaft in Höhe von 4 Milliarden Franken und auf die Ver-
käufe in Höhe von 6 Milliarden Franken an die  durch die 
Schweizerische Nationalbank (SNB) beherrschte Zweckgesell-
schaft (vorwiegend Instrumente mit  Bezug zu US-amerika-
nischen Wohn- und Gewerbeimmobilien und US-amerikanische 
Reference-Linked Notes) zurückzuführen. Ungefähr 30  Milli-
arden Franken sind auf Wertsenkungen, weitere Verkäufe von 
Level 3-Handelsbeständen sowie Wechselkursschwankungen 
zurückzuführen. Die Verringerung wurde teilweise durch Um-
klassierungen aus Level 2 in Level 3 in Höhe von 9 Milliarden 
Franken kompensiert. Umklassierungen in Level 3 betrafen im 
Wesentlichen ARS für Ausbildungskredite, Leveraged-Finance-
Positionen und US-amerikanische Immobilienmarktprodukte.

Die Zunahme der als Level 3-Instrumente erfassten Derivate 
um 24 Milliarden (Positive Wiederbeschaffungswerte) Fran-
ken bzw. 18 Milliarden Franken (Negative Wiederbeschaf-
fungswerte) wurde vorwiegend durch eine Ausweitung der 
Kreditspreads hervorgerufen, welche den Fair Value der struk-
turierten Zins- und Kreditgeschäfte, der massgeschneiderten 
Collaterized-Debt-Obligations (CDOs) und Verpflichtungen 
für die ARS-Rückkäufe beeinflussten. Zusätzlich erhöhten 
Umklassierungen in Level 3 die Positiven und Negativen Wie-
derbeschaffungswerte um je 8 Milliarden Franken, da die Be-
wertungsparameter nicht mehr beobachtbar waren.

Der Rückgang der Level 3-Finanziellen Verbindlichkeiten 
zum Fair Value, von ungefähr 32 Milliarden Franken im Jahr 
2008 betraf vornehmlich hybride Finanzinstrumente und ande-
re finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value in Höhe von un-

gefähr 15 Milliarden Franken, die zum 31. Dezember 2007 im 
Level 3 enthalten waren, obwohl sie zu Level 1- und Level 2-Be-
wertungen gehörten. Weitere Faktoren, die zur Verringerung 
beitrugen, waren das Auslaufen von Handelstransaktionen, 
Fair-Value-Reduktionen mit Bezug zum US-amerikanischen 
Wohnimmobilienmarkt, Verkäufe von Instrumenten mit Bezug 
zum US-amerikanischen Suprime-Hypothekenmarkt und die 
Rückzahlung von hybriden finanziellen Verpflichtungen.

Die Übertragung von weiteren Level 3-Instrumenten an 
die SNB-Zweckgesellschaft im Jahr 2009 wird zu einem wei-
teren Rückgang der Level 3-Handelsbestände sowie der posi-
tiven und negativen Wiederbeschaffungswerten führen.

Gewinne und Verluste aus Level 3 Bewertungen
Für das am 31. Dezember 2008, 31. Dezember 2007 bezie-
hungsweise 31. Dezember 2006 endende Geschäftsjahr re-
sultierte aus dem Handelsgeschäft ein Verlust von 25,8 Milli-
arden Franken, ein Verlust von 8,4 Milliarden Franken bezie-
hungsweise ein Gewinn von 13,7 Milliarden Franken. Diese 
Beträge entsprechen dem Nettoergebnis verschiedener Pro-
dukte und schliessen den Effekt aus Währungsumrech-
nungen sowie sowohl realisierte als auch nicht realisierte Er-
träge ein. Unrealisierte Erträge werden durch Änderungen 
des Fair Value bestimmt, welche auf der Basis von kotierten 
Preisen in aktiven Märkten, falls verfügbar, oder mittels Be-
wertungsmethoden mit beobachtbaren und / oder nicht be-
obachtbaren Marktdaten ermittelt werden.

Der Erfolg Handelsgeschäft umfasst Nettoverluste von 
11,5 Milliarden Franken, Nettoverluste von 11,6 Milliarden 
Franken und Nettogewinne von 0,4 Milliarden Franken aus 
nicht realisierten Fair-Value-Veränderungen von Finanzinstru-
menten, deren Fair Value für die Geschäftsjahre endend am 
31. Dezember 2008, 31. Dezember 2007 und 31. Dezember 
2006 mittels Bewertungsmethoden berechnet wurde, deren 
wesentliche Inputparameter nicht am Markt beobachtbar 
waren (Level 3).

Bewertungsmethoden, die nicht beobachtbare Markt-
daten (Level 3) verwenden, umfassen in erster Linie Modelle 
für komplexere Finanzinstrumente und für Finanzinstru-
mente, bei denen am Bilanzstichtag der Markt illiquide war. 
Bei diesen Modellen müssen realistische Annahmen und 
Schätzungen herangezogen werden, die sich an den Markt-
verhältnissen zum Bilanzstichtag orientieren.
Der Erfolg Handelsgeschäft resultiert häufig aus Transakti-

onen, an denen mehrere Finanzinstrumente beteiligt sind oder 
bei denen Absicherungs- und andere Risikomanagementme-
thoden eingesetzt werden. Dies kann dazu führen, dass einzel-
ne Teile der Transaktion mit unterschiedlichen Methoden 
bewertet werden. In vielen Fällen wurden die mittels Be
wertungsmodellen mit nicht beobachtbaren Marktdaten er-

Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

b) Fair-Value-Bewertungen mit erheblichen nicht beobachtbaren Parametern (Level 3)
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mittelten Beträge ganz oder teilweise durch Veränderungen 
des Fair Value anderer Finanzinstrumente oder Transaktionen 
ausgeglichen, für die kotierte Marktpreise oder andere Markt-
notierungen verfügbar waren oder bei denen der Gewinn oder 
Verlust realisiert wurde. Dies führt dazu, dass die Fair-Value-
Veränderungen, die auf Bewertungsmethoden mit nicht be
obachtbaren Marktdaten basieren und während der Berichts
periode in der Erfolgsrechnung verbucht wurden, lediglich ei-
nen Teil des Erfolgs Handelsgeschäft ausmachen.

Information zur Sensitivität
Im Fair Value der bilanzierten Finanzinstrumente zum Fair 
Value sind auch jene Instrumente eingeschlossen, bei denen 
ausschliesslich oder teilweise Bewertungsmethoden ange-
wandt wurden, die auf Annahmen basieren, welche nicht 
durch an Märkten beobachtbare Preise oder andere Notie-
rungen gestützt werden (Level 3).

Es können Bewertungsunsicherheiten bestehen, die auf 
die Wahl der angewandten Bewertungsmethode oder des 
-modells, die enthaltenen Modellannahmen, die unzurei-
chende Beobachtbarkeit von Parametern an den Märkten 
und auf weitere, die Bewertungsmethode beeinflussende 
Elemente zurückzuführen sind. Zur Abbildung solcher Unsi-
cherheiten werden die Bewertungen, z. B. durch Modellre-
serven angepasst. Die Reserven werden von den Fair Values, 
die auf der Grundlage der Modelle oder anderer Bewer-
tungsmethoden ermittelt wurden, subtrahiert.

Alle Modelle, die bei der Bewertung herangezogen wer-
den, unterliegen einem internen Überprüfungsprozess, be-
vor sie zur Anwendung genehmigt werden.

Das Management ist überzeugt, dass – basierend auf Fair-
Value- und Governance-Regelungen und ‑Prozesse – die in 
der Bilanz erfassten geschätzten Fair Values und die in der 
Erfolgsrechnung verbuchten Fair Value-Veränderungen an-
gemessen sind und die Situation am Bilanzstichtag entspre-
chend abbilden.

Den Unsicherheiten, welche beim Einsatz von modell
basierten Bewertungen (sowohl Level 2 als auch Level 3) ent

stehen, wird mit der Bildung von Modellreserven Rechnung 
getragen. Diese Modellreserven spiegeln die Beträge wider, 
die UBS aufgrund angemessener Schätzungen direkt von 
dem Bewertungsergebnis abzieht. Sie reflektieren die ent-
haltenen Unsicherheiten aus den notwendigen Modell
annahmen und Inputparametern. Um zu diesen Einschät-
zungen zu kommen, berücksichtigt UBS eine grosse Anzahl 
von Marktpraktiken und Einschätzungen dieser Unsicher-
heiten durch andere Marktteilnehmer. Die Modellreserven 
werden regelmässig durch verfügbare Informationen über 
Markttransaktionen, Bewertungshilfsmittel und andere Er-
eignisse überprüft. Die Höhe der Modellreserven beinhaltet 
jedoch ein grosses Mass an subjektiven Einschätzungen.

Um den möglichen Effekt der Verwendung von alter
nativen Bewertungstechniken oder -annahmen auf die Kon-
zernrechnung zu schätzen, macht UBS, wie oben dargestellt, 
von Modellreserven Gebrauch. Dabei wird die Höhe der 
Modellreserven nach oben und unten verändert, um den 
Einfluss von zunehmender oder abnehmender modellbezo-
gener Unsicherheit auf die Bewertung einzuschätzen.

Der mögliche Effekt aufgrund realistischer alternativer 
Bewertungsannahmen wurde wie folgt quantifiziert:
–	 Eine Erhöhung der Modellreserven, im Einklang mit we

niger optimistischen Annahmen, würde zu einer Ver
ringerung des Fair Value um ungefähr 2,5 Milliarden 
Franken per 31. Dezember 2008, um ungefähr 2,7 Milliar
den Franken per 31. Dezember 2007 und um ungefähr 
1,0 Milliarden Franken per 31. Dezember 2006 führen.

–	 Eine Verringerung der Modellreserven, im Einklang mit 
optimistischeren Annahmen, würde zu einer Erhöhung 
des Fair Value um ungefähr 1,4 Milliarden Franken per 
31. Dezember 2008, um ungefähr 2,2 Milliarden Franken 
per 31. Dezember 2007 und um ungefähr 1,0 Milliarden 
Franken per 31. Dezember 2006 führen.

Wir verweisen für die Kategorien von Finanzinstrumenten, 
welche als relevant für die Anhangangaben zu den Sensitivi-
täten angesehen werden und welche in den oben dargestell-
ten Sensitivitätszahlen enthalten sind, auf Anmerkung 27c.

Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

b) Fair-Value-Bewertungen mit erheblichen nicht beobachtbaren Parametern (Level 3) (Fortsetzung)

Nach Möglichkeit werden die Finanzinstrumente zu einem an 
einem aktiven Markt kotierten Preis ausgewiesen. Im aktuellen 
Marktumfeld sind solche Preisinformationen in der Regel 
nicht für alle Finanzinstrumente verfügbar, weshalb UBS zur 
Bewertung dieser Instrumente eigene Bewertungsmethoden 
einsetzt. Die Bewertungsmethoden beruhen, falls verfügbar, 
auf beobachtbaren Marktfaktoren, die von ähnlichen Ver
mögenswerten in ähnlichen aktiven Märkten, von aktuellen 

Transaktionspreisen für vergleichbare Vermögenswerte oder 
von anderen beobachtbaren Marktdaten abgeleitet werden. 
Bei Positionen, für die nur bestimmte oder keine beobacht-
baren beziehungsweise nur begrenzt beobachtbare Referenz
daten verfügbar sind, schätzt UBS die nicht beobachtbaren 
Marktdaten, welche in Bewertungsmodellen verwendet wer
den, anhand subjektiven Ermessens, historischen Erfahrungen 
und der Kenntnis der aktuellen Marktkonditionen.

c) Bewertungstechniken und Input nach Produkt
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Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

c) Bewertungstechniken und Input nach Produkt (Fortsetzung)

US-amerikanische Super Senior RMBS CDOs
Alle wesentlichen von UBS gehaltenen Tranchen in US-ame-
rikanischen Super Senior RMBS CDOs werden durch entspre-
chende Monoline-Kreditversicherungen abgedeckt. Wo eine 
Liquidation von RMBS CDOs droht, basiert die Bewertung 
auf einer Schätzung der aggregierten Erträge aus der Liqui-
dation (mittels einer Schätzung des aktuellen Fair Value des 
zugrunde liegenden Instruments) abzüglich geschätzter Li-
quidationsaufwendungen. Um die Restpositionen zu bewer-
ten, prognostiziert das Modell Verluste des zugrunde liegen-
den Hypothekenpools und überträgt die Auswirkung dieser 
für die gesamte Laufzeit prognostizierten Verluste auf die 
RMBS und schliesslich auf die CDO-Struktur. Die prognosti-
zierten Verluste werden getrennt für jedes RMBS CDO kali-
briert, so dass das Modell den geschätzten Marktwert des zu-
grundeliegenden Deckungspools entspricht.

Zum 31. Dezember 2007 wendete UBS ein ähnliches Mo-
dell an, bei dem die prognostizierten Verluste derartig kali-
briert wurden, dass das Modell die relevanten ABX Markt
indizes konsistent zu den beobachtbaren Marktparametern 
bewertete. Dieses Modell wurde 2008 angepasst, um die 
herrschenden Marktbedingungen und Illiquiditäten abbilden 
zu können.

Anpassung der Kreditbewertungen für Versicherungen des 
Kreditrisikos von Monoline-Versicherern
Die Anpassung der Kreditbewertungen (CVA) für Monoline- 
Kreditrisiko-Versicherungen basiert auf einer Methode, die 
Credit Default Swap Spreads auf Monoline-Engagements als 
einen wesentlichen Input für die Bestimmung des implizit zu 
erwartenden Verlustniveaus einsetzt. Falls eine Monoline-
Versicherung keinen beobachtbaren Credit Default Swap 
Spread aufweist, werden die dazugehörenden Spreads der 
am besten vergleichbaren Monoline-Versicherungen oder ei-
ner Kombination von Monoline-Versicherungen verwendet. 
Mithilfe der CVA, die in der Regel auf öffentlich verfügbaren 
Informationen basieren, wird die Ermittlung des Fair Value 
der zugrunde liegenden Verträge angestrebt. In Fällen, bei 
denen UBS während 2008 über mögliche Restrukturierungen 
informiert ist, die zu schwerwiegenderen wirtschaftlichen 
Folgen führen könnten als durch CDS-Marktspreads darge-
stellt, hat UBS entschieden, die CVA entsprechend zu modi
fizieren. Zum 31. Dezember 2007 wurde eine ähnliche 
Methodologie angewandt. Um die herrschenden Marktbe
dingungen widerzuspiegeln, wurde die Methodologie 2008 
erneut kalibriert. Insbesondere wurde dadurch der grösseren 
Verbreitung von CDS-Handel mit Vorauszahlungen (up-front 
cash exchanges) und der Abnahme der potentiellen Einbrin-
gungsquote, wie sie Swap-Preis-Verträge beinhalteten, Rech-
nung getragen 

Um die Sensitivität der CVA in Bezug auf alternative 
Annahmen einzuschätzen, wird die Auswirkung einer 
10%igen Erhöhung der Credit Default Swap Spreads bei 
Monoline-Versicherern in Betracht gezogen (beispielsweise 
Erhöhung von 2000 Basispunkten auf 2200 Basispunkte für 
eine spezifische Monoline-Versicherung). Zum 31. Dezem-
ber 2008 hätte eine solche Erhöhung zu einem Anstieg der 
CVA bei Monoline-Versicherern von rund 206 Millionen US-
Dollar (220 Millionen Franken) geführt. Die Sensitivität der 
CVA bei Monoline-Versicherern wird auf 58 Millionen US-
Dollar (62 Millionen Franken) geschätzt, wenn sich die An-
nahmen betreffend die Monoline-Einbringungsquote um 
einen Prozentpunkt (beispielsweise von 30% auf 29% für 
eine spezifische Monoline-Versicherung; abhängig von Def-
ault-Ereignissen) verringern.

Darüber hinaus reagieren die CVA in Bezug auf RMBS-
CDO-Transaktionen sensitiv auf den geschätzten Marktwert 
des zugrunde liegenden Deckungspools. Bei sonst gleich-
bleibenden Parametern würde sich die Sensitivität der CVA 
bei Monoline-Versicherern auf 106 Millionen US-Dollar (113 
Millionen Franken) belaufen, falls sich der Gesamtwert des 
den RMBS CDOs zugrunde liegenden Deckungspools um 
10% nachteilig verändern würde.

Siehe Kapitel Risikobewirtschaftung und -kontrolle für 
weitere Einzelheiten zum UBS-Engagement gegenüber Mo-
noline-Versicherern.

Auction Rate Securities (ARSs) für Ausbildungskredite
Von der Investment Bank gehaltene ARS für Ausbildungskre-
dite in Höhe von 7,9 Milliarden US-Dollar (8,4 Milliarden 
Franken), welche ursprünglich in der Kategorie Handels
zwecke gehalten wurden, sind zum 31. Dezember 2008 in 
die Kategorie Forderungen und Ausleihungen umklassiert 
worden. Dies bedeutet, dass sie zukünftig nicht mehr zum 
Fair Value, sondern zu amortisierten Kosten bilanziert wer-
den und auf Wertminderung überprüft werden müssen. Die 
ARS-Positionen wurden letztmals zum 31. Dezember 2008 
zum Fair Value anhand folgender Methode bewertet. Die 
angewandte Methode trennt die Faktoren und Risiken, die 
den Fair Value der ARS beeinflussen, und erlaubt eine Kali-
brierung des Ergebnisses anhand von Marktbewegungen, 
soweit diese verfügbar sind. Die Methodik beruht auf vier 
entscheidenden Elementen: a) grundlegende Cashflow-Mo-
dellierung, um die geschätzte Höhe und den Zeitpunkt der 
möglichen Kreditverluste in dem Portfolio an ARSs für Aus-
bildungskredite zu ermitteln; b) Verwendung einer Forward-
Rendite, welche in eine Marktvertragsstruktur eingebettet 
ist, um die erwarteten erforderlichen Couponzahlungen zu 
schätzen; c) Discounted-Cashflow-Prognosen, wobei das 
Modell durch ARS-Marktbewegungen verfeinert wird; und 
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Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

c) Bewertungstechniken und Input nach Produkt (Fortsetzung)

d) Liquiditätseinbussen, die weitere Herabsetzungen der 
Marktkonditionen widerspiegeln. Jede dieser Eingaben wur-
de berechnet und dann zusammengefasst, um den Fair Va-
lue jedes einzelnen Wertpapiers zu ermitteln.

Zum 31. Dezember 2007 wurden diese Instrumente in 
Level 3 eingestuft, da zu diesem Zeitpunkt noch keine Auk-
tionen fehlgeschlagen waren. Nachdem Auktionen im er-
sten Quartal 2008 bis zum dritten Quartal durch mangelnde 
Nachfrage von Investoren fehlschlugen, bewertete UBS die 
ARSs für Ausbildungskredite, indem sie mit variablen ver-
zinslichen Ausbildungsanleihen verglichen wurden. Danach 
entschied UBS, dass das oben beschriebene Modell zum 
31. Dezember 2008 angewendet wird, in der übereinstim-
mender Meinung, dass es ein verbessertes und verfeinertes 
Verfahren der Fair Value Schätzung bietet.

Siehe Kapitel Risikobewirtschaftung und -kontrolle für 
weitere Einzelheiten zum UBS-Engagement gegenüber Auc-
tion Rate Securities (ARSs) für Ausbildungskredite.

US-amerikanische Reference-Linked Notes (RLNs)
Das US-amerikanische RLN-Programm enthält verschiedene 
Transaktionen, wobei UBS hauptsächlich Kreditschutz für ein 
Portfolio von Vermögenswerte aus festverzinslichen Positi-
onen kauft. Eine genaue Darstellung ist im Abschnitt «Risiko-
bewirtschaftung und ‑kontrolle» des Berichts «Risiko- und 
Kapitalbewirtschaftung 2007» auf der Seite 13 zu finden. 
Die Vermögenswerte beinhalten US-ABS (hauptsächlich ver-
briefte Wohnhypotheken) und / oder Unternehmensanleihen 
sowie Darlehen aller Ratingkategorien. Das direkte Engage-
ment von UBS in diesen Vermögenswerten wurde durch die 
verschiedenen Transaktionen, einschliesslich der Transaktion 
mit der SNB-Zweckgesellschaft, reduziert.

Die Kreditsicherung, welche in den RLN-Anleihen enthal-
ten ist, wurde anhand eines marktüblichen Bewertungs
verfahrens für den Portfoliokreditschutz bewertet (Gaussian-
Copula-Ansatz). Dieser Ansatz simuliert die Korrelationen 
von Zahlungsunfähigkeiten in einem Portfolio, wobei die er-
warteten Verluste und Zahlungsunfähigkeiten dicht an am 
Markt beobachtbaren Preisen (Spreadebene) dieser Vermö-
genswerte angelehnt sind. Die wichtigsten Annahmen des 
Modells sind die Korrelationen und Beitreibungssätze. UBS 
nimmt dabei Fair-Value-Anpassungen vor, um möglichen 
Unsicherheiten jedes einzelnen Parameters, welcher nur teil-
weise beobachtbar ist, entgegenzuwirken. Zusätzlich nimmt 
UBS Fair-Value-Anpassungen aufgrund von Unsicherheiten 
von beobachtbaren Spreads vor, die als direkte Parameter 
angewandt werden.

Diese Fair Value Anpassungen werden durch das Anwen-
den einschlägiger Stresstests der zugrunde liegenden Vermö-
genswerte berechnet. Die Stresstests für die Korrelationen, 

der Beitreibungssätze und der Kreditspreads werden auf ver-
schiedenen Ebenen angewendet, je nach Art des Vermögens-
werts und / oder der Region. Korrelationen und Beitrei-
bungsstresstests liegen gewöhnlich in einer Bandbreite von 
5% bis 15%. Stresstest für Spreads variieren stark voneinan-
der und hängen davon ab, ob der zugrundeliegenden Schutz 
finanziert oder nicht finanziert ist, um die grundlegenden 
Barmittel- und syntethischen Basis-Effekte widerzuspiegeln. 
Zum 31. Dezember 2008 beträgt der Fair Value des Kredit-
schutzes für US-amerikanische RLN (Vorreserve) ungefähr 
3284 Millionen US-Dollar (3502 Millionen Franken). Die Fair-
Value-Anpassungen aufgrund der Stresstests betragen 299 
Millionen US-Dollar (319 Millionen Franken).

Nicht US-amerikanische Reference-Linked Notes  
(nicht US-amerikanische RLNs)
Für die nicht US-amerikanischen RLNs werden dieselben Be-
wertungsmodelle angewandt wie für den oben dargestell-
ten Kreditschutz der US-amerikanische RLNs, ausser dass der 
Stresstest bei Spreads 10% der europäischen Unterneh-
menslisten beträgt. Die resultierenden Sensitivitäten werden 
in Form von Reserven ausgewiesen. Zum 31. Dezember 
2008 beträgt der Fair Value für nicht US-amerikanische  
RLN-Swaps ungefähr 1971 Millionen US-Dollar (2102 Millio-
nen Franken). Die Fair-Value-Anpassungen aufgrund der 
Stresstests betragen 155 Millionen US-Dollar (165 Millionen 
Franken).

Leveraged Finance Positionen
Ein wesentlicher Anteil der Leveraged Finance Positionen 
wurde im vierten Quartal 2008 von der Kategorie Handels-
zwecke in die Kategorie Forderungen und Ausleihungen 
umklassiert. Die Leveraged Finance Positionen, die sich wei-
terhin im Handelsbestand befinden, sind zum 31. Dezember 
2008 vornehmlich in der Fair Value Hierarchie Levels 3 zuge-
ordnet. Die Schätzungen der Fair Values basieren auf Kennt-
nissen des Marktes und Expertenmeinungen, welche ermes-
sensbehaftete Folgerungen aus der Laufzeit und verschie-
dene andere Faktoren umfasst. Diese anderen Faktoren 
können – ohne abschliessend zu sein – aus beobachtbaren 
Preisen anderer Schuldinstrumente relevanter Emittenten 
oder Emittenten vergleichbarer Kreditqualität, Credit Default 
Swap Spreads und geschätzter Verlustsschwere sowie, den 
herrschenden Zinsraten bestehen.

Option für den Rückkauf des Eigenkapitalanteils an 
der SNB-Zweckgesellschaft
Unter IFRS wird die Option für den Rückkauf des Eigenkapi-
talanteils an der SNB-Zweckgesellschaft als Derivat zum Fair 
Value behandelt. Die Veränderungen werden in der Erfolgs-
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Anmerkung 27  Fair Value von Finanzinstrumenten (Fortsetzung)

c) Bewertungstechniken und Input nach Produkt (Fortsetzung)

Die Tabelle zeigt die Finanzinstrumente, für die der Fair 
Value anhand von Bewertungsmodellen bestimmt wird, 
deren Eingabedaten nicht alle auf beobachtbaren Markt
faktoren basieren. Solche Finanzinstrumente werden bei der 
Ersterfassung jeweils zum Transaktionspreis verbucht, ob-
wohl dieser vom Wert, der mit dem Bewertungsmodell am 

Tag 1 berechnet wurde, abweichen kann. Die Tabelle zeigt 
die kumulierte Abweichung, die am Anfang und am Ende 
des Zeitraums noch nicht in der Erfolgsrechnung verbucht 
wurde, sowie eine Überleitungsrechnung der Verände-
rungen dieser kumulierten Abweichung (abgegrenzter 
«Day-1 Profit or Loss»).

d) Differenz zwischen Transaktionspreis und berechnetem Fair Value (abgegrenzter «Day-1 Profit or Loss»)

Für das Geschäftsjahr endend am

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07

Bestand zu Beginn des Jahres 550 951

Abgegrenzter Gewinn / (Verlust) aus neuen Transaktionen 588 1 259

Verbuchter (Gewinn) / Verlust in der Erfolgsrechnung (459) (1 383)

Anpassung der Fair-Value-Schätzungen 0 (224)

Währungsumrechnung (52) (53)

Bestand am Ende des Jahres 627 550

rechnung erfasst. Zum 31. Dezember 2008 betrug der Fair 
Value der von UBS gehaltenen Call-Option ungefähr 1092 
Millionen Franken.

Der Fair Value wurde durch die Verwendung eines ge-
wöhnlichen Optionspreismodells berechnet, wobei der Pool 
der Vermögenswerte als Basisvermögen behandelt werden. 
Die wichtigsten Annahmen sind die erwartete Volatilitätshö-
he und die erwartete Zinsrate. Die Zunahme beziehungswei-
se der Rückgang dieser Annahmen um 10% (beispielsweise 
von 11,3% auf 10,2% beziehungsweise von 11,3% auf 
12,4%) würde zu einem Rückgang / Anstieg des Fair Value 
zum 31. Dezember 2008 von ungefähr minus beziehungs-
weise plus 156 Millionen US-Dollar (166 Millionen Franken) 
führen. Zum 31. Dezember 2008 wandte UBS eine Zinsrate, 
basierend auf der Finanzierungsrate des Pools der Vermö-
genswerte, von Libor + 250 Basispunkten, an. Die Zunahme 
beziehungsweise der Rückgang um 100 Basispunkte würde 
zu einem Rückgang / Anstieg des Fair Value zum 31. Dezem-
ber 2008 von minus 246 Millionen US-Dollar (262 Millionen 
Franken) beziehungsweise plus 290 Millionen US-Dollar (309 
Millionen Franken) führen.

Eingebettete Derivate der im Dezember ausgegebenen 
Pflichtwandelanleihe (MCN)
Die im Dezember 2008 ausgegebene Pflichtwandelanleihe 
besteht aus einem eingebetteten Eigenkapitalteil und einer 
derivativen Komponente, welche die UBS-Aktien als Basis-
wert hat. Die derivative Komponente wird als ein Derivat 
zum Fair Value bilanziert, wobei die Veränderungen erfolgs-
wirksam erfasst werden. Weitere Einzelheiten sind in An
merkung 26 zu finden. Der negative Fair Value zum 31. De-
zember 2008 beträgt 1058 Millionen Franken. Der Rückgang 
des UBS-Aktiekurses von 14.84 Franken auf 13.35 Franken, 
würde zu einem negativen Fair Value von 826 Millionen 
Franken führen; wenn zugleich alle anderen Variablen kon-
stant blieben, ein Anstieg des Aktienkurses auf 16.32 Fran-
ken würde zu einem negativen Fair Value von 1314 Millio-
nen Franken führen. Es gibt keine Auswirkung auf die 
Finanzmittel von UBS, da der eingebettete Eigenkapitalteil 
und die derivativen Komponenten in der Ausgabe neuer 
Aktien beglichen werden.
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alle Risiken und Chancen und bilanziert diese vollständig. 
Dazu zählen die Kredit-, Erfüllungs-, Länder- und Markt
risiken.

Repurchase- und Securities-Lending-Geschäfte werden in 
den Anmerkungen 1a) 12) und 1a) 13) erläutert. Weitere 
Übertragungen finanzieller Vermögenswerte umfassen den 
Verkauf von finanziellen Vermögenswerten, beispielsweise 
an eine Drittpartei in Kombination mit einem Total Rate of 
Return Swap oder im Zusammenhang mit Garantien.

2008 und 2007 unterlagen keine wesentlichen über
tragenen finanziellen Vermögenswerte einer teilweisen wei-
teren Bilanzierung. Die Bilanzwerte der teilweise erfassten 
übertragenen finanziellen Vermögenswerte sind in der Ta-
belle berücksichtigt.

Die Transaktionen werden an den Finanzmärkten gröss
tenteils mit standardisierten Verträgen abgewickelt, und die 
Gegenparteien unterliegen den üblichen Prozessen zur Kre-
ditrisikokontrolle von UBS. Die resultierenden Kreditrisiken 
werden mit täglicher Überwachung und Besicherung ge-
steuert. Übertragene finanzielle Vermögenswerte, die UBS 
weiterhin bilanziert, werden üblicherweise im Austausch ge-
gen Barmittel oder andere finanzielle Vermögenswerte 
übertragen. Es wird deshalb davon ausgegangen, dass die 
damit zusammenhängenden Verpflichtungen annähernd 
dem Buchwert der übertragenen finanziellen Vermögens-
werte entsprechen.

Im Falle eines anhaltenden Engagements bei über
tragenen Vermögenswerten behält UBS im Wesentlichen 

Die Aktiven sind hauptsächlich als Sicherheit für Verpflichtun
gen aus Securities-Borrowing- und Securities-Lending-Trans-
aktionen und Repurchase- und Reverse-Repurchase-Geschäf-

Anmerkung 28  Verpfändete Aktiven und übertragene finanzielle Vermögenswerte,  
welche die Anforderungen für eine Ausbuchung nicht erfüllen

ten sowie für Lombardlimiten bei Zentralbanken, Pfandbrief-
darlehen, Derivat-Transaktionen, und als Kaution für Börsen-  
und Clearing-House-Mitgliedschaften verpfändet.

Die folgende Tabelle enthält Angaben zu finanziellen Ver
mögenswerten, die veräussert oder anderweitig übertragen 
wurden, jedoch die Anforderungen für eine Ausbuchung 

nicht erfüllen. Die Anforderungen für eine Ausbuchung 
werden in Anmerkung 1a) 4) beschrieben.

Verpfändete Aktiven

Bilanzwert

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07

Verpfändete finanzielle Vermögenswerte

Finanzielle Vermögenswerte, die an Dritte für Verbindlichkeiten verpfändet wurden,  
mit und ohne Recht zur Weiterveräusserung und Weiterverpfändung 78 002 182 827

davon: finanzielle Vermögenswerte, die an Dritte mit dem Recht zur  
Weiterveräusserung und Weiterverpfändung verpfändet wurden 40 216 114 190

Hypothekarforderungen 3 699 200

Übrige1 21 040 0

Total verpfändete finanzielle Vermögenswerte 102 741 183 027

Andere verpfändete Aktiven

Edelmetalle, Rohstoffe 780 8 628

1 Beinhaltet 16 Mrd. CHF aus Umklassierung von Handelsbeständen in Forderungen und Ausleihungen. Am 31. Dezember 2007 wurden diese Positionen unter Finanzielle Vermögenswerte, die an Dritte 
mit und ohne Recht zur Weiterveräusserung und Weiterverpfändung verpfändet wurden, ausgewiesen.

Übertragung finanzieller Vermögenswerte, die weiterhin bilanziell erfasst werden

Weiterhin vollständig bilanzierte 
Vermögenswerte – Total Aktiven

Mrd. CHF 31.12.08 31.12.07

Art des Geschäfts

Securities-Lending-Geschäfte 22,0 59,7

Repurchase-Geschäfte 13,1 51,3

Übertragung anderer finanzieller Vermögenswerte 46,6 75,9

Total 81,7 186,9
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werden. Dies kann zu Abweichungen gegenüber den in der 
Bilanz dargestellten Werten führen.

Erläuterungen dazu, wie der Fair Value von Finanzinstru-
menten bestimmt wird, finden sich im Kapitel «Kritische 
Rechnungslegungsgrundsätze». Siehe auch Anmerkung 1a) 
5) bis 1a) 9).

Die folgende Tabelle enthält Informationen zu den Buch-
werten der einzelnen Kategorien von Finanzinstrumenten 
innerhalb der Bewertungskategorien für finanzielle Vermö-
genswerte und finanzielle Verpflichtungen gemäss IAS 39. 
In der Tabelle sind nur jene Vermögenswerte und Verbind-
lichkeiten aufgeführt, die als Finanzinstrumente eingestuft 

Anmerkung 29  Bewertungskategorien für finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten

a) Bewertungskategorien für finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten

31.12.08 31.12.07

Finanzielle Vermögenswerte

Zu Handelszwecken gehalten

Handelsbestände 261 904 630 764

Als Sicherheit hinterlegte Handelsbestände 40 216 114 190

Ausgegebene Schuldtitel 1,2 4 152

Positive Wiederbeschaffungswerte 854 100 428 217

Total 1 160 372 1 173 171

Erfolgswirksam zum Fair Value bewertete Vermögensgegenstände, andere

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 12 882 11 765

Barmittel, Forderungen und Ausleihungen

Flüssige Mittel 32 744 18 793

Forderungen gegenüber Banken 64 451 60 907

Barhinterlagen für geborgte Wertschriften 122 897 207 063

Reverse-Repurchase-Geschäfte 224 648 376 928

Kundenausleihungen 338 520 334 367

Rechnungsabgrenzungen 3 238 9 200

Übrige Vermögenswerte 6 184 12 874

Total 792 682 1 020 132

Zur Veräusserung verfügbar

Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar 5 248 4 966

Total finanzielle Vermögenswerte 1 971 184 2 210 034

Finanzielle Verpflichtungen

Zu Handelszwecken gehalten

Verpflichtungen aus Handelsbeständen 62 431 164 788

Ausgegebene Schuldtitel 1 185 74

Negative Wiederbeschaffungswerte 851 803 443 539

Total 914 419 608 401

Erfolgswirksam zum Fair Value bewertete Verpflichtungen, andere

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 101 546 191 853

Verpflichtungen aus fondsgebundenen Investmentverträgen 13 051 27 455

Total 114 597 219 308

Finanzielle Verpflichtungen zu amortisierten Kosten

Verpflichtungen gegenüber Banken 125 628 145 762

Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften 14 063 31 621

Repurchase-Geschäfte 102 561 305 887

Verpflichtungen gegenüber Kunden 474 774 641 892

Rechnungsabrenzungen 10 012 21 665

Ausgegebene Schuldtitel 201 221 222 003

Übrige Verpflichtungen 12 840 25 302

Ausgegebene Schuldtitel 941 099 1 394 132

Total finanzielle Verpflichtungen 1 970 115 2 221 841

1 Beinhaltet eingebettete Finanzinstrumente, die unter Ausgegebene Schuldtitel in der Bilanz ausgewiesen werden.    2 Am 31. Dezember 2007 waren entsprechende Beträge in den positiven Wieder
beschaffungswerten enthalten.
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UBS hat im Einklang mit Änderungen an IAS 39 und IFRS 7 – 
Umklassifizierung finanzieller Vermögenswerte bestimmte 
finanzielle Vermögenswerte aus den Handelsbeständen in 
die Kategorie Forderungen und Ausleihungen umklassiert. 
Die Änderung hätte rückwirkend per 1. Juli 2008 angewandt 
werden können. Doch entschied UBS Ende Oktober 2008 
nach Beurteilung der Auswirkungen auf ihre Konzernrech-
nung, die Änderung mit Wirkung per 1. Oktober 2008 um-
zusetzen. Die Umklassierung der finanziellen Vermögens-
werte erfolgte auf Basis ihres Fair Value zum Zeitpunkt der 

Umklassierung, der in der Folge die neuen Anschaffungs
kosten zu diesem Datum bildete. Die Umklassierung dieser 
finanziellen Vermögenswerte widerspiegelt die veränderte 
Absicht und Fähigkeit von UBS, diese finanziellen Ver
mögenswerte auf absehbare Zeit und nicht für kurzfristige 
Handelszwecke zu halten.

Die unten stehende Tabelle enthält die Fair Values der 
finanziellen Vermögenswerte zum Zeitpunkt der Umklas
sierung sowie deren Buchwerte und Fair Values per 
31. Dezember 2008. 

Bei den umklassierten finanziellen Vermögenswerten han-
delt es sich vor allem um Auction Rate Securities (ARSs) für 
Ausbildungskredite und andere Schuldtitel.

Zum Umklassierungsdatum lagen die geschätzten Effek-
tivzinssätze der umklassierten finanziellen Vermögenswerte 
durchschnittlich zwischen 6% und 15%; die erwarteten er-
zielbaren Cashflows betrugen 50,2 Milliarden Franken. 

Für die Geschäftsjahre 2008 und 2007 belaufen sich die 
Fair-Value-Verluste aus den umklassierten finanziellen Ver-
mögenswerten auf 4,1 Milliarden Franken beziehungsweise 
0,6 Milliarden Franken, die in der Erfolgsrechnung verbucht 
wurden.

Hätte keine Umklassierung der finanziellen Vermögens-
werte stattgefunden, wären 2008 4,8 Milliarden Franken an 
zusätzlichen Fair-Value-Verlusten erfolgswirksam verbucht 
worden.
Die Umklassierung finanzieller Vermögenswerte hatte 

zur Folge, dass sich der in der Erfolgsrechnung von UBS 
verbuchte Erfolg aus dem Zinsengeschäft um 0,3 Milliarden 
Franken erhöhte, abzüglich Wertberichtigungen für Kredit-
risiken von 1,3 Milliarden Franken. Dadurch wurde das 
Ergebnis vor Steuern für das am 31. Dezember 2008 ab
geschlossene Geschäftsjahr um netto 1 Milliarde Franken 
geschmälert.

Anmerkung 29  Bewertungskategorien für finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten 
(Fortsetzung)

b) Umklassierung finanzieller Vermögenswerte

1.10.08 31.12.08

Mrd. CHF Fair Value Buchwert Fair Value

In Kundenausleihungen umklassierte Handelsbestände am 1.10.08 17,6 15,8 12,4

In Kundenausleihungen umklassierte Handelsbestände am 31.12.08 8,4 8,4

Total in Forderungen und Ausleihungen umklassierte Handelsbestände 17,6 24,2 20,8
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UBS hat verschiedene Personalvorsorgeeinrichtungen in der 
Schweiz und im Ausland errichtet. Die wichtigsten Vorsorge-
einrichtungen befinden sich in der Schweiz, in Grossbritan-
nien, den USA und Deutschland. Für diese Vorsorgeeinrich-
tungen werden versicherungstechnische Bewertungen durch 
unabhängige Experten durchgeführt. Der Bewertungsstich-
tag ist jeweils der 31. Dezember.

Die übergeordnete Anlagepolitik und -strategie für die 
Leistungsprimatpläne von UBS basiert auf dem Ziel, eine 
Rendite auf dem Planvermögen zu erwirtschaften, welche 
zusammen mit den Beiträgen ausreicht, um die diversen 
Finanzierungsrisiken der Vorsorgeeinrichtungen angemes-
sen unter Kontrolle zu halten. Die von den Vorsorgeeinrich-
tungen ernannten Anlageberater sind für die Bestimmung 
der verschiedenen Vermögenskategorien und der ange-
strebten Allokation verantwortlich. Diese werden durch die 
Vorsorgeeinrichtung laufend überprüft. Die effektive Alloka-
tion des Planvermögens ist von der jeweiligen Wirtschafts- 
und Marktlage unter Berücksichtigung spezifischer Risiken 
der einzelnen Anlageklassen abhängig.

Die erwarteten langfristigen Renditen auf den Planvermö-
gen basieren auf den langfristig erwarteten Inflationsraten, 
Zinssätzen, Risikoprämien und der angestrebten Allokation 
der Planvermögen. Diese Schätzungen berücksichtigen eben
falls die historischen Renditen der einzelnen Anlageklassen 
und werden zusammen mit den Anlageberatern und den 
Vorsorgeexperten erstellt.

Vorsorgeeinrichtungen in der Schweiz
Praktisch alle UBS-Mitarbeiter in der Schweiz sind der Pen
sionskasse von UBS angeschlossen, deren Leistungen das 
erforderliche Minimum gemäss schweizerischem Recht über-
treffen. Seit dem 1. Januar 2007 werden die Altersrenten 
nicht mehr nach dem letzten versicherten Gehalt, sondern 
nach den geleisteten Beiträgen beziehungsweise dem 
Altersguthaben berechnet. Seit dem 1. Januar 2008 können 
die Mitarbeiter die Höhe der von ihnen jährlich zu entrich
tenden Beiträge wählen. Die Vorsorgeeinrichtung bietet 
Leistungen, welche auf jährlichen Beiträgen basieren, deren 
Höhe in Prozenten des Salärs berechnet wird und die zu 
einem Zinssatz verzinst werden, der jährlich vom Stiftungsrat 
der Vorsorgeeinrichtung festgelegt wird.

Beiträge werden von der Bank und den Arbeitnehmern 
geleistet. Die Beiträge der Arbeitnehmer werden als Pro-
zentsatz des versicherten Salärs festgelegt und monatlich in 

Abzug gebracht. Die vom Gehalt abgezogenen Beträge für 
die volle Leistungsabdeckung (inklusive Risikogutschriften) 
sind altersabhängig und variieren zwischen 1% und 9% des 
versicherten Basissalärs sowie zwischen 3% und 8% des 
versicherten variablen Lohnbestandteils. Die Beiträge des 
Konzerns belaufen sich auf 100% bis 375% der Arbeit-
nehmerbeiträge für die durchschnittliche Höhe der Leis
tungsdeckung. Die versicherten Leistungen umfassen Al-
tersrenten, Leistungen bei Invalidität, im Todesfall und für 
Hinterbliebene sowie Leistungen bei Kündigungen.

Die für das Jahr 2009 erwarteten Arbeitgeberbeiträge an 
die Vorsorgeeinrichtung in der Schweiz belaufen sich auf 
520 Millionen Franken.

UBS hat 2008 im Zusammenhang mit ihrem Schweizer 
Vorsorgeplan einen Vermögenswert bei leistungsorientierten 
Plänen erfasst und frühere Berichtsperioden angepasst. 
Siehe Anmerkung 1b).

Vorsorgeeinrichtungen im Ausland
Die UBS-Geschäftsstellen im Ausland verfügen über ver-
schiedene Vorsorgepläne, die den lokalen Vorschriften und 
Gegebenheiten entsprechen. Darunter befinden sich sowohl 
Beitragsprimat- als auch Leistungsprimatpläne. Grössere 
Leistungsprimatpläne finden sich in Grossbritannien, den 
USA und Deutschland. In Grossbritannien und den USA wer-
den neu eintretende Mitarbeiter nur noch durch Beitrags
primatpläne versichert. Die für Vorsorgeeinrichtungen im 
Ausland ausgewiesenen Beträge umfassen die Nettover
mögen aller wichtigen ausländischen Vorsorgepläne.

Die Vorsorgeeinrichtungen erbringen Leistungen bei der 
Pensionierung, im Todesfall, bei Invalidität oder bei Auf
lösung des Arbeitsverhältnisses. Die Leistungen hängen vom 
Alter, von den geleisteten Beiträgen und von der Höhe des 
Gehalts ab. Die wichtigsten Vorsorgeeinrichtungen werden 
in vollem Umfang von der Bank finanziert. Die für das Jahr 
2009 erwarteten Arbeitgeberbeiträge an diese Vorsorgeein-
richtungen betragen 96 Millionen Franken. Die Finanzierung 
dieser Vorsorgeeinrichtungen entspricht den staatlichen und 
steuerlichen Bestimmungen der entsprechenden Standorte.

Die versicherungsmathematischen Annahmen der Vor-
sorgeeinrichtungen im Ausland beruhen auf den dortigen 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

Siehe auch Anmerkung 1a) 21).

Anmerkung 30  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen an Arbeitnehmer nach  
Beendigung des Arbeitsverhältnisses

a) Leistungsprimatpläne
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Anmerkung 30  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen an Arbeitnehmer nach  
Beendigung des Arbeitsverhältnisses (Fortsetzung)

a) Leistungsprimatpläne

Mio. CHF Schweiz Ausland

Für das Geschäftsjahr endend am 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Barwert der Pensionsverpflichtungen am Anfang des Geschäftsjahres (20 877) (21 506) (20 972) (4 928) (5 207) (5 020)

Dienstzeitaufwand (336) (367) (347) (63) (88) (76)

Zinsaufwand (710) (633) (611) (251) (264) (242)

Arbeitnehmerbeiträge (233) (236) (221)

Planänderungen 0 (414) (125)

Versicherungsmathematischer Gewinn / (Verlust) (288) 1 508 (265) 318 236 (120)

Ausgezahlte Leistungen 1 158 792 723 148 151 149

Austrittsleistungen an Mitarbeiter (25) (21) (17) 0 0 0

Akquisitionen 0 (54) 0

Planabgeltungen 0 0 329 0 0 186

Plankürzungen 0 0 0

Währungsumrechnungsdifferenzen 1 134 298 (84)

Barwert der Pensionsverpflichtungen am Ende des Geschäftsjahres (21 311) (20 877) (21 506) (3 642) (4 928) (5 207)

Planvermögen bewertet zum Fair Value am Anfang des Geschäftsjahres 22 181 21 336 20 229 4 579 4 602 4 288

Erwartete Erträge des Planvermögens 990 1 067 998 282 313 283

Versicherungsmathematischer Gewinn / (Verlust) (3 820) (250) 447 (1 027) (97) 40

Arbeitgeberbeiträge 603 584 492 194 200 66

Arbeitnehmerbeiträge 233 236 221

Ausgezahlte Leistungen (1 158) (792) (723) (148) (151) (149)

Planabgeltungen 0 0 (328)

Plankürzungen

Währungsumrechnungsdifferenzen (1 014) (288) 74

Planvermögen bewertet zum Fair Value am Ende des Geschäftsjahres 19 029 22 181 21 336 2 866 4 579 4 602

Deckungsüberschuss / (Fehlbetrag) (2 282) 1 304 (170) (776) (349) (605)

Nicht erfasste versicherungsmathematische (Gewinne) / Verluste 4 405 2 123 2 123 1 324 975 1 237

Nicht erfasster, nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0 0 0 0 0 1

Nicht erfasste Vermögenswerte 0 (1 304) 0

Aktive / (Passive) Abgrenzung des Vorsorgeaufwands 2 123 2 123 1 953 548 626 633

Veränderung der Netto(‑verpflichtung) oder -forderung

Aktive / (Passive) Abgrenzung des Vorsorgeaufwands am  
Anfang des Geschäftsjahres 2 123 1 953 1 588 626 633 491

Nettovorsorgeaufwand des Geschäftsjahres (603) (414) (127) (69) (97) (103)

Arbeitgeberbeiträge 603 584 492 194 200 66

Akquisitionen 0 (54) 0

Planabgeltungen 0 0 170

Währungsumrechnungsdifferenzen (203) (56) 9

Aktive / (Passive) Abgrenzung des Vorsorgeaufwands 2 123 2 123 1 953 548 626 633

In der Bilanz verbuchte Beträge

Vorausbezahlter Vorsorgeaufwand 2 123 2 123 1 953 798 887 815

Abgegrenzte Pensionsverpflichtungen (250) (261) (182)

Aktive / (Passive) Abgrenzung des Vorsorgeaufwands 2 123 2 123 1 953 548 626 633
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Anmerkung 30  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen an Arbeitnehmer nach  
Beendigung des Arbeitsverhältnisses (Fortsetzung)

a) Leistungsprimatpläne (Fortsetzung)

Mio. CHF Schweiz Ausland

Für das Geschäftsjahr endend am 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Komponenten des Nettovorsorgeaufwands

Dienstzeitaufwand 336 367 347 63 88 76

Zinsaufwand 710 633 611 251 264 242

Erwartete Erträge des Planvermögens (990) (1 067) (998) (282) (313) (283)

Abschreibungen auf versicherungsmathematischen (Gewinn) / Verlust 0 0 25 37 58 68

Abschreibungen auf nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand 0 0 125

Versicherungsmathematischer (Gewinn) / Verlust in der laufenden Periode, 
netto 1 826 (1 258) 0

Vergangener Dienstzeitaufwand in der laufenden Periode 0 414 0

Austrittsleistungen an Mitarbeiter 25 21 17

Planabgeltungen 0 0 0

Plankürzungen 0 0 0

Limit des Vermögenswerts des Leistungsprimatplans (1 304) 1 304 0

Nettovorsorgeaufwand für das Geschäftsjahr 603 414 127 69 97 103

Kapitalgedeckte und ungedeckte Pläne Schweiz

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Barwert der Pensionsverpflichtungen aus kapitalgedeckten Plänen (21 311) (20 877) (21 506) (20 972) (20 225)

Planvermögen 19 029 22 181 21 336 20 229 18 575

Überschuss / (Fehlbetrag) (2 282) 1 304 (170) (743) (1 650)

Erfahrungsbedingte Anpassungen der Planverpflichtungen 0 0 (265)

Erfahrungsbedingte Anpassungen des Planvermögens (3 820) (250) 447

Ausland

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Barwert der Pensionsverpflichtungen aus kapitalgedeckten Plänen (3 402) (4 654) (5 002) (4 635) (3 815)

Barwert der Pensionsverpflichtungen aus ungedeckten Plänen (240) (274) (205) (385) (327)

Planvermögen 2 866 4 579 4 602 4 288 3 580

Überschuss / (Fehlbetrag) (776) (349) (605) (732) (562)

Erfahrungsbedingte Anpassungen der Planverpflichtungen 62 (32) (11)

Erfahrungsbedingte Anpassungen des Planvermögens (1 027) (97) 40

Schweiz Ausland

31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Wichtigste gewichtete durchschnittliche versicherungsmathematische Annahmen (%)

Annahmen zur Ermittlung des Barwerts der Pensionsverpflichtungen am Ende des Geschäftsjahres

Diskontierungssatz 3,3 3,5 3,0 6,0 5,8 5,2

Erwartete Lohnerhöhungen 2,5 2,5 2,5 4,5 4,8 4,6

Erwartete Rentenerhöhungen 0,5 0,8 0,8 1,9 2,4 2,1

Annahmen zur Ermittlung des Nettovorsorgeaufwands für das Geschäftsjahr

Diskontierungssatz 3,5 3,0 3,0 5,8 5,2 5,0

Erwartete Rendite auf dem Planvermögen 4,5 5,0 5,0 7,1 7,0 6,7

Erwartete Lohnerhöhungen 2,5 2,5 2,5 4,8 4,6 4,4

Erwartete Rentenerhöhungen 0,8 0,8 0,8 2,4 2,1 1,9
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Anmerkung 30  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen an Arbeitnehmer nach  
Beendigung des Arbeitsverhältnisses (Fortsetzung)

a) Leistungsprimatpläne (Fortsetzung)

Mio. CHF Schweiz Ausland

Für das Geschäftsjahr endend am 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Planvermögen (gewichteter Durchschnitt)

Effektive Allokation des Planvermögens (%)

Beteiligungstitel 26 38 41 46 50 53

Schuldtitel 55 47 45 35 38 38

Immobilien 13 11 11 3 4 4

Übriges 6 4 3 16 8 5

Total 100 100 100 100 100 100

Langfristig angestrebte Allokation des Planvermögens (%)

Beteiligungstitel 20–48 33–51 33–51 45–48 49–52 49–53

Schuldtitel 37–63 31–50 31–50 37–38 38–44 37–44

Immobilien 10–20 10–19 10–19 3–7 4–6 4–6

Übriges 0–5 0 0 10–12 1–3 1–5

Effektive Rendite auf dem Planvermögen (%) (12,8) 3,9 7,2 (18,2) 4,8 7,8

Zusatzangaben zum Planvermögen bewertet zum Fair Value

UBS-Finanzanlagen und UBS-Bankkonten 782 336 684

UBS-AG-Aktien 1 55 128 193

Im Planvermögen eingeschlossene, an UBS ausgeliehene Wertschriften 0 9 379 7 169

Im Planvermögen eingeschlossenes, durch UBS genutztes übriges Vermögen 148 111 69

1 Die Anzahl UBS-AG-Aktien betrug 3 734 000 per 31. Dezember 2008, 2 436 257 per 31. Dezember 2007 und 2 600 417 per 31. Dezember 2006.

Sterblichkeitstabelle und Lebenserwartungen bei den wichtigsten Vorsorgeplänen

Lebenserwartung eines männlichen Versicherten mit 65 Jahren  
bei einem derzeitigen Alter von

65 Jahren 45 Jahren

Land Sterblichkeitstabelle 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Schweiz BVG 2000 17,8 17,8 17,8 17,8 17,8 17,8

Grossbritannien PA 92 22,7 21,9 21,8 25,6 23,0 23,0

Deutschland Dr. K. Heubeck 2005 G 19,0 18,9 18,7 21,8 21,6 21,5

USA RP 2000 mit Prognose 18,4 18,3 17,9 18,4 18,3 17,9

Lebenserwartung einer weiblichen Versicherten mit 65 Jahren  
bei einem derzeitigen Alter von

65 Jahren 45 Jahren

Land Sterblichkeitstabelle 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Schweiz BVG 2000 21,1 21,1 21,1 21,1 21,1 21,1

Grossbritannien PA 92 24,5 24,8 24,7 26,4 25,8 25,8

Deutschland Dr. K. Heubeck 2005 G 23,1 23,0 22,8 25,7 25,6 25,5

USA RP 2000 mit Prognose 20,6 20,5 20,3 20,6 20,5 20,3
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In den USA und in Grossbritannien erbringt der Konzern 
Leistungen zur Gesundheitsvorsorge der Mitarbeiter und 
Angehörigen für die Zeit nach deren Pensionierung. Zusätz-
lich werden in den USA Lebensversicherungen für pen
sionierte Mitarbeiter angeboten. Der britische Plan ist für 
neu eintretende Mitarbeiter geschlossen. Die Pensionsver-
pflichtungen bei diesen Plänen übersteigen die zum Fair 
Value bewerteten Planvermögen der Vorsorgeeinrichtungen 
um 159 Millionen Franken per 31. Dezember 2008 (2007: 
190 Millionen Franken, 2006: 219 Millionen Franken), und 
die gesamten abgegrenzten Aufwendungen für die Gesund-

Anmerkung 30  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen an Arbeitnehmer nach  
Beendigung des Arbeitsverhältnisses (Fortsetzung)

b) Lebensversicherungen und Leistungen für die Gesundheitsvorsorge von pensionierten Arbeitnehmern

heitsvorsorge nach der Pensionierung belaufen sich auf 
164  Millionen Franken per 31. Dezember 2008 (2007: 
181 Millionen Franken, 2006: 176 Millionen Franken). Die 
Nettoaufwendungen für die Gesundheitsvorsorge nach der 
Pensionierung betrugen 9 Millionen Franken, einschliesslich 
einem Gewinn aus einer Plankürzung von 11 Millionen Fran-
ken für 2008 (2007: 26 Millionen Franken, 2006: 24 Millio-
nen Franken).

Für das Jahr 2009 werden Arbeitgeberbeiträge an Gesund-
heitsvorsorgepläne und Lebensversicherungen für pensionierte 
Arbeitnehmer in Höhe von 7 Millionen Franken erwartet.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Barwert der Pensionsverpflichtungen am Anfang des Geschäftsjahres (190) (219) (216)

Dienstzeitaufwand (8) (12) (10)

Zinsaufwand (11) (11) (11)

Arbeitnehmerbeiträge (0) (1) (1)

Versicherungsmathematischer Gewinn / (Verlust) 14 39 1

Planänderungen 0 (8) (1)

Ausgezahlte Leistungen 7 8 9

Plankürzungen 9 0 0

Währungsumrechnungsdifferenzen 20 14 10

Barwert der Pensionsverpflichtungen am Ende des Geschäftsjahres (159) (190) (219)

Planvermögen bewertet zum Fair Value am Anfang des Geschäftsjahres 0 0 0

Arbeitgeberbeiträge 6 7 8

Arbeitnehmerbeiträge 1 1 1

Ausgezahlte Leistungen (7) (8) (9)

Planvermögen bewertet zum Fair Value am Ende des Geschäftsjahres 0 0 0

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Barwert der Pensionsverpflichtungen (159) (190) (219) (216) (166)

Planvermögen 0 0 0 0 0

Überschuss / (Fehlbetrag) (159) (190) (219) (216) (166)

Erfahrungsbedingte Anpassungen des Planvermögens 3 8 1 (3) 0

Mio. CHF 1% Steigerung 1% Minderung

Einfluss auf den gesamten Dienstzeit- und Zinsaufwand 3 (2)

Einfluss auf die Pensionsverpflichtungen 19 (16)

Für die Bestimmung des Aufwands für die Gesundheitsvor-
sorge nach der Pensionierung wurde angenommen, dass die 
durchschnittliche Wachstumsrate der Gesundheitskosten im 
Jahr 2008 10% beträgt und sich bis ins Jahr 2014 auf 5% 
reduziert. In den jeweiligen Ländern wird derselbe Diskontie-
rungssatz zur Berechnung der Pensionsverpflichtungen aus 
Gesundheitsvorsorgeplänen und Lebensversicherungen wie 
zur Berechnung der Pensionsverpflichtungen aus Vorsorge
einrichtungen verwendet.

Die angenommenen Trends der Gesundheitskosten 
haben einen wesentlichen Einfluss auf die ausgewiesenen 
Beträge der Gesundheitsvorsorge. Eine einprozentige Än-
derung des angenommenen Trends der Gesundheitskosten 
würde die Pensionsverpflichtungen in den USA sowie die 
Dienstzeit- und Zinsaufwandkomponenten für die Ge
sundheitsvorsorge nach der Pensionierung wie folgt be
einflussen:



367

Fi
n

an
zi

n
fo

rm
at

io
n

en

UBS ist der wichtigste Bankpartner der Pensionskasse von 
UBS in der Schweiz und wickelt in dieser Funktion den über-
wiegenden Teil der Bankaktivitäten der Pensionskasse ab. 
Dazu zählen unter anderem Handels- sowie Securities-Len-
ding- und Securities-Borrowing-Geschäfte. Sämtliche Trans-
aktionen wurden zu marktüblichen Preisen durchgeführt.
Die Vorsorgeeinrichtungen von UBS im Ausland unterhalten 
keine solchen Bankbeziehungen zu UBS, können aber UBS-
Aktien und / oder UBS-Wertschriften halten und handeln.

2008 verkaufte UBS gewisse benutzte Gebäude an ihre 
Schweizer Pensionskasse in Höhe von 186 Millionen Franken 

Der Konzern unterhält vor allem in Grossbritannien und in 
den USA eine Anzahl Beitragsprimatpläne. Einige Vorsorge-
einrichtungen geben den Arbeitnehmern die Möglichkeit, 
eigene Beiträge zu leisten, wobei der Konzern dann Beiträge 

in gleicher oder anderer Höhe beisteuert. Die als Aufwand 
verbuchten Beiträge an diese Vorsorgepläne bezifferten sich 
im Jahr 2008 auf 312 Millionen Franken (2007: 285 Millio-
nen Franken, 2006: 229 Millionen Franken).

Anmerkung 30  Vorsorgeeinrichtungen und andere Leistungen an Arbeitnehmer nach  
Beendigung des Arbeitsverhältnisses (Fortsetzung)

c) Beitragsprimatpläne

d) Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen

und verbuchte dabei einen Gewinn von ungefähr 97 Millio-
nen Franken. Gleichzeitig schlossen UBS und die Schweizer 
Pensionskasse einen Sale- und Leaseback-Vertrag für einige 
dieser Gebäude ab. Der Vertrag läuft 25 Jahre und enthält 
zwei Verlängerungsoptionen von je 10 Jahren. Zum 31. De-
zember 2008 beträgt die Mindestverpflichtung aus diesen 
Leasingverträgen mit der Schweizer Pensionskasse 41 Millio-
nen Franken.

UBS hat folgende Gebühren eingenommen respektive 
Zinsen bezahlt:

Transaktionsvolumen in UBS-Aktien und anderen UBS-Wertschriften:

UBS mietet auch Gebäude von den Pensionskassen. Die Zah-
lungen im Rahmen dieser Mietverträge beliefen sich 2008 
auf 7 Millionen Franken, 2007 auf 6 Millionen Franken und 
2006 auf 4 Millionen Franken.
Per 31. Dezember 2008 waren keine finanziellen Vermö-

genswerte als Forderungen gegenüber Vorsorgeeinrich-
tungen von UBS ausstehend (2007: 0 Millionen Franken, 
2006: 120 Millionen Franken). Die Beträge der Verpflich-

tungen gegenüber eigenen Leistungsprimatplänen sind in 
den Zusatzangaben zum Planvermögen bewertet zum Fair 
Value aufgeführt. Ferner halten eigene Beitragsprimatpläne 
17 866 949 UBS-Aktien mit einem Marktwert von 272 Milli-
onen Franken per 31. Dezember 2008 (2007: 14 121 239 
UBS-Aktien mit einem Marktwert von 736 Millionen Fran-
ken, 2006: 14 158 961 UBS-Aktien mit einem Marktwert von 
1043 Millionen Franken).

Angaben über Beziehungen zu nahe stehenen Unternehmen und Personen

Für das Geschäftsjahr endend am

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Von UBS eingenommen

Gebühren 44 58 53

Von UBS bezahlt

Zinsen 1 2 2

Dividenden und Kapitalrückzahlungen 4 38 33

Transaktionsvolumen – Organe und diesen nahe stehende Unternehmen und Personen

Für das Geschäftsjahr endend am

31.12.08 31.12.07 31.12.06

Von Vorsorgeeinrichtungen erworbene Finanzinstrumente

UBS-AG-Aktien (in tausend Stück) 6 925 1 728 1 793

UBS-Finanzinstrumente (Nominalwerte in Mio. CHF) 78 950 8

Von Vorsorgeeinrichtungen veräusserte oder fällige Finanzinstrumente

UBS-AG-Aktien (in tausend Stück) 1 881 1 930 2 752

UBS-Finanzinstrumente (Nominalwerte in Mio. CHF) 10 976 14
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Die UBS AG bietet ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
verschiedene Aktienbeteiligungspläne, um die Interessen von 
Konzernleitung, Management und Personal mit den Interes-
sen der Aktionäre in Einklang zu bringen. Die Beteiligungs-
pläne stehen berechtigten Mitarbeitern in rund 50 Ländern 
offen und sind so beschaffen, dass sie den komplexen recht-
lichen, steuerlichen und regulatorischen Anforderungen des 
jeweiligen Landes gerecht werden. In den untenstehenden 
Abschnitten folgt eine allgemeine Beschreibung der wich-
tigsten Pläne. Die spezifischen Regeln zu den Beteiligungs-
plänen können von Land zu Land unterschiedlich ausfallen. 
In Anmerkung 1a) 22) wird die Bilanzierung von Aktien- und 
anderen Beteiligungsplänen beschrieben. Inwiefern die Ein-
führung des IFRS 2 – Aktienbasierte Vergütung: Ausübungs­
bedingungen und Annullierungen am 1. Januar 2008 die 
rückwirkende Anpassung beeinflusst, wird in Anmerkung 1b) 
erläutert.

Aktienbeteiligungspläne
Equity Plus Plan (Equity Plus): Dieser freiwillige Plan gibt be-
rechtigten Mitarbeitern die Gelegenheit, UBS-Aktien bis zu 
einer bestimmten jährlichen Maximalanzahl zum Marktpreis 
zu kaufen und ohne zusätzliche Kosten generell zwei UBS-
Optionen für jede erstandene Aktie zu beziehen. Die Aktien-
käufe können jährlich über den Bonus und / oder vierteljähr-
lich mittels regelmässiger Lohnabzüge getätigt werden. Die 
im Rahmen von Equity Plus erworbenen Aktien unterliegen 
ab dem Datum des Kaufs einer Sperrfrist von zwei Jahren, 
während der sie nicht verkauft werden dürfen. Der Aus
übungspreis der Aktienoptionen entspricht dem Marktwert 
der UBS-Aktie zum Zeitpunkt der Optionszuteilung. Die im 
Rahmen dieses Programms gewährten Optionen haben ei-
nen zweijährigen Erdienungszeitraum und in der Regel eine 
Laufzeit von zehn Jahren ab Gewährung. Unter bestimmten 
Bedingungen verfallen diese Optionen. Die Erfüllung erfolgt 
in Aktien, ausgenommen in Ländern, in denen das Gesetz 
dies verbietet. Mit den UBS-Optionen verbundener Kompen-
sationsaufwand wird über den rechtlichen Erdienungszeit-
raum oder über den Zeitraum zwischen der Gewährung und 
dem Datum der Pensionsberechtigung des Mitarbeiters ver-
bucht – je nachdem, welcher Zeitraum kürzer ist.
Equity Ownership Plan (EOP): Im Rahmen dieses Pro-

gramms erhalten ausgewählte Mitarbeiter zwischen 10% 
und 45% ihrer jährlichen leistungsabhängigen Vergütung 
zwingend in Form von UBS-Aktien oder einer Anwartschaft 
auf UBS-Aktien («On-Cycle Awards»). Bis und mit 2004 
waren bestimmte Mitarbeiter dazu berechtigt, einen Teil ihrer 
EOP-Vergütung in Form von alternativen Anlageinstrumenten 
(Alternative Investment Vehicles / AIVs) oder UBS-Optionen zu 
beziehen. Seit 2005 werden im Rahmen des EOP-Programms 

keine Optionen mehr gewährt. Die Zuteilungen erfolgen im 
Allgemeinen in Form von UBS-Aktien; weniger als 2% wer-
den in Form von AIVs ausgewählten Mitarbeitergruppen 
zugeteilt. Die Erfüllung erfolgt in UBS-Aktien oder Anwart-
schaften, ausgenommen in Ländern, in denen das Gesetz 
dies verbietet. Zuteilungen in Form von AIVs werden dage-
gen in bar erfüllt. EOP-Zuteilungen sind üblicherweise zwi-
schen ein und drei Jahre gesperrt und stehen gewöhnlich in 
jährlichen Tranchen von je einem Drittel zur freien Verfügung 
der Bezugsberechtigten. Unter bestimmten Bedingungen 
verfallen diese Zuteilungen. Der Kompensationsaufwand für 
«On-Cycle Awards» wird in der Regel im Jahr der Leistungs-
erbringung verbucht, das im Allgemeinen dem Zeitraum vor 
dem Tag der Gewährung entspricht.
2008 gewährte UBS im Rahmen des EOP bestimmten 

Mitarbeitern «On-Cycle Awards» mit einem neunmonatigen 
Erdienungszeitraum. Der Kompensationsaufwand für diese 
Zuteilungen wurde vollumfänglich im Jahr 2007 verbucht.
Beginnend mit den 2009 gewährten «On-Cycle Awards» 

für im Jahr 2008 erbrachte Leistungen wird der Kompen
sationsaufwand künftig entweder über den rechtlichen 
Erdienungszeitraum oder über den Zeitraum zwischen der 
Zuteilung und dem Zeitpunkt, zu dem der Mitarbeiter ge-
wisse Anforderungen hinsichtlich Pensionsberechtigung 
erfüllt, verbucht – je nachdem, welcher Zeitraum kürzer ist. 
Diese rechnungslegungstechnische Änderung ist auf eine 
Anpassung der Erdienungsbestimmungen zurückzuführen, 
wonach die «On-Cycle Awards» neu bei freiwilliger Beendi-
gung des Arbeitsverhältnisses und nicht mehr bei einem 
Verstoss gegen die Konkurrenzklauseln verfallen.

Zudem können ausgewählten Mitarbeitern bei ihrem Ein-
tritt in UBS oder aus anderen besonderen Gründen («Off-
Cycle Awards») EOP-Zuteilungen gewährt werden. Solche 
Zuteilungen unterliegen denselben Bedingungen wie «On-
Cycle Award»-Zuteilungen; lediglich ihr Verfall ist strikter 
geregelt. So tritt dieser bei einer freiwilligen Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses und nicht bei einem Verstoss gegen die 
Konkurrenzklauseln ein. Mit den «Off-Cycle Awards» ver-
bundener Kompensationsaufwand wird im Allgemeinen 
über den rechtlichen Erdienungszeitraum oder über den 
Zeitraum zwischen der Gewährung und dem Datum der 
Pensionsberechtigung des Mitarbeiters verbucht – je nach-
dem, welcher Zeitraum kürzer ist.
Senior Executive Equity Ownership Plan (SEEOP): Im Rah-

men dieses Programms erhalten oberste Führungskräfte zwi-
schen 25% und 50% ihrer leistungsabhängigen Vergütung 
zwingend in Form von UBS-Aktien oder einer Anwartschaft 
auf UBS-Aktien. Die Erfüllung erfolgt in Aktien. SEEOP-Zutei-
lungen sind im Allgemeinen zwischen ein und fünf Jahre 
gesperrt und stehen gewöhnlich in jährlichen Tranchen von je 

Anmerkung 31  Aktien- und andere Beteiligungspläne

a) Angebot an Plänen
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einem Fünftel zur freien Verfügung der Bezugsberechtigten. 
Werden bestimmte Bedingungen nicht erfüllt, verfallen diese 
Zuteilungen. Der Kompensationsaufwand aller SEEOP-Zutei-
lungen wird im Jahr der Leistungserbringung verbucht, das im 
Allgemeinen dem Zeitraum vor dem Tag der Gewährung ent-
spricht. 2008 gewährte UBS im Rahmen des SEEOP bestimmten 
Mitarbeitern Zuteilungen mit einem neunmonatigen Erdie-
nungszeitraum. Der Kompensationsaufwand für diese Ge-
währungen wurde vollumfänglich im Jahr 2007 verbucht.
Key Employee Stock Option Plan (KESOP): Bei diesem Plan 

werden Mitarbeitern in Schlüsselpositionen und Mitarbei-
tern mit grossem Potenzial UBS-Optionen gewährt, deren 
Ausübungspreis nicht unter dem Marktpreis der UBS-Aktie 
zum Zeitpunkt der Optionszuteilung liegt. Eine Option be-
rechtigt zum Kauf einer UBS-Aktie zum Ausübungspreis der 
Option. Die Erfüllung erfolgt in Aktien, ausgenommen in 
Ländern, in denen dies das Gesetz verbietet. Optionen, die 
vor 2008 zugeteilt wurden, haben in der Regel ab dem Tag 
der Gewährung eine Laufzeit von zehn Jahren ab Zuteilungs-
datum, sind zwischen ein und drei Jahre gesperrt und kön-
nen gewöhnlich in jährlichen Tranchen von je einem Drittel 
ausgeübt werden. Die ab 2008 zugeteilten Optionen unter-
liegen einer Sperrfrist von drei Jahren und haben in der Regel 
eine Laufzeit von zehn Jahren. Diese Zuteilungen verfallen 
im Allgemeinen bei Auflösung des Arbeitsverhältnisses mit 
UBS. Der Kompensationsaufwand wird über die gesetzliche 
Sperrfrist oder über den Zeitraum zwischen der Gewährung 
und dem Datum der Pensionsberechtigung des Mitarbeiters 
verbucht – je nachdem, welcher Zeitraum kürzer ist.
Senior Executive Stock Option Plan (SESOP): Im Rahmen 

dieses Programms können obersten Führungskräften indivi-
duell UBS-Optionen gewährt werden, deren Ausübungspreis 
bei 110% des Marktpreises der UBS-Aktie zum Zeitpunkt 
der Optionszuteilung liegt. Eine Option berechtigt zum Kauf 
einer UBS-Aktie zum Ausübungspreis der Option. Die Erfül-
lung erfolgt in Aktien. Die Optionen unterliegen einem Er-
dienungszeitraum von drei Jahren und haben in der Regel 
eine Laufzeit von zehn Jahren. Werden bestimmte Bedin-
gungen nicht erfüllt, verfallen diese Zuteilungen. Der Kom-
pensationsaufwand für alle SESOP-Zuteilungen wird im Jahr 
der Leistungserbringung verbucht, das im Allgemeinen dem 
Zeitraum vor dem Gewährungsdatum entspricht.

Global WM&BB Partner Plus Plan (PPP): UBS gewährt be-
stimmten Kundenberatern Anwartschaften auf UBS-Aktien, 
die zwischen sechs und zehn Jahre nach der Zuteilung ge-
sperrt sind und in jährlichen Tranchen von je einem Fünftel 
zur freien Verfügung der Bezugsberechtigten stehen. Die Er-
füllung erfolgt in der Regel in Aktien, ausgenommen in Län-
dern, in denen dies das Gesetz verbietet. Ausserdem verfal-
len sie unter bestimmten Bedingungen. Der Kompensations-

aufwand wird über die gesetzliche Sperrfrist oder über den 
Zeitraum zwischen der Gewährung und dem Datum der 
Pensionsberechtigung des Mitarbeiters verbucht – je nach-
dem, welcher Zeitraum kürzer ist. Die ersten Zuteilungen un-
ter diesem Plan erfolgten 2007.

Andere Beteiligungspläne
Executive Capital Accumulation Plan (ECAP): Ausgewählten 
berechtigten Mitarbeitern bietet UBS einen aufgeschobenen 
Vergütungsplan auf freiwilliger Basis an. Dessen Teilnehmer 
haben die Möglichkeit, einen Teil ihres Barbonusses in Geld-
marktfonds, UBS- und Nicht-UBS-Fonds sowie andere von 
UBS vertriebene Fonds von Drittanbietern zu investieren. Zu-
sätzliche Beiträge werden von UBS nicht gewährt, und der 
Mitarbeiter kann die im Rahmen dieses Plans gewährte Zu-
teilung im Allgemeinen nicht verlieren. Die Erfüllung erfolgt 
in bar. Aus diesem Plan resultiert kein Kompensationsauf-
wand für UBS.
WM US Partner Plus Plan: WM US finanziert einen aufge-

schobenen Vergütungsplan auf obligatorischer Basis für aus-
gewählte berechtigte Mitarbeiter. Unter diesem Plan teilt UBS 
während des Jahres der Leistungserbringung gemäss einer 
vordefinierten Formel bestimmte Beträge zu. Die Teilnehmer 
dürfen zudem auf freiwilliger Basis zusätzlich während des 
Jahres verdiente Mittel einbringen. Diese Einzahlungen dürfen 
indes einen bestimmten Prozentsatz der Beiträge von UBS 
nicht übersteigen. Die zugeteilten Beträge werden während 
vier Jahren zu über dem Marktniveau liegenden und danach 
zu marktüblichen Sätzen verzinst. Partner-Plus-Zuteilungen 
stehen in jährlichen Tranchen von je einem Fünftel zur freien 
Verfügung der Bezugsberechtigten und sind zwischen sechs 
und zehn Jahre nach der Zuteilung gesperrt. Die UBS-Beiträge 
und der gesamte Zinsertrag können unter bestimmten Bedin-
gungen verfallen. Der Kompensationsaufwand wird über die 
Sperrfrist oder über den Zeitraum zwischen dem Jahr der Leis
tungserbringung und dem Datum verbucht, an dem der Mit-
arbeiter UBS verlassen und deren Zuteilung behalten kann –  
je nachdem, welcher Zeitraum kürzer ist.
Ihren Verpflichtungen zur Aktienlieferung, die ihr aus ih-

ren optionsbasierten Beteiligungsplänen erwachsen, kommt 
UBS nach, indem sie entweder neue Aktien emittiert oder 
UBS-Aktien am Markt erwirbt. Bei Optionsausübung erhält 
der Mitarbeiter gegen Zahlung des Ausübungspreises eigene 
oder neu emittierte Aktien von UBS. Am 31. Dezember 2008 
hielt UBS rund 49 Millionen eigene Aktien und zusätzlich 
stehen 150 Millionen noch nicht emittierte Aktien aus be-
dingtem Aktienkapital für künftige Ausübungen von Mitar-
beiteroptionen zur Verfügung. Die verfügbaren Aktien de-
cken alle Optionen ab, deren Erdienungszeitraum abgelau-
fen ist und die somit ausübbar sind.

Anmerkung 31  Aktien- und andere Beteiligungspläne (Fortsetzung)

a) Angebot an Plänen (Fortsetzung)
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Für die Geschäftsjahre 2008, 2007 beziehungsweise 2006 
wurden insgesamt negative 94 Millionen Franken, 3173 Milli-
onen Franken beziehungsweise 2685 Millionen Franken als 
aktienbasierter Kompensationsaufwand verbucht. Der im Ver-
gleich zu früheren Jahren 2008 gesunkene Kompensations-
aufwand ist primär darauf zurückzuführen, dass UBS am 
1. Januar 2008 IFRS 2 – Aktienbasierte Vergütung: Aus­
übungsbedingungen und Annullierungen eingeführt hat. Zu-
dem änderte UBS die EOP-Plan-Regeln zu den Zuteilungen ab, 
die 2009 für das Jahr 2008 gewährt werden. So wird der 
Kompensationsaufwand im Zusammenhang mit diesen Zutei-
lungen neu über den Erdienungszeitraum und nicht mehr im 
Jahr der Leistungserbringung verbucht. In den Geschäftsjah-
ren 2008, 2007 und 2006 entfiel der für aktienbasierte Ver-

gütungen erfasste Aufwand in erster Linie auf Pläne, bei de-
nen der Ausgleich über Eigenkapitalinstrumente erfolgt. Am 
31. Dezember 2008 belief sich der Kompensationsaufwand 
für gesperrte und noch nicht in der Erfolgsrechnung ver-
buchte Zuteilungen auf 648 Millionen Franken. Es wird erwar-
tet, dass dieser Betrag über eine gewichtete durchschnittliche 
Dauer von 3,2 Jahren im Personalaufwand erfasst wird.

In den Geschäftsjahren 2008, 2007 beziehungsweise 
2006 wurden den Teilnehmern von in bar zu erfüllenden ak-
tienbasierten Mitarbeiterplänen sowie von AIV-Plänen 80 
Millionen Franken, 42 Millionen Franken beziehungsweise 
177 Millionen Franken ausbezahlt. Der Bilanzwert dieser in 
bar zu erfüllenden Verbindlichkeiten betrug am 31. Dezem-
ber 2008 insgesamt 207 Millionen Franken.

c) Zugeteilte UBS-Aktien

Vor 2008 ermittelte UBS bei Aktien, die während des Jahres 
zugeteilt wurden, den Fair Value am Zuteilungsdatum auf 
Basis des durchschnittlichen Kurses der UBS-Aktie an der 
SWX Europe am Tag der Zuteilung. Im per Zuteilungsdatum 
ermittelten Fair Value von Anwartschaften auf UBS-Aktien, 
die nicht dividendenberechtigt sind, ist ein Abzug für den 
Barwert der erwarteten künftigen Dividenden enthalten, die 
zwischen dem Zuteilungsdatum und der Ausschüttung aus-
bezahlt werden. Der Marktwert von Aktien mit abgelaufener 
Sperrfrist belief sich in den Geschäftsjahren 2008, 2007 be-
ziehungsweise 2006 auf 1385 Millionen Franken, 1737 Mil-
lionen Franken beziehungsweise 1587 Millionen Franken. 

Für Aktienzuteilungen, die ab 2008 gewährt wurden, er-
rechnet UBS den Kompensationsaufwand gemäss IFRS 2 – 
Aktienbasierte Vergütung: Ausübungsbedingungen und An­

nullierungen auf Basis des durchschnittlichen Marktkurses 
der UBS-Aktie zum Zeitpunkt der Zuteilung abzüglich eines 
Abschlags für Verkaufs- und Absicherungsbeschränkungen 
nach Ablauf der Sperrfrist sowie für Bedingungen, die keine 
Ausübungsbedingungen darstellen. Im per Zuteilungsdatum 
ermittelten Fair Value von Anwartschaften auf UBS-Aktien, 
die nicht dividendenberechtigt sind, ist überdies ein Abzug 
für den Barwert der erwarteten künftigen Dividenden enthal
ten, die zwischen dem Zuteilungsdatum und der Ausschüt-
tung ausbezahlt werden. Der Fair Value von Aktienzuteilun
gen, die Verkaufs- und Absicherungsbeschränkungen nach 
Ablauf der Sperrfrist unterliegen, wird auf Basis der Geltungs
dauer der Einschränkung nach Ablauf der Sperrfrist abge-
zinst. Der gewichtete durchschnittliche Abschlag entspricht 
rund 19% des Marktkurses der UBS-Aktie. Abschläge für Be-

Anmerkung 31  Aktien- und andere Beteiligungspläne (Fortsetzung)

b) Auswirkung auf die Erfolgsrechnung und die Bilanz (Fortsetzung)

Die Bewegungen der unter den Aktienbeteiligungsplänen zugeteilten Aktien (siehe Anmerkung 31a) sind wie folgt:

Anzahl Aktien 
31.12.08

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Fair Value zum 
Zeitpunkt der 

Zuteilung (CHF)
Anzahl Aktien 

31.12.07

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Fair Value zum 
Zeitpunkt der 

Zuteilung (CHF)
Anzahl Aktien 

31.12.06

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Fair Value zum 
Zeitpunkt der 

Zuteilung (CHF)

Am Anfang des Geschäftsjahres noch nicht ausübbar 59 102 580 66 56 141 102 58 53 725 186 46

Während des Jahres zugeteilte Aktien 90 895 594 1,2 32 30 271 820 70 26 652 070 69

Übertragung während des Jahres (60 105 109) 61 (25 031 819) 55 (22 712 566) 43

Während des Jahres verwirkte Aktien (5 156 131) 54 (2 278 523) 66 (1 523 588) 56

Am Ende des Geschäftsjahres noch nicht ausübbar 84 736 935 53 59 102 580 66 56 141 102 58

davon: für buchhalterische Zwecke Sperrfrist aufgehoben 65 767 017 47 700 903 47 345 901

1 Die während des Jahres zugeteilten Aktien umfassen 4 260 681 Aktien, welche im Rahmen der am 19. Mai 2008 erfolgten Aktiendividende zugeteilt wurden. Die Aktiendividende hatte keinen Einfluss 
auf den Fair Value zum Zeitpunkt der Gewährung und führte zu keinem zusätzlichen Personalaufwand.    2 Um einen durch die Kapitalerhöhung verursachten Verwässerungseffekt bei Anwartschaften zu 
vermeiden, deren Besitzer nicht an der Kapitalerhöhung teilnehmen durften, wurden zusätzliche 1 806 071 Aktien ausgegeben. Kein zusätzlicher Personalaufwand wurde erfasst.
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Anmerkung 31  Aktien- und andere Beteiligungspläne (Fortsetzung)

c) Zugeteilte UBS-Aktien (Fortsetzung)

dingungen, die keine Ausübungsbedingungen darstellen, 
basieren auf der Wahrscheinlichkeit, dass diese Bedingungen 
erfüllt werden und die Zuteilung ausübbar wird. Der Fair 
Value von aktienbasierten Zuteilungen, die vor 2008 erfolgten, 
wurde nicht um Verkaufs- und Absicherungsbeschränkungen 

abgezinst, da nicht zwischen Ausübungsbedingungen und 
Bedingungen, die keine Ausübungsbedingungen darstellen, 
unterschieden wurde, bis das IASB IFRS 2 – Aktienbasierte 
Vergütung: Ausübungsbedingungen und Annullierungen 
anpasste, durch UBS im Januar 2008 eingeführt.

d) Zugeteilte UBS-Optionen

Die Bewegungen der unter den Aktienbeteiligungsplänen zugeteilten Optionen (siehe Anmerkung 31a) sind wie folgt:

Anzahl
Optionen
31.12.08 1

Gewichteter
durchschnittlicher

Ausübungspreis
(CHF) 1,2

Anzahl Optionen 
31.12.07 1

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Ausübungspreis 
(CHF) 1,2

Anzahl Optionen 
31.12.06 1

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Ausübungspreis 
(CHF) 1,2

Ausstehend am Anfang des Geschäftsjahres 198 213 092 52 188 393 473 47 193 707 056 39

Während des Jahres zugeteilt 62 973 879 30 48 094 483 67 48 507 481 67

Während des Jahres ausgeübt (3 673 657) 26 (34 331 511) 36 (50 279 072) 34

Während des Jahres verwirkt (6 732 080) 52 (3 650 942) 62 (3 520 009) 52

Während des Jahres unausgeübt verfallen (14 725 689) 46 (292 411) 58 (21 983) 38

Ausstehend am Ende des Geschäftsjahres 236 055 545 47 198 213 092 52 188 393 473 47

Ausübbar am Ende des Geschäftsjahres 124 054 442 46 96 396 428 39 85 589 034 34

1 Im Juni 2008 passte UBS die Anzahl und den Ausübungspreis für alle ausübbaren und nicht ausübbaren Mitarbeiteroptionen an, welche am Tag der Kapitalerhöhung nicht ausgeübt worden waren. 
Damit sollte dem Effekt einer Kapitalverwässerung entgegengewirkt werden. Kein zusätzlicher Personalaufwand wurde erfasst. Die Anzahl zugeteilter Optionen nahm 2008 um 3 881 320 zu, und der 
Endbestand der ausstehenden Optionen vergangener Jahre wuchs um 2 400 143.    2 Die Ausübungspreise einiger Optionen lauten auf US-Dollar und wurden für diese Darstellung zum Stichtagskurs am 
Jahresende in Schweizer Franken umgerechnet.

Der gewichtete durchschnittliche Aktienkurs zum Zeitpunkt 
der Ausübung von Optionen belief sich in den Geschäfts
jahren 2008, 2007 beziehungsweise 2006 auf 34 Franken, 

72 Franken und 71 Franken. Die folgende Tabelle liefert zu-
sätzliche Informationen zur Zuteilung von Optionen:

31.12.08 31.12.07 31.12.06

Innerer Wert von während des Geschäftsjahres ausgeübten Optionen (Mio. CHF) 29 1 046 1 660

Durchschnittlicher gewichteter Fair Value von Optionen zum Zeitpunkt der Zuteilung (CHF) 7.53 10.43 11.63
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Anmerkung 31  Aktien- und andere Beteiligungspläne (Fortsetzung)

d) Zugeteilte UBS-Optionen (Fortsetzung)

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die am 31. Dezember 2008 ausstehenden und ausübbaren Optionen:

Ausstehende Optionen Ausübbare Optionen

Bandbreite des Ausübungspreises / Aktie

Anzahl 
ausstehender 

Optionen

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus
übungspreis 
(CHF / USD)

Aggregierter 
innerer Wert 

(Mio. CHF /
USD)

Gewichtete 
durchschnitt-

liche Rest-
laufzeit 
(Jahre)

Anzahl 
ausübbarer 

Optionen

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus
übungspreis 
(CHF / USD)

Aggregierter 
innerer Wert 

(Mio. CHF /
USD)

Gewichtete 
durchschnitt-

liche Rest-
laufzeit 
(Jahre)

CHF

14.47–25.00 9 612 902 18.31 1,7 9,8 0 0.00 0,0

25.01–35.00 49 437 156 31.08 0,0 8,3 8 966 563 28.22 0,0 4,3

35.01–45.00 27 821 969 39.23 0,0 5,9 19 023 570 40.68 0,0 4,3

45.01–55.00 26 011 919 49.18 0,0 6,0 22 846 437 48.63 0,0 5,7

55.01–65.00 5 398 949 60.31 0,0 8,0 2 208 584 61.30 0,0 7,4

65.01–75.00 76 929 095 67.85 0,0 7,7 30 294 459 66.34 0,0 7,5

14.47–75.00 195 211 990 49.32 1,7 7,5 83 339 613 51.39 0,0 5,9

USD

4.74–20.00 108 301 13.49 0,3 1,2 108 301 13.49 0,3 1,2

20.01–30.00 15 864 689 21.60 0,0 3,7 15 864 689 21.60 0,0 3,7

30.01–40.00 9 821 977 34.03 0,0 5,3 9 821 977 34.03 0,0 5,3

40.01–53.50 15 048 584 41.40 0,0 6,2 14 919 862 41.36 0,0 6,1

4.74–53.50 40 843 551 31.86 0,3 5,0 40 714 829 31.82 0,3 5,0
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Der Fair Value der zugeteilten Optionen wird durch eine 
Monte-Carlo-Simulation ermittelt. Bei dieser Simulations
methode werden die implizite und die historische Volatilität 
sowie das auf statistischen Daten beruhende Ausübungs
verhalten der Mitarbeiter verwendet und die speziellen Be-
dingungen berücksichtigt, zu denen die Optionen zugeteilt 
werden. Unter anderem werden die Sperrfrist, erzwungene 
Ausübungen während der Laufzeit sowie das gewinn- und 
zeitabhängige Ausübungsverhalten berücksichtigt. Für jede 
Option wird der erwartete Ausübungszeitpunkt als wahr-

scheinlichkeitsgewichtete Durchschnittsperiode zwischen 
Zuteilung und Ausübungszeitpunkt berechnet. Die Volatili-
tätskurve leitet sich aus den impliziten Volatilitäten gehan-
delter UBS-Optionen und der beobachteten langfristigen 
historischen Aktienkursvolatilität ab. Betreffend der Dividen-
de wird eine fixe Wachstumsrate über die Laufzeit der Opti-
on angenommen.

Der Bestimmung des Fair Value der in den Jahren 2008, 
2007 und 2006 gewährten Optionen lagen folgende An-
nahmen zugrunde:

Anmerkung 31  Aktien- und andere Beteiligungspläne (Fortsetzung)

e) Bewertung

31.12.06

CHF-Zuteilungen 1 Untere Bandbreite Obere Bandbreite

Erwartete Volatilität (%) 25.38 22.51 27.18

Risikoloser Zinssatz (%) 2.15 1.96 2.68

Erwartete Dividende (CHF) 2.26 1.76 2.83

Ausübungspreis (CHF) 2 71.19 65.13 77.33

Aktienkurs (CHF) 2 70.16 65.13 76.25

1 Weniger als 1% der Zuteilungen fanden in USD statt. Für diese Darstellung wurden diese den Zuteilungen in CHF zugezählt.    2 Aktiendividende und Kapitalerhöhung von 2008 wurden nicht berück-
sichtigt.

31.12.07

CHF-Zuteilungen Untere Bandbreite Obere Bandbreite

Erwartete Volatilität (%) 23.86 22.51 29.23

Risikoloser Zinssatz (%) 2.58 2.46 3.27

Erwartete Dividende (CHF) 3.13 2.20 4.56

Ausübungspreis (CHF) 1 71.31 55.48 78.80

Aktienkurs (CHF) 1 70.25 55.48 78.80

1 Einfluss der Stock Dividend und Kapitalerhöhung von 2008 nicht berücksichtigt.

31.12.08

CHF-Zuteilungen Untere Bandbreite Obere Bandbreite

Erwartete Volatilität (%) 33.86 30.00 49.32

Risikoloser Zinssatz (%) 2.83 1.74 3.27

Erwartete Dividende (CHF) 1.85 1.10 2.57

Ausübungspreis (CHF) 30.11 14.47 46.02

Aktienkurs (CHF) 28.05 14.47 43.61
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gigen Mitglieder des Verwaltungsrates und der Konzernlei-
tung, einschliesslich diejenigen, welche während 2008 ihr 
Amt niederlegten, erhielten folgende Entschädigungen:

Die nicht unabhängigen Mitglieder des Verwaltungsrates ha-
ben Top-Management-Anstellungsverträge und erhalten bei 
der Pensionierung Vorsorgeleistungen. Die nicht unabhän-

Zu den Organen und diesen nahe stehenden Personen und 
Unternehmen zählt UBS assoziierte Gesellschaften, Vorsorge
einrichtungen für Leistungen an Arbeitnehmer nach Beendi-
gung des Arbeitsverhältnisses, Managementmitglieder in 
Schlüsselpositionen, deren nächste Angehörige sowie Unter-
nehmen, die von Managementmitgliedern in Schlüsselposi
tionen oder deren nächsten Angehörigen direkt oder in
direkt kontrolliert, gemeinsam kontrolliert oder wesentlich 

beeinflusst werden oder bei denen diese Personen in bedeu-
tendem Mass Stimmrechte besassen. Unter Management-
mitgliedern in Schlüsselpositionen sind Mitglieder des Ver-
waltungsrates und der Konzernleitung zu verstehen. Diese 
Definition gründet auf den Vorschriften von IAS 24 – An­
gaben über Beziehungen zu nahe stehenden Personen und 
Unternehmen.

Anmerkung 32  Organe und diesen nahe stehende Personen und Unternehmen

a) Entschädigungen an Managementmitglieder in Schlüsselpositionen

Marcel Ospel, früherer Präsident des Verwaltungsrates, stand 
an der Generalversammlung vom 23. April 2008 nicht zur 
Wiederwahl. Stephan Haeringer, ehemaliger, vollamtlicher 
Vizepräsident, trat am 2. Oktober 2008 aus dem Verwal-
tungsrat zurück. Marco Suter, ein ehemaliges, vollamtliches 
Mitglied des Verwaltungsrates, schied am 1. Oktober 2007 
aus dem Verwaltungsrat aus und gehörte bis zu seinem 
Rücktritt am 31. August 2008 als Group Chief Financial Of-
ficer der Konzernleitung an. Während Marcel Ospel UBS im 
April 2008 verliess, vereinbarten Stephan Haeringer und 
Marco Suter mit UBS, bis zu ihrem Austritt am 30. Septem-
ber 2009 beziehungsweise 31. August 2009 weiterhin für 
UBS tätig zu sein. Alle drei Führungskräfte erhielten im 
Einklang mit ihren Arbeitsverträgen bis zum Ablauf ihrer 
zwölfmonatigen Kündigungsfrist ein Basissalär, eine Zahlung 
basierend auf ihrer durchschnittlichen Vergütung der letzten 
drei Jahre sowie bestimmte Mitarbeiterleistungen.

Für die Geschäftsjahre 2007 und 2008 erhielten Marcel 
Ospel, Stephan Haeringer und Marco Suter keine leistungs-
abhängigen Vergütungen. Ferner gaben Marcel Ospel, Ste-
phan Haeringer und Marco Suter am 25. November 2008 

bekannt, dass sie nach ihrem Rücktritt freiwillig auf einen 
erheblichen Teil ihres Lohnanspruchs verzichten, der ihnen 
für die Zeit ihrer Anstellung bei UBS zustand. Der zurück
bezahlte oder nicht in Anspruch genommene Gesamtbetrag 
belief sich auf 33 Millionen Franken.

Die restlichen in den Jahren 2008 und 2009 fälligen, ver-
traglichen Verpflichtungen gegenüber allen drei ehemaligen 
Mitarbeitern des Verwaltungsrates beliefen sich nach Abzug 
der 33 Millionen Franken auf 10 Millionen Franken, die in 
der Erfolgsrechnung 2008 vollständig abgegrenzt wurden. 
Davon entfielen 2,3 Millionen Franken auf Marcel Ospel,  
3,9 Millionen Franken auf Stephan Haeringer und 3,8 Millio-
nen Franken auf Marco Suter.

Die unabhängigen Mitglieder des Verwaltungsrates ha-
ben keine Anstellungs- oder Beratungsverträge mit UBS und 
somit keinen Anspruch auf Vergütungen bei Ablauf ihres 
Verwaltungsratsmandates. Diese Personen erhielten als ex-
terne Mitglieder Vergütungen im Gesamtbetrag von 6,4 Mil-
lionen Franken für das Jahr 2008, 5,7 Millionen Franken für 
2007 und 5,9 Millionen Franken für 2006.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Basissaläre und andere Barzahlungen 12 14 16

Leistungsabhängige Vergütungen – bar 0 38 107

Arbeitgeberbeiträge an Vorsorgeeinrichtungen 2 2 1

Sach- und Zusatzleistungen (zum Marktwert) 1 2 2

Aktienbasierte Vergütungen 1 0 22 113

Total 15 78 239

1 Aufwendungen für zugeteilte Aktien oder Optionen werden zum Ausgabedatum bewertet und entsprechend der Sperrfrist verbucht (üblicherweise 3 Jahre für Optionen und 5 Jahre für Aktien).
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Kreditrisikos. Unabhängigen Verwaltungsratsmitgliedern wer-
den Kredite und Hypotheken zu den allgemeinen Marktbe-
dingungen gewährt.

Entwicklung der Ausleihungen und Hypotheken:

Den nicht unabhängigen Mitgliedern des Verwaltungsrates 
und der Konzernleitung werden Kredite, feste Vorschüsse 
und Hypotheken zu den gleichen Bedingungen wie allen 
anderen Mitarbeitern gewährt. Die Basis bilden die für Dritt-
parteien geltenden Konditionen abzüglich des geringeren 

Von der Gesamtzahl Aktien waren per 31. Dezember 2008 
15 878 Aktien, per 31. Dezember 2007 4852 Aktien und per 
31. Dezember 2006 7146 Aktien im Besitz von nächsten An-
gehörigen von Managementmitgliedern in Schlüsselpositi-
onen, und 103 841 Aktien, 2 200 000 Aktien beziehungs-
weise 2 200 000 Aktien waren im Besitz von Unternehmen, 
die direkt oder indirekt von Managementmitgliedern in 
Schlüsselpositionen oder deren nächsten Angehörigen kon-

trolliert, gemeinsam kontrolliert oder wesentlich beeinflusst 
werden oder bei denen diese Personen in bedeutendem 
Mass Stimmrechte besitzen. Nähere Informationen zu den 
Aktienbeteiligungsplänen von UBS sind in Anmerkung 31 zu 
finden. Kein Mitglied des Verwaltungsrates oder der Kon-
zernleitung war am 31. Dezember 2008 die wirtschaftlich 
berechtigte Person von mehr als 1% des Aktienkapitals der 
UBS AG.

Anmerkung 32  Organe und diesen nahe stehende Personen und Unternehmen (Fortsetzung)

b) Aktienbeteiligungen und Aktienoptionspläne

Per 31. Dezember 2008 und per 31. Dezember 2007 bestanden keine ungedeckten Kredite gegenüber Managementmit-
gliedern in Schlüsselpositionen.

c) Kredite, feste Vorschüsse und Hypotheken an Managementmitglieder in Schlüsselpositionen

d) Assoziierte Gesellschaften

Entwicklung der Ausleihungen an assoziierte Gesellschaften:

Für alle Ausleihungen an assoziierte Gesellschaften gelten marktübliche Konditionen.

31.12.08 31.12.07 31.12.06

Anzahl Aktienoptionen, die vollamtliche Mitglieder des Verwaltungsrates und  
der Konzernleitung im Rahmen von Beteiligungsplänen halten 1 8 458 037 6 828 152 10 886 798

Anzahl Aktien, die Mitglieder des Verwaltungsrates, der Konzernleitung und  
ihnen nahe stehende Personen und Unternehmen halten 5 892 548 6 693 012 7 974 724

1 Nähere Informationen zu den Aktienbeteiligungsplänen von UBS sind in Anmerkung 31 zu finden.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07

Stand am Anfang des Geschäftsjahres 15 19

Zugänge 8 0

Abgänge (12) (4)

Stand am Ende des Geschäftsjahres 11 15

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07

Stand am Anfang des Geschäftsjahres 220 375

Zugänge 171 60

Abgänge (77) (215)

Wertberichtigungen für Kreditrisiken 0 0

Fremdwährungsumrechnung (13) 0

Stand am Ende des Geschäftsjahres 301 220

davon: Ungedeckte Ausleihungen 82 56

davon: Wertberichtigungen für Kreditrisiken 3 4
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UBS betreibt auch Handels- und Risikomanagementaktivi-
täten (zum Beispiel Swaps, Optionen oder Termingeschäfte) 
mit diversen, in vorgängigen Abschnitten genannten Or-
ganen und diesen nahe stehenden Personen und Unterneh-
men. Diese Transaktionen können zu Kreditrisiken für UBS 

oder für die Gegenpartei gegenüber UBS führen. Im Rahmen 
der üblichen Geschäftstätigkeit ist UBS auch Market Maker 
in Beteiligungs- und Schuldpapieren und kann auch entspre-
chende Positionen in Instrumenten nahe stehender Unter-
nehmen halten.

Anmerkung 32  Organe und diesen nahe stehende Personen und Unternehmen (Fortsetzung)

d) Assoziierte Gesellschaften (Fortsetzung)

Andere Transaktionen mit assoziierten Gesellschaften zu marktüblichen Konditionen:

Eine Aufstellung bedeutender assoziierter Gesellschaften findet sich in Anmerkung 34.

Für das Geschäftsjahr endend am

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Zahlungen an assoziierte Gesellschaften für erhaltene Waren und Dienstleistungen 90 87 58

Erhaltene Gebühren für Dienstleistungen an assoziierte Gesellschaften 6 20 79

Unwiderrufliche Zusagen und Eventualverpflichtungen gegenüber assoziierten Gesellschaften 40 33 32

e) Andere Transaktionen mit Organen und diesen nahe stehenden Personen und Unternehmen

In den Jahren 2008 und 2007 tätigte UBS Transaktionen zu 
marktüblichen Konditionen mit Unternehmen, die direkt 
oder indirekt von Managementmitgliedern in Schlüsselposi-
tionen oder deren nächsten Angehörigen kontrolliert, ge-
meinsam kontrolliert oder wesentlich beeinflusst wurden 
oder bei denen diese in bedeutendem Mass Stimmrechte be-
sassen. In den Jahren 2008 und 2007 gehörten dazu fol-
gende Unternehmen: Aebi + Co. AG (Schweiz), AC Manage-
ment (Schweiz), Bertarelli Family (Schweiz), Bertarelli Invest-
ment Ltd (Jersey) (im Dezember 2007 aufgelöst), DKSH 

Holding AG (Schweiz), Fiat Gruppe (Italien), Kedge Capital 
Selected Funds Ltd. (Jersey), Lévy Kaufmann-Kohler (Schweiz), 
Limonares Ltd (Jersey) (im Dezember 2008 aufgelöst), Lö-
wenfeld AG (Schweiz), Martown Trading Ltd. (Isle of Man), 
Omega Fund I Ltd (Jersey), Omega Fund II Ltd (Jersey), Ome-
ga Fund III Ltd (Jersey), Omega Fund IV Ltd (Jersey), Royal 
Dutch Shell plc (Grossbritannien), SGS Société Générale de 
Surveillance SA (Schweiz), Stadler Rail Group (Schweiz), 
Team Alinghi (Schweiz), Team Alinghi (Spanien) und Unisys 
Corporation (USA) und Walo-Gruppe (Schweiz).

Entwicklung der Ausleihungen an andere Organe und diesen nahe stehende Personen und Unternehmen:

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.2006

Stand am Anfang des Geschäftsjahres 688 872 919

Zugänge 206 301 34

Abgänge 220 485 81

Stand am Ende des Geschäftsjahres 1 674 688 872

1 Beinhaltet 2008 Ausleihungen, Garantien und Eventualverpflichtungen in Höhe von 192 Mio. CHF sowie ungenutzte feste Kreditzusagen von 482 Mio. CHF, nicht jedoch ungenutzte, nicht bestätigte 
Zusagen für die Bereitstellung von Liquidität sowie ungenutzte Garantien in Höhe von 691 Mio. CHF. Beinhaltet 2007 Ausleihungen, Garantien und Eventualverpflichtungen in Höhe von 270 Mio. CHF 
sowie ungenutzte feste Kreditzusagen von 418 Mio. CHF, nicht jedoch ungenutzte, nicht bestätigte Zusagen für die Bereitstellung von Liquidität sowie ungenutzte Garantien in Höhe von 205 Mio. CHF. 
Beinhaltet 2006 Ausleihungen, Garantien und Eventualverpflichtungen in Höhe von 128 Mio. CHF sowie ungenutzte feste Kreditzusagen von 744 Mio. CHF, nicht jedoch ungenutzte, nicht bestätigte 
Zusagen für die Bereitstellung von Liquidität sowie ungenutzte Garantien in Höhe von 173 Mio. CHF.

Andere Transaktionen mit diesen Organen und ihnen nahe stehenden Personen und Unternehmen:

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Warenverkäufe und Dienstleistungen an UBS 1 8 8

Erhaltene Gebühren für von UBS erbrachte Dienstleistungen 22 16 8

Als Teil des Sponsoring von Team Alinghi bezahlte UBS im Jahr 2008 828 090 Franken (538 000 Euro). Der beherrschende 
Aktionär von Team Alinghi ist UBS-Verwaltungsratsmitglied Ernesto Bertarelli.

f) Zusätzliche Informationen
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Am 18. Februar 2009 gab UBS eine Einigung mit dem US-
Justizministerium und der US-Börsenaufsicht (SEC) über die 
grenzüberschreitenden US-Geschäfte bekannt. Einzelheiten 
sind der Anmerkung 21 Rückstellungen und rechtliche Ver-
fahren zu entnehmen. 

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) bestimmte den 
für gewisse Positionen zu bezahlenden Kaufpreis, welche 
noch nicht in ihren und von ihr beherrschten Fond über
tragen wurden. Einzelheiten sind der Anmerkung 38 Um-
strukturierungen und Veräusserungen zu entnehmen. 

Die beiden oben genannten Ereignisse erfüllen die Krite-
rien von berücksichtigungspflichtigen Ereignissen nach den 
Bilanzstichtag, wie im IAS 10 Ereignisse nach dem Bilanz­
stichtag definiert. Diese wurden in der Konzernrechnung 
per 31. Dezember 2008 erfasst. Insgesamt wurde das Kon-

zernergebnis nach  Steuern dadurch mit 1,190 Millionen 
Franken belastet.

Am 19. Januar 2009 gab UBS bekannt, dass sie eine Ver-
einbarung zum Erwerb des Rohstoffindexgeschäfts der AIG 
Financial Products Corp. abgeschlossen habe. Einzelheiten 
sind der «Anmerkung 36 Unternehmenszusammenschlüsse» 
zu entnehmen.

Es gab keine weiteren wesentlichen Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag, welche zusätzliche Angaben oder eine Kor-
rektur der Konzernrechnung per 31. Dezember 2008 er
fordern würden.

Der Verwaltungsrat hat die Konzernrechnung am 5. März 
2009 geprüft und genehmigt. Diese Konzernrechnung wird 
der Generalversammlung am 15. April 2009 zur Genehmi-
gung vorgelegt.

Anmerkung 33  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Die Konzernstruktur von UBS hat zum Ziel, die Geschäfts
tätigkeiten des Unternehmens innerhalb eines effizienten 
rechtlichen, steuerlichen, regulatorischen und finanziellen 
Rahmens zu unterstützen. Weder die einzelnen Unterneh-
mensbereichen von UBS – Investment Bank, Global Wealth 
Management & Business Banking, Global Asset Manage-
ment – noch das Corporate Center sind rechtlich selbststän-
dige Einheiten; vielmehr tätigen sie ihre Geschäfte durch die 
in- und ausländischen Geschäftsstellen des Stammhauses, 
der UBS AG.

Die Abwicklung der Geschäfte durch das Stammhaus ge-
stattet es, die Vorteile, die sich durch die Anwendung einer 
einzigen rechtlichen Einheit für alle Unternehmensbereichen 

ergeben, voll auszuschöpfen. Dadurch ist gewährleistet, 
dass die kosteneffizienteste und flexibelste Struktur, eine 
umfassende Risikobewirtschaftung und -kontrolle sowie 
zielgerichtete Finanzierungsprozesse zur Anwendung kom-
men und das Kapital wirksam eingesetzt wird.

Wo es aber aufgrund lokaler rechtlicher, steuerlicher 
oder regulatorischer Vorschriften oder aufgrund neu erwor-
bener Gesellschaften nicht möglich oder nicht effizient ist, 
die Geschäfte durch das Stammhaus zu erledigen, werden 
diese  durch rechtlich selbstständige Tochtergesellschaften 
vor Ort wahrgenommen. Die wichtigsten Konzerngesell-
schaften können der nachfolgenden Liste entnommen 
werden:

Anmerkung 34  Wichtigste Tochtergesellschaften

Wichtigste vollkonsolidierte Gesellschaften

Gesellschaft Sitz Unternehmensbereiche 1
Aktienkapital 

in Millionen
Beteiligung 

kumuliert in %

Banco UBS Pactual S.A. Rio de Janeiro, Brasilien IB BRL 349,6 100,0

Caisse Centrale de Réescompte Paris, Frankreich Global AM EUR 106,3 100,0

CCR Actions S.A. Paris, Frankreich Global AM EUR 1,1 100,0

CCR Gestion S.A. Paris, Frankreich Global AM EUR 2,2 100,0

Fondcenter AG Zürich, Schweiz Global AM CHF 0,1 100,0

OOO UBS Bank Moskau, Russland IB RUB 1 250,0 100,0

PT UBS Securities Indonesia Jakarta, Indonesien IB IDR 118 000,0 98,6

UBS (Bahamas) Ltd. Nassau, Bahamas Global WM&BB USD 4,0 100,0

UBS (France) S.A. Paris, Frankreich Global WM&BB EUR 50,7 100,0

UBS (Grand Cayman) Limited George Town, Cayman Islands IB USD 25,0 100,0

UBS (Italia) S.p.A. Mailand, Italien Global WM&BB EUR 60,0 100,0

UBS (Luxembourg) S.A. Luxemburg, Luxemburg Global WM&BB CHF 150,0 100,0

1 Global WM&BB: Global Wealth Management & Business Banking, Global AM: Global Asset Management, IB: Investment Bank, CC: Corporate Center.
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Anmerkung 34  Wichtigste Tochtergesellschaften (Fortsetzung)

Wichtigste vollkonsolidierte Gesellschaften (Fortsetzung)

Gesellschaft Sitz Unternehmensbereiche 1
Aktienkapital 

in Millionen
Beteiligung 

kumuliert in %

UBS (Monaco) S.A. Monte Carlo, Monaco Global WM&BB EUR 9,2 100,0

UBS Alternative and Quantitative Investments Limited London, Grossbritannien Global AM GBP 0,3 100,0

UBS Alternative and Quantitative Investments LLC Delaware, USA Global AM USD 0,1 100,0

UBS Americas Inc Delaware, USA IB USD 0,0 100,0

UBS Asesores SA Panama, Panama Global WM&BB USD 0,0 100,0

UBS Bank (Canada) Toronto, Kanada Global WM&BB CAD 8,5 100,0

UBS Bank Mexico, S.A. Institucion de Banca Multiple,  
UBS Grupo Financiero Mexiko-Stadt, Mexiko IB MXN 639,4 100,0

UBS Bank USA Utah, USA Global WM&BB USD 1 700,0 100,0

UBS Bank, S.A. Madrid, Spanien Global WM&BB EUR 77,2 100,0

UBS Belgium SA / NV Brüssel, Belgien Global WM&BB EUR 23,0 100,0

UBS Capital (Jersey) Ltd St. Helier, Jersey IB GBP 119,0 100,0

UBS Capital B.V. Amsterdam, Niederlande IB EUR 8,9 2 100,0

UBS Card Center AG Glattbrugg, Schweiz Global WM&BB CHF 0,1 100,0

UBS Clearing and Execution Services Limited London, Grossbritannien IB USD 50,0 100,0

UBS Convertible Securities (Jersey) Limited St. Helier, Jersey CC CHF 50,0 100,0

UBS Derivatives Hong Kong Limited Hongkong, China IB HKD 880,0 100,0

UBS Deutschland AG Frankfurt am Main, Deutschland Global WM&BB EUR 176,0 100,0

UBS Factoring AG Zürich, Schweiz Global WM&BB CHF 5,0 100,0

UBS Fiduciaria S.p.A. Mailand, Italien Global WM&BB EUR 0,2 100,0

UBS Finance (Cayman Islands) Ltd. George Town, Cayman Islands CC USD 0,5 100,0

UBS Finance (Curação) N.V. Willemstad, Niederl. Antillen CC USD 0,1 100,0

UBS Finance (Delaware) LLC Delaware, USA IB USD 37,3 2 100,0

UBS Financial Services Inc. Delaware, USA Global WM&BB USD 2 005,8 2 100,0

UBS Financial Services Incorporated of Puerto Rico Hato Rey, Puerto Rico Global WM&BB USD 31,0 2 100,0

UBS Fund Advisor, L.L.C. Delaware, USA Global WM&BB USD 0,0 100,0

UBS Fund Holding (Luxembourg) S.A. Luxemburg, Luxemburg Global AM CHF 42,0 100,0

UBS Fund Holding (Switzerland) AG Basel, Schweiz Global AM CHF 18,0 100,0

UBS Fund Management (Switzerland) AG Basel, Schweiz Global AM CHF 1,0 100,0

UBS Fund Services (Cayman) Ltd George Town, Cayman Islands Global AM USD 5,6 100,0

UBS Fund Services (Ireland) Limited Dublin, Irland Global AM EUR 1,3 100,0

UBS Fund Services (Luxembourg) S.A. Luxemburg, Luxemburg Global AM CHF 2,5 100,0

UBS Fund Services (Luxembourg) S.A. Poland Branch Zabierzow, Polen CC PLN 0,1 100,0

UBS Futures Singapore Ltd. Singapur, Singapur IB USD 39,8 2 100,0

UBS Global Asset Management (Americas) Inc Delaware, USA Global AM USD 0,0 100,0

UBS Global Asset Management (Australia) Ltd Sydney, Australien Global AM AUD 8,0 100,0

UBS Global Asset Management (Canada) Co Toronto, Kanada Global AM CAD 117,0 100,0

UBS Global Asset Management (Deutschland) GmbH Frankfurt am Main, Deutschland Global AM EUR 7,7 100,0

UBS Global Asset Management (France) S.A. Paris, Frankreich Global WM&BB EUR 2,3 100,0

UBS Global Asset Management (Hong Kong) Limited Hongkong, China Global AM HKD 25,0 100,0

UBS Global Asset Management (Italia) SGR SpA Mailand, Italien Global AM EUR 3,1 100,0

UBS Global Asset Management (Japan) Ltd Tokio, Japan Global AM JPY 2 200,0 100,0

UBS Global Asset Management (Singapore) Ltd Singapur, Singapur Global AM SGD 4,0 100,0

UBS Global Asset Management (Taiwan) Ltd Taipeh, Taiwan Global AM TWD 340,0 100,0

UBS Global Asset Management (UK) Ltd London, Grossbritannien Global AM GBP 68,0 100,0

UBS Global Asset Management (US) Inc Delaware, USA Global AM USD 23,2 2 100,0

UBS Global Asset Management Funds Ltd London, Grossbritannien Global AM GBP 19,0 100,0

UBS Global Asset Management Holding Ltd London, Grossbritannien Global AM GBP 86,0 100,0

UBS Global Asset Management Life Ltd London, Grossbritannien Global AM GBP 5,0 100,0

1 Global WM&BB: Global Wealth Management & Business Banking, Global AM: Global Asset Management, IB: Investment Bank, CC: Corporate Center.    2 Aktienkapital und Kapitalreserven.
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Anmerkung 34  Wichtigste Tochtergesellschaften (Fortsetzung)

Wichtigste vollkonsolidierte Gesellschaften (Fortsetzung)

Gesellschaft Sitz Unternehmensbereiche 1
Aktienkapital 

in Millionen
Beteiligung 

kumuliert in %

UBS Global Life AG Vaduz, Liechtenstein Global WM&BB CHF 5,0 100,0

UBS Global Trust Corporation St. John, Kanada Global WM&BB CAD 0,1 100,0

UBS Grupo Financiero, S.A. de C.V. Mexiko-Stadt, Mexiko IB MXN 851,8 100,0

UBS Hana Asset Management Company Ltd Seoul, Südkorea Global AM KRW 45 000,0 51,0

UBS International Holdings B.V. Amsterdam, Niederlande CC EUR 6,8 100,0

UBS International Inc. New York, USA Global WM&BB USD 44,3 2 100,0

UBS International Life Limited Dublin, Irland Global WM&BB EUR 1,0 100,0

UBS Investment Management Canada Inc. Toronto, Kanada Global WM&BB CAD 0,0 100,0

UBS Investments Philippines, Inc. Makati City, Philippinen IB PHP 360,0 99,4

UBS Italia SIM SpA Mailand, Italien IB EUR 15,1 100,0

UBS Leasing AG Zürich, Schweiz Global WM&BB CHF 10,0 100,0

UBS Life AG Zürich, Schweiz Global WM&BB CHF 25,0 100,0

UBS Life Insurance Company USA Kalifornien, USA Global WM&BB USD 39,3 2 100,0

UBS Limited London, Grossbritannien IB GBP 63,3 100,0

UBS Loan Finance LLC Delaware, USA IB USD 16,7 100,0

UBS Menkul Degerler AS Istanbul, Türkei IB TRY 30,0 100,0

UBS New Zealand Limited Auckland, Neuseeland IB NZD 7,5 100,0

UBS O'Connor Limited London, Grossbritannien Global AM GBP 8,8 100,0

UBS O'Connor LLC Delaware, USA Global AM USD 1,0 100,0

UBS Pactual Asset Management S.A. DTVM Rio de Janeiro, Brasilien Global AM BRL 73,2 100,0

UBS Preferred Funding Company LLC I Delaware, USA CC USD 0,0 100,0

UBS Preferred Funding Company LLC II Delaware, USA CC USD 0,0 100,0

UBS Preferred Funding Company LLC IV Delaware, USA CC USD 0,0 100,0

UBS Preferred Funding Company LLC V Delaware, USA CC USD 0,0 100,0

UBS Real Estate Kapitalanlagegesellschaft mbH München, Deutschland Global AM EUR 7,5 51,0

UBS Real Estate Securities Inc Delaware, USA IB USD 950,4 2 100,0

UBS Realty Investors LLC Massachusetts, USA Global AM USD 9,3 100,0

UBS Sauerborn Private Equity Komplementär GmbH Bad Homburg, Deutschland Global WM&BB EUR 0,0 100,0

UBS Securities (Thailand) Ltd Bangkok, Thailand IB THB 400,0 100,0

UBS Securities Asia Limited Hongkong, China IB HKD 20,0 100,0

UBS Securities Australia Ltd Sydney, Australien IB AUD 209,8 2 100,0

UBS Securities Canada Inc Toronto, Kanada IB CAD 10,0 100,0

UBS Securities España Sociedad de Valores SA Madrid, Spanien IB EUR 15,0 100,0

UBS Securities France S.A. Paris, Frankreich IB EUR 22,9 100,0

UBS Securities Hong Kong Limited Hongkong, China IB HKD 430,0 100,0

UBS Securities India Private Limited Mumbai, Indien IB INR 668,3 100,0

UBS Securities International Limited London, Grossbritannien IB GBP 18,0 100,0

UBS Securities Japan Ltd George Town, Cayman Islands IB JPY 60 000,0 100,0

UBS Securities LLC Delaware, USA IB USD 22 205,6 2 100,0

UBS Securities Malaysia Sdn. Bhd. Kuala Lumpur, Malaysia IB MYR 75,0 100,0

UBS Securities Philippines Inc Makati City, Philippinen IB PHP 190,0 100,0

UBS Securities Pte. Ltd. Singapur, Singapur IB SGD 311,5 100,0

UBS Securities Pte. Ltd. Seoul Branch Seoul, Südkorea IB KRW 150 000,0 100,0

UBS Service Centre (India) Private Limited Mumbai, Indien CC INR 1 249,6 100,0

UBS Service Centre (Poland) Sp. z o.o. Krakau, Polen CC PLN 0,1 100,0

UBS Services USA LLC Delaware, USA Global WM&BB USD 0,1 100,0

UBS South Africa (Proprietary) Limited Sandton, Südafrika IB ZAR 0,0 100,0

UBS Swiss Financial Advisers AG Zürich, Schweiz Global WM&BB CHF 1,5 100,0

UBS Trustees (Bahamas) Ltd Nassau, Bahamas Global WM&BB USD 2,0 100,0

1 Global WM&BB: Global Wealth Management & Business Banking, Global AM: Global Asset Management, IB: Investment Bank, CC: Corporate Center.    2 Aktienkapital und Kapitalreserven.
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Änderungen im Konsolidierungskreis 2008

Neue wichtige vollkonsolidierte Beteiligungen

Caisse Centrale de Réescompte – Paris, Frankreich

CCR Actions S.A. – Paris, Frankreich

CCR Gestion S.A. – Paris, Frankreich

UBS Convertible Securities (Jersey) Limited – St. Helier, Jersey

UBS Preferred Funding Company LLC V – Delaware, USA

UBS Service Centre (India) Private Limited – Mumbai, Indien

Vermogens Advies Holding B.V. – Amsterdam, Niederlande

Anmerkung 34  Wichtigste Tochtergesellschaften (Fortsetzung)

Wichtigste vollkonsolidierte Gesellschaften (Fortsetzung)

Gesellschaft Sitz Unternehmensbereiche 1
Aktienkapital 

in Millionen
Beteiligung 

kumuliert in %

UBS Trustees (Cayman) Ltd George Town, Cayman Islands Global WM&BB USD 2,0 100,0

UBS Trustees (Jersey) Ltd. St. Helier, Jersey Global WM&BB GBP 0,0 100,0

UBS Trustees (Singapore) Ltd Singapur, Singapur Global WM&BB SGD 3,3 100,0

UBS UK Holding Limited London, Grossbritannien IB GBP 5,0 100,0

UBS UK Properties Limited London, Grossbritannien IB GBP 132,0 100,0

UBS Wealth Management (UK) Ltd London, Grossbritannien Global WM&BB GBP 2,5 100,0

UBS Wealth Management Australia Ltd Melbourne, Australien Global WM&BB AUD 53,9 100,0

UBS Trust Company National Association New York, USA Global WM&BB USD 105,0 2 100,0

Vermogens Advies Holding B.V. Amsterdam, Niederlande Global WM&BB EUR 0,3 100,0

1 Global WM&BB: Global Wealth Management & Business Banking, Global AM: Global Asset Management, IB: Investment Bank, CC: Corporate Center.    2 Aktienkapital und Kapitalreserven.

Aus dem Konsolidierungskreis ausgeschiedene Beteiligungen

Wichtige ausgeschiedene Beteiligungen Grund des Ausscheidens

Crédit Industriel Société Anonyme in Liquidation – Zürich, Schweiz Liquidiert

Thesaurus Continentale Effekten-Gesellschaft in Zürich in Liquidation – Zürich, Schweiz Liquidiert

UBS Fiduciary Trust Company – New Jersey, USA Verkauft

Bedeutende assoziierte Gesellschaften

Gesellschaft Industrie
Beteiligung 

in %

SIX Group AG – Zürich, Schweiz Finanz 17,3

UBS Securities Co. Limited – Peking, China Finanz 20,0

Williamsburg Edge LLC – Delaware, USA Immobilienhandel 50,0

219 West 81st LLC – Delaware, USA Immobilienhandel 50,0
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gensverwaltungs- als auch in der Vertriebseinheit erfasst. 
Das heisst, sie sind im Gesamttotal der von UBS verwalte
ten Vermögen doppelt enthalten, da beide Unternehmens-
bereiche für ihre jeweiligen Kunden eigene Dienstleis
tungen erbringen, Mehrwert schaffen und Erträge erwirt-
schaften.

Die Neugelder innerhalb der Berichtsperiode entsprechen 
der Summe aus den verwalteten Vermögen, die neue und 
bestehende Kunden UBS anvertrauen, abzüglich der ver
walteten Vermögen, die bestehende Kunden und Kunden, 
welche die Beziehung zu UBS auflösen, abziehen. 

Die Höhe der Neugelder wird anhand der direkten Me-
thode berechnet, das heisst, Mittelzuflüsse und -abflüsse bei 
den verwalteten Vermögen werden auf Kundenebene auf 
Basis der Transaktionen ermittelt. Zins- und Dividendener
träge der verwalteten Vermögen gelten nicht als Neugeld
zufluss. Markt- und Währungsschwankungen, Gebühren, 
Kommissionen und belastete Zinszahlungen sind in den 
Neugeldern nicht berücksichtigt, wie ebenfalls die Auswir-
kungen von Akquisitionen und Veräusserungen von Tochter-
gesellschaften und Geschäftsbereichen von UBS. Ändert sich 
die erbrachte Dienstleistung und werden verwaltete Ver
mögen deshalb zu Kundenvermögen umklassiert oder um-
gekehrt, wird dies als Neugeldabfluss bzw. -zufluss erfasst.

Die Kennzahl Verwaltete Vermögen umfasst alle von UBS 
zu  Anlagezwecken verwalteten oder zu Anlagezwecken 
gehaltenen Kundenvermögen. Beispielsweise fallen unter 
verwaltete Vermögen, verwaltete Fondsvermögen, verwalte-
te institutionelle Vermögen, Vermögen mit Verwaltungs- und 
Beratungsmandat, Treuhandanlagen, Festgelder, Sparkonten 
sowie andere Konten von Wealth-Management-Kunden. 
Nicht zu den verwalteten Vermögen zählen sämtliche Vermö-
genswerte, die ausschliesslich zu Transaktions- oder Verwah-
rungszwecken gehalten werden, einschliesslich Vermögens-
werten von Firmenkunden, die dem Cashmanagement und 
zu Transaktionszwecken dienen, da der Konzern diese ledig-
lich administriert, ohne Beratung zu den Anlagemöglich-
keiten anzubieten. Ebenfalls ausgeschlossen von den ver
walteten Vermögen sind nicht bankfähige Vermögenswerte 
(z. B. Kunstsammlungen) und Einlagen von Drittbanken zu 
Finanzierungs- oder Handelszwecken.

Der Begriff Vermögen mit Verwaltungsmandat umfasst 
Kundengelder, bei denen UBS entscheidet, wie die Mittel 
angelegt werden. Der Begriff Andere verwaltete Vermögen 
beinhaltet jene Vermögenswerte, bei denen letztlich der 
Kunde entscheidet, wie sie angelegt werden. Werden Pro-
dukte in einem Unternehmensbereich entwickelt, aber in 
einem anderen verkauft, werden sie sowohl in der Vermö-

Anmerkung 35  Verwaltete Vermögen und Neugelder

Für das Geschäftsjahr endend am oder per

Mrd. CHF 31.12.08 31.12.07

Durch UBS verwaltete kollektive Anlageinstrumente 339 509

Vermögen mit Verwaltungsmandat 528 877

Andere verwaltete Vermögen 1 307 1 803

Total verwaltete Vermögen (inklusive Doppelzählungen) 2 174 3 189

davon doppelt gezählt 273 392

davon Akquisitionen / (Desinvestitionen) 19,1 50,5

Neugelder (inklusive Doppelzählungen) (226,0) 140,6
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Caisse Centrale de Réescompte Group
Im Februar 2008 schloss UBS in Frankreich die Übernahme 
von 100% der Caisse Centrale de Réescompte Group (CCR) 
von der Commerzbank ab. Der Gesamtpreis für den Unter-
nehmenszusammenschluss, einschliesslich direkt zurechen-
barer Transaktionskosten, belief sich auf rund 613 Millionen 
Franken (387 Millionen Euro) und wurde in bar entrichtet. 
Davon entfielen ungefähr 133 Millionen Euro auf das 
Überschusskapital von CCR bei Transaktionsabschluss. Die 
Kosten für den Unternehmenszusammenschluss wurden 

den immateriellen Vermögenswerten zugewiesen und wi-
derspiegeln Kundenbeziehungen über 36 Millionen Franken 
(23 Millionen Euro), Nettoaktiven von 209 Millionen Franken 
(131 Millionen Euro) und Goodwill von 368 Millionen Fran-
ken (233 Millionen Euro). Die Geschäfte von CCR – die per 
31. Dezember 2007 verwaltete Vermögen von 13,3 Milliar-
den Euro und rund 190 Mitarbeiter umfassten – wurden in 
den Asset-Management- und Wealth-Management-Bereich 
von UBS in Frankreich integriert.

Zum Erwerbszeitpunkt wurden die immateriellen Vermögenswerte und der Goodwill den Unternehmensbereichen wie folgt 
zugeordnet:

Caisse Centrale de Réescompte Group (CCR) 2008

Mio. CHF Buchwert Step-up zum Fair Value Fair Value

Aktiven

Immaterielle Anlagen 0 36 36

Liegenschaften und übrige Sachanlagen 5 0 5

Goodwill 0 368 368

Alle anderen Aktiven 513 1 514

Total Aktiven 518 405 923

Passiven

Total Fremdkapital 297 13 310

Eigenkapital 221 392 613

Total Passiven 518 405 923

Caisse Centrale de Réescompte Group (CCR) 2008

Mio. CHF
Global Wealth Management 

& Business Banking
Global Asset 

Management Total

Aktiven

Immaterielle Anlagen 10 26 36

Goodwill 37 331 368

Anmerkung 36  Unternehmenszusammenschlüsse

2008 vollzogene Unternehmenszusammenschlüsse
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lionen Franken (30 Millionen Euro) der Kosten des Unter
nehmenszusammenschlusses wurden den immateriellen Ver
mögenswerten, 2,1 Millionen Franken (1,3 Millionen Euro) 
den Nettoverbindlichkeiten und 124 Millionen Franken  
(77 Millionen Euro) dem Goodwill zugewiesen. Vermogens-
Groep bietet Dienstleistungen für vermögende Privatkun-
den, Stiftungen und Institutionen im niederländischen Markt 
an und verwaltete zum Zeitpunkt der Transaktion Kun
denvermögen von rund 4 Milliarden Euro. VermogensGroep 
wurde in das Wealth-Management-Geschäft von UBS in
tegriert. 

VermogensGroep
Im August 2008 schloss UBS die Übernahme einer 100%- 
Beteiligung an der VermogensGroep, einem unabhängigen 
niederländischen Vermögensverwalter, ab. Der Gesamtpreis 
für den Unternehmenszusammenschluss, einschliesslich di-
rekt zurechenbarer Transaktionskosten, belief sich auf rund 
171 Millionen Franken (105 Millionen Euro), wovon ungefähr 
81 Millionen Franken (50 Millionen Euro) bei Transaktions
abschluss in bar entrichtet wurden. Die restlichen Kosten 
des Unternehmenszusammenschlusses werden voraussicht-
lich über die nächsten drei Jahre in Raten beglichen. 49 Mil-

Anmerkung 36  Unternehmenszusammenschlüsse (Fortsetzung)

Nach dem Bilanzstichtag bekannt gegebene Akquisition
Erwerb des Rohstoffindexgeschäfts von AIG Financial 
Products Corp.
Am 19. Januar 2009 gab UBS bekannt, dass ihre Investment 
Bank eine Vereinbarung zum Erwerb des Rohstoffindexge-
schäfts der AIG Financial Products Corp., inklusive der Rech-
te von AIG am DJ-AIG Commodity Index, abgeschlossen 
habe. Der Kaufpreis der Transaktion beträgt 15  Millionen 

US-Dollar, zahlbar bei Abschluss, und erhöht sich um weitere 
Zahlungen von bis zu 135 Millionen US-Dollar über die fol-
genden 18 Monate, abhängig von der zukünftigen Ertrags-
entwicklung des akquirierten Geschäfts. Der für Mai 2009 
erwartete Abschluss der Transaktion unterliegt diversen auf-
sichtsrechtlichen und sonstigen Bedingungen, für deren Ein-
haltung keine Gewähr übernommen werden kann.

VermogensGroep 2008

Mio. CHF Buchwert Step-up zum Fair Value Fair Value

Aktiven

Immaterielle Anlagen 0 49 49

Liegenschaften und übrige Sachanlagen 2 0 2

Goodwill 0 124 124

Alle anderen Aktiven 10 0 10

Total Aktiven 12 173 185

Passiven

Total Fremdkapital 2 12 14

Eigenkapital 10 161 171

Total Passiven 12 173 185
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Im Jahr 2007 tätigte UBS zwei wichtige Akquisitionen, die 
als Unternehmenszusammenschlüsse bilanziert wurden.

Geschäftsstellennetz von McDonald Investments
Im Februar 2007 schloss UBS die Übernahme des Geschäfts-
stellennetzes von McDonald Investments, einer Geschäftsein-
heit von KeyCorp, ab. Der Gesamtpreis des Unternehmens
zusammenschlusses belief sich auf 339  Millionen Franken 
(278 Millionen US-Dollar) in bar. Davon entfielen 269 Millio-
nen Franken (220 Millionen US-Dollar) auf das operative Ge-
schäft, einschliesslich direkt zurechenbarer Transaktionskosten, 
und 70  Millionen Franken (58  Millionen US-Dollar) auf das 
Portfolio an Netto-Kundenausleihungen von McDonald In-

vestments. Die Kosten des Unternehmenszusammenschlusses 
wurden den immateriellen Vermögenswerten zugewiesen. 
Dazu gehören Kundenbeziehungen über 57 Millionen Fran-
ken (47 Millionen US-Dollar), die restlichen Nettoaktiven von 
77 Millionen Franken (63 Millionen US-Dollar), einschliesslich 
der Netto-Kundenausleihungen, sowie ein Goodwill von 205 
Millionen Franken (168  Millionen US-Dollar). Die Einheit 
wurde in Wealth Management US eingegliedert und erbringt 
umfassende Wealth-Management-Dienstleistungen für wohl-
habende und sehr vermögende Privatkunden, inklusive 
Nachlass- und Pensionsplanung sowie Asset-Management-
Lösungen.

Daehan Investment Trust Management Company
Im Juli 2007 schloss UBS die Übernahme einer 51%-Beteili-
gung an der Daehan Investment Trust Management Com
pany Ltd. (DIMCO) von Hana Daetoo Securities (ehemals 
Daehan Investment & Securities Company Ltd.), einer 
100%igen Tochtergesellschaft der Hana Financial Group, ab. 
DIMCO wurde in Global Asset Management von UBS inte-
griert und international in UBS Hana Asset Management 
Company Ltd. sowie in Korea in Hana UBS Asset Manage-
ment umbenannt. Die geschätzten Kosten des Unterneh-
menszusammenschlusses beliefen sich auf insgesamt rund 
238 Millionen Franken (180 Milliarden Won) und wurden in 
bar beglichen. Der Kaufpreis unterliegt einem ergebnisab-
hängigen Rückkauf («Claw Back») von bis zu 40 Millionen 

Franken (30 Milliarden Won) in den nächsten drei bis fünf 
Jahren. Die Akquisitionskosten wurden den immateriellen 
Vermögenswerten zugewiesen und widerspiegeln Kunden-
beziehungen über 54 Millionen Franken, Nettoaktiven von 
74 Millionen Franken und Goodwill von 170 Millionen 
Franken. Zum Erwerbszeitpunkt belief sich das den Minder-
heitsanteilen zurechenbare Eigenkapital auf 60 Millionen 
Franken. Beim Abschluss der Transaktion verwaltete DIMCO 
Vermögen in Höhe von rund 26,4 Milliarden Franken (19,9 
Billionen Won).
2008 wurde die Verteilung der Kosten definitiv festge-

legt. In der Folge wurden immaterielle Vermögenswerte von 
52 Millionen Franken und Goodwill von 188 Millionen Fran-
ken verbucht.

Geschäftsstellennetz von McDonald Investments 2007

Mio. CHF Buchwert Step-up zum Fair Value Fair Value

Aktiven

Immaterielle Anlagen 0 57 57

Liegenschaften und übrige Sachanlagen 4 (1) 3

Latente Steueransprüche 0 10 10

Goodwill 0 205 205

Alle anderen Aktiven 70 0 70

Total Aktiven 74 271 345

Passiven

Total Fremdkapital 6 0 6

Eigenkapital 68 271 339

Total Passiven 74 271 345

Anmerkung 36  Unternehmenszusammenschlüsse (Fortsetzung)

2007 vollzogene Unternehmenszusammenschlüsse
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2007 bekannt gegebene Unternehmenszusammenschlüsse
Anlagefondsgeschäft von Standard Chartered in Indien
Nach dem Erlöschen der im Januar 2007 abgeschlossenen 
Verkaufs- und Kaufvereinbarung zwischen UBS und Stan-
dard Chartered Bank gab UBS im Dezember 2007 bekannt, 
dass sie ihren geplanten Erwerb des Anlagefondsgeschäfts 
von Standard Chartered in Indien nicht tätigen werde. 

Akquisition von wichtigen assoziierten Unternehmen  
im Jahr 2007
UBS Securities
Im April 2007 schloss UBS den Erwerb einer Aktienbeteili-
gung von 20% an der neu gegründeten UBS Securities Co. 
Ltd. (UBSS) in China für einen Gesamtbetrag von rund 369 
Millionen Franken (2,4 Milliarden Renminbi) ab. Die Akquisi-

tionskosten umfassten Barzahlungen von rund 324 Millio-
nen Franken (2,1 Milliarden Renminbi), einschliesslich Trans-
aktionskosten und erfüllter Verbindlichkeiten, sowie an
genommene Verbindlichkeiten von ungefähr 45 Millionen 
Franken (0,3 Milliarden Renminbi). Auf der Grundlage ihrer 
aktuellen Rechte und Pflichten verfügt UBS über massgeb-
lichen Einfluss und wendet für die Bilanzierung die Equity-
Methode an. Nach der Genehmigung durch die chinesischen 
Aufsichtsbehörden nahm UBSS im Dezember 2006 mit um-
fassenden Wertpapierlizenzen ihre Geschäftstätigkeit auf. 
UBSS ist in China an den inländischen Primär- und Sekundär-
märkten für Aktien und Anleihen, im treuhändischen Asset-
Management-Geschäft, im Corporate Advisory, im M&A-
Geschäft sowie im Wealth Management tätig.

Anmerkung 36  Unternehmenszusammenschlüsse (Fortsetzung)

Daehan Investment Trust Management Company 2007

Mio. CHF Buchwert Step-up zum Fair Value Fair Value

Aktiven

Immaterielle Anlagen 0 52 52

Goodwill 0 188 188

Alle anderen Aktiven 87 0 87

Total Aktiven 87 240 327

Passiven

Total Fremdkapital 13 14 27

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Nettovermögen 36 22 58

Den UBS-Aktionären zurechenbares Nettovermögen 38 204 242

Total Passiven 87 240 327

Pro-forma-Angaben (ungeprüft)

Für das Geschäftjahr endend am

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Geschäftsertrag 1 224 31 932 48 928

Konzernergebnis (20 881) (5 233) 11 887

Unverwässertes Ergebnis pro Aktie (CHF) (7.54) (2.42) 5.35

Pro-forma-Angaben (ungeprüft)

Die folgenden Pro-forma-Angaben zeigen den gesamten 
Geschäftsertrag, das den UBS-Aktionären zurechenbare 
Konzernergebnis sowie das unverwässerte Ergebnis pro Ak-
tie von UBS, als ob alle 2008 getätigten Akquisitionen per 
1. Januar 2007 und alle 2007 getätigten Akquisitionen per 

1. Januar 2006 vollzogen worden wären. Es wurden Anpas-
sungen vorgenommen, um die zusätzlichen Abschreibungen 
auf jenen Aktiven und Passiven abzubilden, denen nach der 
Purchase-Methode ein von ihrem Buchwert abweichender 
Fair Value zugewiesen wurde.
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2008

Industriebeteiligungen
2008 trugen Private-Equity-Anlagen, einschliesslich des Ver-
kaufs einer Private-Equity-Anlage sowie Gewinne aus dem 
Verkauf von Private-Equity-Anlagen aus den Vorjahren, 155 
Millionen Franken zum Ergebnis von UBS aus aufgegebenen 
Geschäftsbereichen bei. Dieses beinhaltet einen Verkaufs
erlös nach Steuern in Höhe von 120 Millionen Franken und 
einen operativen Gewinn nach Steuern in Höhe von 34 Mil-
lionen Franken. Der erzielte Gesamtbetrag aus dem Verkauf 
der Private-Equity-Anlage im Jahr 2008 in bar belief sich 
auf  141 Millionen Franken. Diese Private-Equity-Anlagen 
sind seit Anfang 2008 im Corporate Center integriert und 
wurden im Einklang mit der Strategie von UBS, Ausstiegs-
möglichkeiten aus dem Private-Equity-Geschäft zu nutzen, 
veräussert.

2007

Industriebeteiligungen
2007 trugen Private-Equity-Anlagen, einschliesslich des Ver-
kaufs von zwei Private-Equity-Anlagen sowie Gewinne aus 
dem Verkauf von Private-Equity-Anlagen aus den Vorjahren, 
138 Millionen Franken zum Ergebnis von UBS aus aufge
gebenen Geschäftsbereichen bei. Dieses beinhaltet einen 
Verkaufserlös nach Steuern in Höhe von 102 Millionen Fran-
ken und einen operativen Gewinn nach Steuern in Höhe von 
36 Millionen Franken. Der erzielte Gesamtbetrag aus dem 
Verkauf der zwei Private-Equity-Anlagen im Jahr 2007 in bar 
belief sich auf 14 Millionen Franken. All diese Private-Equity-
Anlagen wurden im Segment Industriebeteiligungen geführt 
und im Einklang mit der Strategie von UBS, Ausstiegs
möglichkeiten aus dem Private-Equity-Geschäft zu nutzen, 
veräussert. 

Private Banks & GAM
Der Steuerertrag aus Veräusserungsgewinnen in Höhe von 
258 Millionen Franken umfasst die Auflösung einer latenten 
Steuerverpflichtung von ungefähr 275 Millionen Franken in 
der Erfolgsrechnung. Die Auflösung wurde beim Verkauf 
der UBS-Beteiligung von 20,7% an Julius Bär im Jahr 2007 
verbucht. Die latente Steuerverpflichtung war in Verbindung 
mit dem Erhalt von Julius-Bär-Aktien beim Verkauf der Ein-
heit Private Banks & GAM im Dezember 2005 erfasst wor-
den, entstand aber letztendlich nicht aufgrund der Veräus
serung des Julius-Bär-Investments. Der Steueraufwand aus 
der Erfassung der latenten Steuerverpflichtung wurde 2005 
unter den aufgegebenen Geschäftsbereichen bilanziert, 
weshalb auch die Auflösung in diesem Bereich erscheint.

2006

Motor-Columbus
Am 23. März 2006 verkaufte UBS ihre Aktienbeteiligung 
von 55,6% an Motor-Columbus an ein Konsortium schwei-
zerischer Atel-Minderheitsaktionäre (EBM, EBL, Kanton Solo-
thurn, IB Aarau, AIL Lugano und WWZ Zug), die EOS Holding 
und Atel sowie an die französische Elektrizitätsgesellschaft 
Electricité de France (EDF). Zuvor hatten die zuständigen 
Schweizer und internationalen Behörden die Transaktion 
genehmigt. Insgesamt verkaufte UBS 281 535 Motor-Co-
lumbus-Aktien zu einem Preis von 4600 Franken pro Aktie. 
Der entsprechende Verkaufspreis von rund 1295 Millionen 
Franken wurde vollständig in bar beglichen. Ein Vorsteuerge-
winn aus dem Verkauf von 364 Millionen Franken wird im 
Segment Industriebeteiligungen ausgewiesen. Das zwischen 
dem 1. Januar und dem 23. März 2006 mit Motor-Colum-
bus erzielte Ergebnis betrug 71 Millionen Franken. Zusam-
men mit dem Nachsteuergewinn aus dem Verkauf in Höhe 
von 387 Millionen Franken beläuft sich das Ergebnis aus die-
sem aufgegebenen Geschäftsbereich 2006 auf 458 Millio-
nen Franken.

Andere Industriebeteiligungen
2006 trugen die Private-Equity-Anlagen 437 Millionen Fran-
ken zum Ergebnis von UBS aus aufgegebenen Geschäfts
bereichen bei. Dieses beinhaltet einen Verkaufserlös nach 
Steuern in Höhe von 424 Millionen Franken und einen ope-
rativen Gewinn nach Steuern von 13 Millionen Franken.

Anmerkung 37  Aufgegebene Geschäftsbereiche
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Anmerkung 37  Aufgegebene Geschäftsbereiche (Fortsetzung)

Für das Geschäftsjahr endend am 31.12.08

Mio. CHF Private Banks & GAM 1 Industriebeteiligungen

Geschäftsertrag 0 19

Geschäftsaufwand 0 (15)

Operatives Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 0 34

Vorsteuergewinn aus dem Verkauf 44 120

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 44 155

Steueraufwand für Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 0 0

Steueraufwand für Gewinn aus dem Verkauf 1 0

Steueraufwand aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 1 0

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 43 155

Netto-Cashflows aus:

Operativer Tätigkeit 0 (1)

Investitionstätigkeit 0 3

Finanzierungstätigkeit 0 0
1 Gewinn aus Kaufpreisanpassung im Zusammenhang mit dem Verkauf von Private Banks & GAM 2005, welcher im Corporate Center (Anmerkung 2a) enthalten ist.

Für das Geschäftsjahr endend am 31.12.07

Mio. CHF Private Banks & GAM 1 Industriebeteiligungen

Geschäftsertrag 0 394

Geschäftsaufwand 0 358

Operatives Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 0 36

Vorsteuergewinn aus dem Verkauf 7 102

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 7 138

Steueraufwand für Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 0 0

Steueraufwand für Gewinn aus dem Verkauf (258) 0

Steueraufwand aus aufgegebenen Geschäftsbereichen (258) 0

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 265 138

Netto-Cashflows aus:

Operativer Tätigkeit 0 32

Investitionstätigkeit 0 (1)

Finanzierungstätigkeit 0 (42)

1 Im Corporate Center (Anmerkung 2a) enthalten.

Für das Geschäftsjahr endend am 31.12.06

Mio. CHF Motor-Columbus
Andere 

Industriebeteiligungen 1

Geschäftsertrag 2 494 993

Geschäftsaufwand 2 412 979

Operatives Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 82 14

Vorsteuergewinn aus dem Verkauf 364 428

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 446 442

Steueraufwand für Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen vor Steuern 11 1

Steueraufwand für Gewinn aus dem Verkauf (23) 0

Steueraufwand aus aufgegebenen Geschäftsbereichen (12) 1

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 458 441

Netto-Cashflows aus:

Operativer Tätigkeit 1 16

Investitionstätigkeit (52) 73

Finanzierungstätigkeit (22) (88)

1 Der Vorsteuergewinn aus dem Verkauf enthält 4 Mio. CHF betreffend Private Banks & GAM, welche im Corporate Center (Anmerkung 2a) enthalten sind.
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Umstrukturierungen
Rückzug aus dem US-amerikanischen Municipal-Securities-
Geschäft
Im Juni 2008 schloss UBS das institutionelle Municipal-
Securities-Geschäft der Investment Bank. Der Retailbereich 
des Municipal-Securities-Geschäfts, einschliesslich Sekun-
därmarktaktivitäten, wurde auf Wealth Management US 
übertragen. Als Folge davon wurden rund 70 Mitarbeiter 
und «Municipal Bonds» mit einem Fair Value von ungefähr 
0,4 Milliarden Franken (0,4 Milliarden US-Dollar) von der In-
vestment Bank auf Wealth Management US übertragen. 

Im Jahr 2008 wurden im Zusammenhang mit dieser 
Schliessung Restrukturierungskosten von 56 Millionen Fran-
ken (55 Millionen US-Dollar) und eine Wertminderung auf 
Goodwill von 341 Millionen Franken (334 Millionen US-Dol-
lar) verbucht. Die Restrukturierungskosten betreffen in erster 
Linie Kündigungskosten aus Mietverträgen für Büroflächen 
und Lieferantenverträgen sowie Abgangsentschädigungen 
an Mitarbeiter.

Neupositionierung der Investment Bank
Im Zusammenhang mit der im Oktober 2008 angekündigten 
Neupositionierung der Investment Bank entstanden im vierten 
Quartal 2008 Restrukturierungskosten von rund 737 Millionen 
Franken. Diese Kosten umfassten einen Personalaufwand von 
ungefähr 435 Millionen Franken, vorwiegend Abgangsent-
schädigungen sowie andere Vergütungen, und Kosten von 
rund 302 Millionen Franken im Zusammenhang mit Immobi
lien, einschliesslich Wertminderungen von Liegenschaften und 
Sachanlagen von 100 Millionen Franken, sowie Kosten für un-
genutzte Liegenschaften von 202 Millionen Franken.

Veräusserungen
Verkauf von US-amerikanischen Residential Mortgage-
Backed Securities an den BlackRock-Fonds
Am 20. Mai 2008 schloss UBS den Verkauf eines Portfolios 
von Residential Mortgage-Backed Securities (RMBS) an den 
von BlackRock, Inc. verwalteten RMBS Opportunities Master 
Fund, LP (der «Fonds»), ab. Daraus resultierte ein Erlös von 
15 Milliarden US-Dollar. Das Portfolio wies einen Nominal-
wert von rund 22 Milliarden US-Dollar auf und enthielt vor 
allem Alt-A- sowie Subprime-Vermögenswerte und in be-
grenztem Umfang Prime-Papiere. Basierend auf dem Fair 
Value zum Zeitpunkt der Transaktion bestanden rund drei 
Viertel der veräusserten Vermögenswerte aus 2006 und 
2007 vergebenen Hypotheken.

Der Fonds wurde mit rund 3,75 Milliarden US-Dollar an 
Eigenmitteln ausgestattet, die BlackRock bei Drittanlegern 
aufgenommen hatte. Die Anleger werden allfällige vom 
Fonds erlittene Verluste maximal bis zur Höhe ihrer Beteili-
gung auffangen. UBS gewährte dem Fonds einen über acht 
Jahre zu tilgenden, vorrangigen gedeckten Kredit von 11,25 

Milliarden US-Dollar, der durch die vom Fonds gehaltenen 
RMBS-Anlagen besichert ist. Der Kredit wird zu einem markt-
üblichen Zinssatz verzinst und aus dem Kapital und den Zin-
sen aus den zugrunde liegenden Hypotheken-Pools bedient. 
UBS hält keine Beteiligungen am Fonds. 

Der Erlös von 15  Milliarden US-Dollar entsprach weit
gehend dem per 31. März 2008 von UBS erfassten Fair Value 
der Vermögenswerte.
Seit seiner Auflegung hat der Fonds das Darlehen durch 

monatliche Zahlungen getilgt, die den ursprünglichen Er-
wartungen von UBS entsprachen. Per 31. Dezember 2008 
belief sich der ausstehende Saldo auf 9,2 Milliarden US-Dol-
lar. UBS konsolidiert den Fonds nicht in ihrer Bilanz, da die 
Anleger des Fonds den Grossteil der Risiken und Chancen 
tragen. UBS verfolgt weiterhin die Entwicklung der Fond-
sperformance und wird den Konsolidierungsstatus neu beur-
teilen, sollte eine Verschlechterung der zugrunde liegenden 
Hypotheken-Pools mit Bezug zu den RMBS darauf schliessen 
lassen, dass UBS den dem Fonds gewährten Kredit nicht in 
vollem Umfang wieder einbringen kann.

Verkauf von finanziellen Vermögenswerten an eine  
von derSchweizerischen Nationalbank (SNB) beherrschte 
Zweckgesellschaft
Wie am 16. Oktober 2008 bekannt gegeben wurde, hat UBS 
mit der Schweizerischen Nationalbank (SNB) eine Verein
barung über die Übertragung bestimmter illiquider Wert
papiere und sonstiger Positionen an die StabFund Komman-
ditgesellschaft für kollektive Kapitalanlagen (die «Zweckge-
sellschaft») abgeschlossen, die sich vollständig im Besitz und 
unter der Kontrolle der SNB befindet. 

Bei jeder Übertragung von Vermögenswerten steuert die 
SNB 90% des Kaufpreises in Form eines Kredits und die ver-
bleibenden 10% in Form von Eigenkapital an die Zweckge-
sellschaft bei. Bei jeder Übertragung von Vermögenswerten 
kauft UBS für einen Betrag, der dem an diesem Tag an die 
Zweckgesellschaft geleisteten Eigenkapitalbeitrag der SNB 
entspricht, eine Option auf den Kauf des Eigenkapitals der 
Zweckgesellschaft (diese Optionen werden generell als «Call-
Option» bezeichnet). Der Ausübungspreis der Call-Option 
beträgt 1 Milliarde US-Dollar plus 50% eines allfälligen, die-
sen Betrag übersteigenden Wertzuwachses des Eigenkapi-
tals der Zweckgesellschaft. Die Call-Option kann nach der 
vollständigen Rückzahlung des SNB-Darlehens ausgeübt 
werden. Der Kredit ist durch Vermögenswerte der Zweck
gesellschaft besichert und wird zum Ein-Monats-Libor der 
zugrunde liegenden Währung zuzüglich 250 Basispunkte 
verzinst. Zur Rückzahlung des Darlehens wird der Cashflow 
aus den Aktiven der Zweckgesellschaft verwendet.

Bei einem Kontrollwechsel bei UBS ist die SNB berech-
tigt, nicht aber verpflichtet, von UBS die Rückzahlung des 
von der SNB an die Zweckgesellschaft gewährten Kredits 

Anmerkung 38  Umstrukturierungen und Veräusserungen 
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zum ausstehenden Kapitalbetrag zuzüglich aufgelaufener 
Zinsen und den Rückkauf des Eigenkapitals der Zweck
gesellschaft zu 50% des aktuellen Werts zu verlangen (die 
«Put-Option»).
Falls die SNB bei Auflösung der Zweckgesellschaft einen 

Verlust auf dem der Zweckgesellschaft gewährten Darlehen 
erleidet, ist sie berechtigt, 100 Millionen UBS-Stammaktien, 
die einem Verwässerungsschutz unterliegen, zum Nennwert 
zu beziehen (die «bedingte Aktienausgabe»).

Die Positionen werden zum Marktwert (Nettoengage-
ment) per 30.  September 2008 an die Zweckgesellschaft 
übertragen. Die an die SNB übertragenen Positionen werden 
zum von UBS geschätzten Marktwert per 30. September 
2008, oder falls tiefer, zum von der SNB anhand der Schät-
zung von externen Bewertungsstellen ermittelten Wert be-
wertet.
Entgegen der ersten Ankündigung vom 16. Oktober 2008  

wurde die ursprünglich vereinbarte Höhe von 60 Milliarden 
US-Dollar des zu transferierenden Portfolios reduziert. UBS 
hat Positionen mit einem Marktwert (Nettoengagement) von 
rund 38,6 Milliarden US-Dollar übertragen oder für den 
Transfer bestimmt (inkl. eines Effektes aus Preisanpassungen 
von bisher 0,7 Milliarden US-Dollar). Die für den Transfer be-
stimmten Wertpapiere umfassen zuvor als Klumpenrisiken 
offengelegte Positionen im Wert von ungefähr 21,9 Milliar-
den US-Dollar – in erster Linie Wertpapiere im Zusammen-
hang mit dem US-Immobilienmarkt und Vermögenswerte 
aus dem US Reference-linked Note Program (RLN) – und son-
stige Positionen im Wert von rund 17,5 Milliarden US-Dollar, 
vorwiegend Wertpapiere, die nicht im Zusammenhang mit 
dem US-Immobilienmarkt stehen, und andere Asset-Backed 
Securities, vor der Preisdifferenz von 0,7 Milliarden US-Dollar 
auf Wertpapiere, für welche die SNB den Kaufpreis bereits 
bestimmt hat.

Am 16. Dezember 2008 verkaufte UBS die erste Tranche 
von Wertpapierpositionen für rund 16,4 Milliarden US-Dol-
lar. Sie bestand in erster Linie aus US-amerikanischen und 
europäischen Residential und Commercial Mortgage-Backed 
Securities und sonstigen Asset-Backed Securities. Es ist gep-
lant, die verbleibenden zum Verkauf an die Zweckgesell-
schaft vorgesehenen Positionen im März 2009 im Rahmen 
eines oder mehrerer Transfers zu übertragen.

Der Kaufpreis der am 16. Dezember 2008 übertragenen 
Wertpapiere entsprach dem per 30. September 2008 durch 
die SNB ermittelten Wert, welcher auf der Bewertung von 
externen Bewertungsstellen basiert. Auf der gleichen Basis 
hat die SNB seither den Kaufpreis für weitere Positionen im 
Wert von 7,8 Milliarden US-Dollar bestimmt. Diese Wert
papiere wurden noch nicht an die Zweckgesellschaft über-
tragen. Bis jetzt ist der festgelegte Kaufpreis von bereits 
übertragenen oder noch zu übertragenen Positionen 0,7 
Milliarden US-Dollar tiefer als der von UBS per 30. Septem-

ber 2008 ermittelte Wert. Mit Ausnahme von rund 0,1 Milli-
arden Franken wurde diese Differenz im Jahresergebnis 2008 
von UBS berücksichtigt. Insgesamt entspricht das Total der 
Preisdifferenzen ungefähr 3% des von UBS ermittelten 
Marktwerts für diese Positionen und reflektiert die Unsicher-
heiten, die mit der Bewertung von illiquiden Aktiven verbun-
den sind.
Gemäss IFRS wird die Call-Option in der Bilanz als Derivat 

zum Fair Value ausgewiesen. Die Änderungen des Fair Va-
lues werden erfolgswirksam erfasst. Der bereits gekaufte Teil 
der Call-Option wurde als positiver Wiederbeschaffungswert 
verbucht. Der nach künftigen Transfers noch zu erwerbende 
Teil der Call-Option wird zusammen mit dem an die SNB für 
diese Option zu zahlenden Betrag als negativer Wiederbe-
schaffungswert ausgewiesen.
Die Put-Option wurde als wenig wahrscheinliche Even

tualverpflichtung eingestuft.
Die bedingte Aktienausgabe wird als Beteiligungsinstru-

ment behandelt und wurde als Zunahme der Kapitalreserven 
zum Fair Value im Eigenkapital und als Aufwand im Erfolg 
Handelsgeschäft verbucht. Der Fair Value der bedingten Ak-
tienausgabe wurde auf rund 607 Millionen Franken ge-
schätzt und wird später nicht mehr angepasst.

Insgesamt belastete die Transaktion die Erfolgsrechnung 
2008 mit einem Verlust von rund 5219 Millionen Franken. 
Darin enthalten sind ein Reinverlust aus der Call-Option in 
Höhe von rund 3562 Millionen Franken und der Aufwand 
von rund 607 Millionen Franken im Zusammenhang mit der 
bedingten Aktienausgabe sowie ein Verlust von 707 Millio-
nen Franken aufgrund der verbuchten Preisdifferenz und 
Verluste von 343  Millionen Franken aus Absicherungsge-
schäften, die infolge der Transaktion Handelsbeschrän-
kungen unterworfen waren.
Ohne den Effekt der bisher ermittelten Preisdifferenz 

von 0,7 Milliarden US-Dollar, beträgt der verbleibende 
Marktwert (Nettoengagement) der bereits übertragenen 
oder noch zu übertragenen Positionen 39,4 Milliarden US-
Dollar. Marktwerte (Nettoengagement) in der Höhe von 
31,3 Milliarden US-Dollar beziehen sich auf finanzielle Ver-
mögenswerte, vorwiegend Handelsbestände mit einem 
entsprechenden Bilanzwert per 30. September 2008 von 
31,1 Milliarden US-Dollar. Marktwerte (Nettoengagement) 
in der Höhe von 8,1 Milliarden US-Dollar beziehen sich 
auf  finanzielle Verpflichtungen, ausschliesslich negative 
Wiederbeschaffungswerte von derivativen Kontrakten, 
mit  einem Bilanzwert von 10,8 Milliarden US-Dollar per 
30. September 2008. Der Marktwert (Nettoengagement) 
repräsentiert das verbleibende Verlustpotenzial oder öko-
nomische Risiko einer Position und kann vom Bilanzwert 
abweichen, besonders bei derivativen Kontrakten, welche 
in der Bilanz als Wiederbeschaffungswerte ausgewiesen 
werden.

Anmerkung 38  Umstrukturierungen und Veräusserungen (Fortsetzung)
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Die UBS-Konzernrechnung wird gemäss den International Fi-
nancial Reporting Standards (IFRS) erstellt. Die Richtlinien der 
Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FINMA) verlangen von 
Banken, die ihre Jahresrechnung nach IFRS erstellen, die 
wichtigsten Unterschiede zwischen IFRS und den in der 
Schweiz allgemein anerkannten Rechnungslegungsgrund-
sätzen nach schweizerischen Rechnungslegungsvorschriften 
(FINMA Rundschreiben 08 / 2) sowie den Bestimmungen der 
Bankenverordnung zu erläutern. In dieser Anmerkung sind 
die bedeutenden Unterschiede bezüglich der Erfassung und 
der Bewertung zwischen IFRS und den Bestimmungen der 
Bankenverordnung sowie den Richtlinien der FINMA zu den 
Rechnungslegungsvorschriften der Artikel 23 bis 27 der Ban-
kenverordnung beschrieben. Die in den Punkten zwei bis 
neun dargelegten Unterschiede gelten auch für den gesetz-
lichen Jahresabschluss des Stammhauses.

1. Konsolidierung
Alle Einheiten, die von UBS beherrscht werden, sind gemäss 
IFRS konsolidiert. 
Nach Schweizer Recht unterliegen ausschliesslich im Banken- 
und Finanzsektor tätige Gesellschaften sowie Immobilienge-
sellschaften einer Konsolidierung. Vorübergehend gehaltene 
Einheiten werden in der Regel als Finanzanlagen bilanziert.

2. Zur Veräusserung verfügbare Finanzanlagen
Gemäss IFRS werden zur Veräusserung verfügbare Finanzan-
lagen zum Fair Value ausgewiesen. Veränderungen des Fair 
Value werden direkt im Eigenkapital gebucht, bis eine An
lage verkauft, eingefordert, anderweitig veräussert oder als 
wertbeeinträchtigt eingestuft wird. Zum Zeitpunkt, zu dem 
eine zur Veräusserung verfügbare Anlage als wertbeein-
trächtigt beurteilt wird, wird der bis dahin im Eigenkapital 

Anmerkung 40  Bankengesetzliche Vorschriften in der Schweiz

Veräusserung der Beteiligung an Adams Street Partners
Im August 2008 verkaufte UBS Global Asset Management 
seine Beteiligung von 24,9% an Adams Street Partners (ASP) 
für einen Gesamtpreis von rund 184 Millionen Franken (167 
Millionen US-Dollar) in bar an die verbleibenden Aktionäre 
von ASP. Die UBS-Beteiligung an ASP wurde nach der Equity-
Methode verbucht. Aus dem Verkauf wurde ein Gewinn von 
rund 168 Millionen Franken erzielt. ASP wurde im Januar 
2001 im Rahmen eines Management-Buyout dieses Ge-
schäftsbereichs aus Global Asset Management ausgeglie-
dert. Dabei hielt UBS den mittlerweile verkauften Anteil von 
24,9%. Global Asset Management wird im Rahmen des seit 
2001 geltenden Beratungsvertrags weiterhin eng mit ASP 
zusammenarbeiten.

Anmerkung 38  Umstrukturierungen und Veräusserungen (Fortsetzung)

Veräusserung der Beteiligung an der Bank of China
Im Dezember 2008 stiess UBS ihre Beteiligung an der Bank of 
China ab, indem sie rund 3,4 Milliarden «Limited H-Shares» 
der Bank of China für einen Gesamtpreis von ungefähr 887 
Millionen Franken (6519 Millionen HK-Dollar) in bar an insti-
tutionelle Anleger verkaufte. UBS hatte die Aktien 2005 im 
Vorfeld des Börsengangs der Bank of China an den internatio
nalen Markt erworben. Die Investition in die Bank of China 
wurde als zur Veräusserung verfügbare Finanzanlage ver-
bucht. Aus dem Verkauf wurde ein Gewinn von rund 360 
Millionen Franken erzielt.

Anmerkung 39  Wichtigste Fremdwährungsumrechnungskurse

Die folgende Tabelle zeigt die wichtigsten Kurse zur Umrechnung der Jahresabschlüsse ausländischer Konzerngesellschaften 
in Schweizer Franken:

Stichtagskurs Durchschnittskurs

Per Für das Geschäftsjahr endend am

31.12.08 31.12.07 31.12.08 31.12.07 31.12.06

1 USD 1.07 1.13 1.06 1.22 1.25

1 EUR 1.49 1.65 1.58 1.65 1.58

1 GBP 1.56 2.25 1.96 2.31 2.31

100 JPY 1.17 1.02 0.98 1.02 1.08
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gebuchte kumulierte nicht realisierte Verlust in die laufende 
Erfolgsrechnung transferiert. Beim Verkauf einer zur Ver
äusserung verfügbaren Finanzanlage wird der bis dahin im 
Eigenkapital gebuchte kumulierte nicht erfasste Gewinn 
oder Verlust in der Erfolgsrechnung erfasst. 

Nach Schweizer Recht werden Finanzanlagen entweder ge-
mäss dem Niederstwertprinzip (zu Anschaffungskosten oder 
zum tieferen Marktwert) oder zu amortisierten Anschaffungs-
kosten abzüglich allfälliger Wertberichtigungen ausgewiesen. 
Änderungen werden in der Erfolgsrechnung erfasst. Herabset-
zungen des Marktwerts unter die Anschaffungskosten und die 
Wertaufholung solcher Herabsetzungen bis auf die ursprüng-
lichen Kosten werden wie auch Gewinne und Verluste aus der 
Veräusserung unter übriger Erfolg ausgewiesen. Dauerhafte 
Finanzanlagen werden in der Bilanz zu Anschaffungskosten 
abzüglich allfälliger Wertminderungen verbucht. Der aus der 
Wertminderung resultierende Verlust wird in der Erfolgsrech-
nung erfasst. Dauerhafte Anlagen werden in der Bilanz als Be-
teiligungen an verbundenen Gesellschaften ausgewiesen.

3. Cashflow Hedges
UBS verwendet derivative Finanzinstrumente, um das Risiko aus 
variierenden Mittelflüssen abzusichern. Wird Hedge Accounting 
angewandt, werden Fair-Value-Gewinne oder -Verluste gemäss 
IFRS auf dem wirksamen Teil der Derivate zur Cashflow-Absi-
cherung im Eigenkapital gebucht. Wenn die abgesicherten Mit-
telflüsse erfolgen, wird der kumulierte nicht realisierte Gewinn 
oder Verlust realisiert und in die Erfolgsrechnung transferiert.

Nach Schweizer Recht wird der wirksame Teil der Ver
änderung des Fair Value von derivativen Finanzinstrumenten, 
die zur Absicherung von Cashflow-Risiken verwendet wer-
den, in der Bilanz als übrige Aktiven oder übrige Passiven 
abgegrenzt. Die abgegrenzten Beträge werden in die Er-
folgsrechnung transferiert, sobald die abgesicherten Mittel-
flüsse erfolgen.

4. Investitionsliegenschaften
Nach IFRS werden Investitionsliegenschaften zum Fair Value 
ausgewiesen. Veränderungen des Fair Value werden in der 
Erfolgsrechnung verbucht.

Nach Schweizer Recht werden Investitionsliegenschaften 
zu fortgeführten Anschaffungskosten abzüglich kumulierter 
Abschreibungen und abzüglich Wertminderungen ausge-
wiesen, es sei denn, die Investitionsliegenschaften werden 
zur Veräusserung gehalten. Zur Veräusserung gehaltene 
Investitionsliegenschaften werden zu Anschaffungskosten 
oder zum tieferen Marktwert erfasst.

5. Bewertung zum Fair Value
Nach IFRS bewertet UBS bestimmte finanzielle Vermögens-
werte und finanzielle Verpflichtungen – hauptsächlich hybri-
de Schuldtitel – zum Fair Value. Daher wird das gesamte hy-

bride Instrument zum Fair Value erfasst. Veränderungen des 
Fair Value werden in der Position «Erfolg Handelsgeschäft» 
ausgewiesen. Ausserdem bilanzierte UBS bestimmte Kredite, 
Kreditzusagen und Fondsanlagen als Finanzanlagen, die er-
folgswirksam zum Fair Value bewertet werden.

Nach Schweizer Recht ist die Bewertung zum Fair Value 
nicht erlaubt. Hybride Instrumente werden zur Bewertung 
aufgespaltet: Das eingebettete derivative Finanzinstrument 
wird zu Marktpreisen unter der Position «Erfolg Handelsge-
schäft» und der Basisvertrag nach Massgabe der aufgelaufe-
nen Kosten bewertet. Bei hybriden Instrumenten werden kei-
ne Anpassungen für das eigene Kreditrisiko vorgenommen. 
In der Regel werden Kredite zu fortgeführten Anschaffungs
kosten abzüglich Wertminderungen gebucht, Kreditzusagen 
nicht bilanziert und Fondsanlagen als Finanzanlagen erfasst.

6. Goodwill und immaterielle Anlagen
Nach IFRS wird Goodwill, der im Rahmen eines Unter
nehmenszusammenschlusses erworben wurde, nicht abge-
schrieben, sondern jährlich auf Wertminderungen überprüft. 
Immaterielle Anlagen mit unbestimmter Nutzungsdauer, die 
im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erwor-
ben wurden, werden ebenfalls nicht abgeschrieben, sondern 
jährlich auf Wertminderungen überprüft.

Nach Schweizer Recht sind Goodwill und immaterielle An-
lagen mit unbestimmter Nutzungsdauer über einen Zeitraum 
von maximal fünf Jahren abzuschreiben, es sei denn, eine 
Nutzungsdauer von maximal 20 Jahren lässt sich begründen.

7. Aufgegebene Geschäftsbereiche
Unter gewissen Umständen müssen langfristige Vermö-

genswerte oder Veräusserungsgruppen nach IFRS als «zur Ver-
äusserung gehalten» klassiert werden. Veräusserungsgruppen, 
die die Anforderungen für aufgegebene Geschäftsbereiche er-
füllen, werden in der Erfolgsrechnung separat als Ergebnis aus 
aufgegebenen Geschäftsbereichen ausgewiesen.

Nach Schweizer Recht sind keine solchen Umklassie-
rungen vorgesehen.

8. Ausserordentlicher Aufwand und Ertrag
Nach Schweizer Recht werden einzelne Aufwands- und Er
tragspositionen als ausserordentlich ausgewiesen. In der Er
folgsrechnung des Konzerns werden die Beträge jedoch als 
betrieblicher Ertrag oder Aufwand klassiert oder allenfalls im 
Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen ausgewiesen.

9. Netting von Wiederbeschaffungswerten
Gemäss IFRS werden Wiederbeschaffungswerte brutto aus-
gewiesen, es sei denn, bestimmte restriktive Anforderungen 
werden erfüllt. Nach Schweizer Recht werden Wiederbe-
schaffungswerte netto verbucht, soweit die Saldierungsver-
einbarungen rechtlich durchsetzbar sind. 

Anmerkung 40  Bankengesetzliche Vorschriften in der Schweiz (Fortsetzung)
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Garantie der PaineWebber-Wertschriften
Nach der Übernahme von PaineWebber Group Inc. hat UBS 
AG eine vollständige und vorbehaltlose Garantie auf die vor- 
und nachrangigen Schuldpapiere und Preferred Securities 
(«Debt Securities») von PaineWebber gesprochen. Vor der 
Akquisition durch UBS war PaineWebber ein SEC-Registrant. 
Bei der Übernahme wurde PaineWebber mit UBS Americas 
Inc., einer hundertprozentigen Tochtergesellschaft von UBS, 
fusioniert.

Sollte UBS Americas Inc. ihren Zahlungen gemäss der 
Debt-Securities-Vereinbarung nicht termingerecht nachkom-
men können, haben die Inhaber der Schuldpapiere oder hat 

der Trustee der Schuldpapiere die Möglichkeit, die Zahlung 
direkt von UBS einzufordern, ohne vorher rechtliche Schritte 
gegen UBS Americas Inc. einleiten zu müssen. Bevor UBS 
ihren Verpflichtungen im Rahmen der Garantie für nachran-
gige Anleihen nachkommt, leistet sie vollständige Zahlungen 
für die Forderungen aus Einlagen und anderen Forderungen 
gegenüber UBS.

Die in dieser Anmerkung dargestellten Informationen 
sind in Übereinstimmung mit IFRS erstellt worden und sollten 
zusammen mit der Konzernrechnung, wovon diese Informa-
tionen ein Teil sind, gelesen werden.

Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen

Zusätzliche konsolidierte Erfolgsrechnung des Garantiegebers

Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2008

UBS AG 
Stammhaus 1

UBS  
Americas Inc.

Tochter
gesellschaften

Konsolidierungs
buchungen UBS-Konzern

Geschäftsertrag

Zinsertrag 49 699 21 343 27 565 (32 717) 65 890

Zinsaufwand (48 686) (17 436) (26 282) 32 717 (59 687)

Erfolg Zinsengeschäft 1 013 3 907 1 283 0 6 203

Wertberichtigungen für Kreditrisiken (861) (2 050) (85) 0 (2 996)

Zinserfolg nach Wertberichtigungen für Kreditrisiken 152 1 857 1 198 0 3 207

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 9 709 7 910 5 310 0 22 929

Erfolg Handelsgeschäft (8 129) (19 847) 2 158 0 (25 818)

Erfolg Tochtergesellschaften (19 477) 0 0 19 477 0

Übriger Erfolg 2 836 1 058 (3 010) 0 884

Total Geschäftsertrag (14 909) (9 022) 5 656 19 477 1 201

Geschäftsaufwand

Personalaufwand 8 738 5 169 2 355 0 16 262

Sachaufwand 3 918 4 604 1 976 0 10 498

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrigen Sachanlagen 770 205 266 0 1 241

Wertminderung auf Goodwill 0 341 0 0 341

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 1 93 119 0 213

Total Geschäftsaufwand 13 427 10 412 4 716 0 28 555

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen,  
vor Steuern (28 336) (19 434) 940 19 477 (27 353)

Steueraufwand (7 407) (4) 574 0 (6 837)

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (20 930) (19 430) 366 19 477 (20 517)

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 43 0 155 0 198

Konzernergebnis (20 887) (19 430) 521 19 477 (20 319)

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Ergebnis 0 (9) 577 0 568

Den UBS-Aktionären zurechenbares Ergebnis (20 887) (19 421) (56) 19 477 (20 887)
1 UBS AG Stammhaus erstellt seine Jahresrechnung gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen Vorschriften. Bei dieser Darstellung wurden die Zahlen an IFRS angepasst.
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Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen (Fortsetzung)

Zusätzliche konsolidierte Bilanz des Garantiegebers

Mio. CHF
Stand am 31. Dezember 2008

UBS AG 
Stammhaus 1

UBS  
Americas Inc.

Tochter
gesellschaften

Konsolidierungs
buchungen UBS-Konzern

Aktiven

Flüssige Mittel 27 030 332 5 382 0 32 744

Forderungen gegenüber Banken 111 563 11 490 192 206 (250 808) 64 451

Barhinterlagen für geborgte Wertschriften 48 874 109 783 16 914 (52 674) 122 897

Reverse-Repurchase-Geschäfte 206 087 79 178 145 851 (206 468) 224 648

Handelsbestände 183 303 54 973 50 638 (17 076) 271 838

Als Sicherheit hinterlegte Handelsbestände 33 445 5 240 1 531 0 40 216

Positive Wiederbeschaffungswerte 862 459 18 215 293 896 (320 470) 854 100

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 5 120 7 755 12 741 (12 734) 12 882

Kundenausleihungen 326 548 53 774 35 193 (75 207) 340 308

Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar 1 237 638 3 373 0 5 248

Rechnungsabgrenzungen 3 684 2 700 2 666 (2 909) 6 141

Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften 66 660 58 50 (65 878) 892

Liegenschaften und übrige Sachanlagen 5 093 971 642 0 6 706

Goodwill und immaterielle Anlagen 250 9 393 3 292 0 12 935

Übrige Aktiven 15 541 3 905 7 132 (7 484) 19 094

Total Aktiven 1 896 894 358 405 771 507 (1 011 708) 2 015 098

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken 196 723 68 213 111 500 (250 808) 125 628

Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften 25 248 32 884 8 605 (52 674) 14 063

Repurchase-Geschäfte 30 988 140 197 137 844 (206 468) 102 561

Verpflichtungen aus Handelsbeständen 51 034 17 086 11 387 (17 076) 62 431

Negative Wiederbeschaffungswerte 855 005 16 792 300 476 (320 470) 851 803

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 88 505 1 716 24 059 (12 734) 101 546

Verpflichtungen gegenüber Kunden 422 688 70 242 57 051 (75 207) 474 774

Rechnungsabgrenzungen 7 417 2 584 3 104 (2 909) 10 196

Ausgegebene Schuldtitel 127 408 2 439 67 407 0 197 254

Übrige Verpflichtungen 12 598 4 313 24 613 (7 484) 34 040

Total Fremdkapital 1 817 614 356 466 746 046 (945 830) 1 974 296

Den UBS-Aktionären zurechenbares Eigenkapital 79 280 (1 097) 20 495 (65 878) 32 800

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Eigenkapital 0 3 036 4 966 0 8 002

Total Eigenkapital 79 280 1 939 25 461 (65 878) 40 802

Total Passiven 1 896 894 358 405 771 507 (1 011 708) 2 015 098
1 UBS AG Stammhaus erstellt seine Jahresrechnung gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen Vorschriften. Bei dieser Darstellung wurden die Zahlen an IFRS angepasst.
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Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen (Fortsetzung)

Zusätzliche konsolidierte Mittelflussrechnung des Garantiegebers

Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2008

UBS AG 
Stammhaus 1

UBS  
Americas Inc.

Tochter
gesellschaften UBS-Konzern

Nettomittelfluss aus operativer Tätigkeit 69 772 (438) 7 838 77 172

Mittelfluss aus Investitionstätigkeit

Erwerb von Tochtergesellschaften und assoziierten Gesellschaften (1 502) 0 0 (1 502)

Veräusserung von Tochtergesellschaften und assoziierten Gesellschaften 1 686 0 0 1 686

Erwerb von Liegenschaften und übrigen Sachanlagen (819) (258) (140) (1 217)

Veräusserung von Liegenschaften und übrigen Sachanlagen 37 27 5 69

Netto(zunahme) / -abnahme der Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar 330 156 (1 198) (712)

Nettomittelfluss aus Investitionstätigkeit (268) (75) (1 333) (1 676)

Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit

Ausgegebene / (zurückbezahlte) Geldmarktpapiere (52 815) 914 11 264 (40 637)

Netto(zunahme)/-abnahme eigener Aktien und von Derivaten auf eigenen Aktien 623 0 0 623

Kapitalerhöhung 23 135 0 0 23 135

Ausgabe von Anleihen einschliesslich finanzieller Verpflichtungen zum Fair Value 91 961 0 11 126 103 087

Rückzahlung von Anleihen einschliesslich finanzieller Verpflichtungen zum Fair Value (62 822) (14 500) (15 572) (92 894)

Erhöhung von Minderheitsanteilen 0 842 819 1 661

Dividendenzahlungen an / Verringerung der Minderheitsanteile 0 (112) (420) (532)

Finanzierungstätigkeit Beteiligungen an Tochtergesellschaften, netto (11 978) 21 816 (9 838) 0

Nettomittelfluss aus Finanzierungstätigkeit (11 896) 8 960 (2 621) (5 557)

Auswirkungen der Währungsumrechnung (33 963) 442 (5 857) (39 378)

Nettozunahme / (-abnahme) der flüssigen Mittel und leicht verwertbaren 
Aktiven 23 645 8 889 (1 973) 30 561

Flüssige Mittel und leicht verwertbare Aktiven am Jahresanfang 109 110 15 532 24 463 149 105

Flüssige Mittel und leicht verwertbare Aktiven am Jahresende 132 755 24 421 22 490 179 666

Zu den flüssigen Mitteln und leicht verwertbaren Aktiven gehören:

Flüssige Mittel 27 030 332 5 382 32 744

Forderungen aus Geldmarktpapieren 2 62 777 19 875 4 080 86 732

Forderungen gegenüber Banken mit einer Laufzeit von weniger als 3 Monaten 42 948 4 214 13 028 60 190

Total 132 755 24 421 22 490 179 666
1 UBS AG Stammhaus erstellt seine Jahresrechnung gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen Vorschriften. Bei dieser Darstellung wurden die Zahlen an IFRS angepasst.    2 Geldmarktpapiere 
werden innerhalb der Bilanz unter den Positionen Handelsbestände und Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar, ausgewiesen. Am 31. Dezember 2008 waren Geldmarktpapiere im Wert von 
3853 Mio. CHF verpfändet.
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Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen (Fortsetzung)

Zusätzliche konsolidierte Erfolgsrechnung des Garantiegebers

Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2007

UBS AG 
Stammhaus 1

UBS  
Americas Inc.

Tochter
gesellschaften

Konsolidierungs-
buchungen UBS-Konzern

Geschäftsertrag

Zinsertrag 77 306 47 747 51 985 (67 926) 109 112

Zinsaufwand (74 689) (46 420) (50 592) 67 926 (103 775)

Erfolg Zinsengeschäft 2 617 1 327 1 393 0 5 337

Wertberichtigungen für Kreditrisiken 11 (234) (15) 0 (238)

Zinserfolg nach Wertberichtigungen für Kreditrisiken 2 628 1 093 1 378 0 5 099

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 12 852 10 119 7 663 0 30 634

Erfolg Handelsgeschäft 3 467 (9 932) (1 888) 0 (8 353)

Erfolg Tochtergesellschaften 464 0 0 (464) 0

Übriger Erfolg (4 273) 8 369 245 0 4 341

Total Geschäftsertrag 15 138 9 649 7 398 (464) 31 721

Geschäftsaufwand

Personalaufwand 13 239 8 329 3 947 0 25 515

Sachaufwand 5 684 3 446 (701) 0 8 429

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 930 138 175 0 1 243

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 3 101 172 0 276

Total Geschäftsaufwand 19 856 12 014 3 593 0 35 463

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen, vor Steuern (4 718) (2 365) 3 805 (464) (3 742)

Steueraufwand 794 (486) 1 061 0 1 369

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (5 512) (1 879) 2 744 (464) (5 111)

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 265 0 138 0 403

Konzernergebnis (5 247) (1 879) 2 882 (464) (4 708)

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Ergebnis 0 18 521 0 539

Den UBS-Aktionären zurechenbares Ergebnis (5 247) (1 897) 2 361 (464) (5 247)

1 UBS AG Stammhaus erstellt seine Jahresrechnung gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen Vorschriften. Bei dieser Darstellung wurden die Zahlen an IFRS angepasst.
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Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen (Fortsetzung)

Zusätzliche konsolidierte Bilanz des Garantiegebers

Mio. CHF
Stand am 31. Dezember 2007

UBS AG 
Stammhaus 1

UBS  
Americas Inc.

Tochter
gesellschaften

Konsolidierungs-
buchungen UBS-Konzern

Aktiven

Flüssige Mittel 8 530 109 10 154 0 18 793

Forderungen gegenüber Banken 154 138 16 530 200 488 (310 249) 60 907

Barhinterlagen für geborgte Wertschriften 117 312 166 479 53 672 (130 400) 207 063

Reverse-Repurchase-Geschäfte 292 839 106 775 266 470 (289 156) 376 928

Handelsbestände 297 100 170 977 84 884 107 221 660 182

Als Sicherheit hinterlegte Handelsbestände 161 071 55 842 4 498 (107 221) 114 190

Positive Wiederbeschaffungswerte 436 271 16 770 192 144 (216 968) 428 217

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 5 510 7 149 8 421 (9 315) 11 765

Kundenausleihungen 370 274 41 398 43 584 (119 392) 335 864

Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar 2 611 980 1 375 0 4 966

Rechnungsabgrenzungen 7 379 4 369 4 883 (4 678) 11 953

Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften 28 049 139 150 (26 359) 1 979

Liegenschaften und übrige Sachanlagen 5 352 959 923 0 7 234

Goodwill und immaterielle Anlagen 276 10 516 3 746 0 14 538

Übrige Aktiven 15 848 5 135 4 951 (5 622) 20 312

Total Aktiven 1 902 560 604 127 880 343 (1 112 139) 2 274 891

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken 246 977 114 066 94 968 (310 249) 145 762

Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften 45 055 64 281 52 685 (130 400) 31 621

Repurchase-Geschäfte 105 750 238 880 250 413 (289 156) 305 887

Verpflichtungen aus Handelsbeständen 111 955 51 904 929 0 164 788

Negative Wiederbeschaffungswerte 456 631 16 333 187 543 (216 968) 443 539

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 146 701 14 947 39 520 (9 315) 191 853

Verpflichtungen gegenüber Kunden 555 694 87 534 118 056 (119 392) 641 892

Rechnungsabgrenzungen 13 276 8 242 5 310 (4 678) 22 150

Ausgegebene Schuldtitel 168 266 3 478 50 333 0 222 077

Übrige Verpflichtungen 19 524 5 511 42 083 (5 622) 61 496

Total Fremdkapital 1 869 829 605 176 841 840 (1 085 780) 2 231 065

Den UBS-Aktionären zurechenbares Eigenkapital 32 731 (3 373) 33 876 (26 359) 36 875

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Eigenkapital 0 2 324 4 627 0 6 951

Total Eigenkapital 32 731 (1 049) 38 503 (26 359) 43 826

Total Passiven 1 902 560 604 127 880 343 (1 112 139) 2 274 891

1 UBS AG Stammhaus erstellt seine Jahresrechnung gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen Vorschriften. Bei dieser Darstellung wurden die Zahlen an IFRS angepasst.
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Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen (Fortsetzung)

Zusätzliche konsolidierte Mittelflussrechnung des Garantiegebers

Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2007

UBS AG 
Stammhaus 1

UBS  
Americas Inc.

Tochter
gesellschaften UBS-Konzern

Nettomittelfluss aus operativer Tätigkeit (65 749) 19 670 (5 999) (52 078)

Mittelfluss aus Investitionstätigkeit

Erwerb von Tochtergesellschaften und assoziierten Gesellschaften (2 337) 0 0 (2 337)

Veräusserung von Tochtergesellschaften und assoziierten Gesellschaften 885 0 0 885

Erwerb von Liegenschaften und übrigen Sachanlagen (1 022) (581) (307) (1 910)

Veräusserung von Liegenschaften und übrigen Sachanlagen 40 28 66 134

Netto(zunahme) / -abnahme der Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar 4 027 34 1 920 5 981

Nettomittelfluss aus Investitionstätigkeit 1 593 (519) 1 679 2 753

Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit

Ausgegebene / (zurückbezahlte) Geldmarktpapiere 35 017 (1 426) (919) 32 672

Netto(zunahme) / -abnahme eigener Aktien und von Derivaten auf eigenen Aktien (2 771) 0 0 (2 771)

Dividendenzahlung (4 275) 0 0 (4 275)

Ausgabe von Anleihen einschliesslich finanzieller Verpflichtungen zum Fair Value 105 197 1 022 4 655 110 874

Rückzahlung von Anleihen einschliesslich finanzieller Verpflichtungen zum Fair Value (54 251) (7 022) (1 134) (62 407)

Erhöhung von Minderheitsanteilen 0 32 1 062 1 094

Dividendenzahlungen an / Verringerung der Minderheitsanteile 0 (665) 46 (619)

Finanzierungstätigkeit Beteiligungen an Tochtergesellschaften, netto 871 (6 627) 5 756 0

Nettomittelfluss aus Finanzierungstätigkeit 79 788 (14 686) 9 466 74 568

Auswirkungen der Währungsumrechnung (9 070) (3 062) (96) (12 228)

Nettozunahme / (-abnahme) der flüssigen Mittel und leicht verwertbaren Aktiven 6 562 1 403 5 050 13 015

Flüssige Mittel und leicht verwertbare Aktiven am Jahresanfang 102 548 14 129 19 413 136 090

Flüssige Mittel und leicht verwertbare Aktiven am Jahresende 109 110 15 532 24 463 149 105

Zu den flüssigen Mitteln und leicht verwertbaren Aktiven gehören:

Flüssige Mittel 8 530 109 10 154 18 793

Forderungen aus Geldmarktpapieren 2 60 266 13 202 3 747 77 215

Forderungen gegenüber Banken mit einer Laufzeit von weniger als 3 Monaten 40 314 2 221 10 562 53 097

Total 109 110 15 532 24 463 149 105

1 UBS AG Stammhaus erstellt seine Jahresrechnung gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen Vorschriften. Bei dieser Darstellung wurden die Zahlen an IFRS angepasst.    2 Geldmarktpapiere 
werden innerhalb der Bilanz unter den Positionen Handelsbestände und Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar, ausgewiesen. Am 31. Dezember 2007 waren Geldmarktpapiere im Wert von 
3364 Mio. CHF verpfändet.
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Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen (Fortsetzung)

Zusätzliche konsolidierte Erfolgsrechnung des Garantiegebers

Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2006

UBS AG 
Stammhaus 1

UBS  
Americas Inc.

Tochter
gesellschaften

Konsolidierungs-
buchungen UBS-Konzern

Geschäftsertrag

Zinsertrag 60 057 42 667 39 269 (54 592) 87 401

Zinsaufwand (56 020) (41 049) (38 403) 54 592 (80 880)

Erfolg Zinsengeschäft 4 037 1 618 866 0 6 521

Wertberichtigungen für Kreditrisiken 167 (6) (5) 0 156

Zinserfolg nach Wertberichtigungen für Kreditrisiken 4 204 1 612 861 0 6 677

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 11 646 8 590 5 220 0 25 456

Erfolg Handelsgeschäft 10 306 1 634 1 803 0 13 743

Erfolg Tochtergesellschaften 3 086 0 0 (3 086) 0

Übriger Erfolg (450) 1 637 421 0 1 608

Total Geschäftsertrag 28 792 13 473 8 305 (3 086) 47 484

Geschäftsaufwand

Personalaufwand 12 480 8 287 3 264 0 24 031

Sachaufwand 2 805 3 362 1 775 0 7 942

Abschreibungen auf Liegenschaften und übrige Sachanlagen 979 133 132 0 1 244

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 14 83 51 0 148

Total Geschäftsaufwand 16 278 11 865 5 222 0 33 365

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen, vor Steuern 12 514 1 608 3 083 (3 086) 14 119

Steueraufwand 1 499 1 018 481 0 2 998

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 11 015 590 2 602 (3 086) 11 121

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 512 0 387 0 899

Konzernergebnis 11 527 590 2 989 (3 086) 12 020

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Ergebnis 0 527 (34) 0 493

Den UBS-Aktionären zurechenbares Ergebnis 11 527 63 3 023 (3 086) 11 527

1 UBS AG Stammhaus erstellt seine Jahresrechnung gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen Vorschriften. Bei dieser Darstellung wurden die Zahlen an IFRS angepasst.
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Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen (Fortsetzung)

Zusätzliche konsolidierte Mittelflussrechnung des Garantiegebers

Mio. CHF
Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember 2006

UBS AG 
Stammhaus 1

UBS  
Americas Inc.

Tochter
gesellschaften UBS-Konzern

Nettomittelfluss aus operativer Tätigkeit (2 215) (14 984) 11 815 (5 384)

Mittelfluss aus Investitionstätigkeit

Erwerb von Tochtergesellschaften und assoziierten Gesellschaften 2 856 0 0 2 856

Veräusserung von Tochtergesellschaften und assoziierten Gesellschaften 1 154 0 0 1 154

Erwerb von Liegenschaften und übrigen Sachanlagen (1 292) (255) (246) (1 793)

Veräusserung von Liegenschaften und übrigen Sachanlagen 298 47 154 499

Netto(zunahme) / -abnahme der Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar 90 433 1 200 1 723

Nettomittelfluss aus Investitionstätigkeit 3 106 225 1 108 4 439

Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit

Ausgegebene / (zurückbezahlte) Geldmarktpapiere 17 526 1 039 (1 644) 16 921

Netto(zunahme) / -abnahme eigener Aktien und von Derivaten auf eigenen Aktien (3 179) 0 0 (3 179)

Kapitalerhöhung 1 0 0 1

Kaptialrückzahlung mittels Nennwertreduktion (631) 0 0 (631)

Dividendenzahlung (3 214) 0 0 (3 214)

Ausgabe von Anleihen einschliesslich finanzieller Verpflichtungen zum Fair Value 79 358 10 881 7 436 97 675

Rückzahlung von Anleihen einschliesslich finanzieller Verpflichtungen zum Fair Value (48 748) (447) (10 545) (59 740)

Erhöhung von Minderheitsanteilen 0 85 1 246 1 331

Dividendenzahlungen an / Verringerung der Minderheitsanteile 0 2 441 (3 513) (1 072)

Finanzierungstätigkeit Beteiligungen an Tochtergesellschaften, netto (8 410) 3 229 5 181 0

Nettomittelfluss aus Finanzierungstätigkeit 32 703 17 228 (1 839) 48 092

Auswirkungen der Währungsumrechnung 406 (1 871) (634) (2 099)

Nettozunahme / (-abnahme) der flüssigen Mittel und leicht verwertbaren Aktiven 34 000 598 10 450 45 048

Flüssige Mittel und leicht verwertbare Aktiven am Jahresanfang 68 548 13 531 8 963 91 042

Flüssige Mittel und leicht verwertbare Aktiven am Jahresende 102 548 14 129 19 413 136 090

Zu den flüssigen Mitteln und leicht verwertbaren Aktiven gehören:

Flüssige Mittel 2 660 78 757 3 495

Forderungen aus Geldmarktpapieren 2 73 431 11 488 2 225 87 144

Forderungen gegenüber Banken mit einer Laufzeit von weniger als 3 Monaten 26 457 2 563 16 431 45 451

Total 102 548 14 129 19 413 136 090

1 UBS AG Stammhaus erstellt seine Jahresrechnung gemäss den schweizerischen bankengesetzlichen Vorschriften. Bei dieser Darstellung wurden die Zahlen an IFRS angepasst.    2 Geldmarktpapiere 
werden innerhalb der Bilanz unter den Positionen Handelsbestände und Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar, ausgewiesen. Am 31. Dezember 2006 waren Geldmarktpapiere im Wert von 
7 183 Mio. CHF verpfändet.
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Garantien für andere Wertschriften
UBS AG begab über hundertprozentige Finanztochtergesellschaften die folgenden Trust Preferred Securities:

Anmerkung 41  Zusätzliche Garantieinformationen nach SEC-Regelungen (Fortsetzung)

UBS AG hat für diese Wertschriften eine vollständige und 
vorbehaltlose Garantie gesprochen. Bevor UBS ihren Ver-
pflichtungen im Rahmen der Garantie für Trust Preferred 
Securities nachkommt, leistet sie vollständige Zahlungen für 
die Forderungen aus Einlagen und anderen Forderungen ge-

genüber UBS. Der Betrag der vorrangigen Verpflichtungen, 
denen die Anteilinhaber nachrangiger Schuldpapiere im 
Rang nachstünden, belief sich am 31. Dezember 2008 auf 
rund 1959 Milliarden Franken.

Mrd. USD, Ausnahmen sind angegeben Ausstehend per 31.12.08

Ausgebende Einheit Art der Wertschrift Ausgabedatum Zinssatz (%) Betrag

UBS Preferred Funding Trust I Trust Preferred Securities Oktober 2000 8.622 1,5

UBS Preferred Funding Trust II Trust Preferred Securities 1 Juni 2001 7.247 0,5

UBS Preferred Funding Trust IV Nicht kumulative Trust Preferred Securities  
mit variabler Verzinsung Mai 2003

1-Monats-Libor 
+0,7% 0,3

UBS Preferred Funding Trust V Trust Preferred Securities Mai 2006 6.243 1,0

1 Im Juni 2006 wurden im Juni 2001 ausgegebene Trust Preferred Securities in Höhe von 300 Mio. USD (zu 7,25%) zurückgekauft.
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Finanzinformationen
UBS AG (Stammhaus)

UBS AG (Stammhaus)

Erfolgsrechnung

Der Reinverlust des Stammhauses UBS AG erhöhte sich gegen­
über dem Vorjahr von 4251 Millionen Franken um 32 238 Mil­
lionen Franken auf insgesamt 36 489 Millionen Franken. 

Der Beteiligungsertrag nahm infolge höherer Gewinnaus­
schüttungen auf 3763 Millionen Franken gegenüber 2592 
Millionen Franken im Vorjahr zu. 

Der Personalaufwand verringerte sich 2008 gegenüber 
dem Vorjahr von 13 505 Millionen Franken auf 6707 Millio­
nen Franken. Dies ist vorwiegend niedrigeren Abgrenzungen 
aus leistungsabhängigen Entschädigungen und der Erfas­
sung von Vermögenswerten aus einem leistungsorientierten 
Vorsorgeplan zuzuschreiben.

Die Verluste aus dem amerikanischen Markt hatten einen 
massgeblichen Einfluss auf die folgenden Erfolgsrechnungs­
positionen:
–	 Die Abschreibungen erhöhten sich von 8660 Millionen 

Franken im Jahr 2007 auf 26 900 Millionen Franken im 
Jahr 2008, was hauptsächlich auf Abschreibungen von 
Beteiligungen in den USA zurückzuführen ist;

–	 Der Handelserfolg nahm von positiven 2767 Millionen 
Franken im Jahr 2007 auf negative 9466 Millionen Fran­
ken im Jahr 2008 ab. Dies spiegelt primär Verluste im 
Fixed-Income-Geschäft und Kosten in Verbindung mit der 
SNB-Transaktion wider.
Die Abnahme beim ausserordentlichen Ertrag und die Zu­

nahme beim ausserordentlichen Aufwand sind auf Seite 406 
erläutert.

Bilanz

Im Jahr 2008 führten die Bilanzverkürzungen auch zu nied­
rigeren Aktiven des Stammhauses. Insbesondere die UBS-
Tochtergesellschaften in Nord- und Lateinamerika verringer­
ten ihre Aktiven und somit ihren Refinanzierungsbedarf seitens 
des Stammhauses. Die Aktiven des Stammhauses beliefen sich 
am 31. Dezember 2008 auf 1189 Milliarden Franken. Dies 
entspricht einem Rückgang von 409 Milliarden Franken ge­
genüber 1598 Milliarden Franken per 31. Dezember 2007. 

Die Abnahme erfolgte bei den Handelsbeständen, die um 
254 Milliarden Franken zurückgingen. Bei den Interbank­
ausleihungen (Kredite und Collateral Trading) betrug der 
Rückgang 171 Milliarden Franken, bei den Forderungen 
gegenüber Kunden und beim Collateral Trading 83 Milliar­

den Franken sowie bei den Übrigen Aktiven 5 Milliarden 
Franken. Diese Rückgänge wurden teilweise durch höhere 
positive Wiederbeschaffungswerte von 78 Milliarden Franken 
und flüssige Mittel von 19 Milliarden Franken ausgeglichen. 
Die Hypothekarforderungen blieben mit 141 Milliarden Fran­
ken im Jahr 2008 stabil.

Die oben erwähnten Abschreibungen auf Beteiligungen 
an US-Tochtergesellschaften wurden im Verlaufe des Jahres 
durch Rekapitalisierungsmassnahmen kompensiert.

Interbankausleihungen

Im Jahr 2008 gingen die Forderungen gegenüber Banken 
auf Zeit um 40 Milliarden Franken zurück, was vorwiegend 
durch den niedrigeren Refinanzierungsbedarf der Tochter­
gesellschaften von UBS in Nord- und Lateinamerika bedingt 
war. Die Forderungen gegenüber Banken auf Sicht verringer­
ten sich um 4 Milliarden Franken, da der geringere Refi­
nanzierungsbedarf der Tochtergesellschaften in Europa die 
Zunahme der Forderungen gegenüber nicht UBS-nahen 
Banken in Nord- und Lateinamerika sowie Japan übertraf. 
Ausserdem nahm das Collateral Trading zwischen Banken 
um 127 Milliarden Franken ab, wobei rund zwei Drittel auf 
kleinere Handelsvolumen mit den UBS-Tochtergesellschaften 
und ein Drittel auf Rückgänge mit externen Kunden zurück­
zuführen waren.

Kundenausleihungen

Der geringere Refinanzierungsbedarf der UBS-Tochtergesell­
schaften (Nichtbanken) – vorwiegend in Nord- und Latein­
amerika – führte zum Rückgang der Forderungen gegen­
über Kunden um 55 Milliarden Franken.

Ferner ging das Collateral Trading mit Kunden um 28 Mil­
liarden Franken zurück. Davon entfallen zwei Drittel auf ex­
terne Kunden in Nord- und Lateinamerika und Europa sowie 
ein Drittel auf UBS-Tochtergesellschaften in Nord- und Latein­
amerika.

Finanzanlagen

Die Erhöhung der Finanzanlagen gegenüber dem Vorjahr um 
insgesamt 10 Milliarden Franken stammt hauptsächlich aus 
der Umklassierung von «Handelsbeständen in Wertschriften» 
in «Finanzanlagen», die im 4. Quartal 2008 stattfand.

Erläuterungen zur Jahresrechnung
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Jahresrechnung

Erfolgsrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am Veränderung in %

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.07

Zins- und Diskontertrag 37 825 58 674 (36)

Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen 12 014 19 003 (37)

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen 76 58 31

Zinsaufwand (49 022) (75 179) (35)

Erfolg aus dem Zinsengeschäft 893 2 556 (65)

Kommissionsertrag Kreditgeschäft 208 205 1

Kommissionsertrag Wertschriften- und Anlagegeschäft 11 668 15 468 (25)

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft 610 686 (11)

Kommissionsaufwand (2 849) (3 269) (13)

Erfolg aus dem Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 9 637 13 090 (26)

Erfolg aus dem Handelsgeschäft (9 466) 2 767

Erfolg aus Veräusserung von Finanzanlagen 176 178 (1)

Beteiligungsertrag 3 763 2 592 45

Liegenschaftenerfolg 29 27 7

Anderer ordentlicher Ertrag 3 384 3 352 1

Anderer ordentlicher Aufwand (2 767) (3 223) (14)

Übriger ordentlicher Erfolg 4 584 2 926 57

Geschäftsertrag 5 648 21 339 (74)

Personalaufwand 6 707 13 505 (50)

Sachaufwand 5 822 5 191 12

Geschäftsaufwand 12 528 18 696 (33)

Bruttogewinn (6 880) 2 643

Abschreibungen auf Beteiligungen und dem Anlagevermögen 26 900 8 660 211

Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste 3 071 2 780 10

Gewinn vor ausserordentlichem Erfolg und Steuern (36 852) (8 797) (319)

Ausserordentlicher Ertrag 1 002 4 665 (79)

Ausserordentlicher Aufwand 482 4

Steueraufwand 157 115 37

Jahresgewinn / (-verlust) (36 489) (4 251) (758)
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Bilanz

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07
Veränderung in %

31.12.07

Aktiven

Flüssige Mittel 27 030 8 530 217

Forderungen aus Geldmarktpapieren 62 777 60 266 4

Forderungen gegenüber Banken 355 679 527 081 (33)

Forderungen gegenüber Kunden 191 308 274 510 (30)

Hypothekarforderungen 141 328 141 381 0

Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen 158 741 412 977 (62)

Finanzanlagen 11 085 1 685 558

Beteiligungen 22 001 21 228 4

Sachanlagen 5 032 5 273 (5)

Rechnungsabgrenzungen 3 877 7 221 (46)

Positive Wiederbeschaffungswerte 201 801 124 244 62

Übrige Aktiven 8 697 13 676 (36)

Total Aktiven 1 189 356 1 598 072 (26)

Total nachrangige Forderungen 3 924 6 293 (38)

Total Forderungen gegenüber Konzerngesellschaften 435 721 602 667 (28)

Passiven

Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren 52 063 104 878 (50)

Verpflichtungen gegenüber Banken 292 730 491 102 (40)

Verpflichtungen gegenüber Kunden in Spar- und Anlageform 61 872 72 303 (14)

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 388 338 521 189 (25)

Kassenobligationen 3 150 3 228 (2)

Anleihen und Pfandbriefdarlehen 143 589 189 023 (24)

Rechnungsabgrenzungen 7 895 17 368 (55)

Negative Wiederbeschaffungswerte 193 108 145 445 33

Übrige Passiven 14 181 15 576 (9)

Wertberichtigungen und Rückstellungen 2 724 3 970 (31)

Aktienkapital 293 207 42

Allgemeine gesetzliche Reserve 40 910 8 775 366

Reserven für eigene Beteiligungstitel 2 877 9 441 (70)

Andere Reserven 22 115 19 818 12

Jahresgewinn / (-verlust) (36 489) (4 251) (758)

Total Passiven 1 189 356 1 598 072 (26)

Total nachrangige Verpflichtungen 24 427 21 114 16

Total Verpflichtungen gegenüber Konzerngesellschaften 271 434 330 567 (18)

Gewinnverwendung

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung (GV) vom 15. April 2009 folgende Zuweisungen:

Mio. CHF

Gewinn / (Verlust) gemäss Erfolgsrechnung für das Geschäftsjahr 2008 (36 489)

Zuweisung an die anderen Reserven (22 115)

Zuweisung an die gesetzlichen Reserven: Gewinnreserven (2 472)

Zuweisung an die gesetzlichen Reserven: Agio (11 901)
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Die Rechnungslegungsgrundsätze des Stammhauses richten 
sich nach den schweizerischen bankengesetzlichen Bestim­
mungen. Sie entsprechen in den meisten Punkten den Grund­
sätzen der Rechnungslegung gemäss Anmerkung 1 – Zusam-
menfassung der wichtigsten Rechnungslegungsgrundsätze 
im Anhang zur Konzernrechnung. Bedeutsame Abweichun­
gen zwischen den schweizerischen bankengesetzlichen Vor­
schriften und den International Financial Reporting Standards 
(IFRS) werden in Anmerkung 40 im Anhang zur Konzern­
rechnung erläutert. Die für den gesetzlichen Jahresabschluss 
des  Stammhauses geltenden Rechnungslegungsgrundsätze 
werden nachstehend erläutert. Die Risikobewirtschaftung 
der UBS AG wird im Rahmen des Risikomanagements des 
UBS-Konzerns dargelegt. Informationen für die statutarisch 
geforderte Risikobeurteilung sind im Abschnitt Risiko- und 
Kapitalbewirtschaftung zu finden.

Eigene Aktien
Eigene Aktien bezeichnen die von einem Unternehmen ge­
haltenen eigenen Eigenkapitalinstrumente. Gemäss schwei­
zerischer Gesetzgebung werden eigene Aktien in der Bilanz 
als Handelsbestände ausgewiesen. Short-Positionen in eige­
nen Aktien sind in den Verpflichtungen gegenüber Banken 
enthalten. Als Handelsbestände erfasste eigene Aktien und 
Short-Positionen in eigenen Aktien werden zum Fair Value 
bewertet, wobei die unrealisierten Gewinne und Verluste 
aus der Neubewertung zum Fair Value in der Erfolgsrech­
nung verbucht werden. Realisierte Gewinne und Verluste 
beim Verkauf oder Erwerb eigener Aktien werden in der Er­
folgsrechnung verbucht.

Für eigene Aktien muss im Eigenkapital ein dem Anschaf­
fungswert entsprechender Betrag gesondert als Reserve aus­
gewiesen werden. Die Reserven für eigene Aktien sind nicht 
für die Ausschüttung an die Aktionäre verfügbar.

Währungsumrechnung
Aktiven und Passiven von ausländischen Niederlassungen 
werden zum Kassakurs am Bilanzstichtag, die Positionen der 
Erfolgsrechnung zu gewichteten Periodendurchschnittskursen 
in Schweizer Franken umgerechnet. Gewinne aus Währungs­
umrechnungsdifferenzen aller ausländischen Niederlassungen 
werden einem Rückstellungskonto (Übrige Passiven) gut­
geschrieben. Verluste aus Währungsumrechnungsdifferenzen 
werden zuerst diesem Rückstellungskonto belastet, bis des­
sen Saldo auf null steht, danach werden sie in der Erfolgsrech­
nung verbucht.

Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften
Die Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften umfassen An­
teile, die im Interesse der Geschäftstätigkeit des Stammhauses 
oder aus strategischen Gründen gehalten werden. Sie beinhal­
ten alle direkt gehaltenen Tochtergesellschaften und die Bilan­
zierung erfolgt zu Anschaffungswerten, abzüglich betriebsnot­
wendiger Wertberichtigungen, sofern diese notwendig sind.

Latente Steuern
Die latenten Steueransprüche werden in der Jahresrechnung 
des Stammhauses nicht ausgewiesen. Latente Steuerver­
pflichtungen werden für alle temporären Differenzen erfasst. 
Veränderungen der latenten Steuerverpflichtungen werden 
in der Erfolgsrechnung ausgewiesen.

Aktien- und andere Beteiligungspläne

Aktien- und Aktienoptionsbeteiligungspläne
Nach Schweizer Recht werden Mitarbeiteraktienpläne als 
Kompensationsaufwand verbucht und über das Jahr der Leis­
tungserbringung abgegrenzt. Letzteres entspricht in der Regel 
dem Zeitraum vor der Gewährung. Mitarbeiteroptionspläne, 
die eine Konkurrenzklausel im Falle einer freiwilligen Be­
endigung des Arbeitsverhältnisses enthalten, werden zum 
Zeitpunkt der Gewährung als Kompensationsaufwand ver­
bucht. Falls die Zuteilung leistungsabhängig ist und wesent­
liche künftige Dienstperioden / Erdienungszeiträume beinhal­
tet, wird der Kompensationsaufwand über den Zeitraum 
der  Leistungserbringung erfasst. Mitarbeiteroptionspläne, 
die keine Konkurrenzklauseln im Falle einer freiwilligen Be­
endigung des Arbeitsverhältnisses enthalten (d. h. Good-
Leaver-Klausel), werden im Jahr der Leistungserbringung 
als  Kompensationsaufwand verbucht. In Aktien und Geld 
beglichene Begünstigungen werden als Verbindlichkeiten 
klassiert. Die Mitarbeiteraktienoptionspläne werden an jedem 
Bilanzstichtag an den Fair Value angepasst. Mitarbeiteraktien­
optionspläne jedoch, welche die UBS aus bedingtem Kapital 
zu erfüllen gedenkt, haben weder einen Einfluss auf die Er­
folgsrechnung, noch wird eine Verbindlichkeit bilanziert. Bei 
der Ausübung von Mitarbeiteroptionen werden die Zahlungen 
des Ausübungspreises dem Aktienkapital und den allgemei­
nen gesetzlichen Reserven gutgeschrieben.

Andere Beteiligungspläne
Feste und variable abgegrenzte Barvergütungen werden 
über das Jahr der Leistungserbringung als Kompensations­

Rechnungslegungsgrundsätze

Stammhaus – Anhang zur Jahresrechnung
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aufwand verbucht. Falls die Zuteilung leistungsabhängig ist 
und eine wesentliche künftige Dienstperiode / Erdienungs­
zeiträume beinhaltet, wird der Kompensationsaufwand über 
den Zeitraum der Leistungserbringung erfasst.  

Änderungen der Rechnungslegungsgrundsätze, 
Vergleichbarkeit und andere Anpassungen

Aktien- und Aktienoptionsbeteiligungspläne
Im Jahr 2008 überarbeitete UBS die Bewertungsmethode 
für Verbindlichkeiten unter denen Mitarbeiteraktienoptionen 
mit Eigenen Aktien beglichen werden. Die Bewertung der 
Verbindlichkeiten erfolgte zuvor auf dem höheren Wert, ent­
weder dem Fair Value am Tag der Gewährung oder dem In­
neren Wert der zugrunde liegenden Option. Nach der Über­
arbeitung basiert die Bewertung auf dem Fair Value. Diese 
Änderung führt zu Erträgen von 1,2 Milliarden Franken.

Im Jahr 2006 hat UBS den Grundsatz eingeführt, zum 
Zeitpunkt der Gewährung von UBS-Mitarbeiteroptionen zu 
entscheiden, ob zur Begleichung der daraus entstehenden 
Verpflichtungen, UBS Aktien zu liefern, bedingtes Aktien­
kapital oder eigene Aktien benutzt werden. In 2008 wurde 
dieser Grundsatz geändert. Neu kann UBS diese Lieferver­
pflichtungen mit verfügbaren eigenen Aktien begleichen, 
wobei die darüber hinausgehende Lieferverpflichtung wei­
terhin mit bedingtem Aktienkapital erfüllt wird. Infolgedes­

sen erfasste UBS einen zusätzlichen Aufwand vor Steuern 
von 298 Millionen Franken in der Erfolgsrechnung für 2008.

Leistungen an Arbeitnehmer nach Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses
Im Jahr 2008 kam UBS zum Schluss, dass sie die Anforde­
rungen erfüllt, um im Zusammenhang mit ihrer Vorsorgeein­
richtung in der Schweiz einen Vermögenswert aus leistungs­
orientierten Plänen zu erfassen, der mit der Konzernrechnung 
in Einklang steht. Die Änderung in der Rechnungslegung 
wirkte sich in der Bilanz und in der Erfolgsrechnung per 
31. Dezember 2008 wie folgt aus: Erhöhung der Übrigen 
Aktiven um rund 2,1 Milliarden Franken und eine entspre­
chende Abnahme des Personalaufwands.

Umklassierung von Handelspapieren
UBS hat Ende Oktober beschlossen, Wertpapiere von Han­
delsbestände in Wertschriften und Edelmetallen zum 1. Okto­
ber 2008 in Finanzanlagen umzuklassieren. Die Wertpapiere 
wurden auf Basis ihres Fair Value zum Zeitpunkt der Umklas­
sierung umklassiert und werden nun mit ihren amortisierten 
Kosten erfasst. Auf den umklassierten Finanzinstrumenten 
wurde ein Wertminderungsaufwand von 0,3 Milliarden Fran­
ken vorgenommen. Wäre die Umklassierung nicht erfolgt, 
wäre anstelle des Wertminderungsaufwands ein Handelsver­
lust von 1,9 Milliarden Franken ausgewiesen worden.
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Weitere Angaben zur Erfolgsrechnung

Erfolg aus dem Handelsgeschäft

Für das Geschäftsjahr endend am Veränderung in %

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.07

Aktiengeschäfte 3 930 7 867 (50)

Zinsengeschäft (15 505) (7 679) (102)

Devisen und Übrige 1 2 109 2 579 (18)

Total (9 466) 2 767

1 Beinhaltet Erfolg aus Handelsgeschäften mit Waren / Rohstoffen.

Ausserordentlicher Aufwand und Ertrag

Der ausserordentliche Ertrag enthält einen Gewinn aus dem 
Verkauf der Beteiligung an der Bank of China von rund 360 
Millionen Franken im Jahr 2008, während die Position von 
2007 einen Gewinn aus der Veräusserung der 20,7%-Beteili­
gung an Julius Bär von 3180 Millionen Franken umfasste. 
Ausserdem enthält 2008 eine Auflösung von Rückstellungen 
über 72 Millionen Franken, eine Auflösung von Reserven auf 
Beteiligungen von 490 Millionen Franken sowie eine Auflö­
sung von Wertberichtigungen auf Beteiligungen in Höhe von 

30 Millionen Franken (2007: 409 Millionen Franken). Die Be­
träge 2007 enthalten zudem eine Auflösung der Reserven für 
eigene Liegenschaften in Höhe von 824 Millionen Franken 
und für verfallene Mitarbeiteroptionen über 165 Millionen 
Franken. 

Im Jahr 2008 enthält der ausserordentliche Aufwand 
478 Millionen Franken aus einer Überbewertung des Erfolgs 
aus dem Handelsgeschäft im Jahr 2007. Im Jahr 2007 war 
der ausserordentliche Aufwand unwesentlich.
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Weitere Angaben zur Bilanz

Wertberichtigungen und Rückstellungen

Mio. CHF
Stand  

31.12.07
Zweckkonforme 
Verwendungen

Änderung 
der Zweck

bestimmung 
(Umbuchungen)

Wiedereingänge, 
gefährdete 

Zinsen, Währungs
differenzen

Auflösungen 
zugunsten 

Erfolgsrechnung

Neubildungen 
zulasten 

Erfolgsrechnung
Stand 

31.12.08

Ausfallrisiken (Delkredere- und Länderrisiken) 1 036 (481) 3 (506) 1 504 1 556

Handelsportfoliorisiken 1 4 554 10 304 14 858

Rechtsfälle 2 158 (457) (47) (3) (33) 1 460 1 078

Operative Risiken 164 (203) 187 (280) 289 157

Vorsorgeeinrichtungen 107 (2) (49) (14) 52 94

Kapital- und Ertragssteuern 31 2 3 36

Übrige 3 3 446 (2 672) (68) (244) 871 1 333

Total Wertberichtigungen und 
Rückstellungen 9 496 (3 815) (47) 72 (1 077) 14 483 19 112

Mit den Aktiven direkt verrechnete 
Wertberichtigungen 5 526 16 388

Total Rückstellungen gemäss Bilanz 3 970 2 724
1 Die Erhöhung fand mehrheitlich im Bereich Fixed Income, Currencies and Commodities (FICC) in der Investment Bank statt.    2 Beinhaltet die folgenden Bewegungen für die Auction Rate Securities 
(ARS) Rückstellungen: Übernahme einer Rückstellung, die in einer Tochtergesellschaft gebildet wurde, durch UBS AG von 922 Mio. CHF (865 Mio. USD); Bildung von Rückstellungen von 407 Mio. CHF; 
teilweise Verwendung der Rückstellung sowie Reklassifizierung des Restbestandes von 968 Mio. CHF auf die negativen Wiederbeschaffungswerte. Des Weiteren wurde eine Rückstellung in Höhe von 
917 Mio. CHF (780 Millionen US-Dollar) in Zusammenhang mit dem grenzüberschreitenden US-Geschäft der UBS gebildet (siehe «Anmerkung 21 Rückstellungen und rechtliche Verfahren»).    3 Der 
Betrag per 31. Dezember 2008 beinhaltet Rückstellungen für Beteiligungen an Tochtergesellschaften von ungefähr 592 Mio. CHF. Die Abnahme ist mehrheitlich auf die Inanspruchnahme der Rückstel-
lungen für die Abschreibung von Beteiligungen an Tochtergesellschaften zurückzuführen und beläuft sich auf 2 629 Mio. CHF. Übrige Rückstellungen beinhalten auch Rückstellungen für Wiederherstel-
lungskosten des Mieterausbaus, für Arbeitgeberleistungen (Jubiläumszulagen und Gewährung von Sabbatical) und übrige Positionen.

Nachweis der eigenen Mittel

Mio. CHF Aktienkapital

Gesetzliche 
Reserven: 

Agio

Gesetzliche 
Reserven: 

Gewinnreserven

Reserven für 
eigene 

Beteiligungstitel Andere Reserven

Total 
Eigenkapital 
(vor Gewinn
verwendung)

Stand am 31.12.06 respektive 1.1.07 211 6 280 2 015 9 114 27 288 44 908

Vernichtung eigener Aktien (4) (2 411) (2 415)

Kapitalerhöhung 23 23

Zuweisungen an Reserven 457 (457)

Dividende des Vorjahres (4 275) (4 275)

Jahresgewinn / (-verlust) (4 251) (4 251)

Veränderungen der Reserve für eigene 
Beteiligungstitel 327 (327)

Stand am 31.12.07 respektive 1.1.08 207 6 303 2 472 9 441 15 567 33 990

Vernichtung eigener Aktien

Kapitalerhöhung 1 86 15 911 (15) 15 982

Kapitalerhöhung durch MCNs 16 223 16 223

Zuweisungen an Reserven 0

Dividende des Vorjahres 0

Jahresgewinn / (-verlust) (36 489) (36 489)

Veränderungen der Reserve für eigene 
Beteiligungstitel (6 564) 6 564 0

Überträge 2 (11 901) (2 472) 14 373 0

Stand am 31.12.08 293 26 536 0 2 877 0 29 706
1 Beinhaltet Aktiendividende.    2 Abhängig von der Zustimmung der Generalversammlung (GV) am 15. April 2009.
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Aktienkapital

Nominal Dividendenberechtigt

Anzahl Aktien Kapital in CHF Anzahl Aktien Kapital in CHF

Stand am 31.12.08

Ausgegeben und einbezahlt 2 932 580 549 293 258 055 2 932 580 549 293 258 055

Bedingtes Aktienkapital 792 844 711 79 284 471

Stand am 31.12.07

Ausgegeben und einbezahlt 2 073 547 344 207 354 734 2 073 547 344 207 354 734

Bedingtes Aktienkapital 150 138 634 15 013 863

Per 31. Dezember 2008 können maximal 100 415 neue Ak­
tien für die Ausübung von Optionen aus früheren Mitarbeiter­
beteiligungsplänen von PaineWebber ausgegeben werden. 
Diese Aktien werden als bedingtes Aktienkapital in der Offen­
legung der UBS AG (Stammhaus) ausgewiesen.

Im Jahr 2006 genehmigten die Aktionäre die Schaffung 
von bedingtem Kapital im Umfang von maximal 150 Millio­
nen Aktien für die Ausübung von UBS-Mitarbeiteroptionen. 
In den Jahren 2008 und 2007 wurden im Rahmen dieses 
Programms null beziehungsweise 5704 Aktien ausgegeben. 
Das restliche bedingte Kapital zur Ausübung von UBS-Mit­
arbeiteroptionen beläuft sich auf 149 994 296 Aktien.

Am 27. Februar 2008 genehmigte die ausserordentliche 
Generalversammlung die Ausgabe von Aktienkapital in Höhe 
von maximal 10 370 000 Franken zur Ausschüttung einer Ak­
tiendividende. Zusätzlich hat die Generalversammlung am 
23.  April 2008 einer Kapitalerhöhung zugestimmt, die zur 
Ausgabe von 760 295 181 voll einbezahlten Namenaktien 
führte. Darüber hinaus genehmigten die Aktionäre 2008 die 
Schaffung von bedingtem Kapital bis zu einem Höchstwert 
von 642 750 000 Aktien für die zwei Emissionen von Pflicht­
wandelanleihen (MCNs). Weitere Angaben sind in Anmer­
kung 26 im Anhang zur Konzernrechnung zu finden.
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Ausserbilanzgeschäfte und andere Informationen

Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändete oder abgetretene Aktiven und  
Aktiven unter Eigentumsvorbehalt

31.12.08 31.12.07 Veränderung in %

Mio. CHF Buchwert
Effektive  

Verpflichtung Buchwert
Effektive  

Verpflichtung Buchwert
Effektive  

Verpflichtung

Geldmarktpapiere 7 429 1 300 12 792 2 372 (42) (45)

Hypothekarforderungen 3 699 2 418 200 199

Wertschriften 50 223 37 083 99 821 49 397 (50) (25)

Andere 8 149 0 8 628 (6)

Total 69 500 40 801 121 441 51 968 (43) (21)

Die Aktiven sind hauptsächlich als Sicherheit verpfändet 
für Verpflichtungen aus Securities-Borrowing- und Securities-
Lending-Transaktionen, Repurchase- und Reverse-Repurchase-

Geschäften sowie für Lombardlimiten bei Zentralbanken, 
Pfandbriefdarlehen, Börsenkautionen und Clearing-House-
Mitgliedschaften.

Unwiderrufliche Zusagen und Eventualverpflichtungen

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07
Veränderung in %

31.12.07

Eventualverpflichtungen 286 451 223 105 28

Unwiderrufliche Zusagen 68 660 104 784 (34)

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 145 145 0

Verpflichtungskredite 2 079 2 630 (21)

Die UBS AG haftet solidarisch für alle Forderungen im Zusam­
menhang mit der Mehrwertsteuer (MWSt) ihrer Schweizer 
Tochtergesellschaften, die zu ihrer Mehrwertsteuergruppe 
gehören.

Falls die SNB bei Auflösung der Zweckgesellschaft einen 
Verlust auf dem der Zweckgesellschaft gewährten Darlehen 
erleidet, hat UBS eine Verpflichtung, 100 Millionen UBS-

Stammaktien, die zwecks Verwässerungsschutz angepasst 
werden, zum Nennwert auszugeben. Falls die Auslieferung 
dieser Aktien  durch UBS notwendig ist, beabsichtigt UBS 
diese Verpflichtung durch eine bedingte Kapitalerhöhung 
zu  begleichen (vorbehaltlich der Genehmigung durch die 
Aktionäre).

Derivative Finanzinstrumente

31.12.08 31.12.07

Mio. CHF PW 1 NW 2

Kontrakt
volumen
Mrd. CHF PW 1 NW 2

Kontrakt
volumen

Mrd. CHF

Zinsinstrumente 377 307 370 346 36 476 167 334 164 325 33 545

Kreditinstrumente 202 357 187 216 3 712 111 898 116 128 5 451

Devisen 222 178 229 656 6 005 99 494 99 613 7 725

Edelmetalle 5 804 5 697 108 6 363 6 569 147

Beteiligungstitel / Indizes 28 502 36 208 473 30 400 49 985 760

Waren- und Rohstoffverträge (ohne Edelmetalle) 27 055 25 387 160 21 181 21 251 484

Total derivative Finanzinstrumente 863 203 854 510 46 934 436 670 457 871 48 112

Netting Wiederbeschaffungswerte 661 402 661 402 312 426 312 426

Wiederbeschaffungswerte nach Netting 201 801 193 108 124 244 145 445

1 PW: Positiver Wiederbeschaffungswert.    2 NW: Negativer Wiederbeschaffungswert.
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Treuhandgeschäfte

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07
Veränderung in %

31.12.07

Einlagen

Anlagen bei Drittbanken 36 452 46 074 (21)

Anlagen bei Konzernbanken 2 738 2 186 25

Total 39 190 48 260 (19)

Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorgeeinrichtungen

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07
Veränderung in %

31.12.07

Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorgeeinrichtungen und von 
den Vorsorgeeinrichtungen gehaltene UBS-Schuldtitel 876 443 98

Von den Vorsorgeeinrichtungen geborgte Wertschriften 0 9 379 (100)

Personalbestand

Der Personalbestand des Stammhauses belief sich am 31. Dezember 2008 auf 40 998, verglichen mit 45 102 am 31. Dezem­
ber 2007.

Bedeutende Aktionäre

Am 31. Dezember 2008 war Chase Nominees Ltd., London, 
treuhänderisch für andere Investoren, mit einer Beteiligung 
von 7,19% (2007: 7,99%; 2006: 8,81%) am gesamten Ak­
tienkapital eingetragen.

DTC (Cede & Co.), New York, («The Depository Trust 
Company», eine US-amerikanische Wertschriften-Clearing-
Organisation) hielt am 31. Dezember 2008 treuhänderisch 
für andere wirtschaftlich Berechtigte 9,89% (31. Dezember 
2007: 14,15%) am gesamten Aktienkapital.
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Corporate Governance, Bericht über Saläre und  
andere Vergütungen

Vergütungen der vollamtlichen Mitglieder des Verwaltungsrates

CHF, Ausnahmen sind angegeben a

Name, Funktion 1

Für das 
Geschäftsjahr 
endend am Basissalär

Jährliche 
leistungsabhän-
gige Vergütung 

(Baranteil)

Jährliche leistungsab
hängige Vergütung 
(UBS-Aktien – zum 

Marktwert) b

Leistungsab
hängige Vergütung 

(Optionen – zum 
Marktwert) c

Sachleis
tungen d

Arbeitgeber-
beiträge an 

Vorsorgeein-
richtungen e Total

Peter Kurer,  
Verwaltungsratspräsident

2008 1 333 333 0 0 0 58 267 174 047 1 565 647

2007

Marcel Ospel, 
Verwaltungsratspräsident

2008 666 667 0 0 0 80 755 87 023 834 445

2007 2 000 000 0 0 0 307 310 261 069 2 568 379

Stephan Haeringer,  
vollamtlicher Vizepräsident

2008 1 125 000 0 0 0 108 846 195 802 1 429 648

2007 1 500 000 0 0 0 111 808 261 069 1 872 877

Marco Suter,  
vollamtlicher Vizepräsident

2008

2007 1 125 000 0 0 0 70 820 155 252 1 351 072

1 Peter Kurer war per 31. Dezember 2008 das einzige vollamtliche Mitglied des Verwaltungsrats; Marcel Ospel stand im April 2008 nicht zur Wiederwahl und Stephan Haeringer schied während des 
Jahres als Mitglied aus dem Verwaltungsrat aus. Sie erhalten einen pro-rata Anteil für die vier respektive neun Monate als vollamtliche Verwaltungsratsmitglieder. 2007: Marco Suter schied während des 
Jahres aus dem Verwaltungsrat aus. Er erhielt einen pro-rata Anteil für die neun Monate als vollamtlicher Vizepräsident.

Erläuterungen zu den Details der Vergütungen an vollamtliche Mitglieder des Verwaltungsrates und 
Mitglieder der Konzernleitung:

a.	Lokale Währungen werden in Schweizer Franken zum Wechselkurs gemäss Anmerkung 39 Wichtigste Fremdwährungsumrechnungskurse 
umgerechnet.

b.	Wert pro Aktie bei Zuteilung: 36.15 Franken / 33.55 US-Dollar für 2008 zugeteilte Aktien gemäss Leistungsausweis im Jahr 2007. Bei den 
Kursen handelt es sich um den durchschnittlichen Kurs der UBS-Aktien im Zuteilungsjahr an der SWX Europe und an der New York Stock Ex­
change (NYSE) der letzten zehn Handelstage des Monats Februar.

c.	 Für das Referenzjahr 2008 wurden 2009 keine Optionen zugeteilt.
d.	Sachleistungen: Autoleasing, Firmenwagen, Mitarbeiterrabatte auf Bankprodukte und -dienstleistungen, Beiträge an die Krankenversicherung, 

allgemeine Spesenpauschale (zum Marktwert).
e.	Oberste Führungskräfte in der Schweiz nehmen an demselben Vorsorgeplan teil wie alle übrigen Mitarbeiter. Der Plan sieht vor, dass die Mit­

arbeiter bis zu einer Vergütung in Höhe von 820 800 Franken vom Unternehmen einen Beitrag an den Vorsorgeplan erhalten. Die Leistungen 
bestehen aus einer Altersrente, einer Überbrückungsrente und einer einmaligen Auszahlung des angesparten Kapitals. Die Mitarbeiter leisten 
ebenfalls Beiträge an den Plan. In diesem Betrag nicht berücksichtigt sind die obligatorischen Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherung 
(AHV, ALV). Die Arbeitgeberbeiträge an die gesetzlich vorgeschriebene berufliche Vorsorge gemäss BVG sind indes eingeschlossen. Die Arbeit­
nehmerbeiträge sind darin ebenfalls enthalten.

	 In den USA und in Grossbritannien nehmen die obersten Führungskräfte an denselben Vorsorgeplänen teil wie alle übrigen Mitarbeiter. In den 
USA gibt es zwei verschiedene Pläne. Beim Cash-Balance-Plan ist das versicherte Gehalt auf 250 000 US-Dollar beschränkt. Dieser Plan steht 
neu rekrutierten Mitarbeitern nicht mehr offen. US-Führungskräfte können zudem am Beitragsprimatplan 401K von UBS teilnehmen, der allen 
Mitarbeitern offen steht. Die Beitragshöhe ist für Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich. In Grossbritannien haben die obersten Führungskräfte 
die Wahl zwischen der Teilnahme am ordentlichen Vorsorgeplan, bei dem das versicherte Gehalt auf 100 000 britische Pfund beschränkt ist, 
und der Teilnahme an einem Leistungsprimatplan, dessen Altersrenten sich nach dem durchschnittlichen Basissalär richten und der keine Ober­
grenze für das versicherte Gehalt vorsieht.
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Details zu den Vergütungen der unabhängigen Mitglieder des Verwaltungsrates und zusätzliche Informationen

CHF, Ausnahmen sind angegeben a
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Für den 
Zeitraum 
GV zu GV

Grund
honorar

Vergütungen 
für 

Ausschuss-
Einsätze

Sachleis
tungen

Zusatz
leistungen Total

Aktien
anteil 3

Anzahl 
Aktien 4,5

Ernesto Bertarelli, 
Mitglied

M M 2008/2009 325 000 200 000 0 0 525 000 100 51 596

M 2007/2008 325 000 150 000 0 0 475 000 100 14 677

Sally Bott,  
Mitglied 2

M M 2008/2009 162 500 75 000 0 0 237 500 50 12 280

2007/2008

Rainer-Marc Frey, 
Mitglied 2

M M 2008/2009 162 500 150 000 0 0 312 500 50 16 158

2007/2008

Bruno Gehrig,  
Mitglied 2

M 2008/2009 162 500 100 000 0 0 262 500 50 13 572

2007/2008

Gabrielle Kaufmann-
Kohler, Mitglied

V M 2008/2009 325 000 250 000 0 0 575 000 50 29 731

M M 2007/2008 325 000 250 000 0 0 575 000 50 9 349

Sergio Marchionne, 
Senior Independent 
Director, Vizepräsident

M M 2008/2009 325 000 200 000 0 250 000 6 775 000 100 76 228

M 2007/2008 325 000 200 000 0 0 525 000 100 16 226

Rolf A. Meyer,  
Mitglied 2

M M 2008/2009 162 500 150 000 0 0 312 500 50 16 158

M V 2007/2008 325 000 650 000 0 0 975 000 50 15 853

Helmut Panke,  
Mitglied

M M 2008/2009 325 000 300 000 0 0 625 000 50 32 316

V 2007/2008 325 000 250 000 0 0 575 000 50 9 349

William G. Parrett,  
Mitglied 2

M 2008/2009 162 500 100 000 0 0 262 500 50 13 572

2007/2008

David Sidwell,  
Mitglied

M V 2008/2009 325 000 450 000 0 0 775 000 50 40 072

2007/2008

Peter Spuhler,  
Mitglied 2

2008/2009 162 500 0 0 0 162 500 100 15 945

M 2007/2008 325 000 200 000 0 0 525 000 100 16 226

Peter R. Voser,  
Mitglied

V M 2008/2009 325 000 400 000 0 0 725 000 50 37 487

M 2007/2008 325 000 300 000 0 0 625 000 50 10 162

Lawrence A. Weinbach, 
Mitglied 2

M 2008/2009 162 500 100 000 0 0 262 500 50 13 572

V 2007/2008 325 000 600 000 0 0 925 000 50 15 040

Jörg Wolle,  
Mitglied

V M 2008/2009 325 000 300 000 0 0 625 000 50 32 316

M 2007/2008 325 000 150 000 0 0 475 000 100 14 677

Total 2008 6 437 500

Total 2007 5 675 000

Legende: V = Vorsitzender des entsprechenden Ausschusses; M = Mitglied des entsprechenden Ausschusses

1 Per 31. Dezember 2008 waren 11 unabhängige Mitglieder des Verwaltungsrates im Amt. David Sidwell wurde an der Generalversammlung vom 23. April 2008 in den Verwaltungsrat gewählt und Rolf 
A. Meyer, Peter Spuhler und Lawrence A. Weinbach sind an der ausserordentlichen Generalversammlung vom 2. Oktober 2008 aus dem Verwaltungsrat ausgetreten. Sally Bott, Rainer-Marc Frey, Bruno 
Gehrig und William G. Parrett wurden an der ausserordentlichen Generalversammlung vom 2. Oktober 2008 in den Verwaltungsrat gewählt.    2 Vergütung nur für sechs Monate, da diese Mitglieder per 
2. Oktober 2008 entweder zurückgetreten sind oder gewählt wurden.    3 Honorare werden zu 50% in bar und zu 50% in gesperrten UBS-Aktien ausbezahlt. Unabhängige Verwaltungsratsmitglieder 
können beantragen, dass ihnen 100% ihres Lohnes in gesperrten UBS-Aktien ausbezahlt wird.    4 Für 2008 wurden die Aktien zu CHF 11,38 bewertet (Durchschnittspreis der UBS-Aktien an der SWX 
Europe während der 10 letzten Handelstage im Februar 2009) und mit einem Preisabschlag von 15%, entsprechend einem Preis von CHF 9,67, zugeteilt. Die Aktien sind für vier Jahre blockiert. Für 2007 
wurden die Aktien zu CHF 36.15 bewertet (Durchschnittspreis der UBS-Aktien an der SWX Europe während der 10 letzten Handelstage im Februar 2008) und mit einem Preisabschlag von 15%, entspre-
chend einem Preis von CHF 30.75, zugeteilt.    5 Die Anzahl ausgezahlter Aktien reduziert sich im Falle der 100%-Wahloption um den für die Sozialversicherungsbeiträge aufzuwendenden Betrag. Alle 
Vergütungen sind sozialversicherungs- und quellensteuerpflichtig.    6 Diese Vergütung ist mit der neu kreierten Funktion des Senior Independent Director verbunden. 

Zusätzlich wurden einmalige Vergütungen an die Vorsitzenden des Risk Committee (CHF 500 000), des Governance and Nominating Committee (CHF 300 000) und des Human Resources and Compen-
sation Committee (CHF 200 000) entrichtet. Diese Vergütungen reflektieren die substantielle Arbeitsbelastung für die Aufstellung des neuen Risk Committee sowie die Aufgabenerweiterung des Gover-
nance and Nominating Committee und des Human Resources and Compensation Committee.
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Gesamtvergütungen aller Mitglieder des Verwaltungsrates

CHF, Ausnahmen sind angegeben a
Für das Geschäfts-
jahr endend am Total

Gesamtvergütungen aller Verwaltungsratsmitglieder 2008 10 267 240

Gesamtvergütungen aller Verwaltungsratsmitglieder 2007 11 467 328

Gesamtvergütungen aller Mitglieder der Konzernleitung

CHF, Ausnahmen sind angegeben a

Name, Funktion

Für das 
Geschäftsjahr 
endend am Basissalär

Jährliche 
leistungsabhän-
gige Vergütung 

(Baranteil)

Jährliche leistungsab-
hängige Vergütung 
(UBS-Aktien – zum 

Marktwert) b

Leistungsabhän-
gige Vergütung 

(Optionen – zum 
Marktwert) c

Sachleis
tungen d

Arbeitgeber-
beiträge an 

Vorsorgeein-
richtungen e Total

Marcel Rohner, Group Chief Executive 
Officer (höchste Gesamtvergütung) 2008 1 500 000 0 0 0 161 768 152 934 1 814 702

Rory Tapner, Chairman und CEO Asia Pacific 
(höchste Gesamtvergütung) 2007 1 291 960 4 501 900 4 501 904 0 10 256 900 10 306 920

Gesamtvergütungen aller Konzern
leitungsmitglieder, die per 31. Dezember 
2008 im Amt waren 1 2008 7 815 943 0 0 0 457 652 817 315 9 090 911

Gesamtvergütungen aller Konzern
leitungsmitglieder, die per 31. Dezember 
2007 im Amt waren 1 2007 6 995 885 15 305 667 15 305 708 0 532 706 912 974 39 052 939

Gesamtvergütungen aller 2008 ausgeschie-
denen Konzernleitungsmitglieder 2 2008 1 614 871 0 0 0 234 838 258 423 2 108 132

Gesamtvergütungen aller 2007 ausgeschie-
denen Konzernleitungsmitglieder 2 2007 2 511 947 23 042 376 6 750 036 0 406 567 275 635 32 986 561

1 Anzahl und Verteilung an die Mitglieder der Konzernleitung: 2008: Per 31. Dezember waren 12 Konzernleitungsmitglieder im Amt. 2007: Per 31. Dezember waren acht Konzernleitungsmitglieder im 
Amt.    2 Anzahl und Verteilung der Mitglieder der Konzernleitung: 2008: Vier Monate als Mitglied der Konzernleitung für Peter Kurer, acht Monate für Marco Suter und 10 Monate für Joe Scoby. 2007: 
Neun Monate für Huw Jenkins und Clive Standish sowie sechs Monate für Peter Wuffli.
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Aktien- und Optionsbesitz von Mitgliedern des Verwaltungsrates per 31. Dezember 2007/2008

Name, Funktion 1

Für das 
Geschäftsjahr 
endend am

Anzahl  
Aktien

Stimmrechte  
in %

Anzahl  
Optionen

Möglicherweise 
übertragene 
Stimmrechte  

in % 2
Typ und Anzahl 

Optionen 3

Peter Kurer, Verwaltungsratspräsident 2008 416 088 0.025 372 995 0.022 xxx: 
xxxv: 
xli: 
xlv: 

85 256
95 913
95 913
95 913

2007 292 762 0.026 350 000 0.031 xxx: 
xxxv: 
xli: 
xlv: 

80 000 
90 000
90 000
90 000

Sergio Marchionne, Senior Independent Director,  
Vizepräsident

2008 87 926 0.005 0 0.000

2007 45 800 0.004 0 0.000

Ernesto Bertarelli, Mitglied 2008 89 434 0.005 0 0.000

2007 48 411 0.004 0 0.000

Sally Bott, Mitglied 2008 1 0.000 0 0.000

2007

Rainer-Marc Frey, Mitglied 2008 0 0.000 0 0.000

2007

Bruno Gehrig, Mitglied 2008 3 000 0.000 0 0.000

2007

Gabrielle Kaufmann-Kohler, Mitglied 2008 18 713 0.001 0 0.000

2007 3 303 0.000 0 0.000

Helmut Panke, Mitglied 2008 31 971 0.002 0 0.000

2007 13 206 0.001 0 0.000

William G. Parrett, Mitglied 2008 4 000 0.000 0 0.000

2007

David Sidwell, Mitglied 2008 1 0.000 0 0.000

2007

Peter R. Voser, Mitglied 2008 30 823 0.002 0 0.000

2007 11 580 0.001 0 0.000

Jörg Wolle, Mitglied 2008 41 509 0.002 0 0.000

2007 7 709 0.001 0 0.000

1 Diese Tabelle enthält gesperrte sowie nicht gesperrte Aktien und Optionen von Mitgliedern des Verwaltungsrates inklusive nahestehender Personen.    2 Keine Konversionsrechte ausstehend.    3 Details 
zu den Optionsplänen und Bedingungen sind in Anmerkung 31 Aktien- und andere Beteiligungspläne des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts aufgeführt.
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Vergütungen der ehemaligen Mitglieder des Verwaltungsrates und der Konzernleitung1

CHF, Ausnahmen sind angegeben a

Name, Funktion
Für das 
Geschäftsjahr Vergütungen Sachleistungen Total

Georges Blum, ehemaliges Mitglied des Verwaltungsrates  
(Schweizerischer Bankverein)

2008 101 579 101 579

2007 90 803 90 803

Franz Galliker, ehemaliges Mitglied des Verwaltungsrates  
(Schweizerischer Bankverein)

2008 69 596 69 596

2007 62 174 62 174

Walter G. Frehner, ehemaliges Mitglied des Verwaltungsrates  
(Schweizerischer Bankverein)

2008 74 663 74 663

2007 73 061 73 061

Hans (Liliane) Strasser, ehemaliges Mitglied des Verwaltungsrates  
(Schweizerischer Bankverein)

2008 32 673 32 673

2007 42 311 42 311

Robert Studer, ehemaliges Mitglied des Verwaltungsrates  
(Schweizerische Bankgesellschaft)

2008 126 208 126 208

2007 260 162 260 162

Alberto Togni, ehemaliges Mitglied des Verwaltungsrates  
(UBS)

2008 318 461 427 949 746 410

2007 318 401 502 478 820 879

Philippe de Weck, ehemaliges Mitglied des Verwaltungsrates  
(Schweizerische Bankgesellschaft)

2008 109 703 109 703

2007 129 701 129 701

Gesamtvergütungen aller ehemaligen Konzernleitungsmitglieder 2 2008 0 171 180 171 180

2007 0 257 791 257 791

Gesamtvergütungen aller ehemaligen Mitglieder des  
Verwaltungsrates und der Konzernleitung

2008 318 461 1 113 551 1 432 012

2007 318 401 1 418 481 1 736 882

1 Vergütungen in Verbindung mit der Tätigkeit des ehemaligen Mitglieds im Verwaltungsrat oder in der Konzernleitung die nicht marktüblich ist.    2 Umfasst zwei ehemalige Konzernleitungsmitglieder.
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Aktien- und Optionsbesitz von Mitgliedern der Konzernleitung per 31. Dezember 2007/2008

Name, Funktion 1
Für das Geschäftsjahr 
endend am

Anzahl  
Aktien

Stimmrechte  
in %

Anzahl  
Optionen

Möglicherweise übertra- 
gene Stimmrechte in % 2

Typ und Anzahl 
Optionen 3

Marcel Rohner,  
Group Chief Executive Officer

2008 711 366 0.042 1 055 043 0.063 xxv: 
xxx: 
xxxv: 
xli: 
xlv:

31 971 
213 140 
277 082 
319 710 
213 140

2007 501 846 0.044 990 000 0.088 xxv: 
xxx: 
xxxv: 
xli: 
xlv:

30 000 
200 000 
260 000 
300 000 
200 000

John Cryan,  
Group Chief Financial Officer

2008 235 929 0.014 382 673 0.023 v: 
vi: 
vii: 
xii: 
xiii: 
xiv: 
xvii: 
xviii: 
xix: 
xxi: 
xxii: 
xxiii: 
xxvii: 
xxviii: 
xxix: 
xxxii: 
xxxiii: 
xxxiv: 
xxxviii: 
xxxix: 
xl: 
xlii: 
xliii: 
xliv: 
xlvi:

21 362 
20 731 
20 725 

5 454 
5 294 
5 292 

23 626 
23 620 
23 612 

5 526 
 5 524 
5 524 

17 072 
17 068 
17 063 
14 210 
14 210 
14 207 

5 330 
5 328 
5 326 

17 762 
17 762 
17 760 
53 285

2007

Markus U. Diethelm,  
Group General Counsel

2008 112 245 0.007 0 0.000 0

2007

John A. Fraser,  
Chairman und CEO Global  
Asset Management

2008 583 812 0.035 1 144 808 0.068 i: 
viii: 
xv: 
xx: 
xxxi: 
xxxvi: 
xli: 
xlv:

56 013 
76 380 

127 884 
127 884 
170 512 
202 483 
213 140 
170 512

2007 461 764 0.041 1 074 232 0.095 i: 
viii: 
xv: 
xx: 
xxxi: 
xxxvi: 
xli: 
xlv:

52 560 
71 672 

120 000 
120 000 
160 000 
190 000 
200 000 
160 000

Marten Hoekstra,  
Deputy CEO Global Wealth  
Management & Business Banking  
and Head Wealth Management US

2008 245 397 0.015 684 168 0.041 ii: 
iii: 
iv: 
ix: 
x: 
xi: 
xxvi: 
xxxi: 
xxxvi: 
xli: 
xlv: 
xlvii:

8 679 
8 421 
8 421 
8 823 

12 825 
8 561 

42 628 
53 285 
53 285 
85 256 

154 931 
239 053

2007

Jerker Johansson,  
Chairman and  
CEO Investment Bank

2008 521 544 0.031 753 410 0.045 xlviii: 
xlix:

745 990 
7 420

2007

1  Diese Tabelle enthält alle gesperrten und nicht gesperrten Aktien und Optionen von Mitgliedern der Konzernleitung inklusive nahestehender Personen.    2  Keine Konversionsrechte ausstehend.   
3 Details zu den Optionsplänen und Bedingungen sind in Anmerkung 31 Aktien- und andere Beteiligungspläne des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts aufgeführt.
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Aktien- und Optionsbesitz von Mitgliedern der Konzernleitung per 31. Dezember 2007/2008

Name, Funktion 1
Für das Geschäftsjahr 
endend am

Anzahl  
Aktien

Stimmrechte  
in %

Anzahl  
Optionen

Möglicherweise übertra- 
gene Stimmrechte in % 2

Typ und Anzahl 
Optionen 3

Philip J. Lofts,  
Group Chief Risk Officer

2008 186 434 0.011 577 723 0.034 v: 
vi: 
vii: 
xii: 
xiii: 
xiv: 
xvii: 
xviii: 
xix: 
xxi: 
xxii: 
xxiii: 
xxvii: 
xxviii: 
xxix: 
xxxv: 
xli: 
xlv: 
xlvii:

11 445 
11 104 
11 098 

1 240 
5 464 
1 199 
9 985 
9 980 
9 974 
1 833 
1 830 
1 830 

35 524 
35 524 
35 521 

117 090 
117 227 
85 256 
74 599

2007

Walter Stuerzinger,  
Chief Operating Officer,  
Corporate Center

2008 296 886 0.018 372 995 0.022 xvi: 
xxx: 
xxxv: 
xli: 
xlv:

31 971 
63 942 
85 256 
95 913 
95 913

2007 209 442 0.019 350 000 0.031 xvi: 
xxx: 
xxxv: 
xli: 
xlv:

30 000 
60 000 
80 000 
90 000 
90 000

Rory Tapner,  
Chairman und CEO Asia Pacific

2008 827 809 0.049 1 379 533 0.082 vii: 
xv: 
xxiv: 
xxx: 
xxxv: 
xli: 
xlv:

281 862 
213 140 
213 140 
170 512 
159 855 
170 512 
170 512

2007 514 365 0.046 1 294 486 0.115 vii: 
xv: 
xxiv: 
xxx: 
xxxv: 
xli: 
xlv:

264 486 
200 000 
200 000 
160 000 
150 000 
160 000 
160 000

Raoul Weil,  
Chairman und CEO Global Wealth  
Management & Business Banking,  
hat seine Funktion interimistisch  
abgetreten

2008 315 698 0.019 432 409 0.026 xv: 
xxxv: 
xli: 
xlv:

53 285 
102 281 
127 884 
148 959

2007 212 934 0.019 405 752 0.036 xv: 
xxxv: 
xli: 
xlv:

50 000 
95 976 

120 000 
139 776

Alexander Wilmot-Sitwell,  
Chairman und CEO, UBS Group 
EMEA  
und Joint Global Head IB 
Department

2008 304 655 0.018 353 807 0.021 xxxiv: 
xxxvii: 
xxxviii: 
xxxix: 
xl: 
xlv: 
xlvii:

53 282 
2 130 

35 524 
35 524 
35 521 

106 570 
85 256

2007

Robert Wolf,  
Chairman and CEO,  
UBS Group Americas /  
President Investment Bank

2008 827 307 0.049 948 473 0.056 xx: 
xxxi: 
xxxvi: 
xli: 
xlv: 
xlvii:

287 739 
213 140 
127 884 
106 570 
106 570 
106 570

2007

1  Diese Tabelle enthält alle gesperrten und nicht gesperrten Aktien und Optionen von Mitgliedern der Konzernleitung inklusive nahestehender Personen.    2  Keine Konversionsrechte ausstehend.   
3 Details zu den Optionsplänen und Bedingungen sind in Anmerkung 31 Aktien- und andere Beteiligungspläne des Anhangs zur Konzernrechnung dieses Berichts aufgeführt.
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Frei verfügbare und gesperrte Optionen, die von unabhängigen Mitgliedern des Verwaltungsrates  
und Mitgliedern der Konzernleitung per 31. Dezember 2007/2008 gehalten werden

Typ Anzahl Optionen Zuteilungsjahr Frei verfügbar per Verfalldatum Bezugsverhältnis Ausübungspreis

i 56 013 2001 20.2.2004 20.02.2009 1:1 CHF 46.92

ii 8 679 2002 31.1.2002 31.07.2012 1:1 USD 21.24

iii 8 421 2002 31.1.2004 31.07.2012 1:1 USD 21.24

iv 8 421 2002 31.1.2005 31.07.2012 1:1 USD 21.24

v 32 807 2002 31.01.2003 31.01.2012 1:1 CHF 36.49

vi 31 835 2002 31.01.2004 31.01.2012 1:1 CHF 36.49

vii 313 685 2002 31.01.2005 31.01.2012 1:1 CHF 36.49

viii 76 380 2002 31.01.2005 31.01.2012 1:1 USD 21.24

ix 8 823 2002 28.02.2002 28.08.2012 1:1 USD 21.70

x 12 825 2002 29.02.2004 28.08.2012 1:1 USD 21.70

xi 8 561 2002 28.02.2005 28.08.2012 1:1 USD 21.70

xii 6 694 2002 28.02.2003 28.02.2012 1:1 CHF 36.65

xiii 10 758 2002 28.02.2004 28.02.2012 1:1 CHF 36.65

xiv 6 491 2002 28.02.2005 28.02.2012 1:1 CHF 36.65

xv 394 309 2002 28.06.2005 28.06.2012 1:1 CHF 37.90

xvi 31 971 2002 28.06.2005 28.12.2012 1:1 CHF 37.90

xvii 33 611 2003 01.03.2004 31.01.2013 1:1 CHF 27.81

xviii 33 600 2003 01.03.2005 31.01.2013 1:1 CHF 27.81

xix 33 586 2003 01.03.2006 31.01.2013 1:1 CHF 27.81

xx 415 623 2003 31.01.2006 31.01.2013 1:1 USD 22.53

xxi 7 359 2003 01.03.2004 28.02.2013 1:1 CHF 26.39

xxii 7 354 2003 01.03.2005 28.02.2013 1:1 CHF 26.39

xxiii 7 354 2003 01.03.2006 28.02.2013 1:1 CHF 26.39

xxiv 213 140 2003 31.01.2006 31.01.2013 1:1 CHF 30.50

xxv 31 971 2003 31.01.2006 31.07.2013 1:1 CHF 30.50

xxvi 42 628 2003 31.01.2006 31.07.2013 1:1 USD 22.53

xxvii 52 596 2004 01.03.2005 27.02.2014 1:1 CHF 44.32

xxviii 52 592 2004 01.03.2006 27.02.2014 1:1 CHF 44.32

xxix 52 584 2004 01.03.2007 27.02.2014 1:1 CHF 44.32

xxx 532 850 2004 28.02.2007 27.02.2014 1:1 CHF 48.69

xxxi 436 937 2004 01.03.2007 27.02.2014 1:1 USD 38.13

xxxii 14 210 2005 01.03.2006 28.02.2015 1:1 CHF 47.58

xxxiii 14 210 2005 01.03.2007 28.02.2015 1:1 CHF 47.58

xxxiv 67 489 2005 01.03.2008 28.02.2015 1:1 CHF 47.58

xxxv 837 477 2005 01.03.2008 28.02.2015 1:1 CHF 52.32

xxxvi 383 652 2005 01.03.2008 28.02.2015 1:1 USD 44.81

xxxvii 2 130 2005 04.03.2007 04.03.2015 1:1 CHF 47.89

xxxviii 40 854 2006 01.03.2007 28.02.2016 1:1 CHF 65.97

xxxix 40 852 2006 01.03.2008 28.02.2016 1:1 CHF 65.97

xl 40 847 2006 01.03.2009 28.02.2016 1:1 CHF 65.97

xli 1 332 125 2006 01.03.2009 28.02.2016 1:1 CHF 72.57

xlii 17 762 2007 01.03.2008 28.02.2017 1:1 CHF 67.00

xliii 17 762 2007 01.03.2009 28.02.2017 1:1 CHF 67.00

xliv 17 760 2007 01.03.2010 28.02.2017 1:1 CHF 67.00

xlv 1 348 276 2007 01.03.2010 28.02.2017 1:1 CHF 73.67

xlvi 53 285 2008 01.03.2011 28.02.2018 1:1 CHF 32.45

xlvii 505 478 2008 01.03.2011 28.03.2018 1:1 CHF 35.66

xlviii 745 990 2008 01.03.2011 07.04.2018 1:1 CHF 36.46

xlix 7 420 2008 01.03.2011 06.06.2018 1:1 CHF 28.10
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Kredite an die Mitglieder des Verwaltungsrates per 31. Dezember 2007/2008

CHF, Ausnahmen sind angegeben a

Name, Funktion 1
Für das  
Geschäftsjahr Gesicherte Kredite

Weitere gewährte 
Kredite Total

Peter Kurer, Verwaltungsratspräsident 2 2008 1 261 000 0 1 261 000

2007

Sergio Marchionne, Senior Independet Director, Vizepräsident 2008 0 0 0

2007 0 0 0

Ernesto Bertarelli, Mitglied 2008 0 0 0

2007 0 0 0

Sally Bott, Mitglied 2008 0 0 0

2007

Rainer-Marc Frey, Mitglied 2008 0 0 0

2007

Bruno Gehrig, Mitglied 2 2008 798 000 0 798 000

2007

Gabrielle Kaufmann-Kohler, Mitglied 2008 0 0 0

2007 0 0 0

Helmut Panke, Mitglied 2008 0 0 0

2007 0 0 0

William G. Parrett, Mitglied 2 2008 1 167 659 0 1 167 659

2007

David Sidwell, Mitglied 2008 0 0 0

2007

Peter R. Voser, Mitglied 2008 0 0 0

2007 0 0 0

Jörg Wolle, Mitglied 2008 0 0 0

2007 0 0 0

Total Kredite an alle Verwaltungsratsmitglieder 3 226 659 0 3 226 659

1 Dem Verwaltungsrat nahe stehende Personen wurden nur Privatkredite zu marktüblichen Bedingungen gewährt.    2 Gesicherte Kredite, die vor ihrer Wahl in den Verwaltungsrat gewährt wurden.

Kredite an die Mitglieder der Konzernleitung per 31. Dezember 2007/2008

CHF, Ausnahmen sind angegeben a

Name, Funktion 1
Für das 
Geschäftsjahr Gesicherte Kredite

Weitere gewährte
Kredite 2 Total

Markus U. Diethelm, Group General Counsel 2008 3 900 000 0 3 900 000

Joe Scoby, Group Chief Risk Officer 3 2007 0 3 145 796 3 145 796

Total Kredite an alle Konzernleitungsmitglieder 4 2008 7 740 562 0 7 740 562

Total Kredite an alle Konzernleitungsmitglieder 2007 3 487 000 3 145 796 6 632 796

1 Der Konzernleitung nahe stehende Personen wurden nur Privatkredite zu marktüblichen Bedingungen gewährt.    2 Garantien und Eventualverpflichtungen.    3 Joe Scoby trat am 4. November 2008 
als Group Chief Risk Officer zurück.    4 Inklusive derjenigen Mitglieder die während des Geschäftsjahres 2008 zurückgetreten sind.
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Zusätzliche Offenlegung nach
Richtlinien der Börsenaufsichtsbehörde 
in den USA (SEC)

A – Einleitung

Die folgenden Seiten enthalten zusätzliche Informationen 
über den UBS-Konzern, die zur Erfüllung der aufsichtsrecht-
lichen Bestimmungen der Börsenaufsicht in den USA (SEC) 
veröffentlicht werden.

Die Konzernrechnung von UBS wurde nach den Internati-
onal Financial Reporting Standards (IFRS), die vom Internati-
onal Accounting Standards Board (IASB) herausgegeben 
wurden, in Schweizer Franken (CHF), der Konzernwährung, 
erstellt.
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Zusätzliche Offenlegung nach Richtlinien der  
Börsenaufsichtsbehörde in den USA (SEC)

B – Kennzahlen

Die unten stehenden Tabellen geben Aufschluss über den Devisenankaufskurs des Schweizer Frankens (CHF), ausgedrückt 
in US-Dollar (USD) je Franken für die aufgeführten Berichtsperioden und Daten. Es handelt sich dabei um den Geldkurs, den 
die Federal Reserve Bank in New York für telegrafische Überweisungen in Fremdwährungen zu Zollzwecken börsentäglich 
um 12 Uhr mittags veröffentlicht.

Am 27. Februar 2009 lautete dieser Kurs 0,8568 USD je 1 CHF.

Für das Geschäftsjahr endend am 31. Dezember Hoch Tief

Durchschnittlicher 
Wechselkurs 1 

(USD per 1 CHF)
Am Ende  

der Periode

2004 0,8843 0,7601 0,8059 0,8712

2005 0,8721 0,7544 0,8039 0,7606

2006 0,8396 0,7575 0,8034 0,8200

2007 0,9087 0,7978 0,8381 0,8827

2008 1,0142 0,8171 0,9298 0,9369

Monat Hoch Tief

September 2008 0,9248 0,8776

Oktober 2008 0,8921 0,8570

November 2008 0,8616 0,8172

Dezember 2008 0,9602 0,8171

Januar 2009 0,9359 0,8599

Februar 2009 0,8757 0,8465

1 Entspricht dem Durchschnitt der Geldkurse um 12 Uhr mittags des letzten Geschäftstages für jeden vollen Monat während der relevanten Periode.



425

Fi
n

an
zi

n
fo

rm
at

io
n

en

Kennzahlen

Für das Geschäftsjahr endend am

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Schlüsselzahlen Bilanz

Total Aktiven 2 015 098 2 274 891 2 348 733 2 001 099 1 703 647

Den UBS-Aktionären zurechenbares Eigenkapital 32 800 36 875 51 037 45 633 35 161

Durchschnittliches Eigenkapital / Durchschnittliches Vermögen (%) 1,5 1,8 2,0 1,9 1,9

Börsenkapitalisierung 43 519 108 654 154 222 131 949 103 638

Aktien

Namenaktien 2 932 580 549 2 073 547 344 2 105 273 286 2 177 265 044 2 253 716 354

Eigene Aktien im Bestand 61 903 121 158 105 524 164 475 699 208 519 748 249 326 620

BIZ-Kennzahlen

Tier-1-Kapital (%) 11,0 9,1 1 12,2 1 13,3 1 12,3 1

Gesamtkapital (Tier 1 und 2) (%) 15,1 12,2 1 15,0 1 14,5 1 14,1 1

Risikogewichtete Aktiven 302 273 374 421 1 344 015 1 312 532 1 266 955 1

Total verwaltete Vermögen (Mrd. CHF) 2 174 3 189 2 989 2 652 2 217

Personalbestand (auf Vollzeitbasis)

Schweiz 26 406 27 884 27 022 26 029 25 990

Grossbritannien 7 071 8 813 8 243 7 135 7 180

Übriges Europa 4 817 4 776 4 338 3 759 3 461

Nahost / Afrika 145 139 102 112 107

Vereinigte Staaten 27 362 29 921 29 076 25 999 25 180

Übriges Amerika 1 984 2 054 1 743 1 137 1 051

Asien / Pazifik 9 998 9 973 7 616 5 398 4 438

Total 77 783 83 560 78 140 69 569 67 407

Langfristige Ratings 2

Fitch, London A+ AA AA+ AA+ AA+

Moody’s, New York Aa2 Aaa Aa2 Aa2 Aa2

Standard & Poor’s, New York A+ AA AA+ AA+ AA+

1 Die Berechnung vor 2008 basiert auf dem Basel-I-Ansatz.    2 Nähere Informationen über diese Ratings sind im Abschnitt «Kreditrisiken» dieses Berichts zu finden.
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Schlüsselzahlen Erfolgsrechnung

Für das Geschäftsjahr endend am

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Zinsertrag 65 890 109 112 87 401 59 286 39 228

Zinsaufwand (59 687) (103 775) (80 880) (49 758) (27 484)

Erfolg Zinsengeschäft 6 203 5 337 6 521 9 528 11 744

Wertberichtigungen für Kreditrisiken (2 996) (238) 156 375 241

Zinserfolg nach Wertberichtigungen für Kreditrisiken 3 207 5 099 6 677 9 903 11 985

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 22 929 30 634 25 456 21 184 18 310

Erfolg Handelsgeschäft (25 818) (8 353) 13 743 8 248 5 098

Übriger Erfolg 884 4 341 1 608 1 135 875

Geschäftsertrag 1 201 31 721 47 484 40 470 36 268

Geschäftsaufwand 28 555 35 463 33 365 28 533 26 840

Konzernergebnis aus fortzuführenden  
Geschäftsbereichen, vor Steuern (27 353) (3 742) 14 119 11 937 9 428

Steueraufwand (6 837) 1 369 2 998 2 270 2 073

Konzernergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen (20 517) (5 111) 11 121 9 667 7 355

Konzernergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 198 403 899 4 526 629

Konzernergebnis (20 319) (4 708) 12 020 14 193 7 984

Den Minderheitsanteilen zurechenbares Konzernergebnis 568 539 493 661 454

Den UBS-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis (20 887) (5 247) 11 527 13 532 7 530

Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag (%) 1 680,4 111,0 70,5 71,2 74,5

Kennzahlen pro Aktie (CHF)

Ergebnis pro Aktie 2 (7,54) (2,42) 5,19 5,98 3,25

Ergebnis pro Aktie, verwässert 2 (7,55) (2,43) 4,99 5,74 3,10

Geschäftsergebnis vor Steuern pro Aktie (9,88) (1,73) 6,36 5,27 4,07

Dividendenausschüttung pro Aktie (CHF) 3,4 k. A. k. A. 2,20 1,60 1,50

Dividendenausschüttung pro Aktie (USD) 3,4 k. A. k. A. 1,83 1,26 1,27

Dividende in % des unverwässerten Ergebnisses pro Aktie 3,4 k. A. k. A. 42,4 26,8 46,2

Renditen (%)

Den UBS-Aktionären zurechenbare Eigenkapitalrendite 5 (57,5) (10,9) 25,7 36,7 23,1

Rendite des durchschnittlichen Eigenkapitals (59,3) (10,6) 24,0 34,4 21,3

Rendite des durchschnittlichen Vermögens (0,9) (0,2) 0,5 0,7 0,4

1 Geschäftsaufwand / Geschäftsertrag vor Wertberichtigungen für Kreditrisiken.    2 Für die Berechnung des Ergebnisses pro Aktie siehe Anmerkung 8 zur Konzernrechnung.    3 Ausserdem wurde im Juli 
2006 eine Nennwertreduktion von 0,30 CHF (0,24 USD) pro Aktie ausgeschüttet. Dividenden werden normalerweise in der Berichtsperiode des folgenden Jahres festgelegt und ausbezahlt.    4 Für das 
Geschäftsjahr 2007 wurde am 19. Mai 2008 eine Aktiendividende im Umfang von 98 698 754 neuen Aktien mit einem Umtauschverhältnis von 20:1 ausgegeben.    5 Den UBS-Aktionären zurechenbares 
Konzernergebnis / Den UBS-Aktionären zurechenbares durchschnittliches Eigenkapital abzüglich Dividende (wo anwendbar).
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Erträge / Fixkosten

Die folgende Tabelle zeigt das Verhältnis von Erträgen zu Fixkosten auf IFRS-Basis für die aufgeführten Berichtsperioden. Das 
Verhältnis von Erträgen zu Fixkosten wurde basierend auf fortzuführenden Geschäftsbereichen berechnet. Das Verhältnis 
von Erträgen zu Fixkosten plus Vorzugsaktiendividenden wird nicht aufgeführt, da in den entsprechenden Berichtsperioden 
keine Dividenden für Vorzugsaktien ausbezahlt wurden.

Für das Geschäftsjahr endend am

31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

0,54 0,96 1,17 1,23 1,32

Bilanzdaten

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Aktiven

Total Aktiven 2 015 098 2 274 891 2 348 733 2 001 099 1 703 647

Forderungen gegenüber Banken 64 451 60 907 50 426 33 644 35 419

Barhinterlagen für geborgte Wertschriften 122 897 207 063 351 590 288 435 210 606

Reverse-Repurchase-Geschäfte 224 648 376 928 405 834 404 432 357 164

Handelsbestände 271 838 660 182 648 346 499 297 389 487

Als Sicherheit verpfändete Handelsbestände 40 216 114 190 230 168 154 759 159 115

Positive Wiederbeschaffungswerte 854 100 428 217 292 975 273 889 248 664

Kundenausleihungen 340 308 335 864 297 842 279 910 241 803

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken 125 628 145 762 203 689 124 328 120 026

Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften 14 063 31 621 63 088 59 938 51 301

Repurchase-Geschäfte 102 561 305 887 545 480 478 508 422 587

Verpflichtungen aus Handelsbeständen 62 431 164 788 204 773 188 631 171 033

Negative Wiederbeschaffungswerte 851 803 443 539 297 063 277 770 267 799

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 101 546 191 853 145 687 117 401 65 756

Verpflichtungen gegenüber Kunden 474 774 641 892 555 886 466 907 386 320

Ausgegebene Schuldtitel 197 254 222 077 190 143 160 710 117 856

Den UBS-Aktionären zurechenbares Eigenkapital 32 800 36 875 51 037 45 633 35 161
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Liegenschaften und übrige Sachanlagen

Am 31. Dezember 2008 zählte UBS weltweit rund 1 166 Ge-
schäftsstandorte, von denen rund 36% in der Schweiz, 47% 
in Nord- und Lateinamerika, 12% im übrigen Europa, in Nah-
ost und Afrika sowie 4% in Asien / Pazifik angesiedelt waren. 
36% der Geschäftsstandorte in der Schweiz befanden sich 
im direkten Besitz von UBS, während für die übrigen Ge-

schäftsstandorte, mehrheitlich ausserhalb der Schweiz, ein 
Mietverhältnis bestand.

Diese Liegenschaften, die in Stand gehalten und laufend 
ausgebaut werden, sind angemessen und zweckmässig für 
die aktuellen und künftigen Geschäftsaktivitäten von UBS.

C – Informationen über die Unternehmung

428
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Ausgewählte statistische Daten

Die folgenden Tabellen zeigen der Konzernrechnung ent-
nommene Statistiken über die Bankgeschäfte des Konzerns. 
Wenn nicht anders angegeben, basiert die Berechnung der 
durchschnittlichen Bestände für die Jahre 2008, 2007 und 

2006 auf Monatswerten. Zur Unterscheidung zwischen In- 
und Ausland dient normalerweise das Domizil der Buchungs-
stelle als Kriterium. Für Kredite entspricht dies ungefähr der 
Methode von Analysen nach dem Domizil des Schuldners.

Durchschnittliche Bestände und Zinssätze

In der folgenden Tabelle sind die durchschnittlichen Bestände der verzinslichen Aktiven und Passiven sowie die entspre-
chenden durchschnittlichen Zinssätze für die Geschäftsjahre endend am 31. Dezember 2008, am 31. Dezember 2007 und 
am 31. Dezember 2006 aufgeführt.

31.12.08 31.12.07 31.12.06

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben

Durch- 
schnitt- 

licher
Bestand Zinsen

Durch- 
schnitt- 

licher
Zinssatz  

(%)

Durch-
schnitt-

licher
Bestand Zinsen

Durch-
schnitt-

licher
Zinssatz 

(%)

Durch-
schnitt-

licher
Bestand Zinsen

Durch-
schnitt-

licher
Zinssatz 

(%)
Aktiven
Forderungen gegenüber Banken

Inland 7 243 421 5,8 11 784 664 5,6 10 800 587 5,4
Ausland 58 287 1 559 2,7 46 049 2 344 5,1 29 814 1 490 5,0

Barhinterlagen für geborgte Wertschriften  
und Reverse-Repurchase-Geschäfte

Inland 31 642 1 208 3,8 31 473 1 693 5,4 27 147 1 333 4,9
Ausland 669 010 21 313 3,2 977 302 46 581 4,8 926 575 38 393 4,1

Handelsbestände
Inland 15 104 520 3,4 11 866 696 5,9 17 976 651 3,6
Ausland – steuerpflichtig 522 804 21 494 4,1 861 923 38 206 4,4 707 432 31 433 4,4
Ausland – nicht steuerpflichtig 8 070 383 4,7 5 754 199 3,5 4 438 127 2,9
Ausland – Total 530 874 21 877 4,1 867 677 38 405 4,4 711 870 31 560 4,4

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value
Inland 945 0 588 0 42 0
Ausland 11 024 404 3,7 9 114 298 3,3 2 325 70 3,0

Kundenausleihungen
Inland 188 950 6 840 3,6 187 073 6 565 3,5 181 186 5 784 3,2
Ausland 147 034 8 515 5,8 146 040 9 359 6,4 105 362 6 284 5,9

Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar
Inland 1 599 72 4,5 3 930 66 1,7 4 126 28 0,7
Ausland – steuerpflichtig 3 370 73 2,2 2 934 110 3,7 3 171 100 3,2
Ausland – nicht steuerpflichtig 0 0 0 0
Ausland – Total 3 370 73 2,2 2 934 110 3,7 3 171 100 3,2

Total verzinsliche Aktiven 1 665 082 62 802 3,8 2 295 830 106 781 4,7 2 020 394 86 280 4,3
Nettozinsen auf Swaps 3 088 2 331 1 121
Zinsertrag und durchschnittliche 
verzinsliche Aktiven 1 665 082 65 890 4,0 2 295 830 109 112 4,8 2 020 394 87 401 4,3
Nicht verzinsliche Aktiven

Positive Wiederbeschaffungswerte 600 073 373 229 278 733
Sachanlagen 7 091 7 090 7 445
Übrige 82 433 82 739 68 894

Total durchschnittliche Aktiven 2 354 679 2 758 888 2 375 466

D – Informationen aufgrund von Industry Guide 3
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Durchschnittliche Bestände und Zinssätze (Fortsetzung)

31.12.08 31.12.07 31.12.06

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben

Durch- 
schnitt- 

licher
Bestand Zinsen

Durch- 
schnitt- 

licher
Zinssatz  

(%)

Durch-
schnitt-

licher
Bestand Zinsen

Durch-
schnitt-

licher
Zinssatz 

(%)

Durch-
schnitt-

licher
Bestand Zinsen

Durch-
schnitt-

licher
Zinssatz 

(%)

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken

Inland 51 027 1 503 2,9 60 858 2 477 4,1 46 544 1 583 3,4

Ausland 88 798 3 423 3,9 146 286 8 008 5,5 108 885 5 261 4,8

Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften 
und Repurchase-Geschäfte

Inland 31 269 1 026 3,3 47 041 1 902 4,0 46 224 1 589 3,4

Ausland 397 453 15 097 3,8 752 616 38 680 5,1 751 617 32 432 4,3

Verpflichtungen aus Handelsbeständen

Inland 5 525 256 4,6 5 561 328 5,9 4 408 283 6,4

Ausland 132 901 8 906 6,7 214 326 15 484 7,2 202 263 14 250 7,0

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value

Inland 1 444 69 4,8 1 503 79 5,3 1 864 58 3,1

Ausland 151 324 7 229 4,8 173 162 7 580 4,4 127 458 4 699 3,7

Verpflichtungen gegenüber Kunden

Inland – Sichteinlagen 56 730 495 0,9 64 568 736 1,1 70 981 534 0,8

Inland – Spareinlagen 68 213 604 0,9 78 775 502 0,6 86 631 392 0,5

Inland – Termineinlagen 35 575 1 081 3,0 41 056 1 206 2,9 28 876 639 2,2

Inland – Total 160 518 2 180 1,4 184 399 2 444 1,3 186 488 1 565 0,8

Ausland 1 401 421 11 044 2,8 426 130 16 388 3,8 314 788 11 500 3,7

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Inland 1 735 63 3,6 2 228 98 4,4 1 973 115 5,8

Ausland 134 920 6 216 4,6 144 546 8 643 6,0 110 418 5 934 5,4

Langfristige Verbindlichkeiten

Inland 5 766 148 2,6 4 235 115 2,7 3 957 82 2,1

Ausland 74 531 2 527 3,4 70 079 1 549 2,2 57 899 1 529 2,6

Total verzinsliches Fremdkapital 1 638 632 59 687 3,6 2 232 970 103 775 4,6 1 964 786 80 880 4,1

Nicht verzinsliches Fremdkapital

Negative Wiederbeschaffungswerte 605 975 382 115 278 903

Übrige 67 098 88 191 77 304

Total Fremdkapital 2 311 705 2 703 276 2 320 993

Total Eigenkapital 42 973 55 612 54 473

Total durchschnittliches Fremdkapital  
und Eigenkapital 2 354 678 2 758 888 2 375 466

Zinserfolg 6 203 5 337 6 521

Effektivverzinsung von  
verzinslichen Aktiven 0,4 0,2 0,3

1 Verpflichtungen gegenüber Kunden im Ausland bestehen hauptsächlich aus Termineinlagen.

Der Auslandanteil am Total der durchschnittlichen verzins-
lichen Aktiven betrug 85% im Jahr 2008 (89% im Jahr 2007 
und 88% im Jahr 2006). Der Auslandanteil am Total des 
durchschnittlichen verzinslichen Fremdkapitals betrug 84% 
im Jahr 2008 (86% im Jahr 2007 und 85% im Jahr 2006). 
Alle Aktiven und Passiven wurden zu einheitlichen Kursen 
am Monatsende in Schweizer Franken umgerechnet. Zins
ertrag und -aufwand wurden zu monatlichen Durchschnitts-
kursen umgerechnet.

Der durchschnittliche Zinsertrag respektive -aufwand auf Ak-
tiven und Passiven variiert. Dies ist einerseits auf allgemeine 
Zinssatzschwankungen, andererseits jedoch auch auf Ände-
rungen in der Währungszusammensetzung der Aktiven und 
Passiven zurückzuführen. Dies gilt insbesondere für auslän-
dische Aktiven und Passiven. Steuerfreie Erträge werden 
nicht auf eine steuerpflichtige Basis umgerechnet. In den 
drei dargestellten Jahren fielen die steuerfreien Erträge ge-
ring aus, sodass sie vernachlässigbar sind.

Finanzinformationen
Zusätzliche Offenlegung nach Richtlinien der  
Börsenaufsichtsbehörde in den USA (SEC)
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Analyse der Veränderungen von Zinsaufwand und -ertrag

Die folgenden Tabellen zeigen für die einzelnen verzins-
lichen Aktiven und Passiven die Zinsertrags- respektive 
-aufwandsdifferenz zwischen den Jahren 2008 und 2007 
sowie 2007 und 2006. Zudem ist ersichtlich, in welchem 
Ausmass Änderungen des Volumens respektive Schwan-
kungen des Zinssatzes dafür verantwortlich waren. Die 
volumen- respektive zinssatzbedingten Differenzen wurden 

auf der Basis der Änderungen der durchschnittlichen 
Bestände und der Zinssatzschwankungen berechnet. Dif
ferenzen, die sowohl auf das Volumen als auch auf die Zins-
sätze zurückzuführen waren, wurden proportional zuge-
ordnet. Informationen über gefährdete beziehungsweise 
notleidende Ausleihungen sind im entsprechenden Ab-
schnitt des Industry Guide 3 ersichtlich.

2008 im Vergleich zu 2007 2007 im Vergleich zu 2006

Zunahme / (Abnahme)  
aufgrund von  

Veränderungen im

Netto-
Verän- 

derung

Zunahme / (Abnahme) 
aufgrund von  

Veränderungen im

Netto 
VeränderungMio. CHF

durch- 
schnitt- 

lichen
Volumen

durch- 
schnitt- 

lichen
Zinssatz

durch- 
schnitt- 

lichen
Volumen

durch- 
schnitt- 

lichen
Zinssatz

Zinsertrag von verzinslichen Aktiven

Forderungen gegenüber Banken

Inland (254) 11 (243) 53 24 77

Ausland 624 (1 409) (785) 812 42 854

Barhinterlagen für geborgte Wertschriften und Reverse-Repurchase-Geschäfte

Inland 9 (494) (485) 212 148 360

Ausland (14 798) (10 470) (25 268) 2 080 6 108 8 188

Handelsbestände

Inland 191 (367) (176) (220) 265 45

Ausland  – steuerpflichtig (14 921) (1 791) (16 712) 6 798 (25) 6 773

Ausland  – nicht steuerpflichtig 81 103 184 38 34 72

Ausland  – Total (14 840) (1 688) (16 528) 6 836 9 6 845

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value

Inland 0 0 0 0 0 0

Ausland 63 43 106 204 24 228

Kundenausleihungen

Inland 66 209 275 188 593 781

Ausland 64 (908) (844) 2 441 634 3 075

Finanzanlagen, zur Veräusserung verfügbar

Inland (40) 46 6 (1) 39 38

Ausland  – steuerpflichtig 16 (53) (37) (8) 18 10

Ausland  – nicht steuerpflichtig 0 0 0 0 0 0

Ausland  – Total 16 (53) (37) (8) 18 10

Zinsertrag

Inland (28) (595) (623) 232 1 069 1 301

Ausland (28 871) (14 485) (43 356) 12 365 6 835 19 200

Total Zinsertrag von verzinslichen Aktiven (28 899) (15 080) (43 979) 12 597 7 904 20 501

Nettozinsen auf Swaps 757 1 210

Total Zinsertrag (43 222) 21 711
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Analyse der Veränderungen von Zinsaufwand und -ertrag (Fortsetzung)

2008 im Vergleich zu 2007 2007 im Vergleich zu 2006

Zunahme / (Abnahme)  
aufgrund von  

Veränderungen im

Zunahme / (Abnahme) 
aufgrund von  

Veränderungen im

Mio. CHF

durch- 
schnitt- 

lichen
Volumen

durch- 
schnitt- 

lichen
Zinssatz

Netto-
Verän- 

derung

durch- 
schnitt- 

lichen
Volumen

durch- 
schnitt- 

lichen
Zinssatz

Netto-
Verän- 
derung

Zinsaufwand auf verzinslichem Fremdkapital

Verpflichtungen gegenüber Banken

Inland  (403)  (571)  (974)  487  407  894

Ausland  (3 162)  (1 423)  (4 585)  1 795  952  2 747

Barhinterlagen für ausgeliehene Wertschriften und Repurchase-Geschäfte

Inland  (631)  (245)  (876)  28  285  313

Ausland  (18 113)  (5 470)  (23 583)  43  6 205  6 248

Verpflichtungen aus Handelsbeständen

Inland  (2)  (70)  (72)  74  (29)  45

Ausland (5 863)  (715)  (6 578)  844  390  1 234

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value

Inland  (3)  (7)  (10)  (11)  32  21

Ausland  (961)  610  (351)  1 691  1 190  2 881

Verpflichtungen gegenüber Kunden

Inland  – Sichteinlagen  (86)  (155)  (241)  (51)  253  202

Inland  – Spareinlagen  (63)  165  102  (39)  149  110

Inland  – Termineinlagen  (159)  34  (125)  268  299  567

Inland  – Total  (308)  44  (264)  178  701  879

Ausland  (939)  (4 405)  (5 344)  4 120  768  4 888

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Inland  (22)  (13)  (35)  15  (32)  (17)

Ausland  (578)  (1 849)  (2 427)  1 843  866  2 709

Langfristige Verbindlichkeiten

Inland  41  (8)  33  6  27  33

Ausland  98  880  978  317  (297)  20

Zinsaufwand

Inland  (1 328)  (870)  (2 198)  777  1 391  2 168

Ausland  (29 518)  (12 372)  (41 890)  10 653  10 074  20 727

Total Zinsaufwand (30 846)  (13 242)  (44 088)  11 430  11 465  22 895

Finanzinformationen
Zusätzliche Offenlegung nach Richtlinien der  
Börsenaufsichtsbehörde in den USA (SEC)
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Die folgende Tabelle zeigt für jede Einlagenkategorie den durchschnittlichen Einlagenbestand und den durchschnittlichen 
Zinssatz für die Geschäftsjahre endend am 31. Dezember 2008, am 31. Dezember 2007 und am 31. Dezember 2006. Die 
geografische Zuteilung richtet sich nach dem Standort der Geschäftsstelle oder Niederlassung, bei der die Einlage erfolgte. 
Die Einlagen ausländischer Einleger bei Niederlassungen in der Schweiz betrugen am 31. Dezember 2008 51 228 Millionen 
Franken, am 31. Dezember 2007 81 243 Millionen Franken und am 31. Dezember 2006 78 234 Millionen Franken.

Einlagen

31.12.08 31.12.07 31.12.06

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben

Durch- 
schnitt- 

liche
Einlage

Durch- 
schnitt- 

licher
Zinssatz  

(%)

Durch- 
schnitt- 

liche
Einlage

Durch- 
schnitt- 

licher
Zinssatz  

(%)

Durch- 
schnitt- 

liche
Einlage

Durch- 
schnitt- 

licher
Zinssatz  

(%)

Banken

Niederlassungen im Inland

Sichteinlagen 2 341 0,5 2 474 0,6 2 024 0,2

Termineinlagen 4 902 3,8 9 310 5,1 8 776 4,5

Total Niederlassungen im Inland 7 243 2,7 11 784 4,2 10 800 3,7

Niederlassungen im Ausland

Verzinsliche Einlagen 1 58 287 3,9 46 049 5,5 29 814 4,8

Total Verpflichtungen gegenüber Banken 65 530 3,7 57 833 5,2 40 614 4,5

Kundenguthaben

Niederlassungen im Inland

Sichteinlagen 56 730 0,9 64 568 1,1 70 981 0,8

Spareinlagen 68 213 0,9 78 775 0,6 86 631 0,5

Termineinlagen 35 575 3,0 41 056 2,9 28 876 2,2

Total Niederlassungen im Inland 160 518 1,4 184 399 1,3 186 488 0,8

Niederlassungen im Ausland

Verzinsliche Einlagen 1 401 421 2,8 426 130 3,8 314 788 3,7

Total Verpflichtungen gegenüber Kunden 561 939 2,4 610 529 3,1 501 276 2,6

1 Hauptsächlich Termineinlagen.

Der Termineinlagenbestand von Einlagen über 150 000 Franken, oder einem entsprechenden Betrag in einer anderen Wäh-
rung, belief sich nach Laufzeiten aufgegliedert am 31. Dezember 2008 auf:

Mio. CHF Inland Ausland

Innerhalb von 3 Monaten 38 052 186 590

3 bis 6 Monate 2 216 9 387

6 bis 12 Monate 1 495 4 617

1 bis 5 Jahre  648 1 532

Über 5 Jahre  231  235

Total Termineinlagen 42 642 202 361
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Kurzfristige Verpflichtungen

In der folgenden Tabelle sind der Bestand der ausstehenden kurzfristigen Verpflichtungen am Jahresende sowie der durch-
schnittliche Bestand und der höchste Monatsendbestand für die Geschäftsjahre endend am 31. Dezember 2008, 2007 und 
2006 aufgeführt. Zudem wird der durchschnittliche Zinssatz während des Jahres und zum Jahresende 2008, 2007 und 2006 
angegeben.

Ausgegebene Geldmarktpapiere Verpflichtungen gegenüber Banken Repurchase-Geschäfte 1

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.08 31.12.07 31.12.06

Bestand am Ende der Periode 111 619 152 256 119 584 61 155 84 826 153 231 140 039 487 455 754 623

Durchschnittlicher Bestand 136 655 146 774 112 391 74 295 149 311 114 815 404 512 739 138 717 542

Maximaler Monatsendbestand 170 503 167 637 123 108 87 233 175 233 153 231 591 005 848 401 777 010

Durchschnittlicher Zinssatz  
während der Periode (%) 4,6 6,0 5,4 3,5 5,1 4,4 3,5 5,0 4,4

Durchschnittlicher Zinssatz  
am Ende der Periode (%) 2,9 6,1 4,0 2,3 4,5 4,1 1,4 4,9 5,0

1 Für diese spezifische Offenlegung werden die Zahlen brutto ausgewiesen.

Finanzinformationen
Zusätzliche Offenlegung nach Richtlinien der  
Börsenaufsichtsbehörde in den USA (SEC)
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Vertragliche Laufzeiten der Anlagen in Schuldtiteln, zur Veräusserung verfügbar 1,2

Innerhalb 1 Jahres 1 bis 5 Jahre 5 bis 10 Jahre Über 10 Jahre

Mio. CHF, ausser für Prozentwerte Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%)

31. Dezember 2008 3

Eidgenossenschaft und öffentlich-rechtliche Körperschaften in der Schweiz 0 0,00 2 3,46 0 0,00 1 4,00

Kantone, Städte und Gemeinden in der Schweiz 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00

US-Schatzamt und öffentlich-rechtliche Körperschaften in den USA 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00

Ausländische Staaten und öffentlich-rechtliche Institutionen 33 1,31 0 0,00 33 2,81 34 5,22

Schuldtitel, herausgegeben von Unternehmungen 3 23,35 88 3,38 38 3,12 12 1,74

Pfandbriefe 0 0,00 0 0,00 42 4,00 455 5,28

Andere Schuldtitel 188 9,06 3 13,47 0  0.00 37 7,42

Total Fair Value 224 93 113 539

Innerhalb 1 Jahres 1 bis 5 Jahre 5 bis 10 Jahre Über 10 Jahre

Mio. CHF, ausser für Prozentwerte Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%)

31. Dezember 2007 3

Eidgenossenschaft und öffentlich-rechtliche Körperschaften in der Schweiz 0 0,00 2 2,02 0 0,00 1 4,00

Kantone, Städte und Gemeinden in der Schweiz 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00

US-Schatzamt und öffentlich-rechtliche Körperschaften in den USA 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00

Ausländische Staaten und öffentlich-rechtliche Institutionen 50 1,87 2 2,54 75 4,48 0 0,00

Schuldtitel, herausgegeben von Unternehmungen 50 5,66 44 4,11 0 0,00 0 0,00

Pfandbriefe 0 0,00 0 0,00 3 4,48 561 5,28

Andere Schuldtitel 14 4,20 216 12,41 0 0,00 0 0,00

Total Fair Value 114 264 78 562

Innerhalb 1 Jahres 1 bis 5 Jahre 5 bis 10 Jahre Über 10 Jahre

Mio. CHF, ausser für Prozentwerte Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%) Betrag
Rendite 

(%)

31. Dezember 2006

Eidgenossenschaft und öffentlich-rechtliche Körperschaften in der Schweiz 2 2,22 0 0,00 0 0,00 1 4,00

Kantone, Städte und Gemeinden in der Schweiz 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00

US-Schatzamt und öffentlich-rechtliche Körperschaften in den USA 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00

Ausländische Staaten und öffentlich-rechtliche Institutionen 38 1,48 2 1,89 57 4,47 0 0,00

Schuldtitel, herausgegeben von Unternehmungen 26 7,00 0 0,00 2 0,00 0 0,00

Pfandbriefe 0 0,00 0 0,00 10 4,48 150 5,10

Andere Schuldtitel 0 0,00 233 9,28 0 0,00 0 0,00

Total Fair Value 66 235 69 151
1 Geldmarktpapiere haben vertragliche Laufzeiten bis zu einem Jahr und sind in der Tabelle nicht enthalten.    2 Die Berechnung der Durchschnittsrenditen basiert auf den amortisierten Kosten.    3 In der 
UBS Bilanz mit 1 402 Mio. CHF für 2008 und 1 034 Mio. CHF für 2007 verbuchte und in Anmerkung 13 ausgewiesene zur Veräusserung verfügbare Schuldtitel beinhalten Finanzinstrumente ohne feste 
Laufzeit im Betrag von 433 Mio. CHF für 2008 und 16 Mio. CHF für 2007. Diese Finanzinstrumente sind in der Tabelle nicht enthalten.
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Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen (brutto)

Das Kreditportfolio des Konzerns ist über die Branchen hin-
weg breit diversifiziert, und es liegen keine wesentlichen 
Konzentrationen von Kreditrisiken vor. 152,5 Milliarden 
Franken (37% des Gesamtengagements) setzen sich aus 
Krediten an Tausende von Privathaushalten (vornehmlich in 
der Schweiz) zusammen und sind mehrheitlich durch Hypo-
theken, Finanzsicherheiten oder andere Vermögenswerte 
gedeckt. Das kreditrisikorelevante Engagement gegenüber 
Banken und Finanzinstituten beläuft sich auf 174,3 Milliar-
den Franken (42% des Gesamtengagements). Dies bein
haltet auch Barsicherheiten, welche UBS gegen negative 
Wiederbeschaffungswerte von Derivaten oder anderen Po-
sitionen hinterlegt hat, die aus Risikokontrollsicht allerdings 
nicht als Ausleihungen gelten, aber bei der Messung des 
Kreditrisikos bei den zugrunde liegenden Produkten be

rücksichtigt werden. Das Engagement gegenüber Banken 
beinhaltet auch Geldmarktanlagen bei Finanzinstituten mit 
hohem Rating. Unter Ausklammerung der Banken und Fi-
nanzinstitute beläuft sich das grösste auf Branchenebene 
aggregierte Kreditengagement auf 16,3 Milliarden Franken 
(4% des Gesamtengagements) und bezieht sich auf Immo-
bilien und Mietobjekte. Weitere Informationen zum Kredit-
portfolio sind im Abschnitt Risiko- und Treasurybewirtschaf-
tung zu finden.

Die untenstehende Tabelle veranschaulicht die Diversifi-
kation des Kreditportfolios nach Branchen am 31. Dezember 
2008, 2007, 2006, 2005 und 2004. Die Branchenaufteilung 
stimmt mit der Gliederung für die Kreditberichterstattung an 
die Eidgenössische Finanzmarktaufsicht (FINMA) und die 
Schweizerische Nationalbank überein.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Inland

Banken 1 1 734 1 237 561 1 407 1 406

Baugewerbe 1 377 1 393 1 535 1 816 1 943

Finanzinstitutionen 8 113 5 525 5 542 4 213 4 332

Hotels und Restaurants 1 811 1 824 1 957 2 044 2 269

Verarbeitendes Gewerbe 2 4 020 3 887 3 643 4 134 5 485

Private Haushalte 119 285 121 536 117 852 111 549 105 160

Öffentliche Hand 4 042 4 734 4 972 5 494 5 460

Immobilien und Mietobjekte 12 097 11 691 11 356 11 792 11 466

Einzel- und Grosshandel 4 818 5 138 4 569 4 808 4 908

Dienstleistungen 3 6 172 6 170 6 758 8 088 9 110

Übrige 4 3 329 3 300 4 345 3 119 591

Total Inland 166 798 166 435 163 090 158 464 152 130

Ausland

Banken 1 63 708 60 333 50 124 32 287 34 269

Chemische Industrie 2 816 635 1 321 2 716 366

Baugewerbe 448 624 522 295 122

Elektrizität, Gas- und Wasserversorgung 2 995 1 888 951 1 637 745

Finanzinstitutionen 100 779 96 370 67 676 62 344 45 095

Verarbeitendes Gewerbe 5 5 026 4 678 3 006 3 784 2 758

Bergbauindustrie 4 394 4 509 3 177 3 431 1 695

Private Haushalte 33 242 42 828 35 031 38 283 30 237

Öffentliche Hand 11 094 4 172 2 175 1 686 1 228

Immobilien und Mietobjekte 4 240 5 056 4 360 2 707 940

Einzel- und Grosshandel 2 515 2 239 1 815 1 257 1 102

Dienstleistungen 9 816 9 294 16 436 5 593 8 002

Transport-, Lagerhaltungs- und Kommunikationsindustrie 3 894 1 752 1 528 1 419 762

Übrige 6 1 073 1 105 564 272 318

Total Ausland 246 040 235 483 188 686 157 711 127 639

Total brutto 412 838 401 918 351 776 316 175 279 769

1 Beinhaltet Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen aus Industriebeteiligungen im Betrag von 27 Mio. CHF am 31. Dezember 2007, 93 Mio. CHF am 31. Dezember 2006, 728 Mio. 
CHF am 31. Dezember 2005, 909 Mio. CHF am 31. Dezember 2004.    2 Beinhaltet chemische Industrie, Getränke- und Nahrungsmittelindustrie.    3 Beinhaltet Transport, Kommunikation, Gesundheits- 
und Sozialwesen, Ausbildung sowie andere soziale und persönliche Dienstleistungen.    4 Beinhaltet Bergbauindustrie und Elektrizität, Gas- und Wasserversorgung.    5 Beinhaltet Getränke- und Nah-
rungsmittelindustrie.    6 Beinhaltet Hotels und Restaurants.

Die obige Tabelle beinhaltet auch Ausleihungen zum Fair Value.

Finanzinformationen
Zusätzliche Offenlegung nach Richtlinien der  
Börsenaufsichtsbehörde in den USA (SEC)
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Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen (brutto) (Fortsetzung)

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Aufstellung der Hypotheken des Konzerns nach geografischer Herkunft des Kunden 
sowie nach der Art der Hypotheken am 31. Dezember 2008, 2007, 2006, 2005 und 2004. Hypotheken sind in den er-
wähnten Klassifizierungen der verschiedenen Branchen eingeschlossen.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Hypotheken

Inland 134 700 135 341 134 468 130 880 124 496

Ausland 8 381 8 152 10 069 15 619 12 185

Total Hypotheken brutto 143 081 143 493 144 537 146 499 136 681

Hypotheken

Privatliegenschaften 121 811 122 435 124 548 127 990 117 731

Geschäftsliegenschaften 21 270 21 058 19 989 18 509 18 950

Total Hypotheken brutto 143 081 143 493 144 537 146 499 136 681

Fälligkeiten der Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen (brutto) 

Mio. CHF Innerhalb 1 Jahres 1 bis 5 Jahre Über 5 Jahre Total

Inland

Banken 1 733 1 1 734

Hypotheken 52 324 60 308 22 068 134 700

Übrige Ausleihungen 23 538 5 224 1 530 30 292

Total Inland 77 595 65 533 23 598 166 726

Ausland

Banken 60 703 1 671 365 62 739

Hypotheken 5 533 2 249 599 8 381

Übrige Ausleihungen 116 217 13 112 40 511 169 840 1

Total Ausland 182 453 17 032 41 475 240 960

Total Ausleihungen brutto 260 048 82 565 65 073 407 686
1 Enthält Auction Rate Securities (ARSs) für Ausbildungskredite in Höhe von 8,4 Mrd. CHF und andere Schuldinstrumente in Höhe von 17,1 Mrd. CHF welche aus der Kategorie Handelszwecke in die 
Kategorie Forderungen und Ausleihungen umklassiert wurden und ARS, die UBS von Kunden erworben hat in Höhe von 4,5 Mrd. CHF.

Die Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen zu festen oder variablen Zinsen mit Fälligkeit in einem Jahr 
und mehr beliefen sich am 31. Dezember 2008 insgesamt auf folgende Beträge:

Mio. CHF 1 bis 5 Jahre 1 bis 5 Jahre Total

Festzinsausleihungen 79 225 33 479 112 704

Variabel verzinsliche Ausleihungen 3 340 31 594 34 934

Total 82 565 65 073 147 638
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Gefährdete und notleidende Ausleihungen

Eine Ausleihung (enthalten in Forderungen gegenüber Banken oder Kundenausleihungen) wird als notleidend eingestuft, 
falls 1) der Kapitalbetrag, Zinsen oder Kommissionen mehr als 90 Tage ausstehend sind und keine Hinweise darauf bestehen, 
dass die ausstehenden Beträge durch spätere Zahlungen oder die Liquidierung von Sicherheiten gedeckt werden; falls 2) ein 
Insolvenzverfahren eröffnet wurde oder falls 3) die Schulden zu Vorzugskonditionen restrukturiert wurden.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Bruttozinsertrag, der gebucht würde bei notleidenden Ausleihungen:

Inland 16 39 50 81 107

Ausland 3 4 10 8 17

Zinsertrag enthalten im Ergebnis für notleidende Ausleihungen:

Inland 32 40 56 72 106

Ausland 4 2 8 9 8

Die unten stehende Tabelle gibt Aufschluss über die notleidenden Ausleihungen des Konzerns. Weitere Informationen zu 
notleidenden Ausleihungen sind im Abschnitt «Risiko- und Kapitalbewirtschaftung» zu finden.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Notleidende Ausleihungen:

Inland 1 431 1 349 1 744 2 106 2 772

Ausland 3 272 132 174 257 783

Total notleidende Ausleihungen 4 703 1 481 1 918 2 363 3 555

Nach konzerninternen Grundsätzen werden Vertragskon
ditionen nicht angepasst, um den Zinsertrag auf der Basis 
von anderen als den ursprünglichen Vertragskonditionen zu 
verbuchen oder um den Kapitalbetrag der Ausleihung zu re-
duzieren. Zusätzliche Informationen können dem «Kredit
risiko»-Kapitel im Teil «Risiko- und Kapitalbewirtschaftung» 
entnommen werden. UBS weist in diesen Fällen eine spezi-
elle Wertberichtigung auf Ausleihungen aus. Nicht aus
gewiesene Zinsen auf Ausleihungen mit angepassten Ver-
tragskonditionen waren in Bezug auf die entsprechenden 
Ergebnisse der Jahre 2008, 2007, 2006, 2005 und 2004 un-
wesentlich.

Zusätzlich zu den oben aufgeführten notleidenden Aus-
leihungen wies der Konzern am 31. Dezember 2008, 2007, 
2006, 2005 und 2004 übrige gefährdete Ausleihungen in 

Höhe von 4442 Millionen Franken, 911 Millionen Franken, 
710 Millionen Franken, 1071 Millionen Franken und 1144 
Millionen Franken aus.

Übrige gefährdete Ausleihungen sind Ausleihungen, bei 
welchen die Kreditverantwortlichen von UBS Bedenken be-
züglich der Rückzahlungsfähigkeit der Schuldner geäussert 
haben. Für die Geschäftsjahre 2008, 2007, 2006, 2005 und 
2004 klassieren sich diese Kredite gemäss den Regulierungs-
richtlinien in der Schweiz nicht als notleidend. Am 31. De-
zember 2008, am 31. Dezember 2007, am 31. Dezember 
2006, am 31. Dezember 2005 und am 31. Dezember 2004 
bestanden für diese Ausleihungen Wertberichtigungen in 
Höhe von von 941 Millionen Franken, 124 Millionen Fran-
ken, 106 Millionen Franken, 200 Millionen Franken und 241 
Millionen Franken.

Finanzinformationen
Zusätzliche Offenlegung nach Richtlinien der  
Börsenaufsichtsbehörde in den USA (SEC)
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Ausstehende grenzüberschreitende Positionen

31.12.08

Mio. CHF Banken Privater Sektor Öffentlicher Sektor Total  In % der Aktiven 

Vereinigte Staaten von Amerika 13 869 71 584 14 234 99 687 4,9

Japan 2 093 13 159 38 922 54 174 2,7

Deutschland 19 098 10 418 6 010 35 526 1,8

Frankreich 11 469 7 048 6 807 25 324 1,3

Grossbritannien 9 599 8 608 2 625 20 832 1,0

Luxemburg 2 883 17 586 0 20 469 1,0

31.12.07

Mio. CHF Banken Privater Sektor Öffentlicher Sektor Total  In % der Aktiven 

Vereinigte Staaten von Amerika 13 110 192 049 16 545 221 704 9,8

Japan 1 761 12 883 36 717 51 361 2,3

Deutschland 21 384 12 354 2 249 35 988 1,6

Grossbritannien 6 624 14 647 8 552 29 823 1,3

Kaiman-Inseln 173 27 715 74 27 963 1,2

Frankreich 10 620 7 075 4 605 22 300 1,0

31.12.06

Mio. CHF Banken Privater Sektor Öffentlicher Sektor Total  In % der Aktiven 

Vereinigte Staaten von Amerika 7 692 208 200 22 574 238 466 10,2

Japan 2 283 8 263 30 158 40 704 1,7

Grossbritannien 11 149 16 098 559 27 806 1,2

Deutschland 15 240 8 080 1 574 24 894 1,1

Unter ausstehende grenzüberschreitende Positionen fallen 
allgemeine Bankprodukte wie Kredite und Einlagen bei Drit-
ten, Over-the-Counter-Derivatkontrakte (OTC) mit Kredit-
charakter und Wertschriftenfinanzierung sowie der Markt-
wert des Wertschriftenbestands. Ausstehende Positionen 
werden mithilfe eines speziellen Informationssystems für 
Länderrisiken fortlaufend durch die Risikobewirtschaftungs- 
und Risikokontrollstelle überwacht. Ausser für die 33 wich-
tigsten Industrieländer sind diese Risiken streng limitiert.  
Die folgende Analyse beinhaltet keine Forderungen gegenü-
ber Banken und Kundenausleihungen aus Industriebe
teiligungen.

Forderungen, die durch Bürgschaften oder Garantien 
Dritter abgesichert sind, werden unter dem Land erfasst, in 
dem der Bürge oder Garant ansässig ist. Mit Sicherheiten 
unterlegte ausstehende Positionen werden unter dem Land 

erfasst, in dem der Vermögenswert liquidiert werden könnte. 
Dies entspricht den «Richtlinien für das Management des 
Länderrisikos», welche für alle Banken gelten, die der Auf-
sicht der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FINMA) un-
terstellt sind. 

In den folgenden Tabellen sind jene Länder aufgeführt, 
für die die ausstehenden grenzüberschreitenden Positionen 
per 31. Dezember 2008, 2007 und 2006 mehr als 0,75% 
der gesamten Aktiven ausmachten. Die ausstehenden Positi-
onen betrugen am 31. Dezember 2008 in keinem Land mit 
Liquiditätsproblemen, die nach Einschätzung des Konzerns 
die Schuldendienstfähigkeit des Landes wesentlich beein-
trächtigen könnten, mehr als 0,75% der gesamten Aktiven.

Weitere Informationen über ausstehende grenzüber-
schreitende Positionen sind im Abschnitt «Risiko- und Kapi-
talbewirtschaftung» zu finden.
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Zusammenfassung der Entwicklung der Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken

Die folgende Tabelle erläutert die Entwicklung der Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken. Die folgende 
Analyse berücksichtigt Forderungen gegenüber Banken aus Industriebeteiligungen.

Gemäss UBS-Praxis werden uneinbringliche Kredite erst nach Abschluss des Konkursverfahrens, nach Verkauf des zugrun-
de liegenden Vermögenswerts und / oder im Fall eines Forderungsverzichts gegen die Wertberichtigung abgeschrieben. Nach 
schweizerischem Recht kann der Gläubiger seine Ansprüche gegenüber dem Schuldner weiterhin geltend machen, wenn 
der Schuldner nach dem Konkurs zu neuem Vermögen kommt, sofern kein offizieller Forderungsverzicht vereinbart wurde.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04
Bestand am Anfang des Jahres 1 164 1 332 1 776 2 802 3 775
Inland
Abschreibungen
Banken 0 0 0 0 0
Baugewerbe (6) (9) (14) (16) (49)
Finanzinstitutionen (37) (8) (11) (14) (24)
Hotels und Restaurants (3) (7) (16) (26) (101)
Verarbeitendes Gewerbe 1 (31) (45) (40) (39) (77)
Private Haushalte (112) (68) (89) (131) (208)
Öffentliche Hand 0 (1) 0 0 0
Immobilien und Mietobjekte (10) (27) (44) (56) (109)
Einzel- und Grosshandel (4) (62) (20) (25) (68)
Dienstleistungen 2 (7) (20) (47) (35) (83)
Übrige 3 0 (21) (2) (4) (9)
Total Abschreibungen im Inland (210) (268) (283) (346) (728)
Ausland
Abschreibungen
Banken (13) (1) (3) (164) (21)
Chemische Industrie (1) 0 0 0 (1)
Baugewerbe 0 0 0 0 (3)
Elektrizität, Gas- und Wasserversorgung 0 0 0 0 0
Finanzinstitutionen (623) (15) 0 (50) (34)
Verarbeitendes Gewerbe 4 (6) (21) (11) (8) (23)
Bergbauindustrie 0 0 (1) (23) (8)
Private Haushalte (5) (14) (7) (21) (8)
Öffentliche Hand (2) (2) (58) (22) (2)
Immobilien und Mietobjekte 0 0 0 (3) 0
Einzel- und Grosshandel 0 0 0 (9) 0
Dienstleistungen 0 0 0 0 (7)
Transport-, Lagerhaltungs- und Kommunikationsindustrie (7) 0 0 0 0
Übrige 5 (1) 0 0 (5) (21)
Total Abschreibungen im Ausland (658) (53) (80) (305) (128)
Total Abschreibungen (868) (321) (363) (651) (856)
Wiedereingänge
Inland 43 52 51 53 54
Ausland 1 3 11 10 5
Total Wiedereingänge 44 55 62 63 59
Abschreibungen netto (824) (266) (301) (588) (797)
Zunahme / (Abnahme) Wertberichtigungen und  
Rückstellungen für Kreditrisiken 3 007 242 (108) (298) (216)
Portfoliowertberichtigungen und Rückstellungen (11) (4) (48) (76) (25)
Übrige Anpassungen6 (266) (140) 13 (64) 65
Bestand am Ende des Jahres 3 070 1 164 1 332 1 776 2 802
Währungsgewinn / (-verlust) (43) (9) 10 50 2
Andere Anpassungen (223) 7 (131) 3 (114) 63
Total Anpassungen (266) (140) 13 (64) 65
1 Beinhaltet chemische Industrie, Getränke- und Nahrungsmittelindustrie.    2 Beinhaltet Transport, Kommunikation, Gesundheits- und Sozialwesen, Ausbildung sowie andere soziale und persönliche Dienst-
leistungen.    3 Beinhaltet Bergbauindustrie und Elektrizität, Gas- und Wasserversorgung.    4 Beinhaltet Getränke- und Nahrungsmittelindustrie.    5 Beinhaltet Hotels und Restaurants.    6 Siehe die folgende 
Tabelle für nähere Angaben.    7 Bestimmte Kredite wurden aufgekündigt und die Wertberichtigung in Anspruch genommen. Als Gegenleistung wurden die zugrundeliegenden Sicherheiten erfasst.

Finanzinformationen
Zusätzliche Offenlegung nach Richtlinien der  
Börsenaufsichtsbehörde in den USA (SEC)
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Aufteilung der Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken

Die folgende Tabelle zeigt die Aufteilung der Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken nach Branchen und 
geografischem Standort am 31. Dezember 2008, 2007, 2006, 2005 und 2004. Eine Beschreibung des Vorgehens bei Wert-
berichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken ist im Abschnitt «Risiko- und Kapitalbewirtschaftung» zu finden.

Mio. CHF 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Inland

Banken 16 10 10 10 10

Baugewerbe 39 43 72 91 112

Finanzinstitutionen 18 52 61 75 82

Hotels und Restaurants 8 10 27 49 98

Verarbeitendes Gewerbe 1 71 113 155 174 224

Private Haushalte 121 190 187 262 333

Öffentliche Hand 1 1 3 8 9

Immobilien und Mietobjekte 50 57 99 168 250

Einzel- und Grosshandel 262 247 311 330 363

Dienstleistungen 2 78 112 113 196 222

Übrige 3 92 76 107 61 188

Total Inland 756 911 1 145 1 424 1 891

Ausland

Banken 4 6 18 20 35 246

Chemische Industrie 960 1 4 5 4

Baugewerbe 8 1 2 2 1

Elektrizität, Gas- und Wasserversorgung 2 3 8 16 15

Finanzinstitutionen 542 112 9 8 140

Verarbeitendes Gewerbe 5 25 20 37 57 112

Bergbauindustrie 4 0 0 1 14

Private Haushalte 233 15 26 30 48

Öffentliche Hand 19 20 21 72 66

Immobilien und Mietobjekte 208 8 4 3 5

Einzel- und Grosshandel 80 4 4 1 95

Dienstleistungen 19 4 7 27 32

Transport-, Lagerhaltungs- und Kommunikationsindustrie 185 1 1 0 1

Übrige 6 0 12 6 8 (75)

Total Ausland 2 291 219 149 265 704

Portfoliowertberichtigungen und Rückstellungen 7 23 34 38 86 207

Total Wertberichtigungen und  
Rückstellungen für Kreditrisiken 8 3 070 1 164 1 332 1 775 2 802

1 Beinhaltet chemische Industrie, Getränke- und Nahrungsmittelindustrie.    2 Beinhaltet Transport, Kommunikation, Gesundheits- und Sozialwesen, Ausbildung sowie andere soziale und persönliche 
Dienstleistungen.    3 Beinhaltet Bergbauindustrie und Elektrizität, Gas- und Wasserversorgung.    4 Nur Wertberichtigungen und Rückstellungen für Forderungen gegenüber Kunden. Länderspezifische 
Rückstellungen für Forderungen gegenüber Banken in Höhe von 0 Mio. CHF für 2008, 0 Mio. CHF für 2007, 0 Mio. CHF für 2006, 37 Mio. CHF für 2005 und 17 Mio. CHF für 2004 werden unter «Port
foliowertberichtigungen und Rückstellungen» ausgewiesen.    5 Beinhaltet Getränke- und Nahrungsmittelindustrie.    6 Beinhaltet Hotels und Restaurants.    7 Die Beträge für 2008, 2007, 2006, 2005 
und 2004 beinhalten Rückstellungen für Länderrisiken in Höhe von 0 Mio. CHF, 0 Mio. CHF, 0 Mio. CHF, 48 Mio. CHF und 161 Mio. CHF.    8 Die Beträge für 2008, 2007, 2006, 2005 und 2004 beinhalten 
31 Mio. CHF, 63 Mio. CHF, 76 Mio. CHF, 109 Mio. CHF und 214 Mio. CHF an Rückstellungen für nicht beanspruchte unwiderrufliche Zusagen und Eventualverpflichtungen.
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Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen nach Branchen (brutto)

Die nachfolgende Tabelle zeigt den prozentualen Anteil der Ausleihungen pro Branche und nach Inland / Ausland im Ver-
gleich zum Total der Ausleihungen. Diese Tabelle kann zusammen mit der vorangehenden Tabelle, welche die Aufteilung der 
Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken nach Branchen zeigt, gelesen werden, um die Ausfallrisiken in den 
einzelnen Kategorien zu beurteilen.

In % 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Inland

Banken 1 0,4 0,3 0,2 0,4 0,5

Baugewerbe 0,3 0,3 0,4 0,6 0,7

Finanzinstitutionen 2,0 1,4 1,6 1,3 1,5

Hotels und Restaurants 0,4 0,5 0,6 0,6 0,8

Verarbeitendes Gewerbe 2 1,0 1,0 1,0 1,3 2,0

Private Haushalte 28,9 30,2 33,5 35,3 37,6

Öffentliche Hand 1,0 1,2 1,4 1,7 2,0

Immobilien und Mietobjekte 2,9 2,9 3,2 3,7 4,1

Einzel- und Grosshandel 1,2 1,3 1,3 1,5 1,7

Dienstleistungen 2 1,5 1,5 1,9 2,6 3,3

Übrige 3 0,8 0,8 1,3 1,1 0,2

Total Inland 40,4 41,4 46,4 50,1 54,4

Ausland

Banken 1 15,4 15,0 14,2 10,2 12,3

Chemische Industrie 0,7 0,2 0,4 0,9 0,1

Baugewerbe 0,1 0,2 0,1 0,1 0,0

Elektrizität, Gas- und Wasserversorgung 0,7 0,5 0,3 0,5 0,3

Finanzinstitutionen 24,4 24,0 19,2 19,7 16,1

Verarbeitendes Gewerbe 5 1,2 1,2 0,9 1,2 1,0

Bergbauindustrie 1,1 1,1 0,9 1,1 0,6

Private Haushalte 8,1 10,7 10,0 12,1 10,8

Öffentliche Hand 2,7 1,0 0,6 0,5 0,4

Immobilien und Mietobjekte 1,0 1,3 1,2 0,9 0,3

Einzel- und Grosshandel 0,6 0,6 0.5 0.4 0,4

Dienstleistungen 2,4 2,3 4,7 1,8 2,9

Transport-, Lagerhaltungs- und Kommunikationsindustrie 0,9 0,4 0,4 0,4 0,3

Übrige 6 0,3 0,1 0,2 0,1 0,1

Total foreign 59,6 58,6 53,6 49,9 45,6

Total brutto 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

1 Beinhaltet Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen aus Industriebeteiligungen in Höhe von 0 CHF für 2008, 27 Mio. CHF für 2007, 93 Mio. CHF für 2006, 728 Mio. CHF für 2005 und 
909 Mio. CHF für 2004.    2 Beinhaltet chemische Industrie, Getränke- und Nahrungsmittelindustrie.    3 Beinhaltet Transport, Kommunikation, Gesundheits- und Sozialwesen, Ausbildung sowie andere 
soziale und persönliche Dienstleistungen.    4 Beinhaltet Bergbauindustrie und Elektrizität, Gas- und Wasserversorgung.    5 Beinhaltet Getränke- und Nahrungsmittelindustrie.    6 Beinhaltet Hotels und 
Restaurants.

Finanzinformationen
Zusätzliche Offenlegung nach Richtlinien der  
Börsenaufsichtsbehörde in den USA (SEC)
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Zusammenfassung der Verluste

Die folgende Tabelle ist eine Zusammenfassung der Verluste aus Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen 
des Konzerns. Unten stehende Tabelle schliesst die zum Fair Value bewerteten Ausleihungen nicht mit ein.

Mio. CHF, Ausnahmen sind angegeben 31.12.08 31.12.07 31.12.06 31.12.05 31.12.04

Ausleihungen brutto 1 407 685 397 802 349 524 315 210 279 769

Gefährdete Ausleihungen 9 145 2 392 2 628 3 434 4 699

Notleidende Ausleihungen 4 703 1 481 1 918 2 363 3 555

Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken 2 3 070 1 164 1 332 1 776 2 802

Abschreibungen netto 824 266 301 588 797

Wertberichtigungen für Kreditrisiken (2 996) (238) 156 375 241

Kennzahlen

Gefährdete Ausleihungen in % der Ausleihungen brutto 2.2 0.6 0.8 1.1 1.7

Notleidende Ausleihungen in % der Ausleihungen brutto 1.2 0.4 0.5 0.7 1.3

Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken in % von:

Ausleihungen brutto 0.8 0.3 0.4 0.6 1.0

gefährdeten Ausleihungen 33.6 48.7 50.7 51.7 59.6

notleidenden Ausleihungen 65.3 78.6 69.4 75.2 78.8

Zugewiesene Wertberichtigungen in %  
der gefährdeten Ausleihungen3 31.8 41.7 46.3 46.4 51.6

Zugewiesene Wertberichtigungen in %  
der notleidenden Ausleihungen 4 41.8 58.9 58.0 59.0 61.4

Abschreibungen netto in % von:

Ausleihungen brutto 0.2 0.1 0.1 0.2 0.3

durchschnittlichen ausstehenden Ausleihungen  
während der Berichtsperiode 0.2 0.0 0.1 0.1 0.2

Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken 26.8 22.9 22.6 33.1 28.4

Wertberichtigungen und Rückstellungen für Kreditrisiken  
als Vielfaches der Abschreibungen netto 3.73 4.38 4.43 3.02 3.52

1 Beinhaltet Forderungen gegenüber Banken und Kundenausleihungen aus Industriebeteiligungen in Höhe von 0 CHF für 2008, 27 Mio. CHF für 2007, 93 Mio. CHF für 2006, 728 Mio. CHF für 2005 und 
909 Mio. CHF für 2004.    2 Einschliesslich Portfoliowertberichtigungen und Rückstellungen.    3 Wertberichtigungen nur auf gefährdeten Ausleihungen.    4 Wertberichtigungen nur auf notleidenden 
Ausleihungen.





Cautionary statement regarding forward-looking statements | This report contains statements that constitute “forward-looking statements”, including but not limited 
to statements relating to the anticipated effect of transactions described herein, risks arising from the current market crisis and other risks specific to UBS’s business, strategic 
initiatives, future business development and economic performance. While these forward-looking statements represent UBS’s judgments and expectations concerning the deve-
lopment of its business, a number of risks, uncertainties and other important factors could cause actual developments and results to differ materially from UBS’s expectations. 
These factors include, but are not limited to: (1) the extent and nature of future developments in the market segments that have been or may be affected by the current market 
crisis and their effect on UBS’s assets and exposures, including UBS’s remaining net and gross exposures related to the United States mortgage market; (2) developments affecting 
the availability of capital and funding to UBS and other financial institutions, including any changes in UBS’s credit spreads and ratings; (3) other market and macroeconomic 
developments, including movements in local and international securities markets, credit spreads, currency exchange rates and interest rates; (4) changes in internal risk control 
and limitations in the effectiveness of UBS’s internal processes for risk management, risk control, measurement and modeling, and of financial models generally; (5) the possible 
consequences of governmental investigations of certain of UBS’s past business activities, including the possibility that tax or regulatory authorities in various jurisdictions will 
focus on the cross-border wealth management services provided by UBS and other financial institutions; (6) the degree to which UBS is successful in implementing its remediation 
plans and strategic and organizational changes, and whether those plans and changes will have the effects anticipated; (7) changes in the financial position or creditworthiness 
of UBS’s customers, obligors and counterparties, and developments in the markets in which they operate, including possible failures resulting from the current market crisis and 
adverse economic environment; (8) management changes and changes to the internal or overall structure of UBS’s business divisions; (9) the occurrence of operational failures, 
such as fraud, unauthorized trading and systems failures; (10) legislative, governmental and regulatory developments, including the effect of new and more stringent capital re-
quirements and of direct or indirect regulatory constraints on UBS’s business activities; (11) changes in accounting standards or policies, and accounting determinations affecting 
the recognition of gain or loss, the valuation of goodwill and other assets or other matters; (12) changes in and the effect of competitive pressures, including the possible loss of 
key employees as a result of compensation issues or for other reasons; (13) technological developments; and (14) the impact of all such future developments on positions held by 
UBS, on its short-term and longer-term earnings, on the cost and availability of funding and on UBS’s capital ratios. In addition, these results could depend on other factors that 
we have previously indicated could adversely affect our business and financial performance which are contained in our past and future filings and reports, including those filed 
with the SEC. More detailed information about those factors is set forth in documents furnished by UBS and filings made by UBS with the SEC, including UBS’s Annual Report on 
Form 20-F for the year ended 31 December 2008. UBS is not under any obligation to (and expressly disclaims any obligation to) update or alter its forward-looking statements, 
whether as a result of new information, future events, or otherwise.

Rounding | Numbers presented throughout this report may not add up precisely to the totals provided in the tables. Percentages and percent changes are calculated based on 
rounded figures displayed in the tables and text and may not precisely reflect the percentages and percent changes that would be derived based on figures that are not rounded.
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